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Arn den guͤnſtigen Leſer! 
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Der Schreiber der nachfolgenden Geſchich⸗ 
ten begibt ſich in biefes Stunde mit hanger 
Freud igleit aw ſein Geſchaͤft. Es gibt Leute, 
welche daruͤber laden, daß wae au irgend - 
einems Thun bert leben | Gott mit rechter 
Inbrunſt um Huͤlfe aurufen koͤnne; dem⸗ 
ungeachtet ſcheut ich derSchreiber nicht, 


iu geſtehen, daß ev ſeichez jetzt eben von 
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ganzem Herzen gethan habe. Schon friiher 


bat ihn bas bet ahnlichen Unternehmungen 
aeholfen, und er verhoffet zuverſichtlich, es 
fol auch. biebmal zeifen. : Dune wib ein reis 
ches Meer mit wunderlichen Ufergeſtaltun⸗ 


gen, mit Regenbogenfarben auf den Waſſern, 


mit vielfach wechſelnder Stroͤmung und Gee. 


ſtaltungsreichem Wolkenhimmel bruber bin, 


ſchwebt mir dieſe Ge(chichte var. . Den’ profs 


feit Weg; det ich fu ſteuern habe, kenne ich 


wohl, ater von den Abenthenern, die fib. 
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mir einzeta entgegen fiellen werden, abne 


ich bei weitem mehr, als ich wet Ich 


lade Did dennoch eit, mein guͤnſtiger Lefer, 
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hed lieden Gpttes, den icy ehen angerufen 
bake « nicht. gus leiden koͤnmeßt, ſonſt, meine 
is» CAH Det st Dem, was ich Die geben 
wit und wed, wir autor und wych zukom⸗ 
men wird, wohl zufrieden ſeyn.Nur wiſſe, 
daß das, was Dir am beſten gefaͤllt nicht 
mein eigen iff ſoudern cine fife Gabe! von 
oben herab, bie mir nur · dann wird, wenn 
ich ſelbſten beſſer bin, als ed tn ber gewoͤhn⸗ 
lichen Art meines verderbten Wefens liegt. 
Ich gebe Dir alfo in den nachfolgenden 


Blaͤttern das Allerbeſte, ſe mein Selbſt er⸗ 
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Erſtes Kapitel. 
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In dem sefegneten Echnabenlande hart an den 


ufen des Donauſtroms, liegt eine ſchoͤne Aue, dar⸗ 
auf ſich eiuſtmalen im Monat Mae, juſt alé die letz⸗ 
ten Sonnenſtrahlen yon den Vlumen Abſchied neh— 
men wollten, ein junger Knappe erging, det £ tto 


vow Trautwangen geheiſſen war. Bon ſeines Va⸗ 


ters, Herrn Hugh von Trautwangens Veſte, die un⸗ 
weit auf einem hohen Berge ſtand, pflegte er oftmals 
in dieſe anmuthige Gegend zu kommen, bald ſich mit 


der Angel im Strom ergoͤtzend, bald auch mit Bolzen 
nad) Zielen ſchieſſend, dle er ſich von mancherlei wun⸗ 


derlichen Geſtalten, als Drachen, Heren, Kobolden, 
mit grellen Farben ausgemalt hatte, und dann hier 
auf die gruͤne Ebne hinftellte, wo et ſicher war, Rte: 
manden unverfebens zu beſchaͤdigen. Heute nun la⸗ 
gen Armbruſt und Volzen bei ihm im Graſe, und ee 
ließ dfe Angel rubig anf dem glatten Warfer(pieget 
Bin und ber ſchwimmen, wohl mehr als ein leichtes 
Gedankenſpiel, als um des Fiſchefangens willen. Es 
mochte nicht einmal ein Wuͤrmchen am Haken ſitzen. 
Da fam Bertha von Lichtenried gegangen, ſeines Va⸗ 


ters Nichte, und mit ihm ven fruͤheſter Kindheit an 
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/ Der 
Bauberring 


An den huͤnſtigen Lefer 
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Der Schreiber her nachfolgenden Geſchich⸗ 
ten begibt ſich in dieſer Stunde: mit hanger 
Feerdigkeit an ſein Geſchaͤft. Es gibt Seute 
welche daruͤber lachen, . bof mam zu irgend I 
einem Thun den leben Gott mit rechter | 


Inbrunſt un: Huͤlfe aurufen.. koͤnne; dem, 


ungeachtet ſcheut ſich ber: Schreiber nicht, 


iu geſtehen, bag ex ſeiches fet eben vom 
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ganzem Henen heihan babe. Shon früͤher 
hat ihm das bei aͤhnlichen unternehmungen 
geholfen, und er verhoffet zuverſichtlich, es 
ſoll auch biebnal heifen. ww wie ein rete 
ches Meer mit wundertichen Ufergeſtaltun⸗ 


gen, mit Regenbogenfarben auf den Waſſern, 


mit vielfach wechſeinder Stroͤmmg imb Ge 


ſaltungsrelchem Wolkenhimmel: druͤber hin, 


ſchwebt mir dieſe Geſchichte var. . Den profs 


eit Weg', den ich fu ſteuern habe, kenne ich 


wehl, aber pon den Abenthenern, die feed: 
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mar “eittyeta entgegen ſtelen werden, ‘obese 
teh “Bet weitem mehr, abd ich tet Feb 


Kibe Didy dennoch ein, mein guͤnſtiger Refer, 
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bake « nicht gus leiden koͤnmeßt, font , meine 
5, ſaliſt Due mis dem, wad id Pir, geben 
will, und fre mje. atom, und wpe). zukom⸗ 
men wird, wohl zufrieden ſeyn.Nur wifey 
daß das, was Dit am beften gefaͤllt, nicht 
mein eigen if) fendern cine ſuͤße Gabe? von 
oben Gerad, bie wit nur · dann wird, wenn 
ich ſelbſten beſſer bin, als es in bee gewoͤhn ⸗ 
lichen Art meines verderbten Wefens liegt. 
Ich gebe Dir alſo in den nachfolgenden 


Blaͤttern das Allerbeſte, ſo mein Selbſt er⸗ 
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Eres Kapitel. 


—— — 


— 


In dem geſegneten Schwabenlande, hart an den 


uUfern des Donauſtroms, liegt eine ſchoͤne Aue, dar⸗ 
auf ſich einſtmalen im Monat Meat, juſt als dte les: 
. ten Sonnenftrablen yon den Blumen Abſchied neh: 
mien wollten, eit junger Knappe erging, det £ tto 


vow Trautwangen geheifen war. Bon feines Baz 


ters, Herren Hugh von Trautwangens Veſte, die un- 


weit auf einem hohen Berge ſtand, pflegte er oftmals 


in dieſe anmuthige Gegend zu kommen, bald (th mit 


der Angel im Strom ergoͤtzend, bald auch mit Bolzen 
nach Zielen ſchieſſend, die er ſich von mancherlei wun⸗ 


derlichen Geſtalten, als Drachen, Heren, Kobolden, 
mit grellen Farben ausgemalt hatte, und dann hier 
auf die gruͤne Ebne Hinftellte, w wo er ſicher war, Rie⸗ 
manden unverſehens zu beſchaͤdigen. Heute nun la⸗ 
gen Armbruſt und Volzen bei ihm im Graſe, und er 
ließ dle Angel rubig anf dem glatten Waſſerſpiegel 
hin und her fdwimmen, wohl mehr ald ein leidtes 
Gedankenſpiel, als um des Fifhefangens willen. Es 
modte nidt einmal ein Wuͤrmchen am Hafen ſitzen. 
Da fam Bertha von Lictenried gegarigen, feines Va⸗ 


ters Nichte, und mit ihm von fruͤheſter Kindheit an 


Lo a 


‘auf der Burg erzogen. Die febte (id neben ihn anf 
dem Raſen, und fragte ihn halb neckend und halb in 
lieber Beforgnif, wovon er denn fo gar anmuthig 
‘trdume?; Gr wufte es ſelbſt nicht recht gu fagen, 
und wußte es nod minder, feit ihn ded Muͤhmleins 
holdes Gefidhtden aus dem Wafer anlddelte. Es 
ſahe gat gu fdhon aug dew Fluthen heraus; ſie 
mochte wohl das Gleide bet ihm finden, denn ſie 
Hichelte unverwandt auf feinen Wiederſchein btw, 
und fo befpraden fic) die zwei holden Kinder wie im 
Gpiegel mit einander. Nachdem fid) Otto eine Weile 
hefonnen hatte, fiel. ihm ein, daß ev guer(t durch 
den Anblick eines Pilgers im rothbekreuzten Man⸗ 
tel, der jenſeit des Fluſſes voruͤbergezogen war, ſo 
nachdenklich geworden ſei. Er erzaͤhlte der Jung⸗ 
frau davon, und wie es ihm beſonders feierlich vor⸗ 
gelklommen fet, daß der Wallbruder immer fo gang 
grade aus auf feinen Weg geblickt habe, nicht gue 
Rechten, nicht zur Linken, wie von ganz unbezwing⸗ 
licher Sehnſucht fortgezogen, ſo daß man nicht ein⸗ 
mal wiſſen koͤnne, ob Alter, ob Demuth, ob heiſſes 
Sehnen nach dem Ziele ſein Haupt ſo vornuͤber ge⸗ 
bogen halte. Dann fing er an zu ſagen, wie es doch 
fo eigen und herrlich ſeyn moͤge, wenn man. fern 
ber Land und Strom und See etwas wiffe, das 
Einem unendlid) und aber Wiles theuer fei, und wie 
auf folden Wanderungen nidt fowobl dag Wandern 
» eine Plage feyn thie, als nur das bofe Ausruhn 
gang allein. “Di willſt dod) nicht etwa fo wane 
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dern?, feagte die Jungfrau mit zuverſſchtlichem 
Laͤcheln. — << Bebhit?!., - entgegnete der Juͤngling. 
“Mir find die Wiefenmatten hier mein Biel, oder 
vielmehr mein Zauberring; es fei dann Gad)’, daß 
Du fie jemals verliefett, mein wunder(hines Muͤhm⸗ 
lein.,, — Bertha errdthete fo hel, dab es im Waſ⸗ 
fer ausfah, als habe fic) ein Sternlein darin ent⸗ 
Zuͤndet, und fie fagte gu ihrem Wetter: «Weil Du 
Denn fo gang gewiflic) bleibt, darf man wohl mit 
dem Abſchiede fpafen. LaG uns einmal das Tren- 
_ nungéliedlein finger, daß det. alte Meifter Walther 
gedidtet hat. Da wird’s Cinem nachher noc) hein: 
lider und wohler, daß man nicht von einander 
braudt.,, — Und Otto begann folgendergeſtalt zu 
ſingen: 
Ps: by Seimath fife, 


3 pit did, grife 

it bitterm Wort. 

Mit bittres Wort das heißt: urbe. 
Das ſchlimmſt' von allen Ding 
Denn-weil ich dic nice firder 0", 
Madhes Thrduenquellen fpringen. 5° 


Bertha antwortete: 


“Ou boͤſe 
Du glatte Ba 1 , 
— 
Dow gehts nicht an, 
eum, ad, es beige “abe! Ade! 
ungfrau muß einſam warten, 
Und Bit mit ihrer Augen Web 
oie luͤmchen an im Garten. 
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Gie hoͤrten auf, zu ſingen, denn es kam ein großer 
Zug von Pilgersleuten jenſeit des Stromes vorbei, 
und zwar in fo mannigfacher Geſtaltung, daß die 


jungen Leute ihr ganzes Aufmerken dorthin kehrten. 


In der Mitte des Gewimmels ragten ſchoͤne Frauen 
auf praͤchtigen Maulthieren hervor, und zu ihrer 
Huth gingen dicht neben ihnen Kriegsmaͤnner mit 


großen Hellebarten. Dann zeichneten ſich wieder 


einige Pilgrimme aus, denen man, trotz ihrer grauen 
Kleider und Muſchelhauben, anſah, daß ſie vom Hofe 
kamen, indem eine gewiſſe vornehm⸗ ſictige Zierlich⸗ 
keit ſie verrieth, und ſeltſam gegen einen ganzen 
Haufen baͤuriſchen Volkes abſtach, welcher ſi ſich um ſie 


her und zwiſchen ſie durch draͤngte. Doch wurden 


darunter auch anſtaͤndige Buͤrgersleute ſichtbar, mit 
feſtem, ehrſamen Weſen, und Maler und Saͤnger 


in ihrer Zahl, wie es das mitgefuͤhrte Kunſtgeraͤth 
anzeigte; womit fie aud) jenſeit des Meeres, unmit- 


telbar an den heiligen Leidensſtaͤtten, Gott und ih: 
gent Heiland zu Bienen verhofften. Endlich famen 
aud einige Ritter auf ſchoͤnen Hengften, im vollen 
blanken Haruifh,. und nur an den rothbefrensten 
Schultern als Pilgersleute kennbar. Als eben der 
- Sug den Beiden gegenuͤber war, fingen die Frauen 
an, folgende Worte zu ſingen: 
„Nach Morgen hin, nach Morgen! 

dunkeln Abend rape paheint die Sorgen! 

er Morgen funtelt hell. 

a pred’gen fife Vlumen 

son Chriſti Heiligthumen, 
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Da fingt der ‘gidronsquell. 

Da it die Heerd’ in Waters Schooß seboraen. 

Da wiht nur frommer Muth; 

Stirbt Giner, ftirbt er gut; - 

Nach Morgen, Soue ern, Bruͤder, auf nach 
Wo rgen!,, 


Sie fangen fo ‘bn und freudig, daß e6 war, 
alé wolle die Gonne vor dem beiter (ebnenden Liede 
nocd einmal im funfelnden Spdthroth wieder anf: 
gehn, und ihnen ju Gefallen Morgen ans: Abend 
machen. Als nun die holden Toͤne langſam und fei⸗ 
erlich verhallt waren, fielen die Ritter mit einer lu⸗ 
ſtigen Kriegsweiſe ein. Die Bewaffneten, welche 
die Damen geleiteten, ſangen mit, und ein Trompe⸗ 
ter, hinter den Rittern herreitend, blies abgebro⸗ 
chene gewaltig ſchmetternde Toͤne dazu. Die Worte 
des Geſanges klangen etwa folgendermaſſen : 


*< Sarazene, mußt nicht wetzen 

Dein gebognes Schwerdt; 
Sarazene, magſt Did eben 
Mit dent eiqnen Heerd, 

Mußt nun bald vor. binnen t° 
Magſt Dir wohl gewinnen 

Tief in Alta nenes Land; 

Bom gelobten wirſt verbannt. 


Lowenherz, ein Koͤnigsritter, 

That viel ernſten Schwur, 
Somme, beftuchtendes Gewitter, 
Bald gur heil'gen Flur. 
Dann, wo Chriſt gelitten, 

. Bird ein amof geftritten ; 
Wer da fallt, hat Gloria, =~ 
Wer da lebt, Bictoria- 2» ° 


6. ‘ | 

Der Bug war voriber, bie jungen Leute ſchwie⸗ 
gen nod) immer, bié endlidy Otte mit gluͤhenden 
Wangen fagte: “Es tft wahr; der Konig Midard 
won England, den fie feiner apferteit und Grof- 
muth wegen Loͤwenherz nennen, hat einen Kreuzzug 
angelobt, Der Vater. und Meiſter Walther rede- 
‘ten nod vorgeftern Abend davon, O Gott, was 
wird bag ein herrlicher Krieg werden!,, — Bertha 
fenfste und ſprach: Wenn Du immer fo lebhaft 
yon Krieg und Fortreifen anfdngft, fobald ‘nur ir: 
gend etwas vorbeizieht, hab’ ich taum den Muth 
mebr, das Liedlein vom Abſchied weiter gu fin: 
gen.,, — "Ad, fei fein Kind!, ſagte der Fingling 
laͤcheind. «G8 iſt fa nod gar nicht die Rede von 
irgend dergleichen. Gib nur huͤbſch auf Deine 
Stimme Acht; Du weißt, nun ſingen wir Beide zu⸗ 
ſammen. 


Es war aber, ald ſollten fle dad Lied heute durch⸗ 
aus nicht zu Ende bringen, denn eben, alé fie dad 
letzte Berslein anfangen wollten, ließ fid) binter 
ihnen ein Geraͤuſch auf der Wue vernehmen, wie vor 
vielen Roſſen, und fie wandten fid) eflig darnach bin, 
\ — — 
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Zweites Kapitel. 


Eine Schaar von praͤchtig gekleideten Knappen 
ſprang eben von den Pferden, und fing an, einige 
bunte und reiche Gezelte auf dem, Unger aufzuſchla⸗ 
gen, wabrend cine wunderfdhine Dame, im Gefolge 
mebrerer edler Sungfrauen geritten fam, und durch 
einen bewaffneten Herre von ihrem weiffen Selter - 
ebrerbietig herab gehoben ward, Es gab einen Hib: 
ſchen Anblick, wie nun die Frau und der Ritter fie 
luſtwandelnd neben efnander auf deen Raſen ergin: 
gen: ber Dame Gewand von himmelblauem Gams 
met, mit grofen Begen von goldner Stickerei am 
Saume; des Mitters Harniſch in tiefer Schwaͤrze 
glaͤnzend, und mannichfache Cinnbilber von leudten: 
dem Gilbert daranf-eingelegt. Geine game Geftalt . 
war faft feltfam anzuſehn, dieweil die Waffenthice - 
in wunQerliden Eden und Rindungen an einander - 
ſtießen; dabei nahin er ſich vornehm und feierlid 
aus; aud geigte fein enthelmtes Haupt, daf er 
nod ein junger und recht anmuthiger Herr ſei. 


Die Luftwandeluden amen unweit der Stelle vbr: 
bei, wo Otto und Bertha ftanden, und diefe gruͤßten 
die vornehmen Frembden mit fittiger Demuth. Die 
Dame, den Gruß freundlid) erwiedernd, verweilte 
' woblgefdlligen Blides bet den -gwet garten, nad 
bentider Weiſe hochſchlank empor geſchoſſenen, und 
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dennoch kindlich anmuthigen Geftalten. Sie winkte 
ſie endlich herbei, und es entſpann fid) ein zierliches 
Geſpraͤch, in welchem Otto's und Bertha's immer 
vereintes, nimmer geſtoͤrtes und durchaus heimath⸗ 
liches Leben bald gaͤnzlich entfaltet dalag. Ihre Ge⸗ 
ſchichte war kurz, und die einfachen, hoͤchſt gewoͤhnli⸗ 
chen Begebenheiten darin hatten ſich in wenigen, 
eben ſo einfachen Worten kund gegeben. Da ſah 
die Fremde mit wehmuͤthigem Laͤcheln ihren Beglei⸗ 
ter an, und ſagte: “Graf Archimbald, wenn wie 
erzaͤhlen ſollten, wuͤrden wir aud fo ſchnell gu Ende 
_ feyn?,, — “ uUnd dennod, fubr fie gegen Otto und 
Bertha gewendet fort, ift mir, als (ei ich End das 
wunderſame Maͤhrlein meines Reifens fduldig, Fhe 
lieben Kinder. Shr werdet Eure Luft daran_ haben, 
und feht mir aus, alé bielte nur Cure fittige Be- 
ſcheidenheit Gud vom Fragen zuruͤck. Wer gegen 
mid) fo treufersig war, gegen den muß id es billig 
Wieder feyn.,, — Damit fubrte fle die beiden jun: . 
gen Gente, denen das Hers vor unmuthiger Nengier 
nad) den feltfamen Gefhidten brannte, in ihr derz 
weilen villig auſgeſchlagenes Belt, und waͤhrend Rite 
ter Urchimbald hinausging ; nach der Ordnung des 
kleinen Lagers gu ſehn, lief fie fid) auf ein zierliches 
Ruhebettlein wieder, winkte Otto und Bertha an. 
ibre Seite, und hub folgendermaffen gu evsdblen ans 


Ich bin Gabriele gehelfen, und aus dem urale 
edlen Geſchlechte der Portamour entfproffen. Won 
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frafer Kindheit an yur Waile geworden, birte ich 
oftmals von meinen Erziehern, ich fonne eine der 
reichſten und vornehmſten Frauen in Franfreid feyn, 
nut def mit ein gewiffer Ring feble, welden eine 


Dame aus der Normaͤnniſchen Famille der Montz 


faucon mit allerband wngeredten Liften an ſich au 
bringen gewuft babe, und den jest ihre Tochter, 


gleiden Alters mit mir, ald Erbin belibe. Der - 
" Ring ward mir immer vor Augen geftellt, wie dad 


Paradies andern Kindern, oder dod mindeftend in 
aͤhnlicher Wichtigkeit und. ſuͤßer Hoffnungsfülle. So 
geſchah es denn, daß alle meine Traͤume, ſchlafende 
und wachende, ſich um den wundervollen Ring dreh⸗ 
ten, ohne daß ich eben mehr von ihm gewußt haͤtte, 


als wie er ein Recht auf einige große Laͤndereien 


ertheile, und, — was mir noch unendlich wichtiger 


erſchien — ſeine Beſitzerin mit vielen magiſchen Ge⸗ 


heimniſſen und Anſpruͤchen anf dad Reid. der Gel: 
fter vertraut made. Wie mupte mit nun zu Muth 


werden, alé id) eines Abends am Hoje des Koͤnigs, 


den id) nur eben gum erftenmale betrat, einens 
Fraulein vorgetelt wurde, weldes Blandeflour vow 


Montfaucon hieß, und. an deſſen wunderſchoͤner 


Hand, — wie ſie denn uͤberhaupt fuͤr einen Spiegel 
alles Reizes und aller Anmuth gelten durfte, — id 
den magiſchen Ring, nad der mir gegebenen. Be⸗ 
fhreibung, unmoglid) verfennen fonnte. Diefen das 
erftemal in meine Gewalt gu bringen, ward mit ſehr 


leicht, denn man lief uns in demſelben Zimmer bers 
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bergen, tind Blancheflour zog ihren Ding fo ſorglos 
von der Hand, daß ich mich meines angebornen Ei⸗ 
genthums leicht nad ihrem erſten Einſchlafen be- 


maͤchtigte; ja, daß ſie am andern Morgen des Ver- 


luſtes kaum inne ward, und nach einigem vergebli⸗ 
chen Suchen leichtſinnig, und als ob nichts geſchehen 
ware, zu bem Feſte des Ringelrennens hinaushuͤpfte, 
welches ſo eben begann. Es kam aber ein herrli⸗ 
cher Ritter gegen ſie herangeſprengt, welcher, wie 


id) auf Befragen erfuhr, Herr Folko von Montfau⸗ 


con, ihr Bruder war, und mit ſeinen hellen Falten- 
dugen ſchon von weitem ſowohl dad Verſchwinden 


des Ringes von ihrer Hand, als auch das Erſchei⸗ 
nen deſſelben an der meinigen bemerkt hatte. Nach 


einigen, mit ſeiner Schweſter gewechſelten Worten 
ritt er hoͤflich, aber ſehr ernſt, gegen mid) heran, 
neigte ſeine Range, und fagte: “Dame, wollet Euch 
einen Kaͤmpfer waͤhlen, auf das ich ihm den Ring 
abgewinne, der an Eurem ſchoͤnen Haͤndlein prangt, 
und der meiner Schweſter gehoͤrt., — Ich that nad 
feinem Begebr, und einen der berabmteften Lanzen⸗ 
tenner Frankreichs, en id) mir gu meinem Helfer 
ausgefudt hatte, warf er fo ſchnell und entſchieden 
- inden Sand, daf mit, nach) den friber ausgemach⸗ 
ten Gefegen des Kampfes, nichts ubtig blieb, alé 
ynter Bergiefung der bitterften Thrdnen mein nur 
faum wieder errungenes Familienfleinod bem Sieger 
fuͤr feine ſchoͤne Sqhweſter Blandeflour guriidy 
gtigeben. 5, 


\ 
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“3h ging betrhbt in mein Gemad, ohne von den 
Spielen etwas boͤren zu wollen, fir welche mld dle 
andern’ adeliden Sungfranen anf dieſen Abend etn: 
Iuden, und wies meine Sofe muͤrriſch zuruͤck, als 
fie mir eine {done perlenmutter eingelegte Angel: 
tithe mit langem Golbdfaden und ſilbernem Angel- 
hacen daran iné Simmer bradte: ih hatte Gebraud 
davon bei einer bevorftebenden BWafferfahrt ves Ho⸗ 
feé madjen wollen, aber was follte mit nun das al⸗ 
les, da ic) um meinen Ring gefommen war! Miss 
muthig lehnte die Sofe dad zierliche Gerdth an’s 
Fenſter, und lef mich mit meinen Thraͤnen allen. 
Gegen Abend hatte ih mid anégeweint, und dad 
Laden meiner Gefdhrtinnen, die unten anf einem 
Rafenplase= des. Gartens Ball ſplelten, lodte mid, 
wenigftens durch die Sdelben gu febn. Da bez 
merkte ih, daß Blancheflour eben, um bequemer gis 
fpielen, meinen Ring vom Finger goa, thn dicht un⸗ 


“ter meinem Fenfter auf eine Moosbant legte, und 
leichtſinnig wieder gum Gpiele gurid tannte, Mit 


beiffer Begier und fdlagendem Herzen that ic ‘dad 
Genfter auf; die Angelruthe fiel mit, wie huͤlfebie⸗ 
tend, bei diefer Bewegung in dle Arme, und ſchnell 
hielt ic fie hinaus, “und fand, daf der goldne Faz 
den bequem gum Minge hinab reichte, welder gleid 
beim erjten Verſuche anf dem filbernen Angelhacen 
fhwebte, und, von nite emporgesogen, mit tanfend 
Kiffen empfangen ward, — Was half mix aber 
die Eurge Freude! — Kaum hatte die tindifhe Blans — 
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kaum hatte er den Ning an meinem Finger wabrge- 
nominen, — denn ih war: gu ſtolz, um mein ridge: 
wonnenes Cigenthum nicht oͤffentlich zu tragen, — 
fo-bat er mid) {chon wieder, mir einen Kaͤmpfer aus: 


zuſuchen, dem et das Kleinod abgewinnen finne. 


tnd wie mochte der vor Solfo’s tapferm Arme beſte⸗ 
Ren! Ge lag bald am Boden, Blancheflour aber gab 
“threm Bruder meinen Ning aufsuheber, fo dab mir 


nun gu deſſen Wiedergewinnen nod) viel weniger. 


Hoffnung blieb. Dennod ließ id nicht ab, das 


theure Seiden im Auge gu alten, und als wir einſt⸗ 
_- malen beim Ruben nad der Jagd gu den Wurzeln 


eines beinahe ganz aͤſteloſen Baumes fafen, und da: 
von geſprochen ward, wie er wohl unerſteigbar fel, 
rief id) Herren Folfo nedend auf, fein Heil an verſu⸗ 
chen. Wie id) es gehofft hatte, ruͤckte ihm ‘Luft und 


Ehrgetz fir rittertidhe Urbungen alles Andere aus 
den Augen. Er legte den Ring, den er font nicht 
 S-pom Singer lief, auf den Rafen, weil er ibe am 

— Klettern hinderte, und begann bas gewagte Spiel. 
Als er, wie ich (pater erfuhr, nad vielen vergebli⸗ 
. chen Anftrengungen den Gipfel endlidy erreicht hatte, 


war id) mit meinem Kleinode ſchon lange verſchwun⸗ 
den, und nad England unterwegens, um am Hofe 


_ * bed Kodnigs Ridard Lowenhers einen Ritter aufzu⸗ 


finden, der mein Recht gegen den furchtbar ſieghaf— 
ten Solfo behaupten mbge.., 


cheflour igrem Bender das neue Reid getfagt, und 
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ce Der grote Richard nat mid auf, wie es die⸗ 


ſem Spiegel aller Ritterſchaft geziemte, und als 


ich ihn bat, einen Vertheidiger fuͤr mich aus ſeinem 
Heldengarten zu waͤhlen, fuͤhrte er ſeinen liebſten 
Waffenbruder vor mid) bin, hleß ihn niederknieen, 
und um die Gunſt und Chre bitten, mir Leben und 
Blut weihen gu duͤrfen. Whe ftoly im nun war! 
find mit wie gleidgultigen Blicen id) Folly am Hofe 
erfdeinen fab, unr den Kampf wegen ded Ringed zu 
ernenen! Ah, mein Hoffer war dennod vergebens. 
Sh hatte es ja-wiffen follen, daß die Fraͤnkiſchen 
Hitter den Engliſchen meiſt in dev Gewandbeit deé 
Turnierens uberlegen find. Mein tapfrer Verthet- 
diger, fid) deffen bewußt, hatte gwar als Vedingung 
bes Gefedtes ausgemacht, das Langenrennen folle 
nicht Alles entſcheiden, fondern der Gefaͤllte nod 
gum Gefecht mit geſchliffnen Schwerdtern Zuflucht 
nehmen duͤrfen. Dadurch aber ward Folko's Sieg 
nur muͤhſamer, glorwuͤrdiger, und nicht minder ge: 
wif. Mit drei tiefen Klingenwunden trug man mei- 


nen Kaͤmpfer ohnmaͤchtig aus den Schranken, und 
Folko Eniete vor mir, mit fittigen Geberden den Ring 


guride begehrend. Der edle Lowenhers redete. ihm 
gu, et folle.fidy an dem wiedererfochtenen Nedte be: 
gnuͤgen, den Ming ſelbſten aber dex Dame laffen, wel⸗ 
che ſich mit fo bittern Thrdnen von ifm trenne. — 
6 Mein großer Koͤnig, und edles Haupt. aller Chriſt⸗ 


lichen Ritterſchaft, entgegnete Folko, waͤr' es fuͤr 


mid, fo -follte-. gern. dielex. wunderholden Frau der J 
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Ring als Eigenthum serbteiten “and sbendéetn ihr 
mein Leben verfallen feyn, weil ich an den Zaͤhren 
Schuld bin, die aus ſo ſchoͤnen Augen rinnen; {o 
aber fteht ‘bad Kleinod meiner Schweſter Blande- 
flour von Montfaucon gu, und ein Mitter darf fej: | 
ner Dathe nidtés vergeben, wie Euer ritterlihe Maz: 
jeftdt felber am Baiten weiß., — Dagegen hatte 
Konig Loͤwenherz nichts einguwenden, und id 303 
mid), abermals meines Ringes veriuftig, in tiefer 
Trauer vom Hofe zuruͤck. Dennod verweilte ich in 
der Nabe, hoffend, wie dem Ritter Montfancon bie 
Waffen immer guͤnſtig gewefen waren, ſolle aud) mix 
Bufall und Lift fortdauernd guͤnſtig ſeyn. Da erfubr 
. id, daß Folfo gefonnen fei, nak dem Lande Wales 
au reifen, um die Stdtten und Burgtrammer mit 
eignen Augen gu febn, wo der alte Cafelrundentinig 
Artus famt feinen Rittern gefodten habe und gee 
aust. Entſchloſſen, das Aeuſſerſte gu wagen, eilte 
id thm in die unwegſamen Gebirge voraus, und in 
einen uralten roſtigen Harniſch mit feſt geſchloſſnem 
Helme geſteckt, wartete ich ſeiner in einem abgeleg⸗ 
nen Thale, durch welches er nothwendig reiten mußte. 
Er kam, und ich forderte ihn mit tiefverſtellter, und 
gluͤcklicherweiſe durch meinen Eiſenkorb noch ver⸗ 
dumpfter Stimme zum Kampf auf Leben und Tod. 
Er wollte die Urſach wiſſen und meinen Namen; das 
ſchlug id ab, und that, als glaube id), daß er nat 
Ausflucht fuche. Da fptang et nen, weil th gu Fuß 
war, vem Roſſe, fo heftig raffelnd und leuchteud 
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in feinen ſchweren Baer, daß idl ſbeinahe vor 
Schrecken gufammen gefunten wire, Aber teh hielt 
mid) nod, und fagte, ih werde nicht eber mit ihm 
fecten, als big er feinen Zauberring vom Finger ge= 
than hatte; man wife e8 wohl, deaf nur der ihn un: 
bezwinglich mache, und et fonften ſchwach und feige 
fei, wie cig Kind. Mit einem Raf des Sornes rif 
er den Eiſenhandſchuh von der Fauft, und warf den 
Ming ins Gras, Den hatte ich alfobald erfagt, und . 
eben fo ſchnell den Helm geldft und abgeworfen, 
worauf ich ihm fagte: “Hoffentlich erfeant nun Rit⸗ 
ter Golfo Gabriclen von Portamonr, und hak der eds 
len Gitte gu viel, um einer Dame ohne Bertheidis 
ger ihren Ming wegnehmen zu wolleu, oder aud nur 
ihre Reiſe gu hindern.,, — Cr ſchwieg, und neigte 
fic, ſprach aber: *Ich werde die Chre haben, Euch 
an bewohnten Orten wieder aufju(ndeu, wo es Cud 
nidt an. Kaͤmpfern feblen fann.,, — Go verſchwand 
id. vor feinen Augen, und gelangte anf bereit geval: 
tenen Roſſen mit Pfetles(dnelle an die Ufer des 
Meers. Dann abet wehten mid guͤnſtige Lufte nad 
Deutidland herdber, weldes id) aufgeſucht habe, 
weil mir zu Obren gefommen it, daß man es ef: 
nen wahren Chrenfaal von tapfern and biederherzi⸗ 
gen Mitterslenten nennen mag. Und wirklich bac 
fide) der edle Graf Archimbald von Walbek mir. auf 
- Tod und Leben verpflidtet, fo dab id feine Gorge 
mehr fenne, weil et cin fo gar rubmvoller Kriegs⸗ 
held ift, und nod ver, keinem Feind erlegen; in wel⸗ 
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der Zuderſicht is and dfe terden der Samilte Mort: 
faucon trage, blan und gold, um dadurd Die Readte 

anzudeuten, welde mir der Ring anf thre Befis: 
thume gibt. Die will ich ihnen aber gerne laifen; 
wenn fd) nur meinen theuern iwundervollen Ming bez 
halte. Gielleicht bat ihn aud der furchtbare Folfo 
‘nun aufgegeben und laͤngſt vergeſſen, denn felt CEng: 
land bore id nidt das Mindeſte mehr von ihm, ſo 
daß ich meine Liſt und mein Gluͤck wohl preiſen mag, 
verhoffend, in ungeſtoͤrter Ruhe mit den Geheim⸗ 
niſſen meines Kleinodes vertraut zu werden, voh de 
nen ich bis jetzo nicht viel meht alg ungeloͤſte St: th 

ſelſpruͤche weif: ,, 

Otto wid Bertha dankten der ſchoͤnen Gabricle 
fit ihre Geſchichte mit den allerhoͤflichſten und zier⸗ 
lichſten Wort-n.. Dann aber fagte Berha lelfe: «Der 
Ming mus wohl wunderſchoͤn anzuſehen ſeyn., — 
“Sh will ihn Dir gern zeigen, Du freundliches 
Kind;,, fagte ble laͤchelnde Gabriele;- und zog ibn an 
einem goldnen Kettchen ans ihrem weiffen Buſen 
hervor. Zwei von dem edefften Golde sufammert 

. geflodtue Schlangen trugen auf thren Kopfen Kronen 
, von Butrothen Cdelfteinen; tingsum ftanden Seiden, 
wie Otto ſich wohl erinnerte, auf feltfamen Waffen 
in {eines Vaters Ruͤſtkammer aͤhnliche erbl'ckt zu baz 
ben; man nannte fie Runen, und Hatt. ihm geſagt;, 
fie feien fern aus dem hoben Norden her. weber den 
Schlangenkronen ftand ein heler griner Stein, dev 
beinabe fo angufebn war, wie die Fluthen der Do⸗ . 
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nau. Gabriele von Portamour aber fagte ,. dad fete 
recht eigentlid die Hauptfarbe des Meers. 


Wahrend nun die Beiden das Kleinod betradtes 
ten, und Bertha die feltfamen Seiden bewunderte, 
Htto aber unbemerkt und mit hodglihenden Wangen 
einen Kuß daranf hinhaudte, dffneten ſich die Bor: 
hinge des jetzt ſchon kerzenhellen Seltes, und herett 
frat Archimbald; ein anderer Ritter ihm nad, 


I. Da] 
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Drittes Kapitel. 
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So wie der Fremde ſich naͤherte, riefen Otto 
und Bertha wie aus Einem Munde: “ Gi Gott, 
da itt ia der ftarfe Ritter Golfo vor Montfaucor 
+ felbftl,, — Bie es wohl su geſchehen pfleat, hatter 

fid) Beide wahrend des Erzaͤhlens ein Bild von dies 
fem fleghaften Helden in Gemuͤthe ausgedacht, und 
nun paßte der Ankoͤmmling auf eine gar wunderbare 
Weiſe dazu. Daß ſie ſich nicht darin geirrt hatten, 
dewies dad Erblaſſen Gabrielens, und des Ritters 
fittige Anrede, det ſich ehrerbietig vor der Dame 
neigte, und fie fragte, ob fie den Herrn, welder thu 
auf fein Bitten fo eben eingefubre habe, fir ibren 
Vertheidiger erfenne, von weldem es erlaubt fet, 
das Ringestleinod durd die Waffen zuruͤckzufor⸗ 
Dern? — Gabriele wintte bejabend, und Hert Ar⸗ 
chimbald fagte: “ Mein fremder Degen, ſo liegt mie 
tod) ob, Euch fund gu thun, daß id der Graf vow 
Walbeck bin. Ihr werdet von mir gehort haben , 
und es fommt nun auf Gud an, ob Shr nod um 
den Preis mit mir ringen, oder End) deffen in Frie⸗ 
den begeben wollt.,, — Gin hohes Noth flog uber 
Ritter Montfaucons Wangen, und feine dunteln 
Augen funtelten, wie ein fernes Wettergewoͤlk, aber 
dennoch verneigte er ſich hoͤflich, und fagte mit fanft 
ter Stimme: “Sd weif nicht, Here Graf,. ob es 
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Euch der Muͤhe werth duͤnkt, ben Frelherrn Folto 
von Montfaucon zu beſiegen; ſoviel aber weiß ich, 
daß mir die Luſt, mit dem beruͤhmten Archimbald von 


Walbeck zu fechten, Kampfesbegier erwecken wuͤrde, 


fehlte es mir and ſonſt an Urſachen dazu... — 


“Bolen wir nod heute Abend an den Relhen?,, 


fragte Urhimbald. “Das wird dfefes edle Fraͤulein 
ent(detden,., entgegnete Folfo. * Gs ift thr vielleicht 
auf die Ermuͤdung der Reife nit mehr gelegen, 
unfern Wettkampf angufehu... “Lieber Heute als 


Morgen,,, {prac Gabriele mit aͤngſtlicher Haſt. Da 


ging Arhimbald hinaus, den Kampfplas gu ordnen, 
nachdem die Mitter vorher ecinig geworden waren, 
daß wer aus dem bezeichneten Runde um irgend einer 
Urſache Halben weiche, fir uͤberwunden gelten folle, 
and nithté mebr farder mit dieſem Abenthener zu 
{haffen baben ditfe. Sonſt gelte audy nad dem 
“Sangentennen der Kampf mit geſchliffenen Schwerd⸗ 
tern, wie es im Mittergarten Konig Loͤwenherzens 
ausgefochten worden fei. Derweil nun Ardhimbald 


Drauffen die Borbereitungen mate sum ernſten 


Spiel, hatte Solfo Gabriclens Laute ergriffen, lies 
fid ‘auf eine zierlich leichte Weiſe zu ihren Fuͤßen 
mieder, und taͤndelte anmuthiy mit den Saiten. Gr 
war huͤbſch angufebn in feinem Harniſch vom tief⸗ 
blaueſten Stable, mit teiden gildnen Zierrathen 
prddtig eingefaßt und uͤberblitzt, mit feinem ſchwarz 
braunen Haar und zierlich geſtutztem Knebelbart, un⸗ 


ter welchem der friſche Mand anmuthig hervorli⸗ 
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chelte, und zwel Reihen perlenweiſſer Zaͤhne biden 


Nließ. Gabriele ſah in ſtummer Ungeduld und Unſi— 


cherheit vor ſich nieder. Wer die Beiden fo im glei⸗ 
hen himmelblau und goldnen Schmucke hatte ſitzen 


ſehn, waͤre wohl nicht auf den Gedanken gekommen, 


daß fie Feindliches mitſammen zu theilen haͤtten, fon- 
dern cher, daß die Dame dem Miteet die ſchoͤne blau 
und gold gewobene Schaͤrpe geſchenkt habe, die von 


ſeinen kraͤftigen Schultetn nad den ſchlanken Huͤften 


hernieder wehte, und daß er ihr hun mit den anmu⸗ 


thigen Zitherklaͤngen Dank dafuͤr zuſpielen wolle. Es 


Blieb aber nicht lange fo friedlich: Archimbald erſchien 
alsbald am Eingange bes Gegeltes in furchtbarer Gee 


ſtalt, denn ev hatte den geſchloſſenen Heim bereits 


auf, deffen wundertides Giffer dad Untlis eines Ad⸗ 
lers mit gewaltigem Silberſchnabel nachbildete, und 
gu den tibtigen feltfamen Formen feiner Ruͤſtung fo 
eigenthuͤmlich paßte, dab man ihn wobl fir einen Bee 
wohner irgend fabelhafter Wunbderlinder hitte anſehn 
moͤgen. — “G8 ift fertig!,, fagte er, und, Folfo war 
federleicht auf den Fuͤßen, legte die Laute mit grofer 
Eorgfalt auf die Teppiche Hin, nud verließ zierlich 
gtifend bad Gezelt. Dann bot Graf Archimbald 
der Dame feinen Arm, und fihrte fie hinaus; Otto 
und Bertha folgten, mit glihenden, ftauncnden Bit: 
cen, ald feien fie trdumend in die Maͤhrchenwelt ih⸗ 
“ver oft gelefenen und geſungenen Gagen entrict. 
Drauffen ſchlug ihren eine glingende Helle ble 
dend aus der alten Nacht entgegen, “Cin weiter 
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Kreis, gerdumig genug zum Walauf und Tummeln 
weier Roſſe, war rings durch feſtlich lodernde Fa⸗ 
ckeln umkraͤnzt, die ihre rothen Slammenwolfen ge⸗ 
gen das verdunkelte Firmament hinaufwirbelten, und 
die Gegend auſſerhalb in' dad tiefſte, geſtaltloſeſte 
Schwarz verſenkten, waͤhrend fie jedes Bluͤmchen in 
der ernſten Rundung mit faſt mehr als Mittagsklar⸗ 
heit umleuchteten. Archimbald fuͤhrte Gabrielen zu 
einem Sitz, aus Raſen zierlich errichtet, mit den 
praͤchtigſten Decken uͤberlegt, und ſo angebracht, daß 
ſie gerade der Mitte des Kampfplatzes gegen uͤber 
ſaß, wo ſich die Ritter bei ihrem Zuſammenrennen 
treffen mußten. Um die Dame her ſtand ihr und 
Archimbalds reiches Gefolge, Otto und Bertha zu 
‘ihren Seiten, waͤhrend jenſeits zwiſchen den rothen 

Fakkellichtern durch, allerlei fremde, reich geſchmuͤckte 

Geſtalten ſichtbar wurden, die wohl zu der Diener⸗ 

ſchaft des Freiherrn von Montfaucon gehoͤren muß⸗ 

ten. Waͤhrend ſich nun Archimbald von der Dame 
beurlaubte, und rechtshin nach ſeinem Streithengſte 
ging, ward man zur Linken ſchon Folko's anſichtig, 
der auf einem ſchlankgehaͤlsten, leicht fuͤſigen Pferde 
von ſilbergrauer Farbe, den ganz goldnen, bereits ge⸗ 
ſchloſſnen Helm von dev allerzierlichſten Form anf feic 
nem Haupte, am Ende der Bahn gum Vorſchein 
kam. Da fein Gegner nod) nidt fampffertig war, 
trabte ev in fplelender Uebung uͤber den Raſen bin, 
fein attiges Pferd mehr mit Worten, ſchien es, als 
mit Zuͤgeln lenkend. So wie es in Gabrielens Nabe 
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fam, beugte es, anf ſeines Reiters Wink, die Vor⸗ 
derfuͤße, fuhr dann gewaltigen Sprunges wieder in 
die Hoͤh, und mit ſo ſchlanken Saͤtzen, daß es faſt 
zu fliegen ſchien, und die goldnen Schellen an Sattel 
und Hauptgeſtell anmuthig ertoͤnten, wieder an ſei⸗ 
nen Platz gurid. Da ſtand es gehorſam ſtill, ein 
geſchmuͤcktes Bild, und drehte dann den feinen ge⸗ 
lenken Kopf unter den reichen Decken, wie ſchmei⸗ 
chelnd und fragend, ob es alles recht gemacht habe, 


nach ſeinem Ritter zuruͤck, der den Stahlhandſchuh 


von ſeiner Rechten zog, und ihm freundlich den Hals 


klopfte. 


Wunderlich ſtach es dagegen ab, wie Atchimbalde 


Aappe, von' weiſſem Schaume getigert, die ſilbernen 


Kettenzuͤgel, an welchen ihn zwei Reiſige mit ange⸗ 
ſtrengten Kraͤften feſthielten, ſteigend und hauend 
zu ſprengen drohte, wie Archimbald mitten im Baͤu⸗ 
men dreiſten Schwunges auf des unbaͤndigen Thieres 
Ruͤcken flog, es mit heftig ſtrafenden Spornſtoͤſſen zu 
wildern Spruͤngen trieb, und, nachdem er ſich eini⸗ 
gemal ungeſtuͤm bin und ber getummelt, Sigel und 
Schenkel mit ungeheurer Kraft und Sicherheit brau⸗ 
chend, der Hengſt ſeinen Meiſter erkannte, und ganz 


eingewurzelt nach deſſen Willen ſtehen blieb. Aber 


die Augen des Rappen flammten ſo lodernd, daß ſie 
ſich wohl mit den Fackelbraͤnden meſſen konnten, und 
mit dem rechten Vorderfuße hieb er gewaltig in die 
Erde, als hoͤle er dem Feinde ſeines ſtarken Reiters 
ein Grab. 
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De neigten fic beide Ritter, sum Zeichen, fie ſeien 
des Gampfes gewaͤrtig, gegen Gabrielen, tief, dag 
die tielig {hwankenden Federbuͤſche beinabe den Boz 
den beruͤhrten, dann fafen fie wieder grade und (tid, 

ble Langen eingelegt. ) 

Und Gabrielens weiffes Tuch flog tu die nddtlidge 
Dunkelheit empor, und helle Trompetenſtoͤſſe ſchmet⸗ 
terten, dDavor die Kaͤmpfer wie Blige gegen einander 
fahren, daf man faſt ſpaͤter iby Sufammentreffen 
fab, alg man das Krachen der fplitternden Lanjen 


hirte, und das laute Klingen der Waffenftiide, von 


dem ungeheuern Gtof. Aber die Kampfer waren 
vorbeigejagt, ohne fid im Gattel gu ruͤhren, warfen 
nun wieder ihre Roſſe an den umgetaufhten Coen 
der Bahn herum, und hielten til, Seglidher, wie es 
fhien, erftaunt, den Gegner nod gu Pferde gu erbli⸗ 


den. — “Neue Stedftangen!,, rief Urhimbald, — 


und Kuappen fprangen bergu, den Herren die Wabl 
unter mannigfachen gewaltigen Gpeeren laffend. Als 
fie nun die neuen Waffen gewahlt und gewoger hat⸗ 
ten, ſprach Urhimbald: “Nidt wahr, Ritter Monts 
faucon, nod) zwei angen? St es dann nicht fertig, 
fo macht man’s mit blanfen Schwerdtesecken aus., 
— “Fd bin hier Gaft,;, fagte Folfo, mit hoͤflichem 
PBerneigen, “und was and mein edler Wirth mie 


gutrinfen mag, id thue Veſcheid., — Wieder ſchmet⸗ 


terten die Trompeten, und wieder flogen bie Ritter 
gufammen: diesmal mit fo ungeheurer Gewalt, daß 
beide Streithengite auf bie Kroppen niederſaßen, 


LY 
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aber, von ibren Herren heftig gefpornt, bald wieder 
in die Hoͤhe fprangen und an einander vorbei nach ih⸗ 
ren Plaͤtzen tannten. Folko's Lanze war tn taufend 
Trimmer auf fefhes Gegners Bruſtharniſch zerſto⸗ 
ben, Archimbald's Speer war mur gefnidt, Dar⸗ 
Liber jubelten fowohl Walbeds Knappensund Reiſige, 
als Montfaucons, denn jene faben es als ein guͤnſti⸗ 
ges Vorzeichen an, und diefe riefen, thr Herr miffe 
fefter geftoffen haben, des Grafen Lange nur abges 
glitten fepn, Die Herren waren neu dewehrt, der 
dritte Trompetenruf lang, und wie fie mit brennen- 
dem Ingrimm zuſammenſtieſſen, ſahe man Folko's 
Silbergrauen hoch emporbaͤumen, ſchwanken von der 
Gewalt des Stoſſes, aber den Reiter, beſonders ge⸗ 
gen den Roſſhals gebeugt, die goldnen Sporen brau— 
den, und das Pferd gum leichten Sprunge nad vor- 
watts treiben, waͤhrend Ardhimbalds Nappe in die 
Kniee ſtuͤrzte, dann (id) braufend wieder aufriß, aber, 
yon des Ritters Faust, der halb ohnmaͤchtig droben 
ſchwankte, nidt mehr gebindigt,' in toler Wuth aber 
ben Kampfplab hinfebte, daß er und fein wunderlich 
geharniſchter Ritter wie bofe Geifter angufehen wa⸗ 
ten, dann zwiſchen den lodernden Faceln aus dem - 
Kreife hinaus fubr, und verſchwand. Drauffer im 
midtigen Dunkel hirte man am Geraſſel der fallen⸗ 
den Ruͤſtung, daß Ardimbald am Boden lag. Folko 
Hiclt eine Scitlang rubig an feinem Plabe, dann {ab 
er gb, ftreidhelte dem Silbergrauen die Maͤhne, warf 
den gebrodnen Lanzenſchaft von fid, und trat ‘mit - 
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zezuͤckktem Schwerdte, das im Fackelſchein wie eine 
Flamme loderte in die Mitte des Kreiſes. Nie- 
mand ſchritt ihm entgegen, und drauſſen im Finſtern 
hoͤrte man der Relfigen und Knappen dumpfes Ges ' 
murmel und Hitt - und Hergehen bei ihrem geſtuͤrzten 
Herrn. Da rief endlich Folko: «Here Graf vow 
Walbeck, Euch trug Euer Rappe wider Willen aus“ 
dem Fund, Das ſoll nicht gelten, und Euch geſtat- 
tet ſeyn, mit geſchliffenem Schwerdt den fruͤheren 
Unfall zu beſſern. Ich ſtehe bier und warte.,, — Es! 
blieb aber ſlange ſtill; endlich rief ein Knappe zuruͤck! 
“Mein Herr iſt ohnmaͤchtig!, — “Cr kann nicht 
fecdten;,, fagte eine andere Stimme; “Wir brin⸗ 
gen ihn nach dem naͤchſten Klofter gu dex heilkundigen 
Moͤnchen;, etne dritte, und gleich darauf horte mau, 
‘wie Der Sug langſam und truͤbſelig uͤber die Wieſe 
ritt. 
Da ſteckte Herr Folko von Montfaucon ſein leuch⸗ 
tendes Schwerdt in die Scheide, ging offnen Helmes 
hin, wo Gabriele ihren Sitz genommen hatte, und 
bat ſie mit gebognem Knie um den Kampfpreis. 
Das ſchoͤne Fraͤulein zog mit heiſſen Thraͤnen an der 
Goldſchnur, und holte den Ring aus dem zarten Bu⸗ 
ſen hervor; viel anders, als da ſie ihn vor Kurzem 
den beiden jungen Leuten triumphlrend gezeigt hatte. 
Aber noch war er nicht von der Schnur geloſet, da 
trat ſchon Otto vor den Ritter Montfaucon bin, und 
fagte: “Herr, laßt mit eine Ruͤſtung geben, und 
Roß und Lange and Sdwerdt; id fet Euch dad 
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Kleinod fm Namen ber edlen Frauen ab, dafern ſie 
mich ſolcher Ehren nicht unwerth Halt, , — Gin lejeh= 
ter Strahl der Hoffnung und Freude flog uͤber Ga⸗ 
brielens Autlitz. Sie mußte ploͤtzlich an die vielfa⸗ 
chen alten Maͤhrchen denken, wie junge Helden, kaum 
der Knabenzeit entwachſen, fiber beruͤhmte Kaͤmpfer 
und ungeheure Rieſen zum Schutz bedraͤngter Jung⸗ 
frauen geſiegt. Follo hatte ſich in die Hoͤhe gerichtet, 
und maß mit den Augen ſeinen unverſehnen Wider⸗ 
ſacher. Ploͤtzlich aber wandte er ſich laͤchelnd ab und 
ſagte uͤber die Achſel hin gu Otto: “VJunger Knappe, 
junger Knappe, ei wo haſt Deine goldnen Sporen? 
| Mein Du, es wire ſchon jetzt an her Zeit, daß Du 

koͤnnteſt mit Mittern fechten? Drei Schwerdtſchlaͤge 
und eine Waffenwacde, dann fomm mir wieder, fo 
mill ih den Kampf recht gerne beſtehn,, — Darauf - 
kniete er abermalé vor Gabriglen,. und bat fle um den 
Ring, welden ev kaum in den Hdnden hielt, als er 
nad ciner hoͤſtichen Verneigung ſchon wieder auf dem 
ſilbergrauen Roſſe ſaß, und mit ſeinen Knappen da⸗ 
von ſprengte. 

Gabriele aber wandte ſich in bittern Thraͤnen zu ih⸗ 
rem Gefolge, das gleich nach dem ungluͤcklichen Aus⸗ 
gang des Rennens auf ihren Wink angefangen hatte, 
die Zelte absubreden, alles Gepdde auf die Saum⸗ 
: roſſe zu laden, und nun mit dieſem Geſchaͤfte zu Ende 
war, Kein Viertelſtuͤndlein anger, fagte das fla: 
gende Fraulein, wolle fie an einem fo unfeligen Orte 
yethatren! und ohne auf Otto's Reden und Huͤlfs⸗ 


erbletungen nyt im Geringften gu achten, Yebrte fie 
fid von ihm ab, wie man’ fid von einem thorigt vor: 
lauten Kinde abfehrt, und. ritt in die Schatten hin⸗ 
em. Otto rief ihr nah: «So Gott mir-helfe, edle 
Dame, id will nidt raften, bis id) Ritter bin, und 
Gud Curen Ring gu Cuern ſchoͤnen FuGen lege.,, — 
Mber aud dieſes Betheuerns ſchien fle nicht gu ges 
wahren. Man hirte bald nur nod fernher die leich⸗ 
ten Hufe ihrer Belter uber die Aue fcreiten. , 

Ginfam und verlaffen flanden Otto und Bertha an 
der verhaͤngnißvollen Gtdtte. Es war, alé batten 
fie getrdumt; nur die niedetbrennenden Fackeln, die 
verfengten und zerſtampften Grafer thaten bie Wahr⸗ 
heit jener wunderlichen Erfdeinungen fund. Es 
wufte Keines von Beiden dem Andern etwas gu ſa⸗ 
gen, und fo ttaten fie fhweigend in der naͤchtig ties 
fe Finſterniß den Ruͤckweg nad der Heimath an, 
um ein Grofes anders, als fie vor wenigen Stun: 
fen von da anf den Anger hernieder gefcritten was 
ren. Nur ein Paarmeal fragte Otto unterwegens , 
“<«Reint Du, liebe Bertha?,, — Gie antwortete 
aber immer: “RNein!,, und wand ihr Tuch dicht um 
. bad Haupt, fo daß Otto dadhte, er habe ſich nur ges 
iret, und fei eignes unwilliges Seufzen far Ber: 
thas Weinen gebalten. . 
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Viertes Kapitel. 


Hoch auf ſeiner alten Veſte ſaß Herr Hugh von 
Trautwangen in dem gewoͤlbten Saal, darinnen 
feine-cignen Waffenſtuͤcke und die der Ahnherrn auf: 
gebaugen waren, und wo er ſich den groͤßten Theil 
des Tages hindurd gu befinden pflegte, feitbem er 
Alters halben nicht mebr auf Jagd, Ringelrennen ,. 
Turnier oder Fehde hinaus ritt. Diesmal waren 
die heiden Kergen, welche vor ihm den grofen runs . 
den Tifh auf fcwerfilbernen Lewhtern erhellten, 
ſchon fait herunter gebrannt, und Sohn und Nichte 
lleßen mider ihre Gewohnheit noc immer vergeblich 
auf ſich warten. Go oft Semand die Wendelſteige 
herauf geſchritten kam, dachte der Alte, es ſeien 
“hie zwei jungen Leute, und blickte freundlich verlan⸗ 
gend nach der Thuͤr; wenn aber dann nur ein 
Knappe hereintrat, der etwa ſehn wollte, ob der 
Hert nod Licht habe, wnd nod) Wein in bem grofen, 
aus fitbernen Schauſtuͤcken geformten Rruge 3u fet: 
ney Geite, da that Herr Hugh, ale habe er eben 
nichts erwartet, und auf itgend eine, befrembete 
Aeuſſerung des Dieners fam feine Antwort zuruͤck; 
oder’ hoͤchſtens hieß es: “Sunges Blut, luſt'ger 
Muth! Was if dd viel zu ſorgen. Es wird ſich 
{chon finden. ,,- . 

Aber die Uhr im Schloßthurme ſchlug Neun, ſchlug 
Selim, und weder Sohn nod Nichte trat aus dem -~ 
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tiefen Dunfel drauffen in den Heimathliden Saal. 
Da nahm der Greis fein gruͤnſammtnes Kdpplein 
von Eablen Haupte, hielt es in den gefaltnen Haͤnden, 
und betete inbruͤnſtig, der Herr wolle doch dle viel | 
fachen Suͤnden feiner Jugend den unbewupten Rin: 


_ bern nidt gurednen, und beide nad feiner ewigen 


Gnade ſchuldlos und gefund in die Vefte zuruͤckfuͤhren. 

Nod betete er, da ging die große eichne Thar ihm 
gegentiber auf, und die zwei Erſehnten fianden vet- 
neigend mit ihren jugendlid friſchen Geſichtern tn - 


Der Halle. Diesmal hatte er nichts auf der Steige 


gehn hoͤren, und die Erfuͤllung trat nun gang nner: 


wartet vor ihn, wie es bie rechten Erfuͤllungen denn 


uͤberhaupt an der Urt haben, vorgiiglid), wenn Eins 
darum betet. Den jungen Leuten aber ward es gar 
Seweglidy und reuevoll gu Sinn, als fie fo den gree 
fen eisgrauen Alten baarhaupt in feinem Lehnſeſſel 
ſich gegentiber mit gefaltenen Haͤnden figen ſahen, 
bleich durd viele Sabre und eben jest erlittne Be- 
forgnif, gebleicht nod) durd die abgebrannten Ker: | 
gen zwiſchen ifnen und ibm. Sie fuͤhlten wohl, fur . 
wen er gebetet habe, und hoben zugleich und in fel” 
ber Stellung die Hande dankend und Gerzeibung flez 
hend in bie Hoͤhe. Aber Hetr Hugh war wieder in 
feiner gewohnten Faſſung, bedette fein Haupt, und 
fragte,. die Beiden naͤher winfend, mit ernſt freund⸗ 
lichem Weſen, was fie fo lange drauſſen getrieben 
batten, Da ſagte det junge Ort? von Trautwangen. 
“Derr Vater, wenn wir nod cin gang klein wenig 
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. was dergleichen ſeyn. “gher rs lendtete fe nicte, 
als die wohlbekannte Wate i in bie Augen, nur daG fie 
yon Schimmer der einen beruntergebrannten Kerze 
fn gang ausnehmender Helle funtelte. Da fate er 
freudig das große Goldgefaͤß, und achtlos deſſen, daß 
die ſchwerbeſchlagene Scheide klirrend auf das Pflaſter 
_ bet Halle fiel, trug er dag blanke Gewehr gu feinem 
“ Mater, fyredhend: Ei froͤhlicher Anblick! Nicht bu 

ſtiger ſelbſt hat Ritter Montfaucons Klinge im Faz 
ckelkreiſe gefunkelt!, — “on Ritter Montfaucons 
Klinge ware vieles gu ſprechen,, ſagte der Alte, das 
große Schwerdt in ſeinen Haͤnden haltend und waͤ— 
gend, “und noch mehr waͤre gu ſprechen von uͤber⸗ 

eilten Geluͤbden und ſonſt dergleichen; aber davon 
nachher, oder andy wohl gar nicht, denn Geluͤbde 
wollen gehalten ſeyn, und Du haſt Gabrielen das 

‘Deine geleiſtet. Nur wenn On einmal einen Fu: 

- Welter antriffft, dev cinen koſtbaren Stein auf keine 

Weiſe von ſich laſſen, ſondern an deſſen Karfunkel⸗ 
ſchein die Augen bis in den Tod laben und erſtaͤrken 
‘wollte, nnd bem eine teifende Fuͤrſtin fein Kleinod 
wider Dank und Willen mit fortnabm, ober cinch - 
Gartner, der ein Blimlein gu feiner ſtillen Freude 
‘im heimlichſten Winkel feines Geheges 30g, und es 
{dof ploblid) eine ganfelnde Taube herab, und raffte 
e6 ihm mit Stiel und Wurgel ans, und ſchwang fig 
damit ther die See, — wenn Dn einmal das oder 
etwas aͤhnliches ſiehſt, fo ermiß ungefaͤbr, wie dem 
alten Herrn Hugh in dieſer Stunde gu Muthe 


‘ 
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. at.s5 —~ Dabet brangten fic ihm zwei groge, kry⸗ 
ſtallhelle Tropfen in die alterstiefen Augen, wahrend 
er feften Trittes in die Mitte der Halle vorſchritt, 
und Otto wollte ibn mif Demuth und Rahrung um: 
faffen, aber der Rittersmann fagte: “Sunger De: 
gen, die Stunde iſt allzuernſt und feierlich, als daß 
man ſich nur das Geringſte darin verſtatten koͤnnte, 
was irgend Jemand Narrentheidung oder Weichlich⸗ 
keit nennen duͤrfte. Knieet nieder, junger Herr von 
Trautwangen. Es iſt an bem, daß man Euch zum 
Ritter ſchlaͤgt. 25 


Otto beugte andaͤchtig die Kniee, und faltete die 
Haͤnde. Er war faſt anzuſehen, wie eines von den 
ernſten Steingebilden, die man auf Grabſtaͤtten jun⸗ 
ger Herren anzutreffen pflegt, fromm, einfaͤltiglich, 
einer ſeligen Auferſtehung wartend. Herr Hugh aber 
nahm das große Schwerdt, heruͤhrte mit deſſen Klin⸗ 
genftaͤche dreimal die Schultern des Sobnes, und 
fagte dagu: “Das leide Du jetzt von mir, und von 
Keinem wieder., — Dann trat er vor den Gung: 
Jing bin, und fprad: “Herr von Trantwangen, id 
babe Euch nun Kraft meines Rechtes alé Ritter und 
Bannerherr die heilige Ritterwuͤrde uͤbertragen. Uebt 
foldes Amt recht ehrbar aus, zum Horte der Frauen, 
Der Wittwen, und der Waifen; vor Alem aber gut 
Glorie unfers -allerheiligiten Erlofers Jeſu Chriſti. 
Fir jeboe nun erhebt Euch, kommt in meine Arme, 
und laft uns gute Waffenbruͤder mitfammen fev. . 
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Go. hetsinnig hatten fi Water und Sohn sod 
niemalen umfangen, als iw diefem feierlidhen Augen: 
blick, wo fie aber alles hinaus, wes fie fonften vere 
Entipfte, aud) noch Briider und Genoffen geworden 
waren. Darauf ging Herr Hugh mit dem alter 
Schwerdte nad einem goldhellen grofen Schilde, 
weldes grade tuber feinem Geffel hing, und ſchlug 
dreimal gewaltig und in gemeffenen Seitrdumen Dac 


gegen, daß die Hallen drohnten, und alsbald ſich der 
Saal von den bewaffucten Hausleuten fillte. 


“Das ift der Ritter Otto von Trautwangen, 
fagte Herr Hugh gu fhnen, indem er einen Sohn an 
der Hand hielt. “Diefer theure junge Degen wird 
heute Nacht feine Waffenwache halten. Tragt ibm 
deshalben die ſilberhelle Ruͤſtung, — denn dfe fol feta 
gebdren, — binunter in dle Rapelle, und wer es 
gut meint mit bem Haufe der Trautwangen tind 
deffen jungfter Bluͤthe, halte (id) munter gu Rat, 
mnd bete gu Gott, daß dieſe ernften Stunden eine - 
erquickliche Saat und Frucht tragen moͤgen far Bett 
and Cwigteit. Amen!, 


Und fte fdritten hinunter die Wendeliteigen nad 
der Kapelle, dic, wie gum Schutze des Vanes, weit 
binaus an dem vor(pringendften Gemduer gegen Mor⸗ 
gen ftand. Dann legten bie Kriegsinecdte das glan- 
gende Waffengerdth vor dem Altar nieder. Here 
Hugh fegnete feinen ritterlichen Sohn, ihm das alte - 
Echwerdt in die Hand druͤckend, und verlies mit 
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feinen Dienflmannen de gebeiligte Staͤtte, waͤhrend 
ſich der Juͤngling, edlen Anſtandes und gezuͤckter 
Wehr, wie ein Paradieſeswaͤchter hinſtellte vor das 


ſüberreine Metall. 


e 


* 


Fuͤnfies Kapitel, 


‘ 
ee 


In der Hoͤhe der Kapelle brannte fern oben eine 
einzige Lampe, das Gewoͤlb mit- al ſeinen reichen 
Bogen, welche gleich Orgelklaͤngen pfeilernd empor⸗ 
ſtiegen und einander umfaßten, fo. wunderbar erleuch⸗ 
tend, daß man meinte, durch Waldesaͤſte in den off⸗ 
nen Himmel hinauf zu ſchauen, waͤhrend der untre 
Theil des Gebaͤudes in zweifelhafte Daͤmmerung ver⸗ 
ſenkt blieb, ſo wie es die Erde mit ihren Gebilden ja 
auch vor unſern bloͤden Menſchenaugen thut. Die 
Frommheit des Gedankens erfaßte zu Anfang den 
jungen Ritter ausſchließlich; er kniete nieder , die 
Hande um feine Schwerdtklinge faltend, und den 
goldnen Griff als cin Kreugesbild in die Hoͤhe he— 
‘bend, und dabei ſchaute er immer recht tnbrinitig 
nach ber obern Helle des Gewoͤlbes emyppr, und dachte 
anfeine felige Mutter, von der er ſich nur erinnern 
Yonnte, daf fie auf der Reiſe im frefen Walde ge- 
{torben fei, und ihm, dem weinenden Knaben, immer 
‘mit fafem Laͤcheln nad dem lichtblauen Fruͤhlings⸗ 
himmel hinauf gedeutet habe, denn ſprechen konnte 
ſie ſchon nicht mehr. An der Mutter Tod knuͤpften 
ſich andre Erinnerungen feſt, und ſo kam das Ge⸗ 
muͤth des Juͤnglings nach und nad wieder. vorge⸗ 
~ fcritten in die gegenwartige Stunde. Da fil ed 
ihm auf, wie bis heute diefe Kapelle ein unbekann⸗ 
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ter, verbotner Raum —* ihn geweſen war, und mit 
einem Gemiſch von Reugier und Grauen ſyrang er 
in die Hoͤhe. Bild an Bild ward neben ibm an den 
Manden ſichtbar, einige fo weit aus der Mauer vor: 
geſchritten, daß die Dammerung fie fat mit ihrem 
wechſelnden Dunkel und Licht zu lebendigen Leibern 


geſtaltete; andere wieder nur mit Farben leicht auf. 
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die Flaͤche hingehaucht, ſelbſt Schatten in den Schat⸗ 
ten, die von der lodernden Ampel daran hinſtreiften. 

Es war ihm, als muͤßten alle dieſe Geſtaltungen in 
das Leben ſeines Vaters gehoͤren, welches er auch 

nicht viel anders kennen gelernt hatte, als eben jetzt 
die Waͤnde der Kapelle: einzelne Bilder deutlich, die 
mehrſten aber kaum geahnt, und der Zuſammenhang 
des Ganzen unbegriffen, und von nebligem Dunkel 
uͤberhuͤllt. Soviel ſah er wohl, daß hier theils Grabs 
ſtaͤtten mit ihren ernſten Verzierungen ſtanden, theils 
auch erbeutete Waffen und ganze Ruͤſtungen von un⸗ 
erhoͤrter Geſtalt, denn Here. Hugh war ſehr weit um⸗ 


her gekommen, ſowohl in die heiligen Morgenlande, 
als auch durch den bluͤhenden Weſten von Europa, 


und hinauf gen Mitternacht, wo es mehr Winter 


gibt als Sommer, und die Sonne oft viele Woden 


hinter einanber unſichtbar bleibt. Aus allen folder 
fernen Regionen ſchienen fid) hier Bilder oder ſonſt 
Andenken eingefunden gu haben, um in dem engen 
Raume Kunde zu geben von dem reichen Leben des 


‘alten Ritters, welches jetzt einem nocd) weit engeren 


Raume ſchon gang nahe ſtand. Es wehten im Nacht⸗ 
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hauche gtofe Banner, und muhamedanifde Roß⸗ 
ſchweife daneben, und trumme Saͤbel funfelten mit 
reiden Suwelengefdfien neben uralt roftigen Schwerd⸗ 
tern und Streitaͤrten; wie gum Treffen geſchaart 
ftanden Harniſche da, und neben ihnen faben ernfte 
= Greifenantlike, bart gemeiffelt, oder milde Franen- 
angefichter mit bleiden Farben wie Mondfdein von 
deri Wanden heraus. Ad, unter defen war eines, 
das ihn mit dem allerfafeften Sauber angog, deffew 
et fit) je bewuft geworden! Gr fonnte es faum vor 
einigen finftern Ruͤſtungen recht gewaby werden, und 
Soc) meinte er, es miiffe Niemand anders als feine 
feline Mutter feyn. Es war ordentlid, als winkte 
es ihm mit ber einen in die Hdhe geredten Hand zu 
ſich hin, - Er waͤre aud gleich gegangen: nur wufte 
et nicht, ob es feinem Mitterftande gebuͤrlich fet, die 
Baffen, welde er bewachen follte, fo weit gu ver: 
‘Eaffen, denn has Bilb fland fait am andern Ende dee 
Kapelle. Da erwadhte ein wunderlihes Kaͤmpfen in 
feinem Gemuth, und fief thm feinen Frieden; die 
Mutter (chien immerfore gu winken, aid endlich 
meinte er gar die fife Stimme gu vernebmen, die 
aus der friihen Kindheit herauf nod) oftntals durch 
‘feine Trdume gegangen war, und daß fie fprede's 
“Ud du herglieber Sohn, ach nur den Einen, Gi; 
fen Augenblid! Ich bin ja ſchon fo lange todt und 
fern von Dir, Ach nur den Cinen Augenblick! Die 
Waffen liegen ja in Gottes Huth!,, — Wobl fagte 
fic) der junge Ritter, das ex dads alles nicht von 
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Auſſen hire, aber well es dod allzuruͤhrend in feinem 
Herzen Hang, neigte er ſich endlid vor dem Bilde des 
Gefrenzigten, dads lebensgroß in weiffem Marmor 
aber dem Altare ſtand, und fagte: «Ad Gottmenſch, 
Du Haft. ia andy Deine Mutter fo ſehr lieb gebabt ! 
Schirme mir mein Gewaffen, derweil ich nachſebe, ob 
das Dott das Bildnif der meinigen ift!,, — Und da: 
mit {dritt er getroſt nad der erfebnten Stelle hinab. 
Wohl war es fein (apes Muͤtterlein, die in einem 
didten Forte abgebildet war, die Arme beide gegen 
die Wolfen auggeftredt, und weil er vorhin nur den 
einen davon batte feben finnen, war es ihm vorge⸗ 
fommen, als winke fie Hm damit. est fabe er wohl, 
daß fie nad nichts winke, als nad) Gott, denn ihre 
lichtbraunen Augen waren hod empor nach einen 
guͤldnen Dreied gerictet, das oben tm tiefblanen Ge⸗ 
wilfe-fidtbar ward. Was dem Bilde an Frifhe und 
wahrhaftem Leben mangelte, trug des jungen Ritters 
feuchtes Auge leicht hinein. Ihm ward vollfommen, 
als ſehe er nun wieder den hellen Fruͤhlingshimmel 
vor ſich, nach welchem die Mutter damals hinauf ge⸗ 
winkt babe, und den tiefſchattigen, ſaftgruͤnen Forfly 
welder fo heimlich umberftand. Selbſt dap die Fare 
ben auf dem Angeſichte dex Mutter beinabe ganglid 
ausgebleicht waren, rubrte ibn unausſprechlich. Er 
druͤckte efnen ebrfurdhtsvolfen Kus darauf, und fagte: 
* Hab’ (hinen Dank, Du lieber, trener Maler, daß 
Ou fie mir als Leiche gemalt Haft, denn als Leiche 
wollten ia Vater und die Andern nicht, daß id die 
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Bielholde ſaͤhe. Run’ ik es dennoch nad meinen 


Wuͤnſchen ergangen.,, — Er ſchwieg nachdenklich, und 
aͤberlegte, ob dies wohl die Grabſtaͤtte ſeiner Mutter 
ſei. Er haͤtte es gar zu gern geglanbt, und hier ein 
ſtilles Gebet bei den theuern Gebeinen gehalten, aber 


er konnte ſich durchaus nicht entſinnen, daß ein Sarg 


mit her tu die Burg gekommen, oder hier ein feterit: 
ches Begraͤbnis gehalten worden fel. 

Indem ftreifte ein Luftzug durch die Halle. Die 
Thuͤre flirrte im Schloß, ein altes Banner uber des 
Mitters Haupte begann gu taufden, und er fubs 
uͤberraſcht aus dem tiefen Sinnen empor, fanell ane 
blickend nad) feinen Waffen. Da war 68 ploͤtzlich, als 
fitece zwiſchen diefen und ihm eine riefige Geftalt der 
fangen ſchwarzen Arm aus, und greife nad feinent 


anvertrauten Schatze. Mingfertig ſprang er auf die 


finſtre Erſcheinung fog, und wie er fie fafte, raffelte 
der Helm, den fre trug, auf den Boden und andre 
Waffenſtuͤcke mit, und hinter dem Staubdampfe, -der 
aufftieg aus dem roftigen Gezeug, gtingte {hn vont 
MRumpfe feines Feindes ein entfleiſchter Todtenſchaͤdel 
hoͤhuiſch an. In tollem Entfeben hieb er mit dem 
Schwerdte danach, und Dodtenſchaͤdel und Ruͤſtung 
und alles fiel klappernd zu ſeinen Fuͤßen. Da ſah er 
erſt, daß ihn nicht ein Kobold aͤffe, oder ein gottloſer 
Bewohner des Grabes, ſondern daß eine der Geſtal⸗ 
ten an den Mauern ihm feindlich regſam vorgekommen 
“war, und er fie zu Boden, gehauen hatte, Es gad 
nun ein feltfames Geſchaͤft, die alten Waffen wleder 





ie 


in ihre Stelling emporzurichten, por Wem den 
Todtenfopf, der im Helme geftedt hatte, auf die 
Schultern der Ruͤſtung gu feben, und die roftige 
Cifenhaube Sardber gu ftilpen. Es fam ihm aud 


Wet der Arbeit vir, als habe er dem Schaͤdel eine. 


tiefe Schramme gehauen, und diefer greine ibn nun 
befwegen in Sdmergen an. Diefe Vorftellung ver- 
wirrte. thn gang, und als ſchon alles fertig war, rif 
er nod einmal ben Helm ab, um fic beffer zu 
uͤberzeugen. Zwar fab ev nun wohl unterſchiedliche 
tiefe Wunden anf dem bleichen Kopfe, und wufte 
ſehr wohl, bag er nur einmal gehauen, aber cine 
davon, dachte er doch immer, fime. von ihm her, 
und eilte fid, dad granfe Haupt wieder gu bedes 
den, Daun tree er an feine Waffen, neigte fid, 
Gergebung flehend, vor dem Krengesbilde, und 


fagtes “Herr, id) habe gefindigt,! daß id) von mei: 


ner Stelle ging, Du bit allmddtig, und aller 
Diuge beter Hort, aber mix war die Wace anver⸗ 
traut und nidt Dir.,,— Da fam es ihm vor, als 
blide ihn der Here freundlid) an, und er fafte wie⸗ 


ber vinen frifhen Muth. So oft es auc granfend ~ 


in ihm aufſteigen wollte, daß er ſeinen erften Ritter: 
fampf mit einem furchtbar webrlofen Todten gehal⸗ 
ten babe, war es doch immer, als fagte ibm feine 
Mutter troͤſtende Reime in’s Ohr, die er in einem 


Liede, dads der alte Meifter Walthen gedichtet, wohl 


oft vernommen hatte, Ste hieſſen alfo: 


cd 
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’ ‘Man geht aud Nacht in Sonne, 
' Man geht aus Graus in Wonne, 
Aus Cod in Leben ein: ,, 


So ſchritt er denn tet und freudig vor der Waffen 
auf und nieder, und wenn es ihm wieder vorkam, 
als winke das holde Bild, nite er nur freundlid 
mit dem Kopfe dabin, and gruͤßte adlid mit dem” 
blanfen Schwerdte, fprecend: “Kann jetzt nidt 
fort, lieb Muͤtterlein; bin auf ver Ehrenwadt. ,, 
Dariber fah endlich das hele Morgenroth friſch 
und duftig an den hohen Fenftern herauf, der 
Sdlufel drehte im Schloß, und Herr Hugh erat 
in die Kapelle. a . 
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Sechstes Kapitel.“ 
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Der alte und der junge Ritter gruͤßten einan⸗ 
ber mit großem Ernſte und wehmuͤthiger Junigkeit; 
bann ſchritt Here Hugh gegen den Alta herauf, 
nahm die Waffen von den Stufen, und fing an, feis 
nen Gohn darin gu Heiden. Diefer konnte es faum 
bulden, daß et von fo verehrten Haͤnden Dienfte ems 
pfangen folle, aber er kannte die Geſetze der Rit: 
terſchaft, und bielt alfo till, waͤhrend ihm der Greis 
Kuͤris und Halsberge und Sdienen anlegte, und 
ihm den Helm auf das Haupt febte, ja endlid su - 
feinen Fuͤßen tniete, und ihm die goldnen Sporen 
anſchnallte. Water und Sohn waren dabei gleich 
verwundert, daß wun dad grofe Sdwerdt, zu wels 
chem der Mite Bie Scheide mitgebradht hatte, gang 
folgfant in diefe bineinging, da es dody vorher ims 
mer faum bis aber die Haͤlfte hineingewollt batte. — 
«Es itt faft, fagte Herr Hugh, als hatte der wun⸗ 
derliche Gefell gu Nacht eine Scharte minder ges 
triegt, ober eine mehr.,, — Otto mufte mit eini⸗ 
gem Schaudern des Hiebes gedenken, welden er auf 
den Todtenkopf gefubrt hatte, wnd da fie eben im 
Hinausgehn an der Ruͤſtung voruber(chritten, welche 
dieſen verbarg, fiel ein {hen unwilliger Bli¢ aud. 
feinen Augen darauf hin. — Here Hugh ſtand, und 
fagte: ‘ Hat, Dich dex verſtoͤrt? Es ſollte mig nice 
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wundern, denn im Leben war ſo wad oftmalen ſeine 


Art., Otto erwiederte nichts. Er ſtaunte aber imn 
helleren Licht noch mehr uͤber die ungewohnten For⸗ 
men des Harniſches, vorzuͤglich jedoch uͤber zwei un— 
geheuer große Geierfluͤgel, die goldgetrieben vom 
Helme empor ragten, uñd die er in der Nacht far 
zwei gewaltige Hoͤrner gehalten hatte. In dieſer 
Geſtaltung waren fle faſt Koc gtaͤßlicher anzuſehen, 
und der junge Ritter mußte an einige wunderlich 
ſchauervolle Maͤhrchen denken, «die ihm fein Water 
ehebem von einem entſetzlichen Manne mit folder 
Geierfligeln auf dem Helme vorergzablt hatte. 

Aber wie“ ſchnell war Dedtenſchaͤdel nnd Geierfit⸗ 
tige und alles ſonſt in der Welt vergeſſen! Denn na⸗ 
hebei ſah der Mutter himmliſch liebes und ſehnend 
bleiches Anthitz aus dem Wandgemaͤlde vor. “Ad 
trauter Vater,, ſagte Otto, »iſt wohl hier die Ber 
graͤbnißſtaͤtte der holden Seeligen, die mich geboren 
hat?, — Herr Hugh ſchuͤttelte ſchweigend und ernſt 
fein weiſſes Haupt. — “Bite? Euch dann, ſprach 
Otto weiter, “„fuͤhrt mich on die. Stelle, wo der 
theure Leidnam rubt, anf daß id nod einmal dort 
bete, eh id hinausziehe in dle Welt. Ich hab’ es 
all’ diefe Sabre her in kindiſcher Unwiſſenheit ver- 
ſaͤumt., — “G8 ift nidt an der Zeit gu Grabgedan- 
ken!, rief Herr Hugh, und gog den jungen Mitters: 
mann rafh, fait unwillig, (id nad aus der Kapelle, 
und fie traten auf den Schloßwall vor, in die friſche, 


rothghibende Morgenluft hinein, und yor ihnen leg 
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Donan und Anger ind Sort und fernés Sebirg, al⸗ 


les vot gaufelnden Sichtern und hellen Thautropfen 


iberfpielt und uͤberkraͤnzt. — “Ihr muͤßt mir nicht 
fo weichlich feyn, junger Ritter von Vrartwangen, », 
fagte Herr Hugh, ſeines Sohnes Hand derb ſchuͤt⸗ 
tend. “Mit dem Weinen and Sehnen hat es Beit, 
bis Shr fo alt werdet, als Euer Vater, und aud 
dann muß man fid’s nicht eben merken laſſen. Ware 
tet hier, nnd badet Aug' und Herg in der kuͤhlen 
Frifhe. Wann alles gu Eurer Meife fertig itt, nf? 
id Cud ab... — So ſchritt der alte Degenbeld vom 


Wall nad der Burg gu Hinunter, und der junge blieb 


oben, recht freudig durch einander gerittelt von den 
Worten und dem Benehmen-des Vaters, und immer 
Inftigeres Hoffen nad der Ferne entzuͤndend an der 
reichen Gegend, welde von Lerchentrillern und Hie: 
tenliedern durchjubelt vor ſeinen Bliden fag. 

Wie er nun riftig anf und nieder ſchritt, ſich freu: 
end an demi Kitten feiner Silberwaffen, dad fo hell, 


in die allgemeine. Froblidfeit. bineinflang, ſtieß fein . 


Feder Fußtritt im hohen Grafe an etwas, das andy 
gu tonen begann, aber recht Elagend wehmuͤthig, wie 
uͤber unverſchuldete Verletzung. Sid niederbeugend, 
ſah er Berthas Laute, und die Herrin mußte wohl 
in ſehr tiefen Gedanken von hinnen gegangen ſeyn, 
weil fie die fo geliebte Geſpielin hier im feuchten 
Moofe und tiltenden Than hatte fiegen laffen. Da 
beugte et fid) nady Der armen Zither hinab, faßte ffe 
in die Arme, und zog, wabrend er ſich auf das Gras 


i 
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auf einen Holzſtoß gebunbden, wie wir wobl ſonſt in 


ſchoͤnen Maͤhrlein von edlen Frauen gelefen, und! die ’ 


Fatteln ziſchten (chon lodernd: am dirren Reifig ums 
Her, und Shr kaͤmet geritten, ploͤtzlich, in all dev 
Waffenpradt, die Euch jebt eben fo herrlich ſchmuͤckt, 
und wolltet fuͤr mich fechten, — ich ſagte: Danke! 
Ich naͤhm' Euch nicht gu meinem Kaͤmpfer an, idy 
riefe Feuer! Mehr Feuer her! — Weh', und dann 
loͤſcht' ich es wohl mit meinen eignen Thraͤnen aus. 
Sie find aber ju heiß dazu., 

Und damit ſank ſie bitterlich weinend in das Gias, 
Otto rif im ftreitenden Gefuhl an den Saiten der 


Sither, Die eine fprang mit lautem Weheſchrei. 


Daruͤber ridtete ſich Bertha empor, und fagtes 
“Seht, wie She es mit Ahem macht, was mir zuge⸗ 
' port. Was habt She denn Cure Eiſenhandſchuh erft 
ausgezogen? Mit denen hittet Shr das arme Ding 
nod) ſchneller entzwei brechen koͤnnen. Her meine Zi: 
ther, Here von Trautwangen. Die dod wenigſtens 
ift mein. ,, — Und fie rieß ihm das Inſtrument hef⸗ 
tig weg, und ſchritt von dannen. Er rief ibr nad, 
aber fie wiegte die Zither trijtend in ihren Armen, 
wie ein beſchaͤdigtes Kind, lodte ihr die lindeften und 
ſchineichelndſten Tine hervor, und verfdivand mit 
ihr, ohne fic) nad) ihm umzuſehn, hinter der Kapelle. 

Da rief der alte Herr Hugh aus dem Burghofe 
nad) feinem Sohne herauf, und (drie gu vielen Ma⸗ 
Ten: “G8 ift fertig! Es ift fertig! Junger Hert, gu 


Roß!, — Und der Juͤngling eilte hinab, und ſah, 


’ 
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wie writen eine Merge von reifigen Lenten bereit 
ſtand, und cin lichtbraunes Pferd an goldnen Zuͤgeln, 
Dem et fon(t niemals hatte naben dirfen, an den 
Hauden der Knappen auf ihn wartete.- 


Gr trat bervor, und Herr Hugh fagte zu thm mit 
ginem ſchmerzlichen Laͤcheln: “Ad! Scheiden und 
Meiden thut weh! Nicht wahr, junger Degen? — 
Nun, madt Eud nur fogleid auf das Roß, und ver- 


ſucht, wie ein fo edles Thier fie drein findet, Euer 


eigen zu (cyt. — 


lind dex junge Ritter Otto von Trautwangen 
fprengte den Hengit mit gewaltiger Uebermacht bald 
hin bald ber, daß die Knappen davor ,erftaunten, und 
der Meinung waren, es muffe diefer edle Gaul fei- 
nen tedten Reiter wohl anerfennen, und defen Gez 
walt uber ihn von fonderbarer, gang. unerhirter Be: 
dentung ſeyn. Der alte Gater aber ftrecte feine 
Arme aus, und rief: “Steige wieder ab, mein. lie: 
ber Sohn, daß id) Did) nod) einmal ſo recht aus ganz 
gen Kraͤften av das Herz druden fanin,,— ind 
vom Roſſe flog der Ritter mit klirrendem Schwunge, 
und fief in feines Vaters Umarmung. Der, Streit: 
hengſt aber ſchnob die Knappen wild an, die ihm nad 
den Zuͤgeln griffen, und hieb auf fie cin, bis er ſich 
Bahn madte und feinem jungen Herrn nadtrabte, 
bei dem ex alédann ftehn blieb, und wahrend diefer 
feinen alten Vater hergte, den Kopf liebkoſend auf 
ſeine Schulter legte. 

L bb , 
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“Dun follt die ſuͤßen pfluͤcken, 
Den bittern ferne ſen; 
wat wird mein Herz mid) druͤcken 

a todt mit berber Pern. 

Dod) falafit Qu unter Lauber, 

So ſchlaf' id) gern im Grab; 

Drum bridy’, idy wills erlauben, 
Brich nur mid Lilie ab.,, 

Walther gedachte nocd weiter zu fingen, aber Ber⸗ 

‘tha winfte ihm, dafi er inne balten foltte, denn fte 
founte es doch nicht linger ertragen, und wicelte (id 
tief in ihre Schleier cin. Da war der leife Klang 
auf den webenden Morgenluͤften aud ju Otto hin⸗ 
uͤber gedrungen. Gr trabte ſchneller, tind 309 fein 
Viſier herunter, um nichts mehr gu horen. Weil es 
nun dad erftemal war, daf er einen geſchloßnen Helm 
trug, fal ihn durch die Lufen deffelben die Welt 
ganz wunderlid) und wie durd ein verſchoͤnendes 
Fernglas an; zudem ſchwamm Alles vor dem friſchen 
Morgenlidt mehr in glubrother, alé in irgend einer 
andern Sarbe, ſo daß der junge Kriegsmann ſich nicht 
enthalten founte, laut in das wunderfdone Leben 
Hineingujaudgen, und aller Wehmuth vergeffend wie 
ein maigeborner Bogel uber Wiefe und Haide und 


Uder dabhin flog. 





Siebentes Kapitel. 





Da , Wo der Mainſtrom ſeinen ſilberblauen 
Spiegelſtreif nach der alten freien Reichsſtadt Frank— 
furt hinlenkt, und von den ebnen milden Ufern einan: 
der Luſthaͤnſer und Fruchtfelder und helle Doͤrfer hin- 
uber und heruͤber zuwinken, lebt, es fi & ein ergoͤtzli⸗ 
ches Leben. Vorzuͤglich wer im beginnenden Fruͤh— 
linge dort Athem ſchoͤpfen darf, und ein junger 
Kriegsmann ijt, feinen erſten Gefechten und Aben- 
theuern voll wunderliden Hoffuungen entgegen reis 
tend, Foftet einen Beer dev Freudigkeit und Herz 
gensiuft, wie er ihm nachher im Leben nidt leidt 
fo {hon wieder vor die Lippen kommen moͤchte. Gt: 
was Aehnliches hat der, welcher dieſe Geſchichte be— 
ſchreibt, erfahren, und wuͤnſchte, ſeine Leſer haͤtten 
es auch; ſowohl um ihrer ſelbſt willen, als auch, da⸗ 
mit fie fic) deſto beſſer in dad luſtige Gefuͤhl ver- 
ſetzen fonnten, weldyes in jenen ſchoͤnen Gegenden. 
ein Goldneb um den jungen Ritter Otto vow Traut: 
wangen her, und uͤber alle Gegenſtaͤnde bin. ſpann, 
deren et anfidjtig ward. Gr wußte gar uidt, wad 
et Lieber haben follte: den Fruͤhling, oder feine Reiſe, 
oder die bluͤhenden Fruchtbaͤume und fanften Hugel 
und Thaler; oder ‘die froͤhlichen Menſchen , welche 
dieſe bewohnten. 

In ſolchen Geſiunungen kam er vor eine Herberge 
geritten, die unfern vom Ufer ded Stromes lag, 
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und deren Vordach, aus diner Laube von Weinblaͤt⸗ 


tern und Jasmin beftehend, den, jungen Reifendén 
- freundlid) einlud, die Mittagsſtunden uͤber hier aus⸗ 


zuruhen. Sein edler Streithengſt war bald in den 


Stall gefuͤhrt, und thm Futter vorgeſchuͤttet — der 


Ritter mußte das alles ſelbſt thun, denn keinen An⸗ 
dern ließ das ſtolzgetreue Roß ſo nahe an ſich heran, 
— und nun ſaß Herr Ott' unter dem erquicklichen 
Laubdach, Flaſche und Becher vor ſich, und den ed⸗ 
len Rheiniſchen Wein zwiefach goldig blinkend unter 


_ ber tiefen Umſchattung des kuͤhlen, dunkelnden 


Grins, 

Da trat ein Mann aus der Hausthir, eben nicht 
viel alter als Otto, ſchien e8, aber ſehr ernften und 
fonnegebrdunten Untlipes, ber Bewaffnung nad ein 
Ritter, aber all’ fein Gezeug roftig und ftaubig, wie 
von weiter Fahrt; aud die Waffenſtuͤcke ohne alle 
Zier, die Sdnallen und Riemen unverftect, welde 


. @8 gufammen hielten, und ſchmucklos angebradt, 


nachdem es fid) eben am bequemften hatte ſchicken 
wollen, fo daß et wohl feltfam gegen den jungen 
filbergebarnifdhten Crinker abftehen modte. Der 
Frembe gruͤßte mit einer gewiffen, derb treuherzigen 
Hoͤflichkeit, die beinah etwas Muͤrriſches an fid) hatte, | 
fedte fid) dann dem jungen Ritter gegeniber, und 
forderte aud Rheinwein fir ſich. 

Otto war Anfangs nicht rect gufrieden mit diefem 
Sedgefelfen; er dacdhte, die anmuthigen Bilder, wels 
che fie auf dem Saftgruͤn der Laube und dem Gon: 
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nenblau ded Himmels fn feine Sinne hereinwiegten, 
warden vor Jenem ver(dwinden, ‘ohne daß etwas 
Gutes an ihre Stelle kaͤme. Aber es geigte ich bald, 
daß der Fremde gu einer Art von Lenten gehoͤre, 
die wit wohl nod) in unferm lieben Dentſchland an: 
gutteffen pflegen: ſcharftantige, unſcheinbare Steine 
von auſſen, aber auf die leiſeſte Beruͤhrung fliegen 
ergoͤzliche und erleuchtende Funken hervor, und wer 
recht alchymiſtiſch nach dem Sunern gu fragen vers 
ſteht, findet wohl endlich ein uͤber alle Vorſtellung 
koſtliches Gold. Der Fremde war ſehr weit in dee. 
Welt umber gewefen, wud. dennod) ein getrewer, 
frommer Deutfcher geblieben, oder gat dorten red! 
eigentlidy geworden, weil ihm der Abſtich erſt klar ˖ 
gegeigt haben modte, wie theuer das alte Baterland 
au balten fei. Die beiden jungen Ritter gewannen 
eme rechte Freunde an einander, und fuͤhlten fid 
noch behaglicher, als ſich ein Dritter zu ihnen gee 
fellte,- ein junger Kanfherr aus Frankfurt, Tebaldo, 
gebeiffen, und von feinen italieniſchen Berwandten, 
wie er berimtete, auf einige Sabre nad Deutſch⸗ 
land geſchickt, um unter ‘Handel und Wandel mit dem 
ehrbaren Ginne der Reichsſtaͤdte und ihren grofen 
faufmdnnifdhen Anſichten recht vertraut gu werden. 
Zwiſchen vielen andern Gefpracen erzaͤhlte aud der 
frembe Ritter folgende Geſchichte, welder Otto und 
Lebaldo mit großer Achtſamkeit zuhoͤrten: 
“Gn den hochnordlichen Landen unſrer deutſchen 
Bruͤder, die ſich Schweden nennen, gibt es noch al⸗ 
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Jerhand, Bolt in der umſtricung bed Heidenthums 
und der wiiften Hererei, vorzuͤglich nad) der Grenze 
des Finnenlandes hin, weil die bofen Nachbarn dors 
ten fid) nichts Beffres wiffen, als Geifter und Wlraus 
nen herauf gu beſchwoͤren, ober mit haͤßlichen Gpris 
chen ihren Widerfadhern allerlei Feindfeliges .an Leib, 
Haus, Gut und Gefinde anguwinfden. Recht auf. 
den finnifden Maren ltegt ein ganz tunder Berg, 


von der ſchwediſchen Seite mit dunklem Laubholz, 


von der andern mit unglaublich dichtverſchraͤnkten 


Kiefern bewachſen, fo daß wohl kaum der kleinſte 


Vogel ſeinen Weg durch die gitterhaft verſchlungenen 
Zweige finden moͤchte. Unten am Fuße des Laubge⸗ 
hoͤlzes ſteht eine Kapelle mit dem Bilde des heiligen 
Georg, der wie zum Graͤnzhuͤter gegen heidniſche 
Lindwuͤrmer dort in die Oede hineingepflanzt iſt; an 
der andern Bergſeite, zu Fuße des ſtarren Kiefern⸗ 


‘Haines, ſollen die Huͤtten einiger abfchenliden Zau⸗, 


berer aufgeſchlagen ſeyn, auch eine Hoͤle von dortaus 
tief, tief in den Berg hinab reichen, und gar mit dem 
Schlunde der Hollen Gemeinſchaft haben. Die we⸗ 
nigen ſchwediſchen Chriſten, welche ſo hoch hinauf 
wohnen, dachten der uͤblen Naͤhe noch auſſer dem 
Heiligen einen recht mannhaften Waͤchter entgegen 
ſtellen zu muͤſſen, und waͤhlten deshalb zum abſon⸗ 
derlichen Diener des heiligen Georg und gum Bewoh- 
net der bei der Kapelfe aufgeridteten Siedelei einen 


alten beruͤhmten Kriegsbelden, det in feinen Greifen- 
. fahren Mind geworden war, Wis diefer dahin soy, 
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‘wollte fein friber erjendter, ehelider Sohn nidt vow 
ihm weiden, vielnehr ward er fein Aufwarter, ſtand 
in. Bifung und Gebet mit feſter Anftrengung - ihm 
zur Seite, und ließ uͤberhanpt eben fo wenig vor. 
dem Water, als ev friber jemals im Schlachtgetuͤm⸗ 
mel von ihm gelaſſen hatte. Es ſoll ein ſehr erbauli⸗ 
ches Leben mit den beiden frommen Rittersleuten ge⸗ 
weſen ſeyn., 

Einſtmalen ging ber junge Gottesheld nach Holz 
aus; er trug cine charfe Art auf der Schulter, und 
wat nod) tiberdem mit cinem grofen Schwerdt um⸗ 
guͤrtet, Denn weil es dorten fo viele grimmige Thiere . 
und beshafte Menſchen gibt, batten die -frommen 
Giedler Lizenz, ritterliches Gewaffen mit ſich gu fuͤh⸗ 
ten, Wie nun der gute junge Mann-eben im dithtes 
ften Gehoͤlze umbergeht, und ſchon die ſpitzen Kiefern 
tiber. den Laubforſt binaus .ragen ſteht, — fo nahe 
war er am dex finniſchen Graͤnzſcheide, — da fibre 
aus.dem didteften Buſchwerk eine große, weiße Woͤl⸗ 
fin auf thw. los, fo daß er nur eben nod) Zeit behaͤlt, 
gur Geite gu fpringen, und weil er nidt gleid gum 
Schwerdte kommen Fann, die Axt nach feiner Feindiw 


gu ſchleudern. Der Wurf war fo gut gerathen, daß 


die Wolfin mit zerſchmettertem Vorderfus und dugits 
lihem Gebeul in den Wald zuruͤcke floh. Wher der 
junge Giebletdegen gedachte:, nicht genug, daß fd | 
gerettet bin; es muß aud hinfuͤrder fein, andrer 
Mend von! dem Unthiere mehr Schaden leiden, oder 
aud) nur Schreck. — “Und gleich ging es in hohen 
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“Die Schoͤne ‘wa nim wieder gang gefund, der 


- Tag ibver feterliden Taufe und naͤchſtdem ihrer Hody 


zeit ſchon beſtimmt, da gingen die zwei Verlobten 
eines ſchoͤnen Sommerabends mit einander in den 
Wald ſpazieren. Die Sonne ſtand noch hoch, und 
ſchien fo warm durch die Buchenſtaͤmme auf den gruͤ⸗ 
nen Boven, daft fie des Luftwandelns gar nice fate 
friegen fonnten, und immer tiefer in ‘den Fort hin— 
ein gericthen. Dabet erzdblte die Brant von threm 
friihern’ Leben, und fang auch einige alte Lieder, die 
fie alg Kind gelernt hatte, und welche febr ‘anmuthig 
Flangen. We ababttifd und ruchlos nun auch man⸗ 
de derfelben dem Braͤutigam vorfamen, fonnte ev 
dod) feiner iebiten Feinen Einhalt mit dem Singen 
thun: erjtlich, weil ev fie uͤber WHes lfebte, und dann 


aud, weil ſie'gar zu ſuͤß und belle fang, daß ber 


ganze Wald ſich daran yu erfreuen ſchlen, Endlich 


aber ward et der fpiben Fohrenwipfel. wieder anſich⸗ 


‘tig, und wollte umfebren, um dev verrufnen finnis - 


ſchen Gringmart nicht nod. naͤher zu kommen. ber 
Die Braut ſagte: “Liebes Herz, was wollen wir, 


nicht nod weiter gehn? Ich moͤchte gern der Stelle 
anfiditiy werden, wo du mit Haupt und Arm vers 


wundeteſt, und mid) einfingelt, unt midy nachher an 
Leib und Geift fo unendlich lieblid) gu heilen. Es 
muf bier gang in der Nabe feyn.., — Ge fudten 
nun hin und her, und dariber ward es gang duntel 
int Walde; die Sonne ging unter, dex Mend ging: 
auf, und. mit eineminale flanden die Verlobten an 
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ber finniſchen Graͤnzmark, oder wohl ſchon etwas 
druͤber, denn der Braͤutigam erſchrack ſehr, als ihm 
ein Fichtenaſt ſeine Kappe vom Haupte ſtreifte. Da 
ward es ganz wundetlich lebendig um fie heb; eine 


grofe Menge von Eulen, Kobolden, Herenfonigen, | 


Nebelwittwen' und Grubenjigern — bet Brdutigam 
‘erfuby diefe und nod wunderlidcre Benennungen, 
ohne gu wiffen woher, — tangten einen abſcheulichen 
Ringelte den, und nachdem die Braut eine Zeitlang 
augefehen hatte, .fing fie an, uberlaut zu laden, und 
endfid) gang rafend mitzutanzen. Der arme Braͤu⸗ 
tigam modte tufen und bitten, wie er wollte, fie 
adtete nidt anf ibn, und verwandelte ſich endlia 
fo unerfort, daß er fie aus dem tollen Reihen gar 
Ridt mehr herausfannte. Sa, als er ffe mit {id 
fortreiffen wollte, fafte er, Ratt nad ihr, nad ei: 
ner Nebelwittwe, und die fdlang aud) gleid thre 
gtatien, weiteh Trauerſchleier um ifn herum, wnd 
wollte ihn gar nidt wieder loslaſſen, wibrend ſchon 
einige Grubenjdger an feinen Beinen zogen, und ihn 
mit fid) in die ſchwarzen Kohlenbergwerke hinunter 
teiffen wollten. Da ſchlug er nod) gladliderweife 
eit Krenz, und nannte des Heilands Namen, daß 
die haͤßllchen Blendgeftalten jaͤmmerlich aufheulten, 
tnd ans einander ſtoben, waͤhrend er ſich auf die 


ſchwediſchen Marken unter die Schattenddder der - 


Laubhoͤlzer heruͤber rettete. Aber die Braut war 
mit von dannen geſtoben, und fein Bemuͤhen fonnte 
fe ibm wieder gewinnen, Go oft er auch an die 


\ 
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" «@rdugmarten fant, und bat, und tlef, und weinte, 
kehrte fie Dennod) nist gurid. Manchmal fab er fie 
wohl durd die Foͤhrenſchatten hinitreifen, wie auf 
der Gagd, aber immer in vieler haͤßlicher Creaturen 
Geleit, und ganz verwildert und entftellt. . Meift 
bemerfte fie ihn gat nidt; ward fie ſeiner aber den⸗ 
nok anfiditig, fo lachte fie ibn gang unmaͤßig und 
vol der abſcheulichſten Luſtigkeit aus, fo daß er ent- 
febt ein Greug vor iht ſchlug; dann heulte fte und 
entfloh. Da ward et denn von Tage zu Tage einfyl- 
biger, ging nicht mehr nad der Braut hinaus, und 
gab gulebt auf fein Fragen und Sprechen in det 
Welt mehr andre Antwort, ald: “< Sie it ja um den 
Berg herum gegangen!,, So wenig wußte ev von ir: 
gend einem Gegenftande auf Erden, auffer der Ver: 

lornen. Endlich graͤmte er ſich gar zu todt. Der 
Vater machte ihm, weil er einmal darum gebeten 
hatte, ein Grab an der Stelle, wo did Braut gefun⸗ 
Den und verloren war, und hatte bei der Arbeit viel 
gu fedten, bald mit dem Krucifir gegen bdfe Geifter, 
bald mit feinem alten Schwerdt gegen wilde Chiere, 
welde ihm wohl die Zaubermenſchen auf den Hals gee 
Hebt haben modten. Dennod fam er endlich mit 
Willem gu Stande, und nun war es, als rene die 
Braut des Juͤnglings Verluſt, dean oftmalen Kort 

man ein Eldgltthes Geheul am Grabe. Es iſt wohl, 
wie von Wolfen, aber man fann doc ſehr deutlich 
menſchliche Laute unterſcheiden, und ich ſelbſt habe 
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es in den langen Winternaͤchten gar vielmal dorten 
vernommen., 

Man ſaß eine Weile im ernſten Sinnen beiſammen, 
bis endlich Tebaldo folgendergeſtalt gu ſprechen an⸗ 
hub: “Die Schmerzen verlorner Minne, die Seuf: 
zer nach einftmals lodenden, nun feindliden Blicen, 
die Wunden von uͤber Wiles theurer-Hand,— das find 
die verderbenditen Zauberzeichen der furchtbaren Al⸗ 
ten, die uns allefamt im ehrnen Nebe bat, und die 
wit Natur gu heifen gewohnt find.- Man {price 
aud, fie gebe dergleiden -metit immer ale Nag: 
ſchmack ihrer erlefentten Suͤßigkeiten, wie umgekehrt 
‘gute Witter ihren Kindern auf die herbe Arzenei 
woblfdmedende Naͤſchereien gu reichen pflegen. Ich 
weiß eine Geſchichte dhnlidjen Inhalts, und bin be- 
reit, fie meinen edlen Zechgeſellen vorgutragen, falls 
fie einiges Vergnuͤgen daran finden.,, 

Die beiden Ritter baten ihn, gu erzaͤhlen, und ex 
begann ; 

“Es mogen efwa finf und zwanzig bis dreifig 
Jahre her ſeyn, da lebte in meiner edlen Water: 
ftadt Mailand ein fe wunderſchoͤnes nnd wunder⸗ 
holdes Madchen, als es fie nur je ein Meifter in 

der MRalerfunft und in anderm hohem Wiffen hatte — 
erdenfen migen. Dabei war fie -fittig, Hug, ſanft⸗ 
wuͤthig, und frog ihrer (trengen Eingezogenheit, — 
denn ein Karfunkel leuchtet audy aus der verſchwie⸗ 
genſten Laube hervor, — in der gangen Stadt un: 
ter deme Nawen dee ſchaͤnen Lidberta geehet. Diefe 
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mailidtte Blume des lieblichen Mallande, — Fhe 
Deutſchen nennt unſer Milano mit viel Habfderem 
Namen ald wir felbft, — war eines Tages erſucht 
worden, am-Feft einer Heiligen in der Proceffion 
geſchmuͤckt mitguwandels, um durch tre Schoͤnheit 
den Schein bed Anfzuges verhertliden zu helfen; 
und gedenfend, bap ihr Gott fo blubende Gabe ver⸗ 
liehen habe, hielt fie ed aud) fir einen fromimen 
Dienſt, felbige gu Gottes Chren leudten zu lager. 
Sie ſchmuͤckte fid) daher auf's Lieblichſte aus, mit 
Blumen, Cdelfteinen, Gewdndern, Mingen und Ket- 
ten, kurz, mit allem, was nur den Namen der Zier 
verbdienen mag, und weil ihr holdes Geſchaͤft weit 
friher beendet mar, als der Sug feinen Anfang 
nahin, ward fie durd die fonnenmilde Lengluft, die 
vor den Fenftern leudtete, angelodt, fid einſtwei⸗ 
Ten in dem praͤchtigen Garten gu ergehen, welden 
ihr Water, dev reidfte Kaufmann ber Stadt, bet 
feinem Hauſe angelegt hatte. ,, 

“Hinwandelnd durch die Laubengdnge von alerlet 
wuͤrzigen und goldbefruchteten Baͤumen, gelangte ſie 
endlich an den klaren Spiegel eines umbuͤſchten 
Teiches, der aus den gruͤnen Armen des zierlichen 
Gartengeheges als ein verliebtes und aller Schoͤn⸗ 
heit dienſtbares Auge heraufſah. Wie von Magie 
umſtrickt und angezogen, ſchaute ſie auch ihrerſeits 
hinein, und begegnete ihrem eignen Bilde in fo 
uͤberraſchender Pracht und Herrlichkeit, daß es ihe 
beinahe wie. dem fabelhaften Narciſſus ergangen 
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wite, der uͤber feine quellenbeleuchtende Schoͤnheit 
die gange Welt vergaß. Sle mußte (id ordentlich 
mit Aengſtlichkeit an den Umgebungen fe(thalten, 
am des eignen furchtbaren Qanber@ in den Gewaͤſſern 
los gu werden, und fo geſchah es endlich, daß fie 
tm Orafe eines wunderlichen Leuchtens von goldner 
und (ilberner Funkelpracht anfidtig ward. Fluͤch⸗ 
tend vor dem Fluthenfpiegel, angelodt von der uns 


-erbirten Wiefenblume, ellte fle hinzu, und fand, 


bah es ein gldngendes Schwerdt war, von goldnent 
Griff, ſilberbeſchlagner Scheide und hoͤchſt zlerlicher 
Form. Sie nahm es wie ein Splelwerk auf, ſo 
ſchen ſie auch ſonſten vor dergleichen bedrohlichen 
Werkzengen ſeyn mochte; ja, ſie zuͤckte es halb aus 
der Scheide, und wunderte ſich, daß ihr Antlitz noch 
ſchoͤner aus dem blanken Stable wiederleuchte, als 
aus den Fluthen vorhin, nur daß ſie vor dieſem 
Splegel ihres Schmuckes und ihrer Schoͤnheit welt 
mindre Scheue empfand. Ach, arme Lisberta, dv 
hatteſt doch eben dle rechte Gefahr gu Handen, wel: 
de dein ſuͤßes Blumenleben, whe eine ſchonungsloſe 
Sichel, durchſchneiden follte! That es and) nicht dle 
Bante Rlinge ſelbſt, fo that es dod der, welder 
fie fabrte!,, ) 

“Denn unter dent bluͤhenden Sivelgen’ trat eine 
hohe Rittergeſtalt hervor, nicht jung mehr, aber quad 
nicht alt, und von fo unbeſchreiblicher Heldenberte 
lichkelt, daß dle ſchoͤne Lisberta beinahe mit einer 
unwillkuͤhrlichen Verbeugung in die Kniee fant. Der 
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Mittersmann aber fagte: “Berlebet Euch nicht, 
Sungfrdulein, mit diefem ſcharfen Spiel. Sd) (dhe 
fieber mein Herzblut vielfady ftromen, alé einen 
Tropfen des zarten Purpuré, der in Euren Adern 
wallt, aus diefen weiſſen Blumenfingern tropfetn. », 
— Damit nahm er ihr fittigen Anftandes die Waffe 
aus der Hand, fie wieder in's Wehrgehenk an feine 
Hufte ſtekkend, und ehe ex font noc irgend etwas 
Aptehen fonnte, waren {hon Dienerfinen tn der 
Naͤhe, die nad Lisberten riefen, dieweil bes Feftes 
Sug bereits begonnen fet. Die ſcheue Jungfrau 
winkte den edlen Mitter abwarts, und er verſchwand, 
fid ehrerbietig neigend, hinter des Gartens farbig 
gruͤnen Wanden.», 

“Wie fo gdnglid) die Proceffion und das Singer 
der Chore und has Zujanchzen der Menge vor den 
Ginnen der armen Lisberta verſchwand, laßt es mid 
Gud nicht firder befdreiben, edle Ritter. Mein 
Hers blutet ohnehin vdr des lieblichen Opfers Dahin⸗ 
ſterben, und ich habe mid nur alijugerne lang' in dew 
frabern feeligeren Gewinden ihres Lebens verweilt, 
wohl wiffend, wie traurig es in der Bufunft nom 
fommen mußte. Wergdnnt wir denn von diefem 
Wendepunfte an ein ſchnelleres Eilen gum Biel... — 
MIS nad dem halb oder meiſt gaͤnzlich unvernom⸗ 
menen Feſte die ſchoͤne Lisberta zu Abend an ihrent 
Blumenfenſter ſaß, in ſuͤßes Getraͤum verſunken, 
ſchien ihr die Sonne abſchiednehmend ſo hell in's Ge⸗ 
ſicht, dag fie es wohl bemerken mußte, wie eines der 
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hohen, ſchwankbiaͤhenden, ſich an hohere Baumchen 


anrankenden Gewaͤchſe ihres Simmergartens (id) von 
dem Baſte losgemacht hatte, und ſtatt binauf gu dent 
Stamme, ſich hinab geftrectt hatte vom niedern Fen: 
flergefimfe gu der nahen Terraffe. Indem fie nun 
aufftand, dfe Sweige wieder emporgubinden, fabe ffe 


@” 


eine Geffalt unten voruͤberwanken, in welder fie nur - 


allzuwohl den Heren des glaͤnzenden Schwerdtes von 


heute Morgen erfannte. Eilig trat fie zuruͤck, eilig 


40g fle die Ranken empor; adh, an ibrer-vorbin ge- 
fentten Spitze 30g fie ein Briefein, vom furchtbar 


lieblichen Wandrer daran befeftigt, mit in dad Ge: 


mad. Es lofend und lefend erfubr fie alébald, tne 


Liebeswerben des ritterlichen Fremden, daß er ete . 


Degeriheld and fernen Landen fet, den man Hier in 
ber Stadt Herr Uguccione hieß, und uͤber alles weger 
feiner friegerifchen und gefelligen Tugenden ehrte, 
fo daß fie auc ſchon vor mehrern Monden mancherlei 
Staunenswirdiges und nie. bisher Erhirtes von ihm 
vernommen hatte, Da erlag um fo fdneller das 


X 


{hon verwundete Herz. Die bluͤhende Ranke ward 


bald wieder von ihrem Baſte geloͤſt, und ſenkte ſich, 


holde Bothſchaft tragend, als eine gruͤnduftende 
Brieftaube nach der Terraſſe hinunter, ward bald 


darauf im ſelbigen Amte mit Ugueciones Antwort zu 
der lieblichen Herrin emporgezogen. Gruͤſſe und Ge⸗ 
gengruͤſſe ſchwebten nun auf dieſem zierlichen Wege 


, Oftmals herauf und hinab, ja endlich ſchwebte Lis: - 


berta oft felb(t hinab aber bie heimlichen Steigen, 
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welche aus ihren Zimmern in deu naͤchtlichen Garten 
fuͤhrten, um dorten deſto ungeftortet-mit dem gelieb⸗ 
ten Uguccione gu koſen., 

Es geſchahe aber endlich, daß eisbertar Briefe 
ſich wohl an der Ranke hinab ſenkten, Niemand je⸗ 
doch vorbeiging, fie aus bem gruͤnen Geflechte gu lds - 
fen. Wenn fie es nun wieder emporzog, fand fie nue: 
das Siegel ihrer Troftlofigtcit varan: den eignen, 
niientfiegelten Brief. Sie fing endlid an nad tigue- 
cione gu fragen, und etfubr, daß er {chon feit vielen 
Tagen auf’ eine unbegreiflidhe Weife aus Meailand 
verſchwunden fei. Dennod ließ die Arme nidt ab, 
taͤglich das Rankengewaͤchs vom Bate gu loͤſen und 
auf die Tetraſſe binabfinten gu laffen. Zog fie es 
alédann obne Brieffrucht herauf, fo weinte fie bite 
terlid), und tried dies fo lange, bis ihr dad Hers 
am Ende von vielen Thrdnen brad. Da forgte cine 
Greundin, daß dle rankende Blithe auf den Grabs 
Hagel cingepflangt ward, und id) habe wohl oft ge⸗ 
feben, wie Die Blatter und Blumen now jest die 
einfame Statte uͤberſchatten und uͤberduften., 
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Achtes Kapitel. 


Dever des iungen Tebaldo heitres Geficht hat⸗ 
tem fic) waͤhrend des Erzaͤhlens immer tiefere Trau⸗ 
erſchatten gelagert, ſo daß er am Schluſſe ſeiner 
Geſchichte wie ganz verwandelt erſchien, vorhin ei⸗ 
nem frohlichen Zechgeſellen gleich ſehend, jetzt aber 
einem Leichengaſte, der mit ſeinem Herzen bei dem 
Begrabenen in der dunkeln Grube iſt. Nady eini⸗ 
gent Schweigen ermannte er ſich, und ſagte: “Ihr 
muͤßt eg mir ſchon gu Gute halten, edle Ritter, 
wenn ich Etwas, wie einen ſchwarzen Flor, uͤber 
Euer heitres Mahl und ‘Gure goldbnen Weinbedher 
ausgebreitet babe. Sch. bin font auc ein friſchex 
Tingling und gerne froh an Trant und luſtiger Ge⸗ 


ſellſchaft, nur daß ſich oft die eben erzaͤhlte Ge⸗ 
ſchichte zwiſchen mich und meine Vergnuͤgungen zu 


draͤngen pflegt, imd eh’ td fle alsdann nicht vom 
Herzen herunter geſprochen have, laͤßt fle mit keine 
Nuh. Das madt, mich haben Bale und heim gu 
vielen Malen an das Grab Lisberten’s gefuhrt, und 


mir vorgefagt von ibrer Lieblichkeit und Treue, und * 


von Ugucciones Berrath; — die Gefdhichte ift or- 
dentlich mit mir aufgewadfen und in mid) herein. 
Sollte mir auc Herr tlguccione einmal begegnen, 
' fo mag et fein Seben huͤten. Ich Fann mit kaum 


eine groͤßere Luft denken ta meinem Ginn, alé ihm 


* 


TO : , 

fein gold: und filberblantes Schwerdt in dad Hers 
zu bobren, und thm dagu in das Ohr gu rufen: Lis⸗ 
berfa! Yisberta! ,, ; - 4 


Seine glihenden Augen brannten ihm dazu, wie 
zwei Mord- und Kriegsfeuer, die aber ein emportes 
Land in dunfler Nachtzeit Hinflammen. Otto aber 
' gab darauf, wie uͤberhaupt auf feine lebtern Reden, 
wenig Acht. Sein ganzer Geift war nocd bei der 
Geſchichte und bet dem traurigen Gedanken an “ver: 
laine Liebe. Da entfiegelte thm zuletzt Vertrau⸗ 
Tidjteit und Wehmuth die Lippen; er fing an, feinen 
' Gefdhrten, — ohne Nennung der Familiennamen 
awar, — gu erzaͤhlen, wie es ihm felb(t ergangen fei, 
wie er fo vergnuͤglich an den Ufern der Donau gelebt 


Habe, von Kindheit an in ſchuldloſer Minne gu ſeiner 


Muhme Bertha, wie er nun endlid) von gewaltigerm 
Sehnen hinausgelodt worden fet und gerriffen habe 
das fruͤhe, licblide Band, und wie ibm jest mit ben 
Schmerzen verlorner Liebe in den beiden Geſchichten 
aud vie Schmerzen des Holden Muͤhmleins aufs 
Hers gefallen feien; und endlich beſchloß er ſeine halb 
kindiſchen, halb maͤnnlichen Neden ‘mit der Frage: 
eob wobl feine beiden Gefaͤhrten meinten, aud) Ver: 
tha fonne fterben, wie der Waldbruder und die ſchone 
Mailaͤnderin geſtorben ſei? 


— 


Da ſahe ihm der fremde Ritter ſcharf in's Auge 
und mit einer Eiskaͤlte, die ploͤtzlich uͤber ſein ganzes 


Geſicht und Weſen, wie in feindſeliger Verſteinung 


¢ 
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anzuſchieſſen ſchien, ſagte er: “Da Ihr ſoviel von 
Donauſtrand und Bertha redet, heißt Ihr wohl gar 
Herr Ott' von Trautwangen, und Cuer ſchoͤn Muͤhm⸗ 
lein iſt Fraͤulein Lidtenried?,, — Und kaum hatte 
Otto beides bejaht, ſo erhub ſich der Fremde, ſetzte 
den ſchweren Helm, den ev unter dem Arm mit hers 
ausgebradt und neben fid hingelegt hatte, auf den 
_— Kopf, und ſprach: “Es tit febr gut, daß wir einans 

der hier treffen, denn id bin Ritter Heerdegen von 
Lidtenried, Berthas Bruder, der nad langem Um: 
berftreifen fein herangebluͤhtes Schweſterlein gu be: 
fuden fubr, und nun eben recht fommt, fie an ei⸗ 
“nem fo eingebildeten und thoͤrichten Schwaͤtzer gu 
tdden, als Shr feyd.,, — Der Schluß diefer Rede 
erftidte in Ottos Herzen “jegliden Gedanfen av 
Suͤhne, wie geneigt er anc Anfangs dazu geweſen 
ſeyn modte, und-rafelnd fuhr er in die Hdbe naw 
Schwerdt und Helm. Weil nun, indeffen diefer 
feine Wehr zurecht ſchnallte, der Italiener einige be: 
gutigend: Worte: su ſprechen verfudte, entgegnete 
Heerdegen: “Gebt Euch feine Muͤhe. Hat der junge 
filberbelle Gant orten wahr geſprochen, fo bedarf 
es dex Mache, hat er Findifdy gelogen, fo ift die Bude 
tignng an der Reihe... — Otto ftand bereits am 
Gingange dev Laube, und winkte nad einem didten 
Gebufhe hinab, weldes fid in einiger Entfernung 
an den Ufern des Stromes dahinzog. Tdnend ſchloß 
Heerdegen feinen Helm, wnd ſchritt an der Seite 
feines Gegners Hinaus, wabrend Tebaldo, — es 


‘ 
, 


ſchien mit großer Luſtigkelt, — bald neben, bald vor 
den beiden Eiſenmaͤnnern hetwandelte. 

„„“Verzeiht es mir, edle Herren, fagte er unterwe⸗ 
ges, dab Shr mid bet Curem ernfthaften. Geſchaͤfte 
ſo voll Vergnuͤgen ſeht. Ich habe mir mein Lebtag 
nichts Beſſeres und Erquicklicheres wuͤnſchen koͤnnen, 

als ein Gefecht zwiſchen zwei ſchwergewaffneten Rit: 
tern auf Leben und Tod mit anzuſehn. Ja, ich waͤre 
der ernſten Beluſtigung mit meiner eignen Gefahr 
gern ſelbſten in den Weg getreten; aber ſo hab' ich 
hoͤchſtens einmal mit loſem, leichtbewehrtem Raͤuber⸗ 
geſindel zu thun finden koͤnnen. Und wenn die Leute 
zum Scherze mit einander fechten, ſind es die al⸗ 
bernſten und hoͤſlichſten Poſſen zugleich, die id) mir ir⸗ 
gend vorſtellen kann. Preis denn und Segen meinem 
guten Gluͤcke, weil es mir heute zu einer fo furcht⸗ 
bar herrlichen Augenweide verhilft, denn ich weiß ge⸗ 
wißlich, Shr werdet einander wie Helden treffen.,» 

Wo die Gebuͤſche ſich mit den verſchlungenſten und 
finfter(ten Sweigen umfaßt bielten, that (td den gure 
nenden Rittern ein freter Rafenplak tn der gruͤnen 
Umbegung auf. Obne weitre Whrede blichen fie 
Beide zugleich ſtehen, hatten Beide zugleich die 
Schwerdter blank, und fielen einander mit ungeheu⸗ 
erm Ingrimm an; Tebaldo lehnte unfern von ihnen 
an dem Stamm einer hohen Linde. Schwirrend 
ziſchten die Schwerdtklingen durch die Luft, Fein Hieh 
flach, aber jeglicher aufgefangen von den hallenden 
Schilden, oder doch ruͤckprallend von der Helme gefſie⸗ 
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dertem Kamm, und fo den frifhen Rafen, fiatt att 
Bint, mit buntem Federgeſtjeb Aberléend. Days 
ſchrie Ritter Heerdegen immer aus feinem roſtigen 
Eiſenkorb hervor mit gorndumpfer Stimme: Ber: 
tha! Bertha!,, und es mar, aff wanfe Otto vor 
dem furdtharen Rufe zuruͤck, fo wenig es auch der 
Stahl in Feindeshand vermodte, ibn sum Weider 
zu bringen. Sidtenrieds Hiebe wurden Gdufiger und 
{dmetternder, der junge Trautwangen fing an, bloße 
Sdirmfdhlage gu thun, ohne mehr, ſchien ef, anf 
Angriff gu ſinnen: der halbe Schild flog ifm zer⸗ 
haurn von der Hand. Da brah er ploͤtzlich los, wie 
ein verwundeter Leue; es war, als fei ifm cin Blis 
eniflammend in die Seele gefahren, tnd des Blitzes 
Farbe und Geftaltung ward fund, indem ber junge 
Sedter, ungeſtuͤm ſeinen zerhauenen Schild anf den 
Ruͤcken ſchleudernd, und das Schwerdt zu beiden 
Handen faſſend, laut ausrief: “Gabriele! Gabrie⸗ 
le!, wie mit Silberſtimme aus dem Silberhelm her⸗ 
vor. Hell klangen zugleich ſeine gewaltigen Hiebe 
auf des Gegners Helm und Harniſch und Schild; 
ploͤtzlich ſpruͤhte es wie cin rother Springborn ans 
Heerdegens Viſier hervor, und ſobald nur der junge 
Trautwangen ſein Schwerdt zuruͤckhielt, wegen des 
blutigen Regenſtromeẽ, ſank and Lichtenried, von 
Feiner Anſtrengung mehr gehalten, taumelnd und 
mit den Waffen zuſammenraſſelnd in das hohe Gras. 

Tebaldo und Otto knieten neben dem Ohnmaͤchti⸗ 
gen. Der Helm, vem grimmen Hiebe ſchon fait sere 
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trimmert, wat’ halb geld(t, und wie eine Purpur⸗ 


decke lag das wallende Biut uͤber Heerdegens Ant⸗ 


lig.. So wie nun Otto, nach MRittermeife in der 


Heilkunſt gedbt, den furdtharen Gtrom auf das 


Sdymerglofette gehemmt und abgewafhen hatte, ete 
fannte man, wie die Wunde links auf der Stirn be- 
ginne und fid) von da zwiſchen den Augenbraunen 
durch auf die rechte Wange tief herunter ziehe. Der 
Verband lag alsbald redt fet und gut, aber aud 


ber Hitter lag in-feiner Ohumacht feft und fil, ohne 


Megung, whe ein Todter. So ven der Blaͤſſe ge⸗ 
bleicht, von der Abſpannung mit leiſer Milde uͤber⸗ 
goſſen, trat die Aehnlichkeit mit Bertha unverkenn⸗ 
bar aus dieſen Zuͤgen hervor. Otte neigte ſich uber 
den Gefaͤllten, und vergop bittre Thraͤnen. Som 
fam eine alte Geſchichte zuruͤck, die er und Bertha 
vor langer Beit aus dem Munde des greifen Herm 


Hugh vernommen Hatten, von einem Mitter, det 


unbewußt feine Liebſte in feindlider Ruͤſtung er: 
ſchlug, und nun tam es ihm vor, als habe er jest 
die arme Bertha vollendés erſchlagen. ‘Sa, vollends 
erſchlagen,, fagte er Laut gu ſich ſelbſt. “Das iſt 
das rechte Wort. Denn den erjten Todesſtoß gab 
id) ihr {chon mit meinem leichtſinnigen Abſchied, und 


~ mit. dem Bruder mad’ ich fle gaͤnzlich todt.,, 


Det junge Kaufherr erinnerte ihn, daß es an dev 
Beit fet, den Wunden nad) ber Herberge zuruͤckzu⸗ 


fhaffen; der Abend dunfle, und Maften im Bete . 


und unter Dad fei vor allen Dingen noth, — Dae 











tnben bie beiben Juͤn glinge ihren kaum nod) ſo lu⸗ 
ſtigen Zechgeſellen bleich und ſtarr auf die Schultern, 
und zwar fo, daß Tebaldo deſſen Haupt gu unter⸗ 
ſtuͤzen bekam; “denn, ſagte Otto traurig, falls er 
unterweges erwachen ſollte, wuͤrde er Euer Geſicht 
dod immer viel lieber fo nahe au dem ſeinigen ſe⸗ 
ben, al8 meines. Zudem koͤnnte id mir einbilden, 
es ware die todte Bertha, und liefe ihn im (cred: 
haften Wahnſinn fallen.,, 

In der Herberge fam Lichtenried wieder zu ſich. 
Zwei Reiſige, die/ihm dienſtfertig waren, traten gu 
ſeiner Pflege herbei, und als der Kranke merkte, daß 
ſich Otto. anſchickte, nod laͤnger bier gu verweilen, 
wohl gar bis zu ſeiner Wiederherſtellung, ſagte er: 
“Hert von Trautwangen, wenn Ihr mit irgend et⸗ 
was gu Gute thun wollt, fo reitet noch heute Abend, 
nod) dieſe Stunde von hier fort. Denn, Euer Anz 
blick iſt mir fo guwider worden, daß id ohne Sweifel 


daran fterden mug, falls Shr mid gwingt, diefe able - 


Arzenei nod) linger zu gebrauchen. 
Da ſetzte ſich Otto’ traurig gu Pferd, und ritt den 


eben heraufdaͤmmernden Sternen entgegen, auf die 
lange duftige Landſttaſe hinaus, Tebaldo ihm zur 


Seiten. 
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wet ungleiche Meiter waren es, welche unter 
dem nddhtliden Fruͤhlingshimmel mitfammen dabin 
trabten; Otto {chien allein das ganze Duntel der 
Stunde in feine Geele aufgenommen gu haben, Tes 
baldo bingegen den Duft und die'heitce Stide und 
bad bligende Leuchten des Geftirné. Dieſer ver- 
ſuchte, einen Theil der frohliden Gabe in feines 
Gefihrten Buſen auszuſchuͤtten, und da es thm mis⸗ 
Jang, fang er allerhand Liebeslieder in feiner anmus 
thigen Mutterfprache durch Yas kuͤhlige Nachtblau 
hin. Davon fublte. Gd aud) Otto nicht geſtoͤrt. 
Chen well er die Worte.wenig oder gar nidt ver: 
{tand, war es ifm, alé flattre von den vielen Nad: 
tigallen, welde tings umber aus Anger und Gebuͤ⸗ 
{hen die Reifenden umfldteten, eine fortfingend im- 
mer neben ihm her, und ihin ward wohl dabei, Senn 
‘er fonnte fic die zierlichen Tone ungebindert in den 
Ginn uͤberſetzen, welder feinem Herjen am behag⸗ 
lichſten klang. 

So kamen ſie endlich uͤber eine graſige Anhoͤhe 
hinuͤber, und die große frele Reichsſtadt Frankfurt 
leuchtete mit unzaͤhllgen Lichtern von beiden Main⸗ 
nfern herauf. Otto hielt uͤberraſht ſeinen Gaul 
an. Eine ſolche Menge von hellen Fenſtern hatte 

der Ritterſohn, auf einſamer Burg erwachſen, nod 


¢ 
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U 
niemalen bei elnander erblickt, und jemehr ſich die 
Haͤuſer in die Finſterniß guridgogen, jemehr tam 
e6 ihm vor, ald febe ev eine der kunſtreichſten und 
feſtlichſten Erleuchtungen, welde es tur. je auf Er⸗ 
den gegeben habe. Tebaldo weidete ſich eine Zeit⸗ 
fang an dem Erſtaunen feines edlen Genoffen ; dane 
fagte er: “ja, Herr, dies ift die weltberuͤhmte Stadt 
Franffurt, und went es End) gefaͤllt, mit-mir bite 
eingureiten, tind mein Haus dadurd gu ebren, daß 
She Euch als meinen Galt erzeigt, ſollt Fhe wohl 
noch wundervollere und ergoͤtzlichere Dinge zu fehn 
befomment. ,, ) 

Sie} ritten darauf an glerliden Gaͤrten und Gare 
tenbdufern diesſeits der Thore vorbei. Meift war 
in den Gebduden vieles Lit, und Saitenklang und 
Gingen und dad Geton, zuſammengeſtoßner Becher 
hallte daraus hervor; auch funfelte es durch zierliche 
Gitter aus manchen Vogengaͤngen und hohen Lauben 
on goldnem Kerzenſchein zwiſchen gruͤnen Blaͤttern, 
und noch anmuthiger ließ ſich von da heruͤber das 
Jubeln froͤhlicher Geſellſchaften vernehmen. Otto 
meinte, er ſeie ſchon lange in der Stadt. Da tha: 
ten ſich erſt vor Tebaldo's Ruf die ungeheuern Thor⸗ 
fluͤgel langſam von einander, und man ritt durch das 
wiederhallende, gebogne Shorgewslb wie in eine 
Burg hinein, welches auch Otto zu Anfang glaubte, 
bis er jenſeits in die lange erleuchtete Gaffe hinein—⸗ 
fab, und nun ert begriff, daß die Stadt felbjten eine 
tiefengrofe Burg ausmade, deren Birger dod wobl 
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mit threm Stolz, weldew et blsweilen vou Herrn 
Hugh hatte ſchelten horen, nicht fo gaͤnzlich Unrecht 
haben modten. 
Otto’s Streithengft {dente fo eben vor cinigen 
blendenden Lidtitreifen, welche die hellen Fenfter ei: 
nes praͤchtigen Gebdudes dus zweien grofen Erckern 
auf die Gaffe herabwarfen, da fagte Tebaldo: “ Wir 
‘find gur Stelle, edler Gaft.,, — tnd aus dem er: 
leuchteten Hausflur hervor eilten viele gldngende 
Diener, ihrem Herrn, und auf deſſen Wink, dem 
Mitter fein Roß abzunehmen. Otto ſprang adelichen 
Schwunges leicht aus dem Sattel, und als die Die⸗ 
nerſchaft nad) den Zuͤgeln feines Pferdes griff, fagte 


eps “bad geht nicht fo leicht, She Herren. Den 


mug id felbften in den Stall fabren, und abfatteln 
und abjtangen und anbalftern, aud ibm Futter vor: 
werfen, denn vot andern Menſchen feidet} er’s 
nidt.,, Des Hengites loderndes Nuge, fein hauender 
Vorderhuf gab Zeugniß deffen, fo fein Here gefpros 
den, und man leudstete dem Ritter nad einem 
pradtigen Stallgebdude vor, worin viel edle Roſſe 
an ſchoͤn vergierten Krippen ſtanden. Aber fie fuh⸗ 
ten alle ſcheu gufammen, als Otto’s lidtbraunet 
Hengft an der Hand feines ehrnen Heren durch die 
hohen Gewwolbe wiehernd und ftampfend binidritt, 
und nur des Ritters ernfter Suruf ihn hinderte, ir: 
gendwo feine Krdfte im Kampf gegen einen der 
furdtfam fdnaubenden Genoffen au verfuden. Die 
Dienerſchaft ſahe ſich nad Halftertetten um, den 
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trotzigen Gaſt damit angulegen, aber Otto ſagte: 


“das Hilfe nichts, liebe Herren. Gr fprengt fo was 


leicht. Wenns ich's Hingegen ihm fage, bleibt er 
fil... — “Rubig, Burd! rief er; und bet 
Hengſt ftand wie ein Lamm, und ſchnoberte fricdlidy 
in dem afer, den ihm der Herr vorſchuͤttete. Dar⸗ 
auf ging Otto mit Tebaldo, welcher ſeines ritterlic 


chen Beſuches am Eingange geharrt hatte, hinauf in 


den Saal. 


Oben war es zwiſchen den kerzenhellen Waͤnden 


bunt und vielfarbig, und von mannichfacher Pracht er⸗ 
fuͤllt, denn es wogte eine große Menſchenmenge un⸗ 
ter den feierlichen Bogen umber, und im Hinter⸗ 
grunde fah es aus, wie eine erhoͤhte Buhne, auf wet: 
der nod buntere, wunderlichere und gldngender dud: 


geſchmuͤckte Geftalten ihr Spiel trieben. Man 


fonnte alsbald bemerfen, daß Tebaldo des. Fetes Koͤ⸗ 
nig war, denn die minder Geebrten der Geſellſchaft 
wichen ihm mit ehrerbietigen Buͤcklingen aus, die 
Vornehmſten, ſowohl Frauen als Maͤnner, und un⸗ 
ter dieſen Viele mit guͤldnen Rathsherrenketten, 
draͤngten ſich begruͤſſend um ihn her, und nahmen 
ſeine Entſchuldigungen, daß er, der Wirth, ſo ſpaͤt 
gekommen ſei, als Gnuſtbezeugungen auf. Das: 
Spiel auf der Bihne im Hintergrunde der Halle 
ſchwieg, und idien den Wink des gebietenden Herrn 
wegen Fortdauer oder Wufhdren demuͤthig gu erwar⸗ 
ten, bid Tebaldo, nachdem er fid) mit feinem Gat 


auf einer Bank, mit Purpurfiffen belegt, gang vorne 


, 


= 
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niedergelaffen] hatte, durd ein Ropfriden gang 
freundlich fir das Fortfpielen entſchied. 

Pun fahe man, daf in dev Mitte des Schauplatzes 
ein reichgeſchmuͤckter, praͤhtiger Mann auf einent 
erhoͤhten Lehnſeſſel ſaß, mit vielen Goldfidein in 
der Hand, und auf feiner Brut mit goldnen Lettern, 
den Namen Plutus tragend, wie bet den alten roͤmi⸗ 
ſchen Heiden der Gott des Reidthums geheifer war, 
Diefem ndberten ſich von allen Seiten vtelfad ver⸗ 
ſchiedne Geftalten, als da find: Priefter, Hofleute, 
Gelehrte, Sduger, Pilger, Richter und fo weiter, 
und baten mit den demuͤthigſten Geberden um ſeinen 
Sus. Dann wars ihnen Plutus nad VBelieben wes 
stig oder viel von den Gold(dden gu, und fie empfah⸗ 
len ſich, wie fie gekommen waren, Sedes mit einent 
Deutfamen gereimten Gyritdhlein im Munde. End⸗ 
lid) fam aud ein gebharniſchter Rriegéirann, der 
beugte ſich |gar. dienftfertig vor Herm Plutus un 
ſprach: | 

Fuͤr Beulen Silber, Gold fir Blut! 
Here, gib Dein Gut, fo ſchlag' ich gut !,,, 
Herr Plutus wollte eben eine ſinnreiche Antwort ge- 
ben, da fuhr Serr Ott’ von Trantwangen zuͤrnend 
in die Hobe, ſchlug an’ Sdhwerdt und rief ans; 
“Der Burſch dort ſchaͤndet (einen Harniſch, und id 
will's ihm auf feinen Kopf beweifen, falls er das 
Her; bat, mir gu ftehnt,, | 

Halb laͤchelnd, halb erſchreckt blidte die Geſellſchaft 

auf den jungen Zornigen hin, waͤhrend Tebaldo mit 
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‘gtofem Ingrimm die Gautler aus einander jagte, 


ihnen die Niedrigkeit ihrer ſchaͤndlichen Geſinnungen 


vorwarf, und den Beſtuͤrzten auf immer den Ein⸗ 


tritt in ſein Haus unterſagte. Dann kehrte er wie⸗ 
der ſchaamroth zu Otto zuruͤck, und bat ihn mit den 
erleſenſten und zierlichſten Worten, er ſollte es nicht 
auf ihn ſchieben, daß jenes Poͤbelgezuͤcht den reichen 
Kaufmannsſtand durch eine ſo empoͤrende Verglei⸗ 
dung mit den Waffen gu ehren ſich eingebildet babe. 
Vor diefen Reden ward Otto mild und froh, und ent: 
ſchuldigte fic, daß er feinerfeits fo ungebubrlid auf: 
gtfabren fet, worauf man dann inégefamt mit 
gtofer Heiterfeit gu cinem Maale ging, welded 
in einem andern Gaale mit fuͤrſtlicher Pracht zube⸗ 
reitet war. 


Uber wie glaͤnzend aud die Lichter funtelten, wie. 


wuͤrzig die Speiſen dufteten, wie feurig erlabend die 
Becher kreiſsten, — Otto konnte ſich des Erinnerns 
an.jene zwei haͤßllchen Reime nicht entſchlagen. Kets 
nesweges zwar, als haͤtte er einen Unwillen gegen 
ſeinen edlen Wirth empfunden, oder gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft, aber er mußte ſich immer ſagen, er werde 
bier fur dad Blut, welches ex dem edlen Heerdegen 


von Lidtenried aus ber Stirn gehauen habe, fo - 
praͤchtig bewiethet, und empfange dod) ohne Sweifel . 


Gold far Blut, denn ob es nun Weingeld fei, oder 
Metallgold, das gelte ja im Grunde einerlei. Buz 


dem ſchwirrte ein ewiges Reden pon Geld und Gut, 
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von Gewinn und Verluſt durch die Verſammlung 
bin; ia, als Tebaldo (mit edlem Unwillen, ſchien 
es,) das Geſpraͤch auf den Kreuzzug zu bringen 
fuchte, welchen Koͤnig Richard Loͤwenherz bald begin⸗ 
nen werde, ging wieder nur eine Berechnnng los, ob 
die Genuefer mehr dabei gewinnen wirden, oder die 
Wenetlaner. Da ward es in Ottos Gemith, alé 
fprubdle der rothe Wein aus criftliden Ritteradern 
in Die Veder, und ald trinfe man ihn hier mit Lut, 
zur wohlſchmeckenden Arzenei. Ja, ibm ſelbſt, — fo 
glaubte et, — {dente Heerdegen immer die Goldpo⸗ 
Fale voll, und fage ihm and feinem gerhauenen Eiſen⸗ 
korbe dumpf in’s Ohr: “Haft Dir den Weinkeller 
aué meiner tiefen Wunde gedffnet., halt Dir Dein 
ſchwellendes Lager hier bereitet, indem du mid auf 
mein Sdymerjenslager gebettet halt; mag ſeyn, daß 
es Hod gar cin Todtenlager wird. ,, 


Da Fonnte es Htto nist linger aushalten; ef 
drehte ſich Ues wie im halben Wahnſinn um ihn ber. 
Bnd fo fprang er auf “und bar Tebaldo leife, thn 
ziehn gu laſſen/ ev muͤſſe in einer Herberge uͤbernach⸗ 
ten,,, den Grund. wolle er ibm morgen fagen. — 
“Sh braude ibn nicht gu hoͤren,, antwortete Te: 
Baldo ſehr betrabt, “denn th weiß thn ſchon. Aber 
fommet nur morgen unr Gotteswilfen wieder, font 
muß id denken, ihe veradtet aud mid.,, — “So 
waht det Here lebt, tH fomme worgen, und babe 
Euch ſehr lieb!, fagte Otto. — Damit kuͤßten fie 
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einander, und Otto fuͤhrte, van einem Diener Tebal⸗ 
bos geleitet, feinen ſcheuenden, vom Schlaf anfge- 


ſtoͤrten Hengſt durd die dunkeln Straſſen in eine nahe 


Herberge hinein. 


‘ 


N 


Qehntes Kapitel. 


Der Morgen ſah ſchon hell in die Fenſter, da 
brach das Geraͤuſch der Wagen und Fuhrleute und 
Ausrufer gewaltſam durch Ottos verworrne Traͤume; 
erwacht, fuhr er ſchnell in die Kleider und an die 
Scheiben, denn er meinte, es gehe drauſſen etwas 
außerordentliches vor. Aber bald ward er inne, daß 
dieſes bunte Gewirr, welches ihm ſo ungewoͤhnlich 
vorkam, hier eben die rechte Alltaͤglichkeit ausmache, 
woruͤber ſich Niemand verwundere; vielmehr muͤſſe 
Jedermann im Schrecken auffahren, wenn es 
ploͤtzlich zur Ruhe kaͤm', wie ein Muͤller vor dem un⸗ 
vermutheten Stocken ſeiner Muͤhle. Auch begriff er 
wohl, daß ſo viele große Haͤuſer, — die mehrſten an 
Groͤße dem weitgeſehenen Burgſitze ſeines Vaters 
vergleichbar, — mit einer ungeheuern Menge von 
Menſchen, mit ſehr vielem Zank und Frieden, und 
Zorn und Liebesgruß in den Herzen und auf den Lip⸗ 
pen zuſammenhaͤngen muͤßten. War ja deſſen in der 
einſamen Veſte Trautwangen ſeit ihrer Erbauung ſo 
vieles umgegangen, und ging gewißlich nod mit dlie⸗ 
ſem Augenblicke drinnen um! Hier in der Stadt 
modten wohl viele Bertha's weinen, und viele Wal⸗ 
ther’s fingen, und viele alte Herrn Hugh's nad th: 
ren fernen Gohnen fragen! — 

Jn ſolchen Gedanken ward der junge Rittersmann 
durch einen Diener Tebaldo's unterbrochen , Welder - 


ihm, von dem Kaufherrn dazu angeſtellt, alle ſein 
reiſiges Gezeug wohl geputzt und ſonnenblank in's 
Simmer trug, aud ſich erbot, ihn gu wappnen; er 


perftebe fid darauf, Indem fid nun Otto wohlge⸗ 


faͤlig nad) dem hellen Gewaffen umfah, fprad dev 


Diener: “Fhe muͤßt vergethen, edler Here, daß anf 


dem Kuͤris, grade uber der Herzgrube, eit kleiner 
Sleffen ſitzen geblicben ift. Cr mag von ert juͤngſt 


darauf geſpruͤhtem Blute feyn, gum wenigiten kommt 
es mir fo vor, aber weil man ihn in da erften Stun- 
den vernadlapigt hat, iſt Roſt daraus geworden, der. 


ſich wohl nicht veriieren wird, - fo lange die pridtige 
Ruͤſtung ſelbſten beſteht. Aber fuͤrwahr, edler Rit: 
ter, es it nicht meine Schuld., — “Nein, Guͤt⸗ 
freund, es iſt nicht Deine Schuld;, wiederbolte 
Otto langſam und traurig, und ſtarren Blickes auf. 
den Kuͤris ſchauend, denn er erkannte wohl Heerde- 


gen von Lichtenried⸗ Blut, das gegen ihn aufgeſpruht 


feyn mufte, alé er ſich beim Berbande aber ihn hin⸗ 
gebeugt hatte, Num fam ihm die ganze Ruͤſtung un: 
heimlich vor, er hatte gar feine Luft, fle uberhaupt 
wieder angulegen, und ſchickte den Diener mit einem 
Gruffe an Tebuldo fort. Er habe (hon Cinen, der 
ihn wappne, und wolle in Kurzem nadfommen, fagte 
¢r, Uber es war an tein Wappnen gu denfen, Als 
er allein war, ging ex erhist in der Stube auf und 


ab, wie ein edelſcheues Roß an dem Harnife vorbet, 


und wenn er ihm ja einmal nabe fam, geſchah es, um 


tit allen Kinften, deren ev fic) aud den Lehren der 
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alten Knappen und Reiſigen ſeines Vaters entfinner 
konnte, am deta Blutflecken gu reiben und gu putzen, 
ſich immermehr dadurd, uͤberzeugend, wie gang vere 
geblich fein Beſtreben ſei. «Cs geht nicht aus!,, 
ſeufzte ex dann, und ſchritt nod unwilliger und herz⸗ 
betruͤbter umher. 

Da vernahm er endlich im Nebengemach ein lautes 


Sprechen, ein Schelten und Verwuͤnſchen, das ſchnell 


durch ſeine Signe drang, weil von Waffenſtuͤcken die 
Rede war, ſo dem Eigner mishagten, und ſich nicht 
recht wollten anlegen laſſen. Im Wunſche, den wir⸗ 
ten Gedanken ſeines Hauptes, den ſchmerzhaften 
Schlaͤgen ſeines Herzens zu entfliehen, riß Otto un⸗ 


geſtuͤm die Thuͤr auf, ein halb geharniſchter Ritter 
trat ihm eben ſo ungeſtuͤm entgegen, und fragte, 


was er wolle? Aber Beide blieben einander in Ver- 
wunderung gegenuͤber ſtehn, weil Otto alsbald ſah, 
daß er den ehemaligen Gegner Folko's von Montfau— 
. con, den Grafen Archimbald von Walbeck, vor ſich 
_ Katte, und aud diefer den Juͤngling, den Zeugen ſei⸗ 
‘nes Kampfes und feines Unfalls, zu erfennen ſchien. 
Man vertdndigte fic bald, und Archimbald fagte: 
“id bin nicht eitel genug, Euch gu wuͤnſchen, daß 
. She mie im Fallen vor den Waffen des fraͤnkiſchen 
Freihetrn Geſellſchaft leiſten moͤchtet. Vi elmebr 
ſaͤhe ich es von Herzen gern, wenn Ihr der ſchoͤnen 
Gabriele ihren Ring wieder erkaͤmpftet, und ob auch, 
die Wahrheit zu ſagen, nicht viel Wahrſcheinlichkeit 
dazu yorhanden iſt, ſo weiß doch Niemand, was ihm 
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bevorſteht, tm Uebeln ſowohl, alé tn Guten; Gluͤck 
‘alfo auf die Fabrt! Es Fann ſich alles nah Cuern 
Hoffuungen fiigen. Fur jest aber gebt Acht, wie 
widerwartig es mir etgeht. Im Grimin aber jenen 
ungluͤcklichen Ubend hatte ih es verſchworen, meine 
ſchwarz und filberne Adlerraftung je wieder au tras 
gen, und uͤberhaupt gelobt, fo lange ofne Harniſch 
gu gehn, bis id mid in einen kleiden modte, den id 
einem Ritter, ſelbſt ungepanzert, abgewonnen haͤtte. 
Das iſt mit nun endlid gelungen; aber ſeht einmal, 
was mein Widerfacher fur verfluchte VBinfentengel su 
Gliedern gehabt hat! Ich kann nicht in Arm⸗, nicht 
in Beinſchienen hinein, die kleinen Panzerhandſchuͤh⸗ 
lein hab' ich ſchon aus Aerger durch die Scheiben ge⸗ 
ſchmiſſen, und and Bruſt- and Ruͤckenharniſch wif 
tirgends gufammenfdlicfen.,, — Wirklich fprangey 
in demfelben Augenblid vor des Ritters unwikiges 


Bewegungen wieder einige Schnallen der halb angee 


legten Ruftung, und wie zwei Kuappen hetzutreten 
wollten, den Schaden gu beffern, wies fie Archimbald 
unwillig zuruͤck, fprechend: “Gs wird ia doch nichts 
draus. Gebt Euch feine Mahe. Und das ſchlechte 
Gezeug mir vom Leibe zu ſchaffen, bin ich allein Man⸗ 
wes genug. — Damit tif er Schnallen und Mies 


wien vollends von einander, und warf die Waffen fo 


gewaltig anf den Boden, daß Nagel und Hefte tine 

gend heraus(prangen. Wehmuͤthig ſchante er zugleich 

nach {einen ſchwarzſilbernen Waffen hin, dte im Wine 

fel lagen, ugh vou Otto leidtlid au dem wunderli⸗ 
~ I . 
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cen Adlerhelme wieder ertannt wurden, und fagte ¢ 
*<alé id) Euch fabrte, da war ih nod etn Kerl! Nun 
find’ id am Ende nimmermehr cin Geseng wieder,, 
das recht gu meinen Gliedern paft... ) 
Otto mufte dabei an die Scheu gedenfen, mit wels. 
_ her er nod vor Kurzem feine Silberruͤſtung betrad: 
tet hatte, und fagte gu Arhimbald: “Herr Graf, 
wit finden uné wohl zur g ten Gtunde, nud fonner 
einander leichtlich aus der Noth helfen. Wenn Shr 
es verſchworen habe, Euern Harniſch wieder. gu tra- 
gen, bab’ id) da drinnen einen liegen, den ich nicht 
wieder tfagen mag, aus Grinden, dfe id) Euch eben 
fo wenig erzaͤhlen mag; aber es find auf Ehre feine, 
die dem Gewaffen Schande machen., — “Shr febe 
mir aud nidt Sarnad ans, junger Degen; ,, entgeg- 
nete Archimbald mit freundlichem Laͤcheln. — “Nur 


gut. denn;,, rief Otto, “fo laßt uns tanfden.,, — 


‘<Topyp,,, fprad Arhimbald. “Gd dette, unfre 
Harnifdhe paſſen uns einander, denn wit find alle 
zwei von altem, hochdeutſchem Heldenwnds.,, — 
Da war die Silberraftung bald herbei geſchafft. Fes 
dem der beiden Ritter half Ciner von Arhimbalds 
Knappen, und bald ftanden fie verwandelt eingnder 
gegeniber: aug dem milden Leuchten des Silberhel⸗ 
mes Ardhimbalds trobendes Antlitz, aus dem draͤuen⸗ 
den Adlervifier Otto's bluͤhende, faft jungfraͤuliche 
Sige hervorblidend. Dann fdritten fie nad) entges — 
gengefebten Ridtungen das Gemad) ftarftonend anf 
und ab, gu prifen, wie ihnen die neuen Sturmges 
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wande behagten, und beide damit zufrieden, ſchuͤttel⸗ 
ten ſie ſich die beerzten Haͤnde, und ließen den Tauſch 
gelten; wobei ſich Archimbald recht von Herzen 
frente, daß nun doch die Adlerruͤſtung dem zierli⸗ 
chen Folko von Montfaucon noch einmal warm ma⸗ 
den werde. “Denn, ſagte er, warm macht She ihm 
auf allen Fall, Here von Trautwangen; dafuͤr buͤrgt 
mir Cuer Hdndedrnd, und Cuer ganzes friegerifd 
abdlides Wefen.,, — So ſchieden fie nun als ſehr 
gute Freunde: Archimbald, um ſeine Roſſe zur Wb: 
fabrt gu riften; Otto, um den jungen Kaufherrn 
mit dem verſprochenen Befude ju erfresen. 
In feimem grofen, reid) angefullten Handelsge⸗ 
Wolke ftand der reiche Tebaldo, viele Schreiber und 
Diener um ſich her, und nod anfferdem eine Anzahl 
’ yon Boten und Kaufern, wobei ed feltfam anzuſehn 
war, wie. er theild bem ganzen Treiben, abfertis 
gend und durch Winke vertheilend, als ein gewalti: 
ger Fuͤrſt vorſtand, theils aber and nirgend, wo ed — 
Noth that, Hand anjgulegen verſchmaͤhte, eja biswei⸗ 
len ſelbſt die Cle ‘gum Abmeſſen koͤſtlicher Stuͤcke 
Tuch erfafte. Eben war er in dieſem Geſghaͤfte 
begriffen, ba mard er ploglid) Otto's gewahr, ohne 
ibn gwar zu erkennen, denn obgleich der junge Mit: 
tersmann ſchon eine ganze Seitlang am Cingange jus 


geſehn hatte, nahm er fic) doc in der ſilberſchwar⸗ | 


gen Adlerruͤſtung gang verivandelt aus, und hatte 


hod obenein den Helmſturz herunter gelaifen. Whee , 


Tebaldo ſchoß demungeachtet liebevol auf ign gu, 


go" | 

wie es bad Cifen auf ben Dtagnetftein sn thun pflegt, 
weil alles ritterliche Gewaffen ein Magnetitein far 
das Eiſen in des jungen Kaufherrn Gemathe war, 
und fragte: “ſteht Euch irgend was gu Diente, 


mein kriegriſch hoher Degen? Ihr follt vor. allen An: - 


dern bedient werden.,, — Da ſchlug Hert Ott? vow 
Crautwangen das Viffer in dte Hdhe, und Tebaldo 


tief, einen Schritt im halben Schrecken zuruͤctre⸗ - 


tend: “O Gott, wie feyd Ihr fo viel herrlicher noch, 
ais She geſtern wart! Und muß id) nun eben jedt 
vor Euch ſtehn, mit der Cle in der Hand?,, — Dart 
bet ſchlug er dad zierliche Kaufmannégerdth gegen ef: 
nen Pfeiler, daß es in viele Stuͤcke zerſprang. Die⸗ 
weil es nun ands Elfenbein und Gold. zuſammenge⸗ 
fest war, meinten alle Diener, das tonne nur wider 
Willen geſchehen feyn, Die mebriten licfen herzu, 
huben die Stuͤcke auf, fudten gufammen, was von 
der eingelegten Arbeit abge(prungen war, und vers 
fiderten fhrem Herrn tro(tend und bilféfertig, man 
fonne dad koſtbare Werkzeng wohl bald wieder in 


‘. Stand feben. Der aber vernahm von ihren Worten 
nidts, fondern zog den Rittersmann ellig mit ſich 


die Steigen hinauf. 
Angelangt mit feinem Gate tx einem zierlichen, 
abgelegnen Gemach, faßte Tebaldo deſſelben keibe 
Haͤnde zuſammen, bengte ſich mit gluͤhendem Ant⸗ 
line daruͤber, und ſagte leiſe: ‘9 um Gott, ‘ebler 
Here von Trautiwangen, wollet es mir nicht abſchla⸗ 
get, daß id alé Cuer Knapp’, ober Reirersmann, 
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oder als wad She fouften migt, nur anf alle Weiſe 
bewaffnet und ftreitfertig mit Ench in die Welt hin- 
ausziehen darf!,, — Otto fah’ ifn gang verwundert 
an, und fibrte ibm freundlich fein Waarenlager zu 
Gemith, und fein glangendes Haus, und wie ihn 
bie Sterne auf einen ganz andern Pfad gewiefen haͤt⸗ 
ten, als er febt eben einzuſchlagen denke. — Sagt 
dad nicht, entgegnete der junge Kaufmann heftig. 
“Gd bin ein Milaneſer von Geburt, und es haben 
wohl {hen deutiche Schilde, ja felbit kaiſerliche Waf⸗ 
fen erprobt, daf unfre Birgerfewerdter gu hauen 
verſtehn. Es ift noch fo etwas von .dem alten Roͤ— 
terwefen in uns, lieber Herr. Sa, auc bie Ges 
noffen bes geftrigen Mahles muͤßt Ihr nicht gar: nad 
den trodnen Worten ihres Hin= und Herfprecens . 
beurtheifen, Ich hatte felb(t meinen Aerger daran, 
fabet She wohl, aber mebr, weil Sor es misver⸗ 
flandet, als weil ich es haͤtte misverſtehen fonnen,,, 
— "Das that ih eben nidt;,, entgegnete Otto; 
“nur weit {o diel von Preis und Waare gefprocen 
ward, fam es in meinen erhitzten Sinn, als feie 
Feſt. und Nadtlager aud) blog Waare, und der Preis 
Met Heerdegens Bint. Da must? id fort. Sm Ue: 
brigen ſag' ich Cuch dad fo herans, weil id nun 
fliger worden bin, und wohl weif, daß Shr mir den 
tollen Wahn vergetht, lieber Tebaldo. Gegen all? 
die Lente hab” id nidts,,, — “ Shr thdtet and Un: 
tedt daran,,, antwortete der Kaufherr. “Seht, 
es Heider ja Gott dle Banme und Grafer und Blus 


92 | _ 

men aw’ in verſchiednes Gewand, und find dod) all’ 
mit einander gufrieden, und {dniiden einmuͤthig 
den Wald. Und wabhrlidy, auc) jene Leute ſchmuͤcken 


den großen Wald der Chriſtenheit recht ehrſam aus. 


Nicht nur, daß ſie erquickenden Schatten ausbreiten 


uͤber Berg und Thal, ſie ſtehn auch dem Blitze gar 


ſtandhaft und feſt, wenn es die Zeit erheiſcht. Der 
ganze Unterſchied von ihnen zu Euch iſt, daß ihre 
Worte ein Kaufmanns- oder Schifferroͤcklein an: 
ziehn, die Euern ein blankes Waffenkleid. Aber 
wer ſich drauf verſtehet, kennet die trefflichen, eig- 
nen Gedanken leicht und vergnuͤglich aus beiden her⸗ 
aus. Verachtet mir alſo die Kaufherren nicht, und 
mich noch viel minder, der ich gar uͤbergehn will 
von ihnen gu Cud.,, — “Lieber Tebaldo,, fagte 
Otto, “davon laßt dod) ab. Ihr fend diter, vere 
ſtaͤndiger aud) woht, als id. Wie follt’, id) denn 
Euer Rittersmann und Fuͤhrer werden, und Cud 
alled erfegen in dev Welt, was Shr hier viel, Ret: 
ches verficrt?,, — “Run, wenn id verftandiger 
bin, ,, laͤchelte Tebaldo, “ware dad Ueberlegen ja 
meine eigne Gache.,, — “Zudem,, fagte Otto, 
“habe td Euch fehr lieb, und es follte mir durch's 
Herz gehen, dafern Shr irgend Schaden naͤhmt; 
Schaden aber nahmt Shr gewif, denn Fhe habe 
wohl nod kaum viel ſchneidende Waffen in der Hand 
gehabt , geſchweige daß Shr fie gu fahren wuͤßtet., 
— Tebaldo (ah ihm ‘mit einem ſcharfen Laͤcheln, wie 
gutmiuthig {pottend’ in die Augen, dann drehte er 
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ſich, und ſtieß eine nabe Thuͤr auf, durch welche eine 
Kammer voll auserleſener Panzerbemden, Pickelhau⸗ 
ben, Armbruͤſte, Tart chen und Streitaͤrte ſichtbar 
ward. — “ES iſt nur Gewaffen von Reiſigen, nicht 
von Rittern,, fagte Tebeldo, “aber gut gu fuͤhren 
- weif ichs., — Damit nahm er eine ſchoͤne Arm⸗ 
bruſt von der Wand, ſpannte fie ſehr kraͤftig, iegte 
den Bolzen auf, und zeigte durch dav gedffnete Fen— 
fter in -feinen Garten. Dem Aſtloche des alten 
Eichbaumes dorten, gilt es;, fagte er, und nad 
kaum angenblicklichem Sielen ſchwirrte die Sehne, 
und flog der Bolzen in dad ferne Ziel hinein, daß 
“nur die bunten Federn, nod] von der Gewalt bes 
Schuſſes zitternd, darans hervorſahen. Schnell 
hatte darauf Tebaldo eine Streitart sur Hand, und 
traf ein gutes Panzerhemd ſo tuͤchtigen Schwunges, 
daß die Ringe klirrend und geſprengt aif den Boden 
nie derraſſelten. “Wollt Ihr mid mitnehmen ?2,, 
fragte er darauf mit freimdlicher Zuverſicht den jun⸗ 
gen Ritter. — Ei von Herzen gern;,, fagte der. 
“oh fel’, Shr feyd in Waffen friſch und mit der 
Bunge freudig. Wo gaͤb's wohl einen beſſern Ret: 
ſegeſellen auf aller Welt? Aber Tebaldo, mein herz⸗ 
lieber Tebaldo, mit den goldnen Sporen wird es ja 
dennoch nichts, dieweil Ihr nicht ebenburtig fend. — 
Und wenn Ihr nun nie zum Rittersmann erwachſen 
moͤgt, was wollt Shr dann unnoͤthig mein Knappe 
ſeyn?, — “So (aft mid nur immer far Cuern 
- Reifigen gelten, » {agte Tebalde etwas finfter, “Es 


e 
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tt nidt fo, whe Fhe meint. Juntherrn reiten nach 


goldnen Sporen, Buͤrgerjuͤnglinge reiten nach Siegs⸗ 
und Buͤrgerkraͤnzen aus. Wenn ich mit Euch des 


Kriegs Erfahrenheiten gefammelt habe, und Mais 
lands Heerbanner mic folgt gn Luft und Gewinn uͤber 
alle italiſchen Fuͤrſten und Herzoge hinaus, da laͤßt 
ſich's dev goldnen Sporen ſchon vergeffen.,, — ‘Feb 
habe Euch nicht beleidigen wollen;, ſagte Otto mit 
einiger Befremdung, und gleich war die finſtre Gluth 
imn Tebaldo's Augen wieder verweht, und cin ganzer 
Maienhimmel ‘von Scherz und Freundlichkeit d= 
chelte daraus hervor. Nun geleitete er feinen rit: 
terlichen Freund gu einem foftbaren Frabmable hins 
ab, und uberbaupt verging ber Tag in Schmaus und 
Feſtlichkeit, wobet mifunter der Kaufherr gu wichti⸗ 
gen Gefdaften abgerufen ward, und fie mit großem 
Gifer gu betrelben ſchien, fo daß Otte ſchon fat az 
glauben anfing, e6 ſeie mit dem Hinauszichen als 
Reifiger nur ein luſtig tedes Redeſpiel geweſen. 
Nur am Abend, als Tebaldo den Ritter in ete koͤſtli⸗ 
des Schlafgemach fuͤhrte, — diesmal bel ihm gu 
uͤbernachten, hatte et ihm gleid am Morgen verſpre⸗ 
chen miffen, — fagte ev ihm in’s Ohr: “Dtorgen, 
ebe die Sonne aufgeht, Here von Trautwanger! 
Ginen Anwald meines Vermoͤgens had’ ich ſchon bes 
ſtellt. ao . 
tind als Otto in ber fruͤhen Daͤmmerung bel fel 
tem Hengfte war, und. ihn fattelte und aufſtangte, 
ging ihm ein ſchmucker Reiſiger flint zur Hand, den 


~ 


~~ 
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oe erſt drauffen, da er fid anf einen-goldgelben Po⸗ 
laden ſchwang, fir Tebaldo erkannte. Sie gaben 
fic) Beide, vertraulich lachend, die Hand, und trab- 
ten mit cinander fuftig gu ben Thoren hinaus, waͤh⸗ 
tend die Sonne frif und froplid), wie die Sugend 
der beiden Reifenden, uber die grane Erde hervor⸗ 
zaleuchten begans. ' 


6 | } : 
| Eilftes Kapicel. 


newer 


3 Wahrend nun Otto: und fein Gefaͤhrt immer’ 


weiter im die frembe Welt hinein ritten, die Oren: 
gen des deutſchen Gaterlandes: bereits -fiberflogen 


‘batten, mit den Lenten in frangofifher Mundart 


verfehrend, und manches luſtige, manches ernithafte 
Abentheuer im bunten Wed fel erlebten, {ah es auf 
der alten Burg Trautwangen am Donauftrand gar 


anders nud.» Es war auffer Herren Hugh und Ber⸗ 


tha nod) cin dritter Inwohner dazu gefommen; aber 
der machte eben das Leben dorten nosh viel - trau- 


riger, Denner war Herr Heerdegen von Lidtenried, _ 


der ſich tro’ feiner ſchweren Wunde geetlt hatte, gu 
der Schweſter au gelangen, und deffen Leib nus 
yon der zu grofen Anfpannung in defto tiefere und 
fieberhaftere Erfdopfung gefallen. war. Unweit von 
der alcen Waffenhalle, drinnen Herr Hugh zu bau: 
fen pflegte, lag Ritter Heerdegen, damit Bertha 
nad ihm fehen foune, obne dod) den greifen Ohm 


I gaͤnzlich aus Der Acht gu laſſen. Herr Hugh und Ber: 


tha bedurften es gleidhermaffen, ſich an einander gu 
froften, denn Heerdegen hatte in feiner. traben Fie⸗ 
. bergluth alles herausgeſagt, von weſſen Fauſt er 


die Wunde trage, und aud warum. Daruͤber 


weinte nun Bertha oftmals recht helle Thrdnen auf 


die verſchaͤmte Wange, daß cs ‘fat angufehen war, 


wie ein Mairegenguß int Morgenroth, Sere Hugh 


. 
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Sagegen ſchaute febe finſter vor ith bin, tnd zog 
daraus, dap ſeines Sohnes erfter Kampf ein fo un⸗ 
heilbringender geweſen ſei, allerhand truͤbe Folgerun⸗ 
gen, die er jedoch meiſtens mit einem heitern, gott⸗ 
vertrauenden Laͤcheln zu unterbrechen pflegte, wie 
ſie denn uͤberhaupt mehr auf ſeinen Geſichtszuͤgen 
lagen, als daß fie ſich uͤber ſeine Zunge herausge⸗ 
macht haͤtten. Cin Droſtſpruͤchlein Meiſter Wal⸗ 
thers aber ſagte er, wenn das Laͤcheln anaes, ges 
woͤhnlich gong lant: 
“Man geht aus Nacht in Sonne, 


Man geht aus Grans in Wonne, 
- Aus Cod in Leben ein.,, 


Es wat dasfelbe, welches Otto vormalen in ber Kas. 


pelle gebetet batte. 


Bu dem Kranten dutfte Herr Hugh gat nidt, dens 
in den Lidtern dex Fieberhitze (chien er fic vor deffer 


Augen gu verjingen, und fid) in den Sohn gu ver⸗ 


wandelu, indem ibn Heerdegen befidndig mit harten 
Worten anfprad, und ſchalt, und ihm gebot, fid 
hinauszumachen, fonft werde er ibm nod die ganze 
gluͤhende Stirnwunde mit all’ ihrem lodernden Brand 
an den Ropf werfen. Wirklich fafte er alsdann in: 
gtimmig nad) felnem Verbande, und der alte Here 
Hugh ging ſchwer feufgend und fopfidittelud nad 
der einfamen Halle gurad, durd deren große eichne 


Thuͤr die beiden golden Kinder, Bertha und Otto, 


nun nicht mehr gufammen bincintreten tonnten, 
I. @ . 
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Wenn aber'an des Wunden Lager bie holde Schwe⸗ 
fter gang alleine fap, und nur eine milbe Lampe fern- 
her aus dem Winkel des Gemaches brannte, ward et 
ſtill und friedlich, erzaͤhlte thr aud) wohl ein Geſchicht⸗ 
gen. So unter andern einmal das folgende: 


Hod an ben Ufern des Meeres liegt ein Land, 
welches Ot Friedland geheiſſen it. Da gibt es ei⸗ 
nen unanstilgbaren Streit zwiſchen Hdupttingen und 
zwiſchen Unterſaſſen, denn jene wollen alles durd if: 
ren Willen allein ausrimten, diefe vermeinen nie 
minder, Beftallung gu haber, daß fie es naw thren 
eignen beften Einſichten verordnen koͤnnten. Drum 
soft es auf und ab im Lande vor haͤßlichen Streitwi⸗ 
Derwirtigteiten, wie es ja and mir, Du holde 
Schweſter, im Kopfe tot. Uber dann gibt es aud 
einen ftillen, mondlichen Lampenſchein, wie fo eben, 
enn Du an dem Hauptende meines Lagers ſitzeſt, 
and ih wie in einer Wiege woge, dort Schatten, 
Hier Licht, und wieder hier Licht, dort Sdatten. 
Das fommt aus einer hohen, ftilen, dem Monde 
fret gefegnen, und heilig von feinen Lichtern beftrabt: 
ten Felſenburg. Da wohnt cine Abkoͤmmlingin der 
diten Druden, weldhe gu gleier Beit unfre Muhme 
ift, unfre wunderbare, von uralter Zeit gewaltige 
Muhme, liebe Schweſter. Sle heißt Fran Minne⸗ 
troſt, und kocht alle Tage viele Kraͤuter in einem 
einzigen Reffel gufammen, der aber ands nidté als 
aus lanterm Golde getrieden iſt., 
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“Sh hatte mid) eines Abends verirrt, uud hielt 
unverfebené vor dem fteilen Schloßberge, der weit 
uͤber das ganze flade Land hinansfiebt. tnd fo muͤde 
id aud war, und fo Noth mir irgend eine Erquickung 
that, war es dod, als lagte fic mir etwas in den 
Weg, wen ich die (tite, unbefaunte Hoͤhe hinauf 
reiten wollte. Chen weil fie fo fil wat, und mir fe 
ginilid) ynbefannt, durfte id vor mir felber nid 
hinan. Subdent id nod) fo halte, und mit mir gu 
Rathe gehe, trabt etwas ſchnell und luftig aber die 
thaubelle Wieſe. Cin Rittersmann war es, mit ei: 
vet ſchlauken Maid im Arm, und die ſchmiegte fid 
an ibn, gar (het und inniglich 3u gleicher Seit. Halb 
fang fle gu ihm, halb ſprach fie zu ihm: 


“Sporn, Liebling, form’ Dein ſchnelles Roß! 
Rah tft der ftillen Drude Sal oß., 


Der Ritter engegnete: 


Be ca eile Cama nicht ‘Dein Manin? 5 
| le mußten aber von ihren Liebesreimen bald ab- 
laſſen, dents es fptang ein Hanfen von Unterſaſſen 
aus verſchiednen kleinen Gebuͤſchen vor, wo fie gelau⸗ 
ert hatten, und waͤhrend ein hochſchlanker Juͤngling 
dem Ritter in die Zuͤgel fiel, rufend: “Du! Dut 


Wo wilft mit meiner Schweſter hin?,, ftellten ſich 


Me Andern mit hochgehobnen Hallebarten im Kreife 


tinber, Dee Ritter aber hatte im Augenblic fein; — 
leuchtendes Gawerdt aus vet Scheide, und fagtes. 


= 
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So leicht kriegſt Du ſie nicht. Sie will mich, und 


ich will ſie. Was haſt Du drein zu reden, wenn Dein 
Haͤuptling Deine Schweſter will? Siehſt Du nicht, 
daß ich Der Ritter Edekon bin?, — “Fu einer. hal⸗ 
ben Viertelſtunde ſeid Shr ſeine Leihe,,, rief der 
Unterſaß, ‘oder gebt mit meine Schweſter zuruͤck., 
— Da hieb der Ritter nach ihm, und es ward ein 


wildes Gefecht. Weil ich nun wohl ſahe, das Maͤd⸗ 


“ 


chen wolle gern bet dem Mitterémann bleiben, 
fprengte id ihm gu Hilfe, und traf die Bauern nidt 
fchlecht. Go mannhaft fie aud flanden, ‘waren wir 
bod wobl bald mit ihnen fertig geworden, aber Gott 
weif, wie es fam, daß wit alle zugleich, mitten durch 
unfer ingtimmigesd Hauen und Stoffen durch, den 
leifen Don eines Fenfters vernahmen, weldhes fern 
oben anf der fteilen Hdhe in der Burg ward: anfges 
than, und daf wir inne halten muften, und empot: 
ſchauen, was ſich dorten begebe. Siehe, da ſchim⸗ 
merte eben der Bollmond gang hell gegen das Fen: ° 
fter, und drinnen ftand Fran Minnetroſt, gang lang, 
gang weif, die hielt drohend ben Beigefinger der 
redjten Hand flare gegen den flaren Sternenhimmel 
empor. Das ging und Allen durd Maré und Beiu; 
wit blieben lange (tid und fie aud. Endlich fagte 
fies “Ihr habe groß Unrecht allzumal, fo viel Fhe 
fetd. Giner unter Euch ift ein frembder Mann, heißt 
Heerdegen von Lidtenried; dex iſt mein Neffe, und 
fol bas Mdgdlein ſaͤnberlich vor ſich ſetzen auf fein 
Roß, und mir fie heranfbringen tu die Veſte. Die 


\ 
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Modern gehn in Frieden nad) Hauſe, und Bruder 
und Braͤutigam fragen, ſobald drei Tage verfloſſen 
ſind, weiter nad.,, — Da geſchah es alles, wie ſie 
geſagt hatte, ſo bitterlich das Maͤgdlein weinte, ſo 
ingrimmig der Ritter und der Braͤutigam knirſchten, 
fo unheimlich mir die Verwandtſchaft mit der Schloß⸗ 
bewohnerin erſchien. Es war, ald koͤnne es gar 
nicht anders ſeyn. Im ttefen Schweigen ſchieden 
die Kampffertigen aus einander, im tieſen Schwei⸗ 
gen. brachte id) bie Entfuͤhrte in die Burg., 
Wie es nun dorten ausſahe, mein holdes Schwe⸗ 
ſterlein, davon weiß id der Worte nicht viele zu ma⸗ 
Gen, and buͤlfe das and wohl nichts, denn vor deft 
teht Wunderbaren he doch von Feinem Beſchrei⸗ 
ben dem Sinne dfe Thote auf. Aber fiebe bier dea. 
friedlichen Lampenſchimmer an, fiebe im Spiegel 
Deine Wehmuth thauenden Augen, und Dein gan⸗ 
zes liebliches Antlitz und Weſen, und denke, ein 
Strahl, der zarteſte Strahl aus alle dem, war uͤber 
Frau Minnetroft ergoffen und uber igre gange Burg. 
Ich durfte nicht hinein, aber unter einem Vorſprung 
am Thore hieß fie mid warten? “Es wird End 
leidt werden.,, fagte fie, “hier halb im Freien aus: 
zuharren, denn groß Unwetter gibt ed hier nidt. 
Bas etwa faͤllt von Regen, it nur ein mild freimd⸗ 
lides Spruͤhen das dle Erde erquict, und die Halme 
uicht bricht. — So foll anc) nod Dein Weinen wer⸗ 
den, und nod ein froͤhlicher Sonnenaufgang hinter⸗ 
drein; ſagte fie, gu dem Maͤdchen gekehrt, und 
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wirklich hoͤrte die aud faft an weinen auf, wie fie in 
das vom Mondenſtrahl verguldete Antlis der freund- 
lichen Drude fchaute. Dann gingen die Beiden in’s 
Schloß hinein, und cine liebliche Muſika von Fldten 
und Zithern bub an, aus den Kammetn gu erklingen. 
Yc fonnte es redht vernebmen, wie das Maͤdchen 
anmuthig damit cingefdldfert ward. Darauf Fars 
Fray Minnetroſt wieder berans, and bradte einen 
grofen goldnen Pofal voll Weines mit fur mid, und 
auf filbernen Schuͤſſeln koͤſtliche Speiſe. wud fabte 
fie ſich neben mid, und ergdbite mir, wie fie mit 
uuſrer feligen Mutter verwandt fel, und wie ein. 
heimliches, doch frommes Wiffen felt Menſchengeden⸗ 
fen ihrem Stamme gebore, und wie fie nun bier lebe, 
sind dente erforen gu ſeyn sur Saͤuftigung des wil: 
den Landed, Die Gefdhidhten waren lang und way: 
derbar, und dauerten bie ganze bee Mondnacht 
durch. Oft ward mir ſchauerlich dabet gu Sinn, dann 
aber aud wieder unendlid (a6, alé halte unfre liebe 
Mutter mid im Arm, und erzaͤhle mir ſchmeichelnde 
Maͤhrchen vor, Gegen Morgendaͤmmerung verließ 
mich die Drude, rind ſagte; “Du wirſt wohl hier 
den Ausgang dieſer Dinge gern erwarten wollen, 
und kannſt es auch ohne Gefaͤhrde., — Da ſchlief 
ih froͤhlich cin, wie in ſichrer Heimath Schirm., 
“An den folgenden Tagen ſahe ih bisweilen, wie 
Frau Minnetrot mit der Entfuͤhrten luftwandelte 
auf der Schloßmauer, Hinter hohen, weiffen Blumen, 
bie Wohlgerud duftend wie ile Flammen uber die 
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Sinnen Heraus ſahen. Oft weinte das Maͤdchen bits. 
terlich und ſchrie nach ihrem Liebften. Dann aber 
ließ ſich die Drude weder auf Troͤſtungen noch auf 
Verſprechungen ein, ſondern ſchaute nur bie Kla⸗ 
gende mit ihren hellen Mondfdeinaugen freundlich 
an, oder brach eine weiſſe Blume, und wehte ihr da⸗ 
mit Kuͤhlung zu, oder ſang ihr auch wohl ein altes 
ſchlichtes Lied. Und das Maͤdchen ward ſtill, nud laͤ⸗ 
. chelte bisweilen in wunderbarer Heiterkeit. Eben fp 


madte fie es and, wenn, jedesmal nad dreien Ta: 


gen, Bruder und Liebſter erſchienen, um nach ser 
Entfuͤhrten gu forſchen, und ungeduldig wurden, oder 
gar ansfahen wie Drohung und Gewalt. Die Drude 
braudte uur gu laͤcheln, und die Worte ſchwebten th- 
nen von den Lippen fort, wie ein Seufzer, oder wur⸗ 
den gu frenudliden Bitten, poll Hoffuung und Trojt. 
Nad dretmal drei Tagen wares alle gang mild ge 
worden und fromm. Da gab ihnen Frew Minne⸗ 
froft bad laͤchelnde Maͤdchen zuruͤck, und die Brant 
ging zwiſchen dem Liebſten nud Bruder zum Altar, 
tnd Hduptling nnd Unterſaſſe blieben traute Schwaͤ⸗ 
ger und Freunde thr Lebenlang.,, 

“Biel tennt die Gegend von ſolchen Thaten unſ⸗ 
ree Muhme, und heißt fie billig Frau Minnetroſt; 
theils weil ſie oftmalen kranke Minne troͤſtet und 


heilt, theils, weil ihr Troſt nur immer der der 


Minne und Guͤte iſt, niemalen der des Trotzes und 
der Gewalt., 
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Eases 


So wie nun Ritter Heerbegens Erzaͤhlungen 
an ſeine Schweſter milder wurden und froͤmmer, — 


ſeit der letztern handelten fle faſt alle von Frau Min⸗ 


netroſt, — ward es aud fanfter und ſtiller in ſei⸗ 
nem Sinn, und endlich auch in ſeinem Koͤrper, und 
in dem ganzen Menſchen durchaus. Da fing er an, 
nach Herrn Hugh zu fragen, und wenn der herein 
kam, ſich ehrerbietig und ſittig zu bezeigen gegen 
den alten Mann, und ſich zu entſchuldigen, falls 
die Fiebergluth ihn irgend Ungeziemliches habe ſagen 


heißen oder thun. Run fap Herr Hugh vielmaten — 


an feinein Bette, aber es war nicht lange’ mehr noͤ⸗ 
thig, denn wie Heerdegen erft einmal im Siegen 
war gegen das Kranffein, ward er es aud. bald vol⸗ 
fends tiber die Grange fort, aog freudig in die WA 
der und Ebnen nad) dem Waidwerk hinaus, und ſaß 
gu Mittag und Abend mit Herrn Hugh bei den vol: 
Jen Bechern. 

Dagegen ward Frdulein Bertha, fo wie der Bru- 
ber aufblibte und genas, bleider und trauriger mit 
jedem Tage. Man fah es ihe wohl an, daß nur 
bie Sorge fir feine Heilung und fir den Trojt des 


altes Herrn Hugh fie fo aufredt gebhalten hatte. 


Mun die beiden Mdnner mit einander zechten und 
fpracen, und oftmals wieder der alse Meiſter Wal 


— 
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ther mit feinen frobliden Heldentiedern auf die Burg — 
getufen ward, that die holde Blume ungeftort, wie. 


bie Urt folder holden, verlaffenen Blumen gu feyn 
vilegt: fie bauchte in wehmuthigen Riedern und Seuf⸗ 


‘| 


zern and Traͤumen den reinen Duft ihres Lebens | 


aus in die (tile Natur, und ware wohl bald verwels 
fend gufammen gefunten, wie der Waldbruder an 
bet finniſchen Graͤnzmark, und wie Lisberta in Mai: 
lind, Aber der Bender wußte die beiden Geſchichten 
aud, und ftellte ſich neben fein Schweſterlein, wie 
eth aufrecht erhaltender Gartenſtab neben die sarte 
Blithe. Nun rankte fie fic immer am Snverfidt: 
lidften zu ihm auf, wenn. et von Frau Minnetroſt 
erzaͤhlte, und es gereichte {hr gu einer gang abfonder- 
lichen Freude, daG diefe fronime Drude nicht etwa 
nur ein mondlides Fiebergebild in den kranken Trauc 
men ihres Bruders gewefen fei, fondern daß es wirk. 


lid in dem nordliden Oftfriesiand cine fo wanderbare 


Herrin des Friedens gebe und des Troftes, wed die 
nod obenein ihre freundliche Muhme fet. 


Uber dem ungeachtet nab Berthe's Erblelchen 
und Shweigen zu, und wenn Heerdegen (te deshale 


ben fragte, pfleate fie. wohl gu antworten: “Bruder, 


die eine Frau Minnetroft hernieden befomm’ id) wohl 
nimmer von Angeſicht gu Angeſicht zu ſchauen. Aber 
jenſeit des Grabens, welcher ſo tief iſt, daß man ihn 
ausſchließlich das Grab geheißen hat, wohnt ja nichts, 
als lauter Minuetroſt. Und ſiehe, wer uns hinuͤber⸗ 


*8 
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hebt, thut es im Schlaf, utd ming alſo eine gat 
loichte Hand haben. ,, 

Diefe und aͤhnliche Reden hinterbradte Heerdegen 
dem alten Herrn Hugh, mit bem Beifigen, wens 
tuan Bertha nicht baldigſt leiblich zu ihrer Muhme 
Frau Minnetroſt geleite, werde fie deren Gleichen 
wohl nad wenigen Mor den jenſeits auffuden. De 
nahm Herr Hugh ſeine ganze Kraft zuſammen, lief 
die Nichte vor ſich rufen, und gebot ihr ſehr ernſtlich, 
fle folle mit vem Bruder in diefen Tagen nad Ofte 
frieéland abreifen, gu ihrer Muhme, welche dorter 
Frau Minnetroe gebelffen fet. Bertha fhaute dem 
greifen, ſchon lingit vom Sohne verlaffenen Oheim 
zweiſelnd in's Gefiht. Da lachte Herr Hugh laut 
auf, und fagte: “Denkt fo cin klein thoͤricht Maien⸗ 
vigelein, ih alter Thurm muͤßte zuſammen fallen, 
fldq’ es nicht mebe drum herum. — Und lant fa: 
dend ging er in feine Kammer, und ſchloß bie Thar 
Hinter fig au. Dann rollten gwet grofe Thraͤnen in 
feinen Bart. . 

Us er aber wieder hervor kam, madte er (Hleunige 
Anitalten gue Abreiſe der belden Geſchwiſter, und 
has zweite Morgenvoth, von da an, fgbe dle Saum⸗ 
toffe und zwei Melfige zur Bebdetyhg und Heerde- 
gens gerifteten Streithengft im-Hofe. Die große 
Steige herab tam Here Hugh mit den Reiſenden, 
und fummte ein Iuftiges Stedchen ans alten Tagen 
dazu. Er kuͤßte fie Beide, und tried, daß ffe sum 
Schloßhofe hinaus kamen. Daun ging ex nebſt Mei⸗ 


BT 


fer Walther, .ben er ſich heveingclabes Fatte, um 
dicfen und die naͤchſten Tage au verzechen, auf den. 
Burgwall, fegte fid ſchweigend ins Gres, nnd fabe 
gt, wie Hrerdegen wad feine Sdwefter weit und im⸗ 
mer. weiter aber ben metgenbeglaͤnzten Auger trab— 
ten. Dem Meier Walther lam es dabei. in den 
Ginn, wie er hier mit: Bertha gefefien hatte, als 
Der junge Mitter Otto feinen lidtbraunen Hengft den: 
ſelben Singer eutlaͤngſt ſpornte, und ohne etwas Be⸗ 
ftimuntes dabei zu denlen, fing er wieder an gu ſin⸗ 
gen, wie damals: 


“Je bin ein ſchwacher Greiſe, 
: Sieh nicht cin oe — - 


Da fafte der alte Here Hugh im Grimme die Schul⸗ 
ter bed Meifters. Mit Lowensorn tm Auge, mit Loͤ⸗ 
wrenkraft im Arme brallte er laut: “ich ſchleudre 
Did bier den Burgwall hinad, fallé On mein fpotter 
wilt! Der alte Greife fuͤhlt nod) der Krafte ge⸗ 
nug.,,— Meifter Walther ſchwankte bereits am 
glatten Rande, dod {ah er dem gornigen Starken ge- 
troft in’s Antlis, ſprechend: << wenn Ihr Euch an ei⸗ 
nem Sanger vergreifen wollt, der nod) dazu Cuer 
Gait ift, thut’s! Ener iſt die Rechnung, nicht mein, 
und der Abſchluß ift nah., — Dartiber lief ihn der 
alte Here Hugh bebend log, und fagte: “um Gott 
verzeiht mir! Shr wift, es haben grimmige Geijter 
im Leben Gewalt aber mid) gehabt, und wie id nun. 
bier fo fil empfand, daf meine jebt beginnende Cin: 
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fainteit Se Build dafht-fet, dtang Euer-Singen mir 
in's Ohr, wie von einem ganz fremden Menſchen her, 
der uͤber mich ohnmaͤchtigen Greiſen ju ſpotten ge⸗ 
daͤchte. Den wollte ich denn uͤber ben Burgwall hinab 
{hleudern.;, — Dab wie auch thie (Hone Bufie 
gewefen!,, fagte Walther.. Herr. Hugh fland eine 
- Meile beſchaͤmt, welded man felten an, ihm 3a 
ſchauen gewohnt wat; dann fing er an: Ich welt 
nicht mehr; ob Shr nun nod) Lut und Muth sade, 
mit mir auf elnen Becher Weins hereingutomuten ?,, 
— “Warum nicht?, entgeqnete Walther. § Sdn- 
ger verftehn ſich ſchon darauf,. mit edlen reiſſenden 
Kreaturen umgugehn.,, — Und damit folgte er fet: 
nem ernithaften Wirthe in die Burg, 
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Heerdegen und Bertha reiſten viele Rage feng, 


nub je hoͤher ſie gegen die nordlichen Kuͤſten hinauf 


kamen, je {til frͤhlicher ward die Jungfrau, je unzu⸗ 
ftiedner der Juͤngling. Sie fragte ihn einnel des 
halb, and da fagte ex: “es iſt ja doch um. nichts bee 
fer, ober doch um nicht viel, als ob ih- Did eines 


Kloſter entgegen fuͤhrte. Denn bat Did die ſtile 


Frau cinmal, lage fie Dich gewißlich nidt fo bald wies 
der fort. Und fo wie id Did kenne, mit Deinem 


wehmuͤthigen Blumenherjen, trachteſt Du aus-den 


‘Mond(chetumanern aud wohl nimmer wieder her: 
ang.» — “Ran, Ueber Bruder,,, entgegnete Ber: 


the, “fo geſchieht mir ja nad meinem Willen, und 


das ſiehſt Du ded obne Bweifel gern... —. «Ge ift 


Schade far die Welt;,, murrte Heevdegen. “Sum - 


Altare Hatt? ih Dic) gern gefahrt.,,— “i,,, 
fagte Bertha, “wir finden in der frommen Muhme 
Haus Gewif, wads nur gum Gotteddiente taugt: 
Kapelle, Betſtuhl, Krenz und Wear.,, — “Ich 
meinte aber wad anders mit dem Altar ;,, entgegnete 
Heerdegen, und fabe ſchmollend auf die Hufe feines 


Noſſes hinunter, wabrend Bertha ihre halbgeſchloſſe⸗ 


nen Mugen und leiserrdthenden Wangen auf der an: 
dern Seite nach bea | Biumen und _Gsiiern abwaͤrts 
inten lief. ; 


220. 


" Wenn fle: wad ſolchen Geſpraͤchen hacte, den Brae 
der gu erbeitern, ihm geigend, wie die Gegend mild 
werde und friedlid, mit fanftgebobnen, weichbegras⸗ 
ten Higeln, und gruͤner Heden frifher Umkraͤnzung 
antwortete ev. wohl: ‘das macht fid im hohen Som⸗ 
wer fans huͤbſch. af aber nus den Winter beraw: 
fommen mit feirem boblen Sturmgepfeif zwiſchen 
die Hagel bin, mit feinen Schneetreiben, wenn es 
Heke und Wege unter dle kalte lodere Dede be: 
graͤbt, und fieh dann, wie dte einzeln rauchigen 
Wohnungen in der pfudlefen Write liegen, weit 
minder Haͤuſern aͤhnlich, als heidniſchen Grdbern , 
Don denen cin truͤber Schelterhaufendampf durch die 
graue Luft hinqualmt, — da with Du ſchon aufhoͤ⸗ 
ren, des Landes Milde gn pretfern.,, — “Oben bei 
der Frau. Minnetroſt foll es fa nicht ſchneien und 
heulen?, fragte dann dfters Bertha, und Heerde⸗ 
gen anttwortete verdrießlich: “fa, fa, man fagt’s; 
ich felbiten bin zu Winterszeit nicht dort gewefen. ,, 
— Dann zog et (hweigend ded Weges weiter, und 
je muͤrriſcher er anéiah, fe mehe wuchs Bertha’s 
herzinnige Sehnſucht nach ver fenften, gebeimnis: 


reichen Muhme, dfe aller llebefrommen Hulden kraf⸗ 


Ntig wat. 


Eines Tages wat des Bruders Antlih wod) weit 


nachdenklicher, als zuwor, und Bertha meinte dar⸗ 
ans abnehmen au koͤnnen, das Stel ihrer Reiſe muͤſſe 
‘gang nahe ſeyn. Ihr ſchlug dad junge Herz vor 
traͤumeriſchem Erwarten, waͤhrend Heerdegen gegen. 








/ 
All 


Bend fat aͤngſtlich wah einer Hetberge umber 
fhante, ohne doc etwas anders entdecken gu koͤnnen, 
ais einfam gelegne, moofige. Baucthutten. Beide 
Reifige ſandte er Hier und dorthin aus, und alé fle - 
nach einer gangen Weile nod immer nicht surad wac . 
ten, hieß ev die Fabrer dex Saumroſſe feiner auf det 
Stelle, wo wan augehalten hatte, warten, und ritt 
mit Bertha nak einer andern Ridtung fudend aus. 
Aber in den Gewinden von Hecken und kleinen Hi: 
gelthaͤlern verlor man fic) balb gdnglich, und die Ster⸗ 
ne gogen golden am Himmel berauf, ohne daß die 
Reifenden ein Nachtlager anttafen, ia, ohne dai fie 
aud nur gewupt bdtten, ſich nad dew angegebnen 
Sammelplabe zuruͤck gu finden. Da hielten fie ploͤtz⸗ 
ih vor einer ſteilen Hoͤhe, und der Bruder ſagte: 
“mein Gott, irr' id mic, oder find wir dennod fri: 
ber sur Stelle, als ich wollte; Wie gern, wie gern, | 

0 Du liebe Bertha, halt’ ih Dich erſt morgen von 
der Haud gelaffen. Sieh’ dod einmal recht ſcharf 
nad deml dunkeln Berge hinauf, ob denn wirklich eine 
Vette droben fteht.., — Und im felbigen Uugendlice 
fies dex Mond hinter ihnen voll und goldig wher die 
Huͤgel herauf, und die Fenfter der Burg lendteten 
vor feinem Scheine feſtlich hell in ſchoͤner, geordneter 
Reihe, und blanfe Kreuze fchimmerten von den 


Thirmen gegen den Himmel empor, und ein ſuͤßes 


Linen ſchlich die Gedfer und Gebuͤſche herad, waͤh⸗ 
tend Bertha fehnend ihre Arme ansbreltete - nad der 


æ 
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milden Herrlidfeit, the Bruder aber mismuthiy: mit 


der beerzten Fauſt gegen den Kuͤris ſchlug. 

Da trat hinter einigen Birkenſtaͤmmen eine Frauen⸗ 
geſtalt hervor, weiß und ſchlank wie die Birken⸗ 
ſtaͤmme ſelbſt, und auch eben ſo einen lichtgruͤnen 
Schleier um Haupt und Schultern hergehangen. 

Bertha dachte gleich, es muͤſſe wohl Frau Minne⸗ 
troſt ſein, und als nun der Schleier zuruͤcke flog, und 
aus einem freundlich ernſten Antlitze gegen den 
Mond an zwei milde lichtbraune Augen, unſchuldig 
und freundlich, wie die eines Rehes, ſtrahlten, da 
ward fie ihrer Sache gewiß, und fant von ibrens Zel⸗ 
ter herab, freudig weinend, vor der bohen Geftalt 
in das Gras. Andy Heerdegen vergaß alles, Unwil- 
lens. Gr ftieg fittig vom Roß, neigte ſich ehrerbietig 
gegen die Frau, und wollte the Dertha’s Gefud an: 
bringen. Wher fie fagte; “ih weiß ſchon, Gernges 
febenen Gadften gebt man mit Freunden entgegen, und 
bis an die Burg, lieber Heerdegen, darfſt Du mit.,, 


— Damit reidte fie beiden Geſchwiſtern die Haͤnde, 


und rieth ihnen, fle moͤchten die Pferde nur hier gra- 
fen laffen; ffe ftduden 4n guter Huth. So ſchritten 
fie alle Dret Hand in Hand den Schloßberg hinauf, 
und Frau Minnetroſt ſang unterweges mit hoͤchſt an⸗ 
muthiger Stimme : 
“Has hat dle gute Tube? 
Gie bat, was nur Eur Herz begehrt, 
Sat Spiel und Feft und fidern ‘Deer, 


at aud) des SFtiedens Blume, — 
ie @ deh Menſchen werth. 
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Ei iten _ 

Ben raate ree Guy one ke ehrt: 
o bluͤht Ench Heil auf ihrem Heerd, 

Und auch des Friedens Blume, 

Die iſt dem Himmel werth. 

Gie tamen vor der Burg an, und Heerdesen nahm 
gang freundllch und ohne alles unmuthige Widerftre- 
ben von feiner Schweſter Abfcied. Es war, als 
hatte er tm Leben nichts von ſchroffem oder heftigent 
Weſen gewußt. Sie redeten ganz heiter mit einan⸗ 
der ab, gu welchen Tagen ev vor die Burg fommen 
folle, um Bertha au befuchen. Dann wandelte er 
. gtiffend die Hoͤhe hinab, und die Jungfrau ſchritt 

mit der laͤhelnden Muhme in die Burg. : 

Gin Hater Weiher that fide jenfeit den wieder ge: 
fdlofenen Pforten vor den beiden Frauen auf, und 
wie fie in eine Barke ſtiegen, welche fie von ſelbſt an 
bie feierliden Gebdude jenfeits hingber wogte, ftand 
ber Bollmond hell am Himmel, und {abe mit fat 
nod) vermehrter Klarheit aus dem Gewaͤſſer berauf, 
feine goldne Heerde von lidten Sternenfunken um 
ihn her. tind anf den Binney rings webten und fie. 
Rerten im Nachtwinde die hohen weiffen Blumen, - 
von welden. Bertha ihren Bruder damals auf dem 
Krankenbett hatte erzaͤhlen hoͤren. Sie fabe nun erſt 
eigentlich was alle ſeine Worte gemeint hatten, auf 
bem ſtillblanen Spiegel des. Gee's fhwebend, die 
Dafte der weiſſen Blumen wie ein (uf verfeblingner | 
Reigen um ihre Sdldfe hin. Aus den Gebaͤuden 
fang es graffend wie Cpmbeltlang und Harfenrau⸗ 
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ſchen, und wie die Frauen ausſtiegen, und die viel: 
fad gewolbten Hallen entlingft wandelten, toͤnte 
der Holde Laut immer vernehmlider ihnen entgegen. 
Es war Alles hell in der Burg, aber ſehr mild, 
benn die Erleuchtung frdmte einzig vom Bollmonde 
herab, der, in verſchiednen Glafern und Spiegeln 
kunſtreich aufgefangen, die Gegenftdnde gumal wie 
mit einem ſchneeweiſſen verfldrenden Teppich uber: 
40g. Gintretend in einen großen von reichen 
Schwibbogen durchzogenen Gaal, konnte nun Ber: 
tha ſehen, woher die ſchoͤne Muſika komme, welche 
hier mit ungehemmt wogenden Fluthen einherdrang. 
An dem hohen Gewoͤlbe naͤmlich kreiſeten reingoldne 
Reifen uͤber und durch einander, mit herrlichem Ge⸗ 
tine ſich beruͤhrend, und theils ſilberne Cymbelu 
Aingen laſſend, welche daran hingen, theils Harfen⸗ 
ſaiten ſtreifend, die ſich wie ein. goldnes Neb zwi⸗ 
ſchen den Pfeilern hinwebten. Da wußte Bertha 
erſt recht, wie der entfuͤhrten Braut zu Muthe ge⸗ 
weſen wat, als fie vor dieſen Himmelsklaͤngen ges 
troͤſtet in Schlummer ſank, und ſich auf die weichen 
Teppiche zuruͤcklehnend, ſchwebte auch ſie ins Land 
anmuthiger Freunde hinuͤber; wenn fie nod) biswei⸗ 
fen gwifhen Schlaf und Wachen aufſah, erblicte. fie 
die goldnen Reifen im Kreistanz aber fic, und das 
Golde Mondſcheinauge der fie bewachenden Drude. 
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Gin Leben, zwiſchen kindlichen Splelen und hoͤ— 
herer Weisheit ſchwankend, fuͤhrte Bertha auf dem 
Schloſſe. Sie ſtand wie auf einer Schwelle, und 
konnte ſich doch mit ſuͤßer Behaglichkeit darauf lagern, 
von Luͤften einer zwiefachen Welt angeweht. Die 
geheimen Kuͤnſte der Muhme boten ſich der Jung⸗ 
fran willig zum Spielwerke dav, und deuteten dod 
immer zugleich auf unerhoͤrte Heimlichkeiten in der 
Ferne. Wenn the Bruder vor die Burgaam, erzaͤhlte 
fie ihm gern fiber die blumigen Sinnen binaus, wie 
wohl es ihr gebé, und was fir unerhirte Wunder 
fie ſchaue. Gr dagegen frente fic, daß ihe bolded 
Antlis immer rofiger zwiſchen den weiffen Bhithen 
hervor blickte, und fo ſchieden fie beſtaͤndig in Zuver⸗ 
ſicht und Freude von einander. 

Vor allem andern Zeitvertreib hatte Bertha einen 
wuuderlichen Spiegel lieb, der zwiſchen unbekannten 
Zeichen in die Wand eines abgelegnen Gemaches ein⸗ 
gefugt war. Als ihn ihr die Drude zum erſtenmal 
zeigte, und den Vorhang davon zuruͤcke zog, ſagte 
fie: ‘da bildre cin Bischen, Kind. Ich habe jetzt 
Hochwichtiges gu than.,, — Und wie tum Bertha al⸗ 
fein vor dem Glafe ftehen blieb, wußte fie et(t gar 
nidt, wie fie es mit dent Bildern anfangert follte, 
aber fle wath deffen bald inne, denn ganz von ſelbſten 
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fing e8 in bem Spiegel an zuj leben von mannigfachen 
Gegenden, Thieren, Menſchen und Gebaͤnden. Bald 
{ah man in eine weite Meeresflaͤche hinaus, und 
Schiffezogen drauf hin und her in Handel oder 
' Krieg, unter heiterm Sonnenhimmel oder Nacht: 
ſturm. Dann wieder thaten ſich weite Kirchenhallen 
auf, und viele betende Menſchen drein, oder grofe 
Marktplaͤtze mit Schranken und turnierenden Rit: 
. tern. Die {ah aber Bertha weniger gern, denn fie 
mufte dabei an den Kampf. gwifden dem Freiherrn 
von Montfaucon und dem Grafen von Walbef den: 
fen, und wie,viel fie dabet verforen hatte. Wieder 
wandelte ber Spiegel feine Geftaltung in das Innere 
einer pradtigen Pfalz, und ein grofer Konig (AB auf 
dem Chron, und herrliche Frauen und Ritter um 
tin ber. Co aud ließen fic) mohrifhe Stddte 
fchanen, mit wren feltfamen Einwohnern in langen, 


reiden Kleidern auf den Gaffen. Woran aber Ber⸗ 


tha vorzuͤglich getu thre Augen weidete, das war eine 
einfame, es ſchien hod) nordlide Gegend, voll uner- 
hotter Felfengebitde, und. auf einer der hoͤchſten Klip: 
pen eine alte, moofige Warte, und durd die Fenſter 
der Warte ſchimmerte ein Lidtlein heraus, nur. gang 
daͤmm'rig und verftolen, aber es fam der Sungfran 


vor, als muͤſſe dorten ein wunderſam {tilled Glid gu 


finden ſeyn. Sie hatte and deffen gegen die Iubme 
fein Hehl; und dieſe fagte thr oftmalen: “was Die 
ſo wohl gefaͤllt, liegt weit, weit von bier, hod in das 
kalte Schwedenland hinauf. Ich reife auch bald bine 
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thet nad) der einſamen Warte; dod kann ih Dich 
leider wiht mitnebmen.,, — Diefe Reden machten 
der Jungfrau die nordlide Felégegend pur nod) fie: . 
ber, und nie [ddelte fre anmuthiger und guftiedner , 
als wenn ſich tht beim Bildern im Spiegel der alse 
Thurm offenbarte und dag einfame Klippengeſtein. 
Cines Abends fpdt war die freundlidhe Drude mit 
ihrem Pflegekinde hoc) hinauf gegangen auf einen al- 
ten Thurm der Veſte, wo nichts uͤber ihnen war, als 
der flare Sternenhimme!, und wo die Lufte der lauen 
Sommernacht, ungehindert vom Baum oder Gebdu, 
um fie her gogen, wie etn friedlices Meer. Da 
tidtete die Muhme ihre Augen unverwandt in das 
golddurchfunkelte Blau, und es war, als fehe fie nidt 
nut, fondern als hore fie zugleich viel Herrliches von 
da oben Herad. Bertha unterbrad endlich, leiſe fluͤ⸗ 
fternd, dad lange Sdweigen, und fagte: “adh, holde 
Frau, She horcht ja faſt anf, als verndhmet Yor die 
Tone der Ereifenden Goldreifen in Guern Salen, und. 
dod ift Alles ſtill., — “Bernehme id denn nicht 
die Tone der freifenden Goldreifen?,, entgegnete 
die Dende mit einem verzuͤckten Lddelu. “Nur 
Dir, mein arm uneingeweihtes Maͤdchen, nur Dir 
ijt Alles (tik, Aber wie die Goldreifen biswetlen un⸗ 
ten im Gaale ſich drehen, fo dreben fid bier endlos 
oben am [endtenden Himmels{aal die feligen Goldrei⸗ 
fen, weldhe man Sterne nennt, und toͤnen in fo wun: 
derlieblichem Hall, daß jedes andre Getow davor gu 
Mislaut wird und verftummen mug, und fei es dad 


“ 
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lieblichſte, fo die Erde fennt, Wer ifm recht eigen 
it, bem Sternengetin, der hort’s. “Die Andera 
miffen fid mit dumpfem Erſtaunen begnugen, oder 
wenn es hod mit ihnen fommt, erbarmt (ih iter ein 
feeliger Traum, und tlingt es ihnen ſchlafend in das 
Gemith, « 

Die Jungfrau aber {ah ihre Muhme mit einem 


feltfamen Blide an, denn fie hatte {don feit geraus . 


met Seit mehr Verlangen nad den gebeinien Sauber- 
kuͤnſten empfunden, alg Schander davor, und mar 
nun im Begriffe, die Drude gu bitten, fle folle ffe 
einweihen in all’ bad viele Wunderbare welches fie 
hier umgebe. Aber Frau Minnetroft warf einen 
nod) weit feltfamern Blid zuruͤck, davor fid) Bertha 


ſehr entfegte, und ihr mit einent Male Alles wieder 


furchtbar in die Sinne treten mufte, was ihr jemals 
an den magifhen Erſcheinungen unheimlid) vorgekom⸗ 
men war. Die Muhme indeß ftartte fie immer 


ernſthafter und durchbohrender an, und fagte endlid: 


“Sind, Kind, thoͤrichtes Kind, warum wollte Du 


bitten? Vermeineſt Du denn, weil Du mit jenen 


wunderliden Geheimniſſen fptelen darfit, es fete 
Hberhaupt pur ein Spiel damit? Wem es Gott 


erdffnet bat, der muß die ernfte Buͤrde tragen> weil . 


er nun einmal dazu geordnet tft. Kein Andrer aber 
ftrede die Haͤnde darnad aus. Wehe, ſehr webe, 
thut oftmalé dieſe Laft. Ah, Kind, glaubt Du 
denn, id) hdtte iminer hier gewohnt 2? immer fo einz 
fam und unverſtanden? Rie mit eines Namen wie 





andre Menſchen geheifen? Adc) nein, ad nein! Gin 
gludfeeliges Leben habe ih gefuͤhrt, und mein gebei- 
snes Wiſſen Hut es gerftort, obzwar ohne meine 
Schuld. Nun nennen fle mid Minnetroſt, und ie 
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habe fir die Minne vieler Leute Trot; firmeines 


eignén Lebens Minne hab’ ic feinen mehr, ,, — Da⸗ 
mit fing ‘fie mildiglich zu weinen an, und legte ihe 
Haupt, wie thraͤnenmuͤde, an der Jungfran Brut. 
Das ging recht wehmuͤthig ſuͤß durch Bertha’s Hers, 
. Benn fie batte ibre wunderfame Muhme bis jest nur 
immetfort in ftiler Heiterfeit gefebu, wie cinen 
leuchtenden Mond, und nun ward es ibr erft rede 
flar, dab aud fte cin menſchliches, Leid und. Freud’ em⸗ 
pfindendes Wefen fet, und fie fonnte gar nidt ab- 
laffen, fie auf dad liebevollſte an {id gu druͤkeen, und 


mit ihr gu weinen, und ihr gn fagen: “adh liebe 


liebe Muhme, wie fo gat unausſprechlich hgbe id 
End lieb!, — Fran Minnetroſt aber ridtete ſich 
mit freundlidem Ernſt wieder empot, und fprad: 


‘wenn Ou mich denn fo lieb baft, mußt Du es auc: 


huͤbſch darnach einrichten, daß wit beifammen bleiben 
koͤnnen. Siehe, ich reiſe nun auf eine ganze Zeit 
lang von hier, hoch nach der nordiſchen Warte im 


Schwedenlande hinauf, die Du bei Deinem Bildern 


fo gerne fiehſt. Zwar reife id wohl ſchneller, als 


andre Menſchenkinder zu thun pflegen, aber weit iſt 


doch immer die Fahrt, hochwichtig das Geſchaͤft, 
unſre Trennung lang! Da halte Dich nun derweile 
recht ſtill und eingezogen daheim; ſiehe auch nicht aus 
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ben Fenſtern, nod) minder aber die Binnen hinaus, 
wenn id) Dir tathen fol, Auch wird Dein Bruder 
in diefer Seit nicht vor die Thore kommen; id) hab? 


_ 06 ihm burd) einen Boten angefagt. Dod follft 


Du Did gar wohl ergdhen: der Bilderfpiegel wird 
Dit (chine Dinge geigen, hell Did) die Goldreifen 
umtinen, und Blumen und Weiher und Wiles wird 
Dit dienen, als war’ ich ſelbſten hier. Dod, liebes 
Kind, zeuch' nicht den Borhang von dem Spiegel 
mit Deiner Hand gurid, bring’ nist mit Deiner 
Hand die Goldreifen in Bewegung, berdhre mir 
die Blumen night. Wenn Du von irgendwo was be- 
gehrſt, fo fing’ in Deine Lante, oder {piel and nur 
darauf, und es wird kommen. Geduld, mein lie⸗ 
bes Kind, und Sanftmuth, und Gehorſam! Dann 
bleiben wir beifammen, und alles witd bald unaus⸗ 
ſprechlich gut!,, ' 

Dabet kuͤßte fie die ftaunende Jungſrau, und be- 
gab fid) ſchweigend in thr. Gemad. Am folgenden 
Morgen fudte Bertha nad der Muhme iu der gar: 
geu Burg vergebens, 
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Verſchiedene Tage der Einſamkeit waren az 
Bertha fill und friedlid) voruber gegangen. Alle 
die wunderbaren Tine und Gebilde hatten auf das 
anmuthig(te mit iby gefpielt, und indem fie die 
Gorge fir Garten und Wirthſchaft und Kuͤche ganz 
allein uͤbernahm, ward ibe dod) alles vor unfidtbe: 
ten Beguͤnſtigungen fo leicht, daß es minder Ges 
ſchaͤte gu ſeyn ſchienen, als artige Spiele, mit sh 
den andern gehoͤrig. Da lieB fie fic eines Nad: 
mittags wow det Barfe auf dem tiefblauen Weiher 
umberwogen, und die Gommerlifte ſpielten erqui⸗ 
dend um Stirn und Wangen der holden Schiffenden. . 
Zugleich Hielten ſonndurchblitzte Woltlein ordentlid 
einen Reigentanz am Himmel, und viele Vogel flat: 
terten anf die Sinnen der Burg, faben zwiſchen die 
weiffen Blumen herein, und ſchwangen fid dann wie- 
der jubelnd und tirilirend, wie trunten von Luſt und 
Freiheit, durch die heitre Tagesbidue hin. Es war, 
als wolle ihr das alles sufammen etwas von drauſſen 
erzaͤhlen, und ſie ermuntern, doch wenigſtens einen 
einzigen Blick in die luſtige Welt hinaus zu thun. 
“Was koͤnnte es denn am Ende aud ſchaden?,, 
ſagte fie gu ſich ſelbſt. “Es iſt die Frage, ob id 
tberhaupt die Muhme mit ihren Warnungen rect 
verftauden habe. Auf die Erde hinans gu blicken, 
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fie die mid) Gott erſchaffen hat, fann mir dod) un⸗ 
moglid) irgend Semand verbieten woller.,, — tnd 
faft fo ſchnell, al8 der Gedanfe gedadt war, hatte 
aud Bertha die goldhelle Barke gum Ufer gure , 
gewandt, und weil fie ja dod weit minder uͤber die 
Binnen alé gu dent Fenftern hatte hinausfdauen ſol⸗ 
fen, erwies fie fic, wie fie meinte, recht gehorſam, 
ging vor den lodenden weiſſen Blumenwarten vor: 
bet, und tn ein Gemad, von wo ffe wohl font, 
wenn fie mit ihrem Bruder an den Binnen ſprach, 
dic Muhme hatte herausblicken ſehen. Daé Kdm- 
merlein enthielt aud wetter nichts Heimliches, und 
Bertha hatte alsbald das buntbemalte Glasfentter 
gedffinet, und {haute uͤber dad weite grine Land 
Sabin, | 

Eine ſehr vergniglide Ansſicht that fide von bie 
tiber fruhtbare Wiefenthdler auf ft bas nabe Meer 
hinein, auf defen windftillem Spiegel die Sonnen⸗ 
fetablen thr leuchtendes Spiel trieben, ein nahes 
buſchiges Ciland wie mit goldblauen Gluthen um⸗ 
kraͤnzend. Bertha fuͤhlte fic nad dem Cilande vow 
einer tiefen Sehnſucht hinuͤber gezogen; fie dachte, 
ohne gu wiffen warum, Otto maffe darauf wohnen, 
und ſich eine bluͤhende Siedlerhitte unter den Schat⸗ 
ten gebaut baben, in gaͤnzlicher Vergeſſenheit der 
pridtigen Gabriele, und im (tifen Harren und Hof: 
fen nad) feiner erſten Minne. Es Fam thr das al: 
les immer wabrhafter und nothwendiget vor; fie 
meinte ſchon zu wiffen, wie der Boden zwiſchen den 
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Geſtraͤnchen durch Otto’s Pflege Sel und buftig er- 
bliht fei, und wie zierlich geordnete Pfade ſich weiß⸗ 
leuchtend durch die Pflanzung hinſchlaͤngen. Bald 
darauf ſchwebte cin Nachen heran, der zwiſchen dem 
Eilande und der Kuͤſte hin und her wogte im Son⸗ 
nenglanze, und die Geſtalt ihres Bruders in dem 
Fahrzenge ward ihr mit jedem Augenblicke kenntli⸗ 
cher an Wuchs, Bewegung, und Farbe und Schnitt 
der Kleidung. — “Mein Gott,, dachte fie, “follte 
der wohl Otto gefunden-haben auf der Sufel, und 
fi mit ifm verſoͤhnt, und mid nun hinuͤber rudern 
wollen au ihm?, — Dabei fam es ihr gang deut- 
Ed vor, als winke Heerdbegen mit einem weiffen 
Tude nach ihr; abee wie fie eben das ibre fate, 
den Wink gu erwiedern, erſchrack fie ver der Verſu⸗ 
dnng, und ſchlug das Fenfter gu. Mit tiefer Webs 
muth dadte fie an ihre gitige Muhbme, nnd wie 
fie am Abend vor der Abreife (o herzensfromm nnd 
betrubt gewefen fei, und fle mußte bitterlic& weinen; 
baG fle deren! Nath und Bitten aud nur augenblicks 
babe ungetren werden loͤnnen. Dennod, — ſo 
ſchwach in der Verſuchung find wit arme Menſchen! 
— lief die Saft nach dem Giland und dem Nachen 

keinesweges von ir ab, und um ſich felb(t vor fid 
ſelbſten ſicher gu ftellen, fagte fie mehrmals laut; 
“thoridtes Seng! Ich habe Gottlob! ja nidt einmal 

die Shliffel gum Burgthor. » — Da ward es pldg: - 
lig in ihe gang flar, daß fie recht gut wiffe, wo fie 
liegen, und ihre Bangigteit ftieg fo bow, dab fie ſich 
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auf feine Weiſe mehr zu rethen und gu belfen 
wufte. 

Aengftlid nad Zerftreunng ſuchend, ver ihrem cig- 
nen Wollen in ubereilter Flucht, rannte fie nad dem 
Gemad, drinnen der Spiegel! mit den Bildern ein: 
gefugt war. Sie ftreifte unterweges an cinen Seffel, 
worauf ihre Zaute lag, und die freundlimen Saiten 
flangen ihr nad, als wollten fie ibr gurufen: “nine 
uns bod mit, Du follft uns ja flingen laffen, wenn 
Du etwas von den ſchoͤnen Wunderdingen willt!,. — 
Aber Bertha’s aufgeregter Sinn hatte fir ſolche leife 
Spruce jeko fein Gebor, fie (turgte athemlos in das 
Gemadh, und fo etnft und feterlid and der blutrothe 
Vorhang vor dem Spiegel in ſchweren Falten herun⸗ 
ter hing, fafte fie ibn dennoch in wilder Vergeſſen⸗ 
beit an, und rif thn heft vor dem magifhen Glaſe 
gurad. « 

lind auf der gehelmnifrelchen Fiache wogte es, und 
dunkelte es, wie ein ungeheures Meer, wie ein 
Schaffen, das noch in den erſten Regungen begriffen 
ſei, und nun unverſehens, aller ſchonenden Huͤllen 
beraubt, hervorgeriſſen werde an den Tag, davor es 
ſich abſcheulich entſetze, und ſich in einander kraͤnſ'le 
gu allerhand Ungeſtalten des Abgruud's. Bertha 
wollte es wieder mit dem Vorhang verhuͤllen, aber 
ſo wie ſie nur die zitternde Hand erhub, fing das 
Drehen und Wirbeln einen zwiefach grimmigen 
Kreislauf an, und ſie blieb entſetzt, und feſtgebannt, 
und zweifelnd ſtehen. Endlich trat eine Menſchen⸗ 
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gefalt in bem Spiegel hervor, aber fie war febr 
Heid) und ſehr vergerrt ‘von wildeſtem Born. und 
wie ji es aud) Bertha abldugnen wollte, fie mußte 
bennod ihren Bruder Heerdegen darin etfennen. tle: 
ber feinem Sopfe {af etwas mit zwei ungebenern 
goldfarbigen Geierfluͤgeln; fie wußte nidt, trug er 
einen Helm von fo wunderlider Geftaltung, oder war 
es ein Geter felb(t, der. ibn vielleidt mit feinem 
ſcharfen Schnabel ſo bleich gehauen hatte. Wie fie 
nod) barber nachſann, fam ein Franenbdild in dem 
. Sptegelglafe gum Vorſchein, dad war febr blutig, 
und recht binfchauend, mußte Bertha mit ungebeu- 
erm Entſetzen aufſchreien: «Here Gott, das bin id 
ja ſelbſt!, — Und gejagt von dem Bilde, gejagt 
vor dem Klange ibres eignen Rufes, ſtuͤrzte fie 
firdubenden Haares aus dem Gemad, in den Saal 


hinein, wo Die. Goldreifen bingen. Stare und re⸗ 


gungslos hingen fie ba, wie von unfidtbaren Banden 


gebalten, ohne ‘den leiſeſten Ton, und Bertha hdtte 


tm alles jetzt das lautefte Sdallen von ihnen be- 
gehtt, denn in dem nahen Gemache regte es fid 
wunderlich, als feien die Bilder aug dem Spiegel 
ins, und uͤbertaͤuben, uͤberjubeln follten die Neifen 
jenes ſchauerliche Geraͤuſch, nnd die dradende Angſt 
in der Jungfrau eignen Bruſt. Da dachte ſie wohl 
daran, daß ſie mit Lautenklaͤngen oder mit Geſang 
erheiſchen ſolle, was ſie von dieſen Zaubereien ver⸗ 
lange. Aber her Gefang war ibe wie eingefroren 
in Shree ynd Bangen, die Zante lag fern ienfeic 
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des unheimlichen Spiegelgemachs. Ohne Wahl rif 
das Entfesen Gertha’s Hand gu einem der naͤchſten 
Reifen hinan, und gu drehen begannen fid alle, und 
gu tinen, aber wie mit bem Tone des Sturmes und 
Donuers, ein heifres Brillen als von wilben Chie: 
ten zwiſchen durch; Schwerdtergeziſche klirrte bin: 
ein, und ein jaͤmmerliches Wehklagen, wie von qual: 
voll ftetbenden Suͤndern. Endlich treisten die Rei- 
_ fen feneller und ſchneller, graplider heulte der Lar: 
men, ein wuͤſtes Laden ſchmetterte hindurd, Ber⸗ 
thas Hanpt begann zu ſchmerzen und zu ſchwindeln, 
und da pochte es an die Thuͤr vom Spiegelgemache 
her. Bertha meinte, fie wetde ſich nicht enthalten 
koͤnnen, Wer daz gu rufen, und dann werde es ihr 
mit ihrer eignen Stimme antworten: “Sch ſelbſt!, 
und fie werde dann fid felbfien heteintreten. febn, 
blutig und febr vergertt , durd bie furdtbare Thur, 
und mit offuen Armen grinfend auf fi gu, — im 
halben Wabhnfinn ſtuͤrzte fie aus den Gebduden, und 
uͤber den Buͤrgplatz hin nad den Thoren gu, pfeil: 
ſchnell die Ufer bes Weihers entlaͤngſt. Der ziſchte 
wie fodendes Wafer himmelan, und uberhaupt {ah 
alles verwildert und felt(amlid) ans; unter anderm 
waren die mehriten Blumen blutreth geworden, und 
{dwantten wie ungehenre Flammen von den Zinnen 
berab, und ſchlugen auf die Fluͤchtige los. Wie frieg - 
aber ihr Gntfeben, als fie (ih dem Ausgange nabhte, 
und ihr cinfiel, daß fie die Schluͤſſel vergeffen hatte. 
SGollte fie nun durch alle die wunderlichen Graͤuel 


~ 








; , 127 
wieder darnach zuruͤckk? Cie fuͤhlte wohl, das ging 
nicht, denn fie ware toll davon geworden. Und fp 
tannte fle immer bem Thore gus aͤngſtlich nad ih- 
tem Bruder rufend, ob fie gleich wußte, der koͤnne 
ihr in diefen Mauern nicht helfen. Aber die Pfor- 
ten ftanden anf, weit auf, obgleid) fie ſehr ſchwank⸗ 
ten, und mit ungebeurer Sdwere in jeglidem Au⸗ 
genblicke zuſammen gu klappen drohten, zerſchmet⸗ 
ternd, was ſich zwiſchen ſie hineingewagt haͤtte. 
Dennoch faßte die Iungfran einen Muth, und rannte 
geſtrekten Laufes zwiſchen durch, und kaum war fie 
dinaus, da fielen die ehrnen Fluͤgel mit betaͤrbendem 


Geraſſel hinter ihr zuſammen, ſo daß ſie im Entſe- 


tzen vor einem ſo nahen, kaum uͤberſtandnen Augen⸗ 
blicke des Zermalmens noch pfeilſchneller den Huͤgel 
hinunter flog, unten aber in vollig ohnmaͤchtiger Er⸗ 


ſchoͤpfung zu Boden fant. Sie hoͤrte nur noch, daß 


von allen Seiten ein wildes Waffengetds ſich erhub, 
und merkte, wenn ſie bisweilen wieder zu ſich kam, 
daß ihr Bruder ſie in ſeinen Armen trug, und wie 
qu ſich ſelber ſagte; “wit miffen machen, dap wit 
in den Kahn gelangen, und nad dem Cilande hin⸗ 
ther, Das Volk it hier gang tol worden vor dem 
Spuk auf der Burg., — Dann flifterte Bertha, 
ihter vorigen Ahnungen gedenfend: ‘0 nad dent 
Eiland; o ja, nach dem lieben. Giland Hinuber!,, 
(lof aber alsbald die ermatteten Augen wieder gu, 
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Sechszehntes Kapitel. 


Erwachend fand ſie ſich auf dem Raſen liegen, 
ihren Bruder neben ſich knieend, und mit aͤngſtlicher 
Sorgfalt um fle beſchaͤfftigt. Nod immer toͤnte ein 
verworren wildes Geraͤuſch in ihr Ohr. Sie rich⸗ 
tete ſich in die Hoͤhe, und ſah, daß es ſtaubig und 
waffenblitzend auf dem feſten Lande toſe, von wel⸗ 
chem ſie durch einen Arm des Meeres geſchieden war. 
Det Nachen ſchaukelte ſich angelegt gu ihren Fuͤßen. 


“Gottlob, daß wir auf der Inſel ſind!, ſagte ſie 


au ihrem Bruder, und Heerdegen erwiederte: “ja 
frellid) ift es recht gut. Denn vor dem wilden Don- 
nern und Stirmen vow ber Mondesburg berab, hat 
fid) bas gange Land in Waffen erhoben, theilé um 
die Dende, welche fie gefdhrdet glauben, gu retten, 
theils um den eignen Grimm, dieweil es ja felbit 
vom Sige des Friedens hertofet, deſto ungehinder⸗ 
ter gegen einander austoſen gu laſſen. Das iſt nun 
fuͤrder dort kein Wohnungsplatz fuͤr zarte Fraͤulein 
mehr, und wir muͤſſen trachten, wie wir weiter von 
yinnen fommen.,, — “Warum denn von binnen?,, 
fragte Bertha. “Warum denn vow diefem Cilande 
weg? Hier bluͤhet gewiflid Frieden und Liebe und 
Verfdonung, und alles, was man nur auf Erden 
wuͤnſchen kann. Folge mix nur, ich weiß Beſcheid., 
Und damit ſchritt ſie in die tiefgruͤnen Schatten der 
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| Gebuſche binein; uͤberzeugt, fie muͤſſe Otto und ſeine 
Siedlerhuͤtte finden, der fruͤhern Gaukelei ihrer 
Wuͤnſche gemaͤß, welche ſie mit den woiſſagenden Ge⸗ 


bilden des Spiegels verwechſelte. Heerdegen mochte 


wohl glauben, ſie habe wirklich ein geheimes, wohl⸗ 
thatiges Wiſſen mit aus der Burg gebracht, und ging - 
ijt ſtaunend nad, in die Verſchlingungen des uv 
witthbaren Fortes hinein, 

Mer da faben fie nichts ven geebneten Gaͤngen, 
nichts von zierlich gepflegten und geordneten Blumen, 
nichts aͤberhaupt, was ben Ginn und die Hand ein 
ſam ſehnender Liebe verrathen hatte. Cifriger und 
etbigter drang Bertha vor; fie ftand faft im Begriff, 
had Otto gu rufen, nut daß Schaam und Furcht vor 
dem Bruder ihre Zunge band. Waͤhrend deſſen wan⸗ 
den die Gezweige Der Bdume fidh immer dunfler gu: 
ſammen, die Wurzeln liefen wilder und kuͤhner uͤber 
den feuchten Boden hin, Schlangen und andre Un⸗ 
thiere raſchelten, von den ungewohnten Menſchentrit 
ten erſchteckt, ſchen durch das hohe Gras. Da blitte 
don bas Meer von bee andern Seite wieder het: 
dutch und fetnett Strand ereilend, fand Bertha nut 
cine nod) wildere Gegend, wo anf alten Runenſtei⸗ 
Hen und Grabhuͤgeln die Abendſonne ihre Scheidelich⸗ 
tet wehmithig fpielen lleß, wehmuͤthig bie Seelufte 
im Mooſe rauſchten, das uͤber den grauen Dentma: 
len hervorgeſchoſſen war. Weinend {ent die ges 
tauſchte Bertha auf einen der derwitterten Gteine 
bin, und sief in ſchmerzlicher Grgebung aus: ſo 
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war es denn nichts, ald ein Grab?,, — Je mehr 
nun ihr Bender mit Fragen lin ffe drang, je bit: 
terlider mufte fie weinen, bie Beſchaͤmung Aber fist 
voreiliges Hoffen und deffen Vereitelung mit gleid 
heftigem Jammer empfindend. 

Heerdegen fing, in feiner Betruͤbniß und Ungewiß⸗ 
heit uͤber die Thraͤnen der Schweſter, auf die Muhme 
zu ſchelten an, die gewiß mit ihren tollen Zauber⸗ 
ftiden das Gemuͤth ser Jungfrau fo wunderlich ver⸗ 
wirrt habe. Da that ſich mit dieſer Erinnerung eine 
nene Quelle ſchmerzhafter Thraͤnen fuͤr Bertha auf. 
Mit all? ihrer feierlichen Milde, mit ihrem Weinen 
am letzten Abende, mit ihren gdttlid watnendes 
Ritten ſtieg Frau Minnetroit vor der Geiſte ded 
Maͤgdleins auf, und die Mene aber das vetlebte Get: 
Aprechen, wie and) aber das verlorne Glid, welded 
bie Drude alé nahe bet ihrer Heimkehr angedentet 


hatte, loſte dle arme Bertha faſt gang in Weheruth 


auf, und madte ihren Bender mit jedem Augen: 
Wid ungeduldiger. 

Da hoͤrten fie didt neben {id eine belle und lieb⸗ 
lide Frauenſtimme erflingen, welde ungefaͤhr fol: 


gende Worte fang: 


a Veeren gluͤhroth, Bldtter gra 
Brauen grimmen Heldentrank., 


VUnd aufblickend gewahrten ſie einer hohen, ſchlanken 


Geſtalt, die am Ufer umherging, bisweilen fich nach 
dem Graſe buͤckend, oder Laub von den Zweigen ſtrei⸗ 


, on 
fend, und alles in einen gldngenden Becher einftren- 
end, den fie unter dem Arme trug, und der wie cin 
gtofes goldnes Horn angufeben war. Reiche blonde 
Haate webten aber den Naden und die Schultern 
der Wandelnden hin, zugleich ihr das Antliz, well 
fie ſichend nad) der Erde fab, verhuͤllend. Cin reid: 
geftittes Gewand,.wie nur vornehye Frauen es tre: 
gen, aber nachlaͤßig gegurtet und wie zum Reiſen 
aufgeſchuͤrzt, {dimiegte fid) um ihre garten Glie⸗ 
der, von ihren Huͤften hing ein ſchoͤnes leuchtendes 
Schwerdt herab, Koͤcher und Bogen uͤber ihren Ruͤ⸗ 
den, Sie fang und ſuchte aͤmſig fort, waͤhrend bir 
beiden Gefchwifter ibres eignen Leides und Unwillens 
vergaßen, unt die herrlidhe Erſcheinung au betrachten, 
und anf die felt(amen Worte ihres Liedes zu horchen, 
welded fn gang ungewohuten Weifen tang, und von 
einem Saubertrante handelte, der Helden grimm 
mache sur Schlacht, und gang uniberwindfid), als 
nut vor bezauberten Waffen. Seder Abſad ſchloß 
aber mit Jangfamen milden Sldugen, und in eines 
weichern Ton uͤbergehend. Er hieß etwa alfos 


gber zoͤgernd trint, mein Zecher; 
— — iſt wild. D 5 th Dib!,, 


Als fle fic eben wieder nach dem Grafe gebengt 
bette, tief Heerdegen unwiltibrlid aus: “o Gott, 
wie muß thr Antlitz faba feia!,, — Da fprang fie 
federſchnell in die Hohe, wie cine ftarfgebengte junge 
Tanne, dte ploͤtzlich ihre Bande gerfprengend. gegen 
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das Himmelblau wieder empotfaͤhrt. Und fomen: 
gleich ſtrahlte die wunderbare Schoͤnheit ihrer Zuͤge 
durch die finſtre Gegend. Aber der Zorn funkelte 
alsbald aus den großen blauen Augen. Drohend 
blickte ſie nach den Geſchwiſtern heruͤber und rief: 
Ihr habt mich geſtoͤrt! Wozu der guͤnſtige Abeud 
nun! Wozu der herrlichen Zauberkraͤuter reiches 
Bluͤhn!, Und zuͤrnend ſchuͤttelte ſie das Golbhorn, 
daß deſſen wuͤrziger Inhalt zerſtreut aͤber die Graͤſer 
hinflog. Heerdegen wollte fic ihe entſchuldigend na: 
Hen. Da Slintte die Selle Kliuge raſch in ihrer ſchoͤ⸗ 
nen Hand. Sie wintte ibn zuruͤck damit, and ſchritt 
feierlih in einen Nachen, Ser fie vermuthlid) kaum 
erſt hergetragen atte, und ben fie nun geuͤbten Ar⸗ 
mes mit ſchnellem Ruderſchlag in die weite Meeres⸗ 
flaͤche hinaus trieb, bald darauf hinter einem nahen 
Huͤgelgehoͤlze verſchwindend. 
Die Geſchwiſter ſahen tor ſtaunend nach, und alé 
fie nad einer Welle anfangen wollter, fic aber die 
feltfame Erſcheinung gu befpreden, fubr Bertha 
uͤberraſcht in die Hoͤhe, und. rief: “adh Bender, was 
find das fit wunderlide Maſten Sort im Wald?,, — 
Und hinſchauend ward Heerdegen ſtatt der Maſten 
gewaltige Hallebarten gewahr, welde tiber das min: | 
derhobe Gesweig hervorragten. Gleich daranf traten 
viele ber Manner, welche fie trugen, aus dein Schat⸗ 
tendunkel des Forftes heraus: rieſengroße Geftalten, 
mit gewaltig Hirrenden, ſchweren Panzerplatten uͤber⸗ 
deckt, und grofe, erzbedeckte Schildraͤnder an ihren 
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linten Schultern. Heerdegen fprang empor, und. - 
bite forfchend, die Hand am Schwerdtgriff, nad 
der andern Seite um, von welder eine eben fo furdt: 
bate Ptenge geweffneten Volkes herangegogen wat. 
Cin bildſchoͤner junger Mann, im goldfarbnen Har- 
nif, von einem ſehr hohen Helme zwei ungebeure, 
goldgetriebne Geierfluͤgel hervorragend, trat aus dem 
Gewirre der Schaar auf den Platz heraus, zeigte mit 
einem maͤchtigen Wurfſpeer in ſeiner Rechten auf die 
Geſchwiſter, und fagte: “bringt fie nach unfern Schif⸗ 
fen., — “Was wollt Sor mit freigebornen Leu⸗ 
ten?,, rief Heerdegen, und dad Schwerdt in ſeiner 
Fanſt leuchtete ben Fremden entgegen. Tritt hin⸗ 
ter mid, Bertha! Und wer ſich vor Cud zuerſt her⸗ 
anwagt gegen uns, bat fein Leben verfpielt.., — Da 
tidteten fid) eine Menge von Wurffpecren in nervi⸗ 
gen Hinden gegen den Juͤngling, aber der Anfibrer 
rief: “lagt ab! id wil fie lebendig,., — Und die 
Wurfſpieße fentten fid), aber die Schilde reiheten 
ſich zuſammen, wie gu einem kunſtreichen, wandeln⸗ 
ben Gebdu, and immer enger und enger ſchloß ſich 
bet eherne Meihen um Heerdegen und Bertha ber. — 
“Pfui des Misbrauchs der Uebermacht!, rief der 
bedrohte Juͤngling. “Haͤtteſt Du Goldgebarnifdter 
dort ein kuͤhnes Herz, und waͤrſt cin Rittersmaun, 
wie id, die Fehde naͤhme bald einen andern Gang., 
— “„Halt!, rief der junge Fuͤhrer, und die vordrin⸗ 
genden Erzrieſen ſtanden wie regungslos. Dann 
trat er ſelbſten in den Kreis, ſtellte ſich Heerdegen 
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gegenitber, lehnte fic) auf den Griff ſeines großen 


Schwerdtes, und fprad: “was wollteſt Du denn da 
fagen, Du wart ein Rittersmann? Du bift ia ohne 
allen Harniſch., — ‘Bog id denn auf's Kampfen 
aus?,, entgegnete Heerdegen. << Fh fuhr mit mei⸗ 
net Schweſter gu Abend von der Kate heruͤber. 
Wer dadte an Ueberfall!,, — “Ihr hdttet doc draw 
denfen follen.,, antwortete der Frembe. <‘ Habt 
Sor mir meinen Sind vorenthalten, fo nehm' id) da- 
fur im Voruͤberſegeln von Gurem Strande, was mie 
gefaͤllt; Shr Beide aber gefallt mir, obgleich Du aud 
in Wamms und Barett nthe praͤchtig angethan bit, 
wie Cure Hdupttinge bod fonft gu thun pflegen. ,, — 

“Qu den Hduptlingen des Landes gehir’ ich nicht.,, 
fagte Heerdegen. “Fh bin ein frember Ritters: 
mann, und balte nichts anf Schmuck und Bier... — 
“Dad fel’ ih wobhl,», hobnladte der Fuͤhrer, “und 
wer weiß uͤberhaupt, wie es mit Deinem Ritterthum 
angethan it! Fangt thn ein, Landéslente.,, — Die 
ebrne Mauer engte fic wieder, langfam vorfdret: 


tend, zuſammen. — “Halt!,, tief Heerdegen mit 


ſo erſchuͤtternder Stimme, daß die eiſernen Geſtal⸗ 
ten abermals ſtanden, wie auf das Gebot ihres 
Herrn. “Ih erkenne Euch fic Normaͤnner,, fuhr 
ex fort, “an Sprache, Geſtalt und Tracht. Nor⸗ 
maͤnner ſind tapfre Degen, dem Zwelkampf hold und 
jeglichem ehrbaren Wagſtuͤck. Ich rufe Dich auf, Du 
Fuͤhrer dieſer Schaar, prob' Dich mit mir in Waffen. 
Der Obſieger mag entſcheiden, was aus mir und met: 


\ 
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net Schweſter wetden ſoll., — “Fa, das iſt cin 
Anders... fagte ver Fuhrer. “Hier wird’s nun ein 
etdentlidber Holmgang, wie wir bei uns die ernſten 
Zweltampfe nennen, bie wit auf Eilanden ausfechten. 
Gebt Raum, She Kriegsleute, denn. jest ſehe ib 
wohl, daß bier ein aͤchter Rittersmann vor uns ſreht, 
ond ftedt uns den Mund gum Gefedte ab. Du aber,, 
. ftemder Degen, fannft Du die Waffen unfers Bolles ' 
fahren? Das ift cine Hauptfache, denn im habe teine 
andern bel mir,,, —- Siehſt Dn mid fir ein Knaͤb⸗ 
fein an?., fagte Heerdegen. ‘Gin Kriegsmann, 
det fo lange im Nordland umbergereift it, alé id, 
wird doch wohl vor allen Dingen Nordlands Kampfes- 
fitte gelernt baben, und verſtehn, Cure grofen ' 
Schilde gu ſchwingen, und Cure gewaltigen Speere 
gu werfen,,, — Da forgte det Fuͤhrer alsbald, daß 
fhone Harniſche und Helme und Schilde Herbeige- 
{daft wurden, und and die beften Wurfſpieße, die 
man im Schiffe fand, und ließ unter allen feinem 
Gegner die Wahl. — “Schwerdter,, fagte er, 
“heis’ id) Dir nicht bringen, dieweil ja ein eignes an 
Leiner Hifte klirrt, und cin folches th deh immer uns 
Fechtern der allerbeſte und zuverlaͤßigſte Freund. ,, 
Wahrend fidh nun Heerdegen mit der Beihilfe des 
normdnnifchen Helden waffuete, {prac diefer: “ſiehſt 
Du min wohl, daß th ein ehrlicher Mitter bin? Ich 
wußte nur anfangs nidt fo recht gewiß, ob ich and) 
an Geburt und Rampfriftigtcit meines Gleiden vor 
mit hatte. Sonſten, wenn Du viel in den Nord: 


we 
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— 


landen gereiſet biſt, kanu es Dir nicht unbekaunt 
geblieben ſeyn, daß wir Seeritter nicht nur zu ſiegen 
wiſſen, ſondern gu ſchonen und den Gegner zu ehren 
aud,,, “3h weiß wohl,,, entgegnete Heerdegen, 


‘sund in diefer Suverfidt rief id D'd um den Zwei⸗ 


fampf an. Aber nun fage mir vor alen Dingen, 
Kampfgeſell, ob Did vie ſchoͤne Jungfrau mit bene 
Goldhorn und dem Ritterſchwerdte sur Made gefande 
hat, weilith fie in dem Sammeln three Kraͤuter und 
Beeren und Blaͤtter geſtoͤrt?, “Ib weiß nit, was 
Du mit Deiner ſchoͤnen Jungfrau wilft;., antwors 
tete der Geerftter. “Auffer dem holden, zitternden 
Bilde dort, weldes Du Deine Schweſter nennſt, 


weiß ih von feiner ſchoͤnen Jungfrau weit und breit. 


Da mußt Du mir ordentlih erzaͤhlen, was Du damit 
meinft.,, — Und kaum daß Heerdegen von dev wun: 
derbaren Erſcheinung Beridt abgeftattet hatte, fo 


kehrte fid der -Normann gu einigen Kampfgenoffen, 


die in feiner Naͤhe flanden, nnd rief aus: denkt ein- 
mal, Gerda ift bier gewefen,-und faum vot einer 
halben Stunde, und hat hier Zauberkraͤuter geſucht! 
Was mag vas wohl bedeuten follen?,, — Die Be: 
fragten ſchuͤttelten ungufrieden und fdweigend die 


Koͤpfe, und wurden, als fie eben ihre Meinung Fund 


geben wollten, daran verbindert, weil ein junger 
Kaͤmpfer herangefprungen fam und fagte: “ia, was 
iſt bler 3u fragen und gu beſinnen! Wer ſich nod bet 
ben letzten Gonnenlidtern fdlagen will, der mace 
ſchnell, und grable nicht lange. Bleibt er leben, fe 
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hat ex nachher noch eft gum Webetlegen genug, faͤllt 
er, fo ſteht ihm die Neugier nit mebr an.,, - Und 
weil nun Heerdegen bereits volllommen geruͤſtet war, 
aud einen Spieß und Sdild ſich ausgeſucht hatte 
~ us dem Hanfen, ſchritten die amet Fecter in das 


Rundtheil hinein, welded die Genbteften unter deq - 


Kriegéleuten indeſſen nad nordlaͤndiſcher Gitte ges 
fan abgemeffen,. und mit eingeftedten Haſelruthen 
bezeichnet Hatten. . Jeden der beiden Kampfer fabrte 
ein eisgrauer Degenheld an feiuen Plas, druͤckte ihm 
ble Hand, fagte: “halt? Did gut!,, . wud lief fie 
dann cinander gegeniber allein. 

Die Speere hoch, die Schilde zur Dedung vor di⸗ 
Bruſt gehalten, hegqunen die Fechter langſamen, ge⸗ 
meßnen Schrittes in derſelben Eutfernung wm einan⸗ 


bet her ay gehn, immer an hen Grenzen bes Kreiſes 
hin, jeder eine Gelegenheit zum Wurf erſpaͤhend. 
Wohl bemerkte Bertha mit heißem Erbangen, daß be 


tem Bruder dies frembde Gewaffen ungewohnt fey, 
dap er ſich unter der Riefenwudt des Schildes unbes 
holfuer als fein Widerſacher bewege, und den. unges 
heuern Wurfſpeer nur muͤhſam und pruͤfend in’¢ 
rechte Gleidgemigt gu bringen wiſſe, Oagegen det 
Seeritter fein Lanzengeſchoß leicht, wie ein zieres 
Staͤblein, in ber Rechten ſchwang. Aber Muth und 
befonnene Freudigteit am. Kampf loperte gu gleiden 
Patten aus der beiden Streiter Augen, Waͤren die 
Lidter in ihren Blicken Pfeile gewefen, die Mitter 


bitten allzwei durchbort auf ben Raſen fallen muͤſſen. 


¢ 


el —_— 


34Q Lo , 
bem Verded , wid mußte bitterlich weinen, wie bie 
Mbenduedel am verſchwindenden Ufer fid kraͤuſelten, 
wind mit ihren weiffen Armen nach ibe zu faffen ſchie⸗ 
nen, wie abgefandt von der verlaffenen freundlichen 
Drude. Ich kaͤme ja gern, id kaͤme ia geen;,, 
fagte fie leiſe nuter ibren quellenden Thrduen. “Gah 
kann ja nicht wieder aurid.., Cine weiffe Taube. 
fiog gitrend uͤber fie bin, und die Kuͤſte verſchwand 
in. ben Schlelern der Dunkelheit und ded Meeres. 


— 


2 
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: Siedsehntes Kapitel. 


— 


Cisse Beit, nachdem fid bie lettetzablten Be⸗ 
gebenheiten an dem Strande der Rordfee zugetragen, 
ſaßen Otto und Tebaldo in der Mitte des ſchoͤnen 
Landes Frankreich unter den Schatten eines tiefdun⸗ 
keln Forſtes auf ſchwellendem Raſen bei einander. 
Die Sonne ſtand hoch am wolkenleeren Himmel, und 
ſchiete, ohne die Kuͤhlung gu unterbrechen, aur hei 
ter ſpielende Lichtlein durch das ſaftgruͤne Laubenge⸗ 
zweig. Die Roſſe der beiden Gefaͤhrten grafeten 
friedlih neden einander, denn tes Rikters lidtbrau: 
net Hengſt hatte fowohl den gelben Polaffen als ‘def: 
fen Herrn auf ber langen Reiſe kennen gelernt, und 
that feinem von ihnen mehr etwad gu Leide. Waͤh⸗ 
tend nun Otto in ernfthaften Gedanfen ruͤckwaͤrts ge- 
lehnt durch das Waldesgruͤn emporblidte nad dem 
Himmelblau, ergriff Tebaldo eine zierliche Mando: 
line, welche et immer mit fid zu fabren pflegte , 
fimmte fie, und fang mit aumuthiger Stimme fol: 
gende Worte au feinem Spiel: : 
oc Mata tg Ma eat esa 
aintréngung i immer new und nie Dearie zung 


tty t Euch wohl, entſchwundne orem cy u ef 
fain F ruͤßt, J aie fetn seabnren 2 oi a 


oan d Sot der Gegenwart Uin 
Atel, gantelnd Kind der jaro a: 
nije envied fort dew (uit gen droenérel 
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«Rein, Ke foun Dir Dein Lied nicht nachſingen!, 
fubr Otto ats feinem tiefen Sinnen anf, und Te⸗ 
baldo entgegnete laͤchelnd: “wer verlangt denn das 
aud von Cud? Singt ein anders. Die wenigften 
Menſchen finnen einerlei Lieder finger, kaum einer: 
fet Lieder vertragen, weshalben es efen fo viele 
Saͤnger und Didtet gibt, und geben muf.,, 


“Fh mag gar nidt fingen;,, fagte Otto. “Dle 
Sehnfudt in mir uͤberſchwillt das holde Maß, in 
weldem fie cin tinend Meer des Liedes wird. Sag’ 
mir, Debaldo, lift es nidt unbegreifid, daf man 
gwei fo leudtenden Geftalten, als Folko und Ga- 
bricle, zweien Namen, denen dad gange Frantreid 
gum Echo dient, nod immer vergeblich nachziehen 
kann, wenn] man fo lange und fo cifrig bemuͤht ift, 
fie gu ſuchen, alé wit ?,, 


“Eben die vielew Spiegel, draus fie wiederleuch⸗ 


ten,„erwiederte Tebalbo lachend, “eben die zahl⸗ 
loſen Echo's, die von ihnen wiederflingen, machen 


uns irre, und] unſre Bemuͤhnagen zunicht. Sind 
bie Beiden nicht etwa ſchon ganz geworden, wie Er 
ſcheinungen ans der alten Sagenzeit, von deren Hime 
dervollen Thaten Jedermann erzaͤhlt, was ihm am 
Wundervollſten vorfommt, und fic deredtigt glaubt, 


auf ibte Rechnung zu luͤgen, was er fid) irgend erden⸗ 


fen kann? Gie find gewiffermaffen (chon bet ihren 
Lebseiten vergdttect, und eben deshalb auf Erden 


nicht mehr gut ausfindig gu maden. » 








4B 


“Due wilt wild gu lachen maden,,, fagte Otto, 
‘cabér gib mir die Mandoline. Ich will dod lieber 
ein Lied fingen.,, 

“Seht Ihr tun wohl? », fprad Tebaldo, thm das 
Inſtrument hinreichend. Ach ja, fingt, lieber Rit: 
ter, fingt. Gefang ift wahrlich der reinfte Engel, 
ber fid in nnfre Welt herein verfliegt. Es muͤßte 
denn den Diften einmal einfallen, Paradtes {pielen 
gu wollen, die uchmen’s wohl mit jenem auf. ,, 


Otto rhhrte ble Saiten und fang folgendes Lied: 
“MRoglein dort im klaren Blauen, 
elgt mult en ‘ 


Bahn, 
Ro fie fabrt zu meiner Frauen ! 
ect i eat fo kreuz MoD queer 


Beit fee ie telblt nod nidt “es ; 


dinterin bunten Federtlei 
Tragt aud Shr der Sehuindt Wunden., 

«Es iſt felt(am,,, ſagte der Italiener, als Otto ° 
ſchwieg, “wenn Ihr deutſch redet und vollends etwas 
ungeſtuͤm, ſcheinen ſich dieſe Baume and Graͤſer and 
Gewaͤſſer ordentlich gu verwundern, ja wohl gar cin 
Wenig au erſchroͤken; aber fo wie Shr ſingt, iſt Alles 
wieder gut, und fie ſchauen ganz befreundet drein. 
Und febt einmal, was fie Gud) jebo gat, wie gur 
Belohnung, Wundervolles und Sahbnes beſcheeren 
wollen, ,, | 

Die Augen empor richtend, {abe Otto, daß auf ei⸗ 
nem ſchlanken weiſſen Pferd cin anger Mann durch 
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die Hained{hatten geritten fam. Gr teng cit fale 
tiges granes Gdngerfleid, und eine pradtige Gold⸗ 
kette Sariber, an der ihm die blanke Sither vor der 
Brut] herunter Hing. Cr fpielte wdbrend des Rei⸗ 
tens darauf, denn das Roͤßlein war fo artig und 
wohlgezogen, dag es ordentiih den tiefer haͤngenden 
Zweigen aus dem Wege zu gehen ſuchte, damit fein 
Reiter nicht dadurch in ſeiner anmuthigen Beſchaͤffti⸗ 
gung geſtoͤrt wuͤrde. Angekommen bei den Reiſen⸗ 
ben, fragte der Frembe: “wart Gor es, die eben 
fo ergoͤtzlich geſungen habt ?,, Und anf Otto’s hoͤflich 
bejahende Antwort ſtieg er ab, ſprechend: “GSo' ers 
laubt, daß ich mich ein wenig zu Euch ſetze. Gleich 
und Gleich geſellt fid geru,,, ü— Damit nahm er 
ſeinem Pferde das Hauptgeſtell ab, und ließ es uͤber 
die friſche Waldwieſe hinlaufen. Alsbald fam Otto's 
Streithengſt herbei, und ſtellte ſich kampfheiſchend 
bem fremden Weidegeſellen gegen uber, daß davor 
das: zarte Thier erſchrack, und Schirm ſuchend gu 
{éinem Herrn zuruͤcktrabte. Otto aber rief den zor⸗ 
nigen Lichtbraunen mit ſtrengen Worten an, und ſo⸗ 
gleich begab er ſich ruhig zu dem Polacken, worauf 
denn des Saͤngers Roͤßlein wieder dreiſt ward, und 
ſich in allerlei zierlichen Spruͤngen auf dem Anger er⸗ 
goͤtzte. 

“Mir ziehen vielleicht eines Weges,,, ſagte per 
freundlice Fremde; “ja id) boffe es fogar -ftarf. 
Denn wo id jeht einen geharniſchten Ritter erblicke, 
Faun id mir immer nits anders einbilden, als 





reife er nach Often ti das heilige Sand. ;; — “Ret: 
ber ift es init mir nicht ſo,, entgegnete Otto mit 
einem fluͤchtigen Erroͤthen, “aber es iſt nicht meine 
Schuld. Ein gegebnes Wort treibt mid immer wes 


tet gegen Abend fort, fo ſehr auch thei Herz der er⸗ 


quickenden Sonne des Orients entgegenſchlaͤgt. — 
Schade! fagte der Saͤnger. Es haͤtte huͤbſch 
ſeyn muͤſſen, in Eurer Geſellſchaft zu reiſen. Aber 
ſo wie die Sache ſteht, habt ihe vollkommen recht. 
Begebnes Wort it heilig Pfand, und es mdr’. cit 


ſchlechter Gottesdienſt, das Heiligite im Stich zu 


laſſen, um dem Heiligen zu dienen. Wollt Ihr aber 
nicht fuͤr fet nod) etwas fingen?,, — “Sch weiß 
yldt,,, fagte Otto, “aber Sor habt mir mit deni 


Gedanten an das Morgenland das Herz {o ſchwer ges 
nade, Ich koͤnnte jetzt nichts Ordentliches fi tigen, 


oder doch wenigitens was Erfreuliches nicht. Viel 
lieber hoͤrte ich von Euch elt Lied., — Ja,„ſagte 
ber Fremde, <“id) weiß auch eben von nichts andernt 
ah fingen, als vom Morgenland. Wenn Ihr mich 
aber hoͤren wollt, fo birt... — Darauf ſchlug er die 


Saiten, und ſang mit wunderſuͤßer Stimme folgens 


de Worte: 


Ras bebt ont biefe piitnen Sts Raͤume? 
Tas —— durch dieſe 
8 ſagt Ihr zu einander , shina? 
Weld feat 3 Kunde bringt bi, Duft? 


Es tlingt wie Jammer * ber Ferne, 
Es hallt wie tiefgt Peis zerlaut 
G8 iſt ein Web t man’s peu— 

“Und begt’s, wie en ant Brau 
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Gott A~wey pitt’ es nicht verſtauden, 
gu be ein —28 Herze ſch 
eht Ihr den Frevel in den Landen, 

Wo man den Herrn in's Grab gelegt 2 
Die Cinen haben ihn erfdlagen, 
Die Andetn (Hwelgen um fein Grab ; 
ar Jenes haben wir nur Klagen, 
he dieſes Kling’ und Pangen{eab. 
Wenn Schmerzenlaut von dorther tinet, 
Hordh, wie von hier Trompete klingt, 
Schau, wie mit rothem Kreuj veroinet, 
Der Mitter fic in Buͤgel ſchwingt. . 
Sieh Wellen fid an Wellen ſchließen, 
tind allefamt von blanfem Stahl, 
Den Speerwald fieh sufammen ſchießen, 
Und jeder Sweig itt Gottes Wahl. 
Wir waren lange fon gefommmen, - . 
Wir meinten’s laͤngſt im Sinne gut, ~ 
od) feblt? es am Panter den Frommen, 
Und bloͤd' und einzeln ſchwieg der Muth. 
Jetzt toͤnt ein freud'ger Sange von When, 
Steigt zuverſichtlich himmelwaͤrts 
panier Panter, wir ſehn did waflen, 
it Konig Ricard owenders!;, 


Otto's Wangen brannten, er wire um Alles gern 
wit bem wunderbaren Sanger dem fonigliden Kreuz⸗ 
"paniere nachgezogen in dad Morgenland, und er 
wollte eben feinen Mund aufthun, den Frembden gu 
befragen, ob er njdt efwa vernommen, daß det 
Freiherr Golfo von Montfaucon mitsiehe an das 
beilige Grab; dann ware jede einzelne Fehde gur 


Ruh' bis nad der Fahrt, und ihr Weg und ihe 


Kaͤmpfen gemeinſchaftlich bad glorwirdigite und fee- 
figfte auf der gangen Welt. Aber nod ehe er frac . 
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gen founte, trabten etnige ariezolente durch den 
Wald heran, ſprachen ehrerbietig mit dem Saͤnger, 
zaͤumten nach ſeinem Gebote das weiſſe Roͤßlein 
wieder auf, und alsbald ritt er mit ihnen, Otto und 
Tebaldo freundlich gruͤſſend, durch das friſche Ge⸗ 
zweig davon. — “ Werwar der Herr?, fragte Otto 
einen Kriegsknecht, der ſich etwas verzoͤgert hatte. — 
“@t,,, entgegnete dieſer, “es iſt der beruͤhmte Mei⸗ 
fet Blondel, der beſte Minſtrel in allen engliſchen 
fanden, und Koͤnig Ridard Loͤwenherzens Buſen⸗ 
fre und, deshalben er aud bem beifigen Sande zurei⸗ 
fet mit unſerm grofen Heere. Der hat uns ibm als 
Begleitung zugeordnet, wenn der Meijer anterwer 
ges hin und herzieht, in freundlſcher Nenbdegier, wie 
es ber edlen Sanger heitre Weiſe iſt. Gehabt Euch 
wohl, Ihr Herren!, 

Und damit ſprengte er dem luſtigen Suge fiat, der 
man mod) fernberdber durch den Wald ſcherzen und 
fingen hoͤrte. 

“ommt es Dir niche VOT, 9 > faste Otto nach ei⸗ 
dein langen Schweigen gu Tebaldo, “als ob uns faft 
immer: bie heſten Freuden und Kraͤfte des Lebens nur 
hohrneckend in's Gefidt fdben, ohne uns jemalé dey 
Beg zum rechten Genuſſe zeigen gu wollen? Over, 
Well Du fo gat verdrieplid) gu meinen Worten aus⸗ 
fehſt, laf mich Tieber die Sprachweiſe veraͤndern, und 
flatts: un fagen: mir. Es ift dod) ordentlich, wie 
tine Soshaft ſpielende Sauberet, daf id yun heute 
(RUiden muß, und gang mabe bef, was mit bad Al⸗ 


— . wil 7 


148 


lerſchoͤnſte und Hoͤchſte duͤnkt auf der ganzen Welt, 
and daß mid dennod cin fremdes Treiben an der 
Kette meines heiligen Wortes fe unaufhaltſam ab⸗ 
waͤrts reißt., 


“$e haͤtte im Grunde mehr st klagen, als She 34 | 


entgegnete auf cine ziemlich muͤrriſche Weife Tebaldo. 
“Denn febt sur an, mein edler Herr, wenn Jor thoͤ⸗ 


tidte Berfprechungen gethan habt, babe ich ſie mel⸗ 


ned Wiens nidt mit gethan, und ware feat doch 
febr gern nad Jeruſalem binans gesogen. 5 ~ 

“MRerlafe mid nur immer, Tebaldo,,, fagte Otte 
weichmuͤthig; “id Babe viel verlaffen, und mug des⸗ 
Halden (chon gut daran gewdhut fepu.,, 

Da ſah ihn Tebalds ſehr freundlich an, und (prac 
geruͤhrt: “Rein, Gott beware mid vor dergleichen. 
Uber laft die Lamenten feyn, und feht wieder hinanf 
in’s Himmelblan. Wie da Wolfe und Sweig und 
Wogelfiug durch einander fptelt! Ich daͤchte, ef 
muͤßte Heiltraft fir alles Weh ber Erden aus dens 
freudigen Gewimmel herunter regnen. » 

Otto fdaute empor, und ſprach: “Du Halk Recht; 
and mit vertrvibt nichts beffer das Graͤmeln, und 
alles Nichtsnutzige, alk bet Hinaufblick in die regé, 
fornendlane Halle aber uns. » 

Und wie nun die Sunglinge {don cine geraume⸗ Zeit 
auf den Raſen hingeſtredt lagen, die Augen nach deus 


Flaren Himmelsmantel geridtes, fiebe, da aog ein - 


punderbar {hiner Cdelfalf, wie cin Schnellſegler im 
Wolfeumeer, freudig uber fie fort, in folder Hoͤhe, 


¢ 
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daß ble ſchon tlefer ftebende Sonne ihm Schwingen 
und Leib von unten mit ibrem leuchtendſten Gluͤhroth 
beſtrahlte. Freudig fubr Otto auf, urd rief und 
lodte nach Sdgerweife dad vitterlide Thier. Aber 
der Fal€ ſchwebte nicht gu thm heͤrab. Wohl fabe 
man, daß er feitt Rufen vernahm, und eines edlen 
Baidmanns Stimme erfannte, denu er zog feine luf⸗ 
tigen Bahnen| wohlgefallig. um den Sangling ber, 
dod auf ein Locken, fernber aus dem Forſte, ſchlug 
et feine Schwingen riftig gufammen, und ſchoß mit 
Pfeilesſchnelle nad jener Gegend hin: Wan fab, 
et hatte den rechten Melfter gehirt. — “Sh bin 
froh, daß er fort iſt;, fagte Tebaldo. “Mir ift 
nidté mehr in der Geele suwider, ald fo ein raͤubri⸗ 
{her Kerl mit frummgebognem, hatenartigem Schna⸗ 
- bel, mit grdflich funfelndem Unge, mit den ſpitzbuͤ⸗ 
bifden Krallenfingern an feinen Beinen. Wie koͤnnt 
Ihr nur irgend Luft an ihm finden?,, — “Wie Du 
es ſagſt,, entgegnete Otto, “fonnte man fid jegli- 
ches Thier gum Abſcheu machen. Ich aber hege alte 
Thierchen gern; und vollends fo ein Falke! fo klug 
tnd treu!,, —= “Slug iſt der Teufel auch,, fagte 
Tebaldo, “und wenn Shr das Treue nennt, fic mit 
feinen ſpitzen Krallen uͤberall feſt anzuhaͤckeln, fo fans 
et das eben fo gut.., — “Du bift wohl aud nie auf 
cine Falfenjagd mitgeritten?,, fragte Otte. — “8 
‘gebirt zu den Borurtheilen dee Nitterftandes,., ent: 
geguete Tebaldo, dergleiden fiir eine Ergoͤtzlichkeit 
aussugeden,,, — “Retu, fage das nidt,,, rief Otto 


‘ 
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ans. “Gin Leben iſtis, wie anf Himmel und Erdex 


zugleich: uͤber uns der gefldigelte Sager, unter més 


ein windſchnell jagendes Roß, durd die grinen Mat: 
ten dahin wirbelnd, gedrebt von ber Cif das wolfige 
Selt, der Qufte freudiges Rauſchen durch unfer Haar, 
der Gefellen inbelnder Waidruf um uns ber, — und 
_ endlid bannt der zaubriſche Fall feinen Feind, und 
in Kreifen wogt und ſchwebt und leuchtet er ber 
ihm, und nun, und nun ,, — 

Tehaldo's Bogen flang, nnd Otto, aus feiner 


Mede aufgeſchteckt, blidte umber; ba ſchwebte eben — 


Der Edelfalke taumelnden Flug’s, einen Bolzen in 
ber Schwinge, ſtark blutend und gang wie ohnmaͤchtig 
nad det andern Seite des Walhes davon. — “Wer 
hieß did) verleben, was mid freut?,, rief der junge 
Mitter flammenden Blid’s. — “War es denn Cuet 
Falfe?,, fragte Tebaldo. “ind wenn Ihr die 
Chierlein alle gern Hegt, wie Shr vor Kurzem 
ſpracht, fo follet Shr froh ſeyn, daf mein Schuß ein 
atmes, ſcheues Sefieder errettet bat, welches fid 
jebt eben vor dem hochmuͤthigen Rduber in jenen 
Gebuͤſchen barg.,, “Du bit nicht zum Midter geſetzt 
uͤber des Adlers Meid;,, fagte Otto mismuthig, 
worauf Tebaldo entgegnete: “dod immer eben fo 
gut, als Shr oder ein Andrer gum Fdger darin.,, — 

Die jungen Maͤnner abet wurden in ihrem begin: 
nenden Streit dburd die Damwiſchentunft eines Drit⸗ 
ten geſtoͤrt. 





Achtzehntes Kapitel. — - 


Auf ſchlankem ſilbergrarem Roß, in praͤchtiger 
Jagdkleidung, cin helles ſilbernes Sagerhorn an der 
Huͤfte, hielt ein edler Waldmann von jugendlid) ſchoͤ— 
nem Anfebu unvermuthet vor den Beiden. Gm fel= 
ben Angenblide, wo Otto den biutenden Fallen an — 
des Frembden Braft gelehnt erblicte, ward argh die: 
fer dad Geſchoß in Tebaldo’s Hand gewabr, und 
wandte fic, man fonnte wobl feben mit mibfam ge: 
adupfter Zornesgluth, von dem Reifigen weg au den — 
Ritter, fehr hoͤllich ſprechend: “Meffire, wenn es 
Gud) gefaͤllt, Cure Lente in meinem Forſte jagen gu 
laffen, fo muthet Shr freilich meiner Gaſtlichkeit 
nigt minder gu, als fie gang von felbften geneigt: 
ift, jeglidem edlen Reifenden angedeihen au laffen, 
aber id) muß End ſehr bitten, in Zukunft ein fo 
ritterliches Thier gu verfeonen, als diefes bier.» 
Dabel ſtreichelte ev den wunden Bogel ſehr zaͤrtlich, 
and fagte ihm zwiſchendurch einige ſchmeichelund be- 
ubigende Worte, wortber er aud Otto’s Entſchul⸗ 
digungen uͤberhoͤrte, die freilid) nigt auf das Befte 
zuſammenhingen, weil der junge Ritter ſehr ver: 
fort war, fowohl durch des ſchoͤnen Falken Gerle- 
bung, als durch dad wunderlide Betragen Tebal⸗ 
00°8. Diefen aber hatte der Bwie(palt mit {einem 
Sefdorten und der nicht gu Ende gefprodene Streit 
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mur ftérriger gemacht; er teat tet ver ben fremben 
Sager hin, und fagte: “es hat. Niemand anders 
ben Bogel gefdhofen, als id, und Niemand anders 
Hat aud darum Rede zu ſtehn., — “Burd, Les 
Paldo!,, tief Otto. “Du fheink nist gu wiſſen, 
was Du gethan haſt, den Gortbann eines: edlen 
Herrn verlegend, und obendrein an einem fo herrli⸗ 
den Thiere., — “O ih weif, ich weiß fhon!,. 
eriviederte der erhitzte Staliener. “Die Fuͤrſten und 
Mitter haben die Erde ſich einander in kleine Stade 
cen abgethellt, Ste ihnen ausſchlieſſend gehoͤren, and 
wo jeder andre Menſch ber ibm von Gott verlie- 
Benen Rechte uͤber die Thiere bes Feldes und über 
nod manches andre. heilige Erbgut verluftig gehn 
ſoll. Verluſtig gehn ſoll! ſagte ich, Ihr ſtolzen 
Herrn; verſteht mich wohl; nicht eben immer ver⸗ 
luſtig geht. Denn wo meines Gleichen eintreffen, 
da hat es mit Euern aͤrmlichen Geſetzlein ſoviol 
nicht gu fagen, und was Milano tm Ganzen thut, 
vermag jedweder Milanefer im Einzelnen auch: die 
angeborne, rechte Freiheit behaupten, trot Kaiſer 
und Koͤnig, trotz Herzog und Graf. est will ich 
mir bier nocd einige Rigel fdiefen.,, — ind da 
mit madte er feine Urmbrut ven Neuem zurecht. 
— “She habt da einen fonderbaren Reifigen, Mef- 
fire ;,. hichelte ber frdntifhe Herr, Mher Otto, an 
Der Wurzel ſeines ganzen ritterliden Lebens ver- 
let, hatte ſchon die Armbrut mit unverfehner 
Staͤrke aus Tebaldo’s Hand geriffen, fie im Augen: 
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Hide zerbrechend, zertretend und ihre Stuͤde aber 
die Wieſe hin aus einander ſtreuend. — “Das heißt 
je wun wobl, in lautbare Worte uͤberſetzt, gang vole — 
tommen: Ade?,, fragte Tebaldo erbittert, und als 
ſich der’ Ritter unwillig ven ihm abwandte, ging er 
fiufter anf ſeinen Poladen gu, ihn aufzaͤumend und 
ſattelnd. Der Streithengſt trabte gleichfalls mit lu⸗ 
ſtigem Wievern heran, aber Tebaldo wehrte ihn ab, 
fyrechend: “ja, Dn willſt mid wohl noch, aber Dein 
Here wil mid) nit mehr, und fo tannft Du Did 
auch Deiner Wege {heeren.,. — Der vielfadh belei⸗ 
bigte Otto rief {einem Hengſt, ruͤſtete ihn, ſaß anf, 
und nah. mit grofer Frenudlidfeit die Cinladung 
des edlen Jaͤgers an, ihn auf fein nabeliegendes 
Schloß gu begleiten, am dort in zahlreicher Ritterge⸗ 
ſellſchaft alles Mergers uͤber diefen wunderliden Bore 
fal au vergeffen, Tebaldo ſaß auch ſchon gu Roß, 
and ritt langſam und traurig. fort, wabrend Otto 
und der Fremde nad dev entgegengefesten Nidtung 
aufbrachen. Da wieberten dev Lichtbraune und der 
Hola, und wollten nad einander bin, aber ihre Rei⸗ 
tet trieben fie hen vingefdlagenen Weg entlaͤngſt, obs 
gleich fle es ſelbſt nicht laſſen fonnten, (id mit groz 
fer Wehmuth nach einander umzuſehn. 


Schon war Otto eine gute Strecke neben den 


Fremden fortgeritten, be trabte es ploͤtzlich hinter 
ihnen, und lumſchauend ſahen fie, daß es Tebaldo 
war, der jedoch fein, MoM anhielt, fo mie nur Otto's 
Vie auf ihn traf, und mit einer ihm gang unge⸗ 
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wohnten Demuth tw deutſcher Sprache ganz letfe 
ſagte: “Herr, th glaube, ih hatte Unrecht, und ih 
will gerne wieber mit.,, — Da ftredte Otto beide 
Arme nad ihm aus, und Tebaldo flog jubelnd heran, 
und’ wabrend die Gefdhrten fid) bergten und druͤck 
ten, wieberten der Lichtbrauue und der Goldgelbe 
luſtig darein. 

Als nun alle Drei mitſammen weiter ritten, gab 
der edle Jaͤger ſeine Freude uͤber dieſe Verſoͤhnung 
tn recht innigen Worten zu erkennen, und fagte, 
es [ohne wohl ber Muͤhe, daß braver Ritter fo bra⸗ 
vem Reiſigen was gu Gut halte, denn fold ein 
Bund halte mand Dutzend andrer Bindniffe, und 
fei es and zwiſchen Konig und Koͤnig, aus. Dats 
auf fing ev am, vow feinem Gallen die artigten 
Dinge gu erzaͤhlen, und von den Falfen uͤberhaupt, 
und wie fle diter wiirden, alg busbert Jahr, und 
‘man auf goldnen Halsbaͤndern fold edler Thiere nod 
bet ihren Lebzeiten gefunden Hdtte, daß fie ſchon 
laͤngſt verblidner grofer Helden Cigenthum geweſen 
wdren, und wie fie nad ihrer Herren Gall oft Land 
und Meer weitaus umgdgen, wild bleibend, bis fic 
einen neuen Herren finden, der des alten wuͤrdig fei. 
Tebaldo befreundete fid) daruͤber ganz mit dieſen rit: 
terlichen Voͤgeln, und gab feine Reue, den ebdlen 
Fluͤgeljaͤger eines folden Herren verletzt zu haben, 
ganz unverholen kund. 

In den erſten ruhigen Augendlicen aber hatte Otto 
alsbald bemerkt, daß der fraͤnkiſche Waidmann der 
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Freiherr. Folfo von Btontfaucon fei, wibreud diefer 
freilid in dem ftattliden, reichgeharniſchten Ritters- 
mann jenen voriauten: Knappen vom Donaujtrande 
mit feinem Gedanken wieder erkennen fonnte. Swar 
4ah in die ſchmarzſilberne Ruͤſtung wie mit ernfter 
Mahnung an, aber bas blondlockig, morgenrothlide 
Juͤnglingsantlitz pafte dem Gewaffen allguwenig, uw 
eine beſtimmte Crinnerung auffommen gu laſſen 
Alles ſchwebte wie cin Traumesgebilde, das wit im 
vollen Erwachen uidt mehr feſthalten fonnen, dus 
Fel, und bal gaͤnzlich vergeffen, vor ded Ereiherrs 
Ginn, . 


\ 


» 


$ 
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Neunzehntes Kapitel. 

adit Heyen Foltors Srelog, bel ber luſtigen Abend⸗ 

tafel, ſaßen viel edle Ritter von mancherlei Voͤlker⸗ 

ſchaften bet einander, nuͤd ſonſt auch andre Maͤnner 

an Geiſt und Leben friſch, unter denen Tebaldo ſeine 


Stelle geziemend fand. Er ſpruͤhte bald in ſeiner 
italiſchen Luſtigkeit zum Vergnuͤgen der ganzen Ge- 


fellfhaft auf, und ward vorzuͤglich durch einen ſeiner 


Landsleute, den man Graf Aleſſandro Vineiguerra 
naunte, wohlgefaͤllig bemertt, waͤhrend Otto ganz ſtill 
und ſchweigſam daſaß, nach dem erſten Erſtaunen, 
welches ſeine hohe, ſchoͤne Geſtalt und ſein glaͤnzend 


ritterlicher Aufzug geweckt hatte, von Allen uͤber⸗ 


ſehn. Als die Becher ſchneller treisten, und mit fens 
rigern Weinen gefuͤllt, fiel man darauf, die geſellige 


Luft durch das Erzaͤhlen allerlei bedeutſamer Seſchich⸗ 


ten zu erhoͤhen. An Stoff konnte es unter ſo weit 
und ruͤhmlich umher gefahrnen Rittern, unter ſo ed⸗ 
len Meiſtern in mancher Kunſt, nicht fehlen, und alle 


baten gemeinſam den Hausherrn, daß er den Aufang 


machen ſollte. — “Gs dient dem Wirthe nicht zur 


Entſchuldigung,, ſagte Folko, “daß er nur ſchlechte 


oder mittelmaͤßige Blumen in ſeinem Garten hegt; 


genug, wenm ſeine edlen Gaͤſte ihrer begehren, und 


fomit nehmt bin, wad ich an (penden vermag. ». 
G8 wird Mehrern unter Cud nicht unbefannt 
fepn, dab mein Haus in den Gebirgen von Rorwegen 


\, 
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feinent urſprung bat, und wir dorten noch viel der eb: 
len Verwandten zaͤhlen. Gon da aud landeten 
meine Ahnen erobernd auf der frdvlifhen Kuͤſte, 
drangen erobernd ein in den Bezirk, welcher noch 
Pent gn Tage Normandie geheiffen i, und brachten 
unter vielen wunderlichen Sagen aud folgende mits 
Gin alter, weitheruͤhmter Held hatte cin holdes Toͤch⸗ 
terlein, die war Sdyin- Sigrid gebeiffen; man fprad 
in allen nordlichen Landen von ihr, und fie hatte der 
Werder viel. Auffer threr Schoͤnheit war fie aud 
noch glaͤnzend durch ihre ſeltne Kuude in allen anmu- 
thigen Weiberkuͤnſten, und in allem Wiffen, dem er: 
freulich heitern ſowohl, als bem geheimen, zaubri⸗ 
ſchen, welchem ſich die Frauen jener Gegenden gern 
ergeben. Go wußte fie vor Allem gut einen Trank 
gu bereiten, welder, vorſichtig genoffen, den Kaͤm⸗ 
pfer mit unerhorter Kraft und Freudigteit befeelt, ia 
ibn jeder andern als einer gefeieten Waffe unverleg- 
bar macht. Es ſoll der Franen, diefes ſeltſamen 
Tranfes tundig, nod mande bis auf diefe Stunde iu 
den Nordlanden geben, ja, das Geheimniß deffelben 
in cinem Sweige unfers Stammes da oben erblid 
fegn. ;, 

“Nun ſagte der alte Held einmal gu feiner Toch⸗ 
ter: Schon: Sigrid mad’ Did auf, und geh in den 
Bald hinaus, und pfluͤcke Beeren roth und Blaͤtter 
grin, Ich branche morgen Deinen Tranf, denu id 
ziehe fort in eine heiße Sdhladt.., —: “Mit wem, 
Bater, habt Ihr's denn?, fragte Sdhin- Sigrid; 
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und der alte Held entgegnete: “mit Haton Swente 
fohn, dem jungen Recken, der mid) wohl einſt in ale 
len Nordlanden uͤberfliegt, wenn td) den kuͤhnen Mar 
nicht niederzwinge, bevor er nod all’ feine Krdfte 
hat. Sudem, weißt Dn wohl, ift er und aus einem 
feindliden Stamme., — Und Scin- Sigrid zog 
Hinaus in den abendlid) dunkeln Wald, einfam, wie 
és die zaubriſche Weife ber Trantesbercitung gebor. ,, 
<elfen auf und Felfen ab, aber die wfer der 
Waldſtroͤme hin, die leidtgeworfue Fichtenſtaͤmme 
nut kaum verbanden, durch mandes finftte Thal, 
- and an mandem fdaurigen Abgrunh entlaͤngſt zog 
Schin- Sigrid fort, und hatte nun all’ ihre Kraͤuter 
an bem feltfamen Tranke gefunden, da ſah' fie im 
{don hereint gebrodnen Nachtdunkel umber, nnd 
ftand an einer gang unbefannten Waldesftelle : einſam 
und verforen ba. Sie hatte wohl nad den Blumen 
und Krdutern gefehn, aber nicht nad den Sternen, 
und fo hell daher aud diefe ant Himmel funtelten, 
fonnte fic) dennoch Schon: Sigrid aus ihrem heimlich 
ftummen Wegweifen nicht vernehmen. - Wie fie nur 
nod) fo zoͤgernd vor ſich hin ſchaute, raffelte es, durch 
alle Sweige bredend, im nahen Forſt, und kaum, daß 
fie aufſchauend eines ſchwarzen Baͤren gewahrte, der 
aufgerichteten Leibes, in graͤßlich menſchlicher Nach⸗ 
aͤffung bruͤllend auf ſie losgeſchritten kam, ſo ſchwirrte 
auch ſchon ein Wurfſpeer uͤber ſie hin, und gleich dar⸗ 
auf waͤlzte ſich der Baͤr in ſeinem Blute den nahen 
Felshang hinab. Anmuthig laͤchelnd trat ein junger 
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Kampfheld zwiſchen dem Gezweig hervor, und erbot 
fid, da8 bolde Magdlein, weldes fein Langenwurf 
eben errettet, fider nad Haus gu gelelten. Aber 
Edin: Sigrid weinte bitterlig, denn al’ ihre. Zau⸗ 
betieduter und Blumen waren im Gdred’ ihrem 
Shleier entfallen, das Pfluͤken von ahnliden mußte, 
ben Zaubergeſetzen nad, vor vorne wieder beginnen, 
und God {chon ftand der Mond, und fremd und un: 
heimlich war det Sungfrau die Gegend. — “<Suce 
De und pfluͤcke Dn nur immer fort;,, fagte dev 
pinge Kampfesheld. “Aud weif id wohl, daf man 
dabei gang einſam bleiben mu§ und ungeftirt. Dae 
ieh' i denn weit um Dic ‘her, Du ſchoͤnes Lied, 
die ſichernde Munde, daß Riemand Did hindern foll, 
und ehe eg Morgen wird, geleit’ ih Dim heim in 
Denes Vaters Kelfenburg. Gude nur, ſchoͤne 
Maid, o ſuche recht dmfig nad... — Und zwiſchen 


bem Geſtraͤuche verſchwand der junge Rete, Schͤn⸗ 


Sigrid aber fudte fuͤrder mit großer Luft und Zuver⸗ 
fids, und wenn fie in dem fremden Fork ein aͤngſtli⸗ 
det Screen befallen wollte, fuͤhlte fie ſich alsbald 
wieder ermuthigt nnd erquidt, wie dad Klirren der 
Goldruͤſtung, weide der junge Ritter trug, fernber 
durd dad Gefdufel der Blaͤtter beſchuͤzend heruͤber⸗ 
tang, ä . 
“Da war fie endlich fertig mit dem Sammeln dev 
Stduter, und gedachte nun, fie alsbald in einem — 
goldnen Flaͤſchlein-zu fodjen, dad fie bei fid) trug, 
und fo den wunderbaren Trauk leichter und fiderer 
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nad) Hauſe zu bringen. ghr erſter, leiſeſter Bint 
rief ihren Beſchuͤtzer herbei, und kaum, daß er ihr 
Begehr vernommen hatte, ſo trug er ſchon Reiſig 
und Aeſte zuſammen, and im Hui loderte, des 
Maͤgdleins Gebote zufolge, die Flamme luſtig durch 
den gruͤndunkeln Forſt gegen den einſamen Nachthim⸗ 
mel empor. Wher bas Roden des Baubergebrines 
waͤhrte fang’, und alg es nun endlid tt Stande wat, 
fing wieder Schin- Sigrid bitterlid gu weinen an, 
Denn fie fublte wohl, daß fie’ den langen Heimweg 
nidt mehr unverzuͤglich zu besinnen im Stande 
fey. i 

“GEdlaf ſicher, bolbe Mad, »” ſagte darauf der 
Kriegsheld, “id werde Dich ſchon bewachen, und 
Dich anc wecken zur rechten Beit... Und aus ſeinem 
Mantel und vielem zuſammengetragenen Moos bez 
reitete er ihr ein weiches, warmes Lager, und als 
ſie mit ſchenem Blicke davor ſtand, wich er alsbald in 
die finſterſten Schatten des Haines hinein. ,» : 

‘Ste erwachte fo eben th den Lidtern des Mor⸗ 
genroths. vet bem Geruf einiger Kriegshirnet aus 
Der Weite, da fland der junge Held wieder nebew 
thr, und fagte: “Du muse machen, daß Du nad 
Hanfe kommſt, denn was von dorten bldft, find Ha: 
fon Swendſohns Horner, die rufen Deinen Vater 
gure Schlacht. Nimm Deinen Trank fdnel anf, and 
komm. ” 

‘tnd da fuͤhrte er dad Maͤdchen durch wunderliche 
Schleifwege des Forſtes bis dicht vor ihres Vaters 
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Burg. "8 fie nun borken von tom Abſchied nahm, 
wollte fie gern feinen Namen wiſſen. — “Sh bin 
Haton Swendfobn, », fagt et, “und weif ret wobl, 
taf Du Schoͤn⸗ Sigrid biſt, des alten Helden Toch⸗ 
tet, und daß Du ben Trauk im Gebirge geſucht haſt 
mid gebrant gu meinem Verderben. Aber ich bin 
foon gar gu lange in Dic entbrannt gewefen, Schoͤn⸗ 
Sigrid, und die Feindſchaft nuſrer Geſchlechter 
ſchlaͤgt mir jebwedes Hoffer gu todt. Shun will ich 
recht gerne fterben vor Deines Vaters ribmlider . 
Klinge, and wohl befomm’ ifm der Trauf.,, 

“Obzwar nun Hafon ſich mit diefen Worten in 
bas Dickicht hinein machen wollte, zu ſeinen Schaa⸗ 
wen zuruͤck ließ dennoch Schoͤn-Sigrid nicht eher ab, 
aig $id et ihr auf die Burg ihres Vaters nachkam. 
Da erzaͤhlte fie, was ihr widerfabren war, die beiden 
Feinde nahmen einander ihre Waffen ab, und Haten 
Swendfobn und Schoͤn⸗ Sigrid wurden ein gluͤcliches 
Paar. so 

Die Geſellſchaft hatte ihre dFreube an der Ge⸗ 
ſchichte und ein edler Meiſter der Malerei ſagte: 
“die Spiele des Lichtes find immerdar und sberall 
cin holder Gtuß; wo ſich aber etn Megenbogen zwi⸗ 
ſchen draͤuenden Gewitterwolfen geſtaltet, gebt erſt 
die allerbeſte Freude auf. So auch vor dieſen Sli: 
den der iebe und Mildigteit, aus ben rauheſten 
Gegenden des Nordens erfthoifen: Das frobe Er⸗ 
ſtaunen, die Suͤßigkeit der Ueberraſchung trefen mit 
dee Luſt an den heitern Gebilden in einen erquicli⸗ 
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chen Bund.» — ee Sor habt Recht, mein edler Mei⸗ 
ſter, ſprach der Graf Aleſſandro Vinciguerra, 
wenn Ihr den Aublick der Rofe wunderbaret nenat 
in den Nordlanden, als gum Beifpiel in unfern bluͤ⸗ 
thenuͤberfuͤllten italiſchen Garten. Aber uͤberraſchen 
Fonnen uné die edlen Blumen ber Ritterlidfett und 
feinen Gitte bei jenen Normaͤnnern nicht, id meine 


uns, die wit die Normandie gefehen haben, und de⸗ 


gen hohe Gdhne und holdſelige Titer fennen. » — 


. Rerlhiedene aus det Geſellſchaft batten ſich indeß 
an einen Mann von ſchoͤnen Wuchs und ſonnege⸗ 
Srduntems Antlitz gewandt, der ein Spanier war, 
Don Hernandez geheiſſen, und in gebeten, eine Gee 
ſchichte aus ſeinem Vaterlande zu erzaͤhlen. Viel 
Wuunderbares muͤſſe dorten geſchehen, hieß es von al⸗ 
len Seiten, in einer fo reid erblibenden Gegend an 
Schoͤnheit und Rittermuth, und wo die chriſtlichen 
Schwerdter beſtaͤndig wehrhaft ſtaͤnden gegen Sara⸗ 
zeniſche Heeresmenge und Sdlanigfeit und furchtbare 
Htacht. Hernandez bat um eine Laute. Gy wollte 
feine Geſchichte lieber fingen, als erzaͤhlen, faste et. 
Es geſchah nad feinem Begehren, und die Seiten 
mit grefer Lieblichkeit ruͤhrend, fang er folgende 
Worte: 


“Don Gavferos, Don G 3 
atte ee wn 
gus der Burg beſchwore 
VLieblicher, mit denen Hitten. a 
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Don Gayferos, Dit im Bandutf, 
Sih mie te nnd Ab endu oten otter 

eh mic) bier nun, fag’ nun weite 
Wohin wandelu wit, oi Lieber ?,, ‘ 


“Donne Clara, Donna Clara, - 
Zu bift Herrin, id) ber Diener, 
Du bift Lenk'rin, ich Planet uur, 
Suͤße Mant, o wollſt gebieten!, 


“Gut, fo wandeln wir den Berghang 
Dort am Krusifire aieder ; —— 
Wenden drauf an der Kapelle 
Heimwaͤrts uns, entlaͤngſt die Wieſen., 


“Ad, warum an det Kapelle? 
Ad, warum beim Krugifire?.,— 
“Sprid, was haft Du nun gu ftreiter? 
Memt ih ia, Ou wart mein Diener. ,, 


“3a, id) ſchreite, ia id wandle, . 
Hertin gang nad Deinem Willen, ,, — - 
Und fie wandelten gufammen, 
Sprachen viel von eer Minne. 


«Don Gavferoé, Don Gapferos, 
Sieh, wir find am Krujifire, 
Hat Du nidht Dein Haupt ebogen. J 
Vor dem Herrn, wie andre Cheiiten ?, 


Donna Clara, Downe Clara, 7 
Konnt’ id anf was anders blicken ' 
mle auf Deine jarten Hinde, 

le fie mit den Blumen fpieiten?,, . 


“Don Gavferos, Don Gavferos, 
Konntet Du denn nichts erwiedern, 
[8 det frome Moͤnch Dic grafte, - 
predend: Chriftus geb’ Dit Frieden ?,, 


“Donna Clara, Doma Clara, 
Durfl? ing Ohr ein Lant mir dringen, 

gend nod ein Laut anf Erden, 

a Du fluͤſternd ſprachſt: “Fa siebe?,,, 


bt 





Hernandez ging mit etnigen wehmuthsvollen Grif⸗ 
fen in einen andern, dunfleren on aber, und fang 


“Donna Clara, Donna Clare, 
Sunztg mu 6 jetzt —2— 

enn aut’ in Deine en 
Kann mid ſelbſt nide wieder finbett. 9 


“Bon Gapferos, Don Gayferos 
eed bit Du ——ſ 


darauf folgendermaſſen weiter 


Naͤchtens thang die fife ranute 


Wie fie oft gu Nahe getiungen, 


Raͤchtens fang der fhodne Ritter 
Wo er oft qu Nacht gefungen. 


Und das Fenfter Flirrte wieder, : 
Donna Clara (haut? berunter, 
Mber furdtfam ibre Blide ~ 
Sdweifend durch dad thau’ge Dunkel. 


Und ſtatt ſuͤßer Minnereden, 
Statt der Schieichelworte Kunde 
Hub fie an ein ſtreng Beſchwoͤren; 


ch 
Sag, wer biſt Ou, finſtrer Buhle?,, 


«Gag, bet Dein’ und meiner Liebe, 
Sag, bet Deiner- Seelenrube 


Hit ein Chrit Du? Bit ein Spanter?. 


Stehſt Du in der Kirhe Bunde?,, 


ee 


— — — 


Fagg 


«Herrin, bot batt Du bi 

eat, iy Be mat 8 ‘rte I 
gern, ad, ic) bin fein Spanier, 
Miche in Deiner Kirche Sunde. 


ertin, bin ein Mobhrentini 
$i —— Le — tbe, 

an Macht und reid a en, 
Gonder gleich an tapferm Mutge, _ 


Roͤthlich blihn Granadas Gaͤrte 
one tta Whar bras Busey 
Mobhren harren ihrer Kn’gin, 
Gleud mit mix burd's than’ ge Duntet, 5 


“ ont, Du falfther Seelent duber, 
fos oa ye eft Se male a eaten 
— bas BBort ihe aus tm urbe, 


Idr ben {dinen Leib umfdlungen, 
t alsbald trug fie 3u Moe, ~ 
Rafe dann fort im nigtgen’ Fluge. 
Abermals wechſelte hernaudez den Ton, und be⸗ 
aleitete mit feierlichen, kirchenmaͤßigen Gaͤngen die 
nachfolgenden Worte; 


An der j Jungen Morgendimmet 


Btoht hie reine Ganna ¥ 
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Bie thr lieb der Tode war, 

Bruder bitten, Priefter lehren, 

Eins nur bleibt ihr offenbar, 

Gonne geht, und Sterne kommen, 

Auf und nieder ſchwebt der Aar, 

Alles auf der Welt ift Wandel 

Sie allein unwandelbar. 

Eudlich bau'n die trenen Bruͤder 

Dort Kapell' ihr und Altar, 

Betend nun verrinnt thr Leben, 

Tag fir Tag und Jahr fir Jahr 

Bringt verhauchend fic als Opfer 

Fur des Liebjten Seele dar.,, 
Die Klaͤnge der Cither verballten in langſamen 
Schwingungen, voll ernfter Wehmuth ſtarrten dle 


Hover vor fid bin, 


Hernandez unterbrac dad Schweigen zuerſt. Mit 
einer febr anmuthigen Hoͤflichkeit ſagte ers “id 
wirde mid antlagen muͤſſen und verdammen zugleich, 
Ihr edlen Ritter und Meiſter allzumal, daß ich mit 
meinen ernſten Kunden Euer froͤhliches Feſt fo truͤb⸗ 
finnig unterbrach, haͤttet Ihr nicht ſelbſten eine Ge⸗ 
ſchichte aus meinem Vaterlande begehrt. In mei⸗ 
nem Vaterlande ſieht es aber ſehr ernſthaft aus zu 
dieſer Zeit, denn wo Chriſten und Heiben mit einan⸗ 
der auf's Leben kaͤmpfen, ſitzt oftmals die Wehmuth 
am Ruder, und nicht minder oft aud der Tod., 


‘AGS bedarf der Entſchuldigung nidt;,, entgesnete 
ber Freiherr von Montfaucon. “Meint For denn 
nidt, wir flidten gern aud) dunkle Blumen in un: 
fern Krang? Gottlob, wir Franfen find nidt gu fol: 
Gen Poffenreifiern entartet, daß wir dex edlen caſti⸗ 


liſchen Ernſt verkennen oder gat ſcheuen muͤßten, und 


uͤberhaupt, wer unter den anwefenden Herm aus 
manchen europdifhen Landen ſchoͤpfte nicht gern vom 
tiefen Born des Dichtens und des Lebens, der in der 


gluͤhenden Pprenaͤenhalbinſel quillt ?,, 

“Shr ſprecht guͤtig von uns,, fagte Hernandez, 
“und wit hoffen deſſen nicht unwerth gu ſeyn. Whee 
dem ſey wie ihm wolle, vor allzuvielen dunkeln Blu⸗ 
men erbleicht des Kranzes Zier. Eine recht helle 
Feuerlilie dazwiſchen thaͤte Noth, und ich muͤßte mich 


ſehr irren, wenn nicht eine ſolche froͤhliche Bluͤthe 


auf den Lippen des edlen Grafen Binciguerta int 
Aufſproſſen waͤre., 

«Hiſpanier und Italier bieten einander leicht ‘ble 
Hand, ,, fagte Graf Wleffandro, “und wenn es Cud 


fo gefalt, will if Gud meine Geſchichte gern erzaͤh⸗ 


len., 
“Sn der praͤchtigen Stadt Napoli, weldhe man ſo⸗ 
wohl ihrer Lage als ihrer Herrlichkeit nach eine rechte 


Sonnenſtadt heiſſen darf, lebte vor einiger Zeit ein 


tapfrer, weitberuͤhmter, aber ſchon ziemlich bejahrter 


Kriegsmann von großem Stande und Vermoͤgen, mit 


Namen Dimetri. Weil er ſich nun auf ſein hoͤchſt 
muͤhſeliges Leben ein hoͤchſt erquickliches Alter zu 
verſchaffen wuͤnſchte, ſammelte et alle moͤgliche Herr⸗ 
lichkeiten jener reichen Lande um ſich ber, an Tep⸗ 
pichen, Fruͤchten, Weinen, Schildereien, Bildſaͤulen, 
und was es nur irgend ergoͤtzliches geben mochte, 


md dad Schoͤnſte von bem allen war cin junges 


‘ 
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Weib, Madonna vorzia, weldes “er ia dus einern 
der edelſten Geſchlechter heimgefuͤhrt hatte. Damit 
$08 nun freilid) gugleid) ete grofe Unrube in ſein 
Haus, denn wie fittig, mild und gefiigfam aud Ma⸗ 
donna Porzia fic betrug, fo lief dennoch ein Bewußt⸗ 
ſeyn ded eignen gteifen Haares und des nicht mehr 
lieblichen Weſens dem guten alten Mann mit eifer⸗ 
ſuͤchtigen Gedanken wenig Frleden. 

»Empfand aber Det große Unruhe, fo empfattd - 
ſie Meſſer Donatello, ein junget Edelmann vert alts 
gemein Beliebten Sitten, ritterlichet Schoͤnhelt und 
zierlichem BWefen, noch grdfer; denn feit ex Ma: 
donna Porgia einſtmalen in der Meſſe, — ander: 
warts ließ fie bet beſorgliche Dimetti niemals aus⸗ 
gehen, — erblickt hatte, konnte er an nichts andres 
mehr gedenten, als an ihre zaubriſche Geftalt. Auch 
nahm er fid) vor, auf alle Weife ihrer Minne theif: 
haftig gu werden, over fein eben darum ju laffen, 
Nicht aber fing er es an, wie manche thiridte Juͤng⸗ 
Jinge, welche durch Bothſchaften aus dem Munde 
ſchwatzhafter Geſandtinnen, oder durch ein taͤglichs 
Vorbeireiten und Vorbeirennen und Gruͤßen in vol⸗ 
lem Schmuck und Glanz, oder durch aufgedrungene 
Geſchenke und ſonſt dergleichen Unvorſichtigkeiten 
thre Geliebten mit Todesſchrecken vor den eiferfuͤch⸗ 


tigen Maͤnnern erfullen, und ſelbſt daran Schuld 


find, daß gar kein Naum in den zarten Herzen fue 
bie Liebe mehr uͤbrig bleibt; vielmehr betrug er fid 
dermaffen Flug und beſonnen, dab die fine Porziqg 
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ſeiner Liebe zwar anfichtig watd, — wle bein ein 
Blick in einem andern hellen Blicke leichtlich Feuet 
ſchlaͤgt, — zugleich aber wohl wahrnehmen konnte, 
Donatello halte der Herrin Sicherheit und Glad un⸗ 
endlich hoͤher, als feine Wuͤnſche.,, 

%Sp geſchah es denn, daß ſie endlich ſelbſt einen 
Weg ausmittelte, ihm auf ſichre Weiſe fuͤr ſeine Be 
werbungen und die Zartheit, mit welcher er ſie un 
ternehme, Dank ſagen zu laffen, und nach mehrerm 
Hin: und Herſenden fonnte ſich endlich Donatello die 
Gewaͤhrung -feiner ghibenditen Sehnſucht verfpre= 
den, wenn es fhm nur gelinge, erſt uͤberhaupt Cine 
tritt in bad Hans der ſchoͤnen Herrin gu gewinnen.» - 

“So viel Gefalligteiten, als feit diefer Zeit dem 
alten Kriegsherren Dimetri durd Donatello wiedere 
fuhren, waren fom wohl Beit feines ganzen erſah⸗ 
rungsreichen Lebens noch im Pauſch und Bogen nicht 
begegnet, und das auf eine fo geſchickte Weiſe, daß 
dennod) nie cine abſichtliche Zudringlichkeit dabei ſicht⸗ 
bar ward. Was aber dem Juͤnglinge bet der holden 
Porzia fehr behuͤlflich geweſen ſeyn modte, war ihm 
bei dem alten Dimetri ſehr hinderlich; die große 
Schoͤnheit naͤmlich, in welcher er vor Allen ſeines Al⸗ 
ters hervorleuchtete. Ohne dieſe haͤtte wohl Dimetri 
ſchon laͤngſt einen ſo behaglichen und ergoͤtzlichen Ge- 
ſellen in ſeine Wohnung eingeladen, aber jetzt er⸗ 
ſchien ihm bad Wageſtuͤc nod immer zu furchtbar, 
und ſo freundlich er auch beſtaͤndig gegen Donatello 
blieb, fo blieb Donatello dod aud ſeiner Seite ime 


22760 
mer beſtaͤndig vor der Thir. — Der junge Berliebte 
hatte ſchon einen bedeutenden Theil feines Vermoͤ⸗ 
gens in Gefalligteiten fuͤr Dimetri aufgewandt, und 
gwar noc immer feinem Siele um feinen Schritt naͤ⸗ 
her gefommen. Da gedieh endlich bet ihm sum Plan 
ein Gebanfe, welder bisher nur Traͤumerei gewefen 
war, der Wunſch ndmlid, Dimetri midge dod bald 
in eine grofe Lebensgefabr gerathen, und er, ihn et- 
rettend, ſich feined Zutrauens und feiner Freund⸗ 
{daft unwiderruflich bemaͤchtigen. Er beſtellte ei: 
nige Menchelmoͤrder, welche den alten Kriegsheren 
au einem entlegnen Orte unverſehens uͤberfallen 

mußten. Sobald abet in deſſen ſcheinbar groͤßter 
Gefahr Donatello herbei eilte, ließen ſich die erkauf⸗ 
ten Burſche von dem Juͤnglinge nach verſtelltem Wi⸗ 
derſtande in die Flucht ingen. Dab Spiel ward tine 
ſchend ‘gefpielt, Dimetri glaubte ſich durch Donatello 
gerettet, dankte ihm anfé ernſtlichſte, aber ſeine 

Schwelle blieb verſchloſſen nach, wie vor; ja er zeigte 
ſich ſeitdem muͤrriſcher und unzufriedner, als jeman 
fonft,,, 

— “Das hing abet alfo gufammen. Den Glauben, 
Madonna Porzia koͤnne ihn, einen alten, in allen 
Kuͤnſten bes, Gefallens unbeholfnen Mann nicht eben 
lieben, ſuchte Dimetri vor ſich ſelbſten nieder gn 
ſtreiten, indem er ſich alle ſeine, in Wahrheit be- 
ruͤhmten und ſehr auſſerordentlichen Kriegsthaten 
in's Gedaͤchtniß rief, und gu gleicher Zeit aud das⸗ 
ienige, was große Didter uͤber die Liebe der ſchoͤnen 
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Frauen zu Kriegshelden geſagt hatten. Dabei er: 
mangelte er nicht, der jungen Dame alle ſeine Kaͤm⸗ 


pfe und Begebenheiten recht lebhaft vorguersablen, . 


aud ibe Buͤcher in die Hande gu fpielen,. worth man⸗ 


cherlei davon gefdrieben ftand. Aber es fam ihm 


body ‘immer vor, als hore und lefe fte dergleichen mit 
feiner andern Bewegung, alé fie die Hiftorien vors 
laͤngſt zu Staub gewordener Helden las, und er haͤtte 
ohne Zweifel ſchon die veralteten Ehren durch irgend 
einen neuen Kriegszug wieder aufgefriſcht, ſeiner 
ſowaͤchlichen Geſundheit ungeachtet, nur daß ihm 
die Eiferſucht nicht geſtattete, fic fo lange von Por: 
ala’s Seite gu entfernen, Wenn et Rann bisweilen 
im Hofe feines Pallattes junge Roſſe vorfuͤhren lick, 
oder Armbruͤſte herbeibtingen, um die Geſchicklichkei— 
ten feiner vielbewunderten Jugend vor der jungen 
Shonen gu uͤben, fo fublte er nur allguwohl, wie 


Wenig er jeht in diefen Uehungen glinge, und eine | 


gewiſſe aͤugſtliche Beſorgniß dabet in Madonna Pot: 
jia’s Bliden ſahe mehr nad) der Angſt einer Tod: 
fer aus fiir ihren gebrechlichen Vater, als nad) der 


Beſorgnis eines Weibes fur ihren wagehalſigen Gat⸗ 


ten. — Wie mußte nun erſt bas ſiegloſe Kaͤmpfen 
mit den Meuchelmoͤrdern, und die Rettung aus ih- 


ten Haͤnden durch den Arm eines fo zierlichen Suing: 


Hinged, dad Herz des alten Kriegeshelden verwuns 
den! Er machte fide) mehr und mehr von Donatello 
los, und an beffen Einfuͤhrung in fein Haus war auf 
Teme Weife mehr gu Genter. .» 


¢ 
, 
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“Mit fo vielfach verfehlten Hoffnungen fonnte zu⸗ 
letzt in dem Gemuͤthe des jungen Verliebten die Ge⸗ 
duld nicht mehr beſtehen. Zwar hielt ihn ein Schim⸗ 
merlicht dereinſtigen Gewaͤhrens noch immer gegen 
Dimetri mild und freundlich, aber fuͤr alle andre 
Lente in der Stadt ward er cin wahrer Plageteu⸗ 
fel, vermeinend, wenn thm fein beſtes Wuͤnſchen 
mislinge, duͤrfe aud) Niemand fonft gu dem feinigen 
gtlangen. Gp gefdah es denn endlid, daß er, wie 
ehemals von gang Napoli geliebt und geprtefen, 
jetzo von gars Napoli gehaßt ward und verwuͤnſcht, 
und endlid einige junge Maͤnner, dle er allguoft 
feindfelig verhifnend auf ihren Wegen gefrengt 
hatte, fid) kurz entſchloſſen, thm aufzulauern, une 
ihn, wo nicht gn ermorden, dod) wenigſtens dermaf⸗ 
fen gn verwunden, daß er auf immer eine Schen 
vor feinen eignén'Redereten befommen follte. Ce 
fief eines Abends in die Schlinge, denn weil er 
nidt umbin fonnte, wenigftens bei Nacht tm det 
Nahe fener gellebten Wohnung umherzuſtreifen, 
war es leicht, ibn doxten gu faffen, und fo tapfer 
er fid) aud) vertheldigte, brachten ihm Ueberraſchung 
und Mehrzahl des Feindes dennod balb zwej be⸗ 
dentende Wunder bet.,, . 

“Da horte ber alte Handegen aus ſeinem Pallafte 
bas Nufen und Waffenklirren der Kaͤmpfer, und in 
der Begier, vor fic ſelbſten und fener ſchoͤnen Ma⸗ 
honna Porgia den Orlando 3a ſpielen, girtet er ſich, 
und Iduft, fein großes Schlachtſchwerdt tn beiden 


a 
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finden, hinaus. Mochte er mutt, alte zum Kamyf 


vorbereitet, wirklich nod) ein furchtbarer Fechter 


ſeyn, oder that der Schrecken bei Donatellos Geg⸗ 
nern das Beſte, — genug ſie flohen vor dem alten 
Huͤnengebilde, und. Donatello war ertettet. Da 
ſchwand dent triumphirenden Sieger jede moͤgliche 


Bedentlidteit ans den Augen, Wis eine Crophde 


bradte er den getetteter Freund zu Madonna Pots 
le herein; ließ nicht eher ab, bis fie die Pflege 
des Verwundeten ſelbſt uͤbernahm, und weil Done 
tello {einen Vortheil gue geung vetftand, ‘um in Dé 
metti’s Gegenwart von nidts andrem gegen Dta- 
donna Potzia gn ſprechen, als von dex Heldenthat 
ihres Gemahls, und alle deffen Fechterkuͤnſte, und 
bedrohliche Stellungen, und unethorte Wagſtuͤcke mit 


endlofer Beredfamlctt aus einander febte, blieb er 


aud nad feiner Genefung der untvandelbare Haus⸗ 
freund. Dimetri fand tha oftmals allein mit ſeiner 
Frau, aber jeder aufſteigende Verdacht ſchwand zu⸗ 
ſammen, weil ex immer dabei bie Geſchichte ſeinet 
Heldenthat von Donatello erzaͤhlen, von Porzia bee 
wundetn hoͤrte. 

“Man kann ang dieſer Geſchichte te lernen, daß bie 
Klugheit eines Menſchen wenig uber das Gemuͤth ets 


neé andern vermag, daf aber, wenn-fid bet Tare - 


in unfers Gegners Brut einmal fir ans erfldrt, 
unfer Spiel andy ganz von felber gewonnen ifr 
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Zwanzigſtes Kapitel. 
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Es wurden viel Sttmmen aber bie Begebenheit 
es alten Kriegsherrn Dimetri und bes jungen Meſ⸗ 
fer Donatello kaut, und man hoͤrte bald den Verlieb- 
ten wegen feiner klugen Verſchwiegenheit und Zu⸗ 
ruͤckhaltung preiſen, bald Madonna Porzia loben, 
daß fle cin fo feines Werben gu verſtehen wid ju 
wuͤrdigen gewußt habe, bald wieder alle Perfonen 
bet Gefhidte, ſelbſt den Dimetri mit eingeſchloſſen, 
gluͤcklich nennen, weil ja Dod) Jedem ein lang gebeg- 
ter Wunſch erfillt worden fey; kurz, man wufte 
‘Des Lacens und det mannichfachen Bemertungen 
Tein Stel gu finden. 

. Here Folfo von Motttfaucon lief wabrend-deffen 
bie freundlich leuchtenden Augen mit adtfamer 
Wirthlichkeit um die Tafel kreiſen, und well es ihm 
vorkam, als fige Otto in triben und verdrießlichen 
. Bedanfen da, vermeinte et, thn aufsubeitern, und 
ihn der Geſellſchaft Sefannter su machen, indem er 
fagte: meiu edler deutſcher Gat, Shr hoͤret, wie 
dan bald died bald jenes an der Geſchichte des Graz 
fen Aleſſandro {obt; wad dunt nun Gud das Prei⸗ 
fenéwitdigfte Sabet gu ſeyn? Und findet Ihr's am 
Ritter oder. an der Dame?,, 

Mit dunkelgiivenden Augen, mit tiefer Stimme 
and einem ftrengen Ausfehen, das feltfam gegen 
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bie wibige Luſtigkeit dex Geſellſchaft abſtach, erwie⸗ 
derte Otto: “ic weiß nicht, ob an ſolchem Ritter 
oder an ſolcher Dame anf irgend cine Art das Mins 
defte zu preifen fepn fann. Wenn Shr mid fragt, 
bei welchem von Beiden das Abſcheulichſte, Schmach⸗ 
wuͤrdigſte und Teufelmdpighte gu finden ſeye, batt? 
id wohl eber eine Antwort, und aud alsdann wuͤrde 
mir die Wahl fewer fallen. Pfut! Hat uͤber all 
ihr Verdientt der ruͤhmliche Kriegsheld die glatte 
Puppe gewaͤhlt, hat feine Ehr' in ihre Hand gelegt, 
ihr vertranend, daß fie den edlen Friedensabend fet: 
nes tapfern Lebens mit frommen Lidtern der ted 
und Herzigkeit und Treue beftrahlen werde, und 
fieht die ſchlechte Creature von ihrer hohen Beſtim⸗ 
mung weg nad lodern Bublen aus! — Pfui! Mag 


es bem gtetlich nichtsthueriſchen Burſchen gelingen, 


daß ihn det alte. Held gern um ſich hat, — cine 
Chre, davor einem rechten Kerl bas Herz oufhipfen 
muͤßte vor Luft, — und brandt’ ‘ers nur, ifm {eine 
Gallen defto liftiger gu ſtellen! Gibt ſich mit Men⸗ 
chelmoͤrdern ab! Warum nicht lieber gar mit Gift: 
miſchern aud! Und endlich rettet ihn der alte Kam⸗ 
pfesfuͤrſt im Ernſt, wie ers mit Jenem frevelhate 
gefpielt, braucht tren and brav fir ihn, vielleicht 
jum legtenmale, das ruhmgekraͤnzte Schwerdt, und 
ſtatt vor Sdaam in die Erde gu finfen, — erlaßt 
mir, liebe Herm, die Muͤh', es weiter and einade 
der gu feben. Ich habe ſchon ldnger hingeſchaut, 
als es gefunden Mugen zutraͤglich ſeyn mag...- 


/ 


~ 


176 po ° 


Es war fil geworden an der Tafel, auf vielen 
Wangen brannte eine hohe Schaamroͤthe, von der 
fic aud der Graf Aleſſandro Vinciguerra uͤbergoſſen 
fiiblte. Dow gedachte er fic) daraus hervort zureiſſen, 
ſprechend: “She nehmt bie Sache zu ſtreng, / mein 
edler aiemaniſcher Ritter. Wns Euerm Gefichte 
puntte mogt -Jor Redt haben, aber verurtheilt und 
berdammt mir nidt meine gluͤhenden Sandsieute vou 
Gurer Seite der Alpen heriber; wie find anders 
als Shr, darum mug es aud anders zugehn bei 
uns, als bei Cud.,, — “Gibts denn Gefi ote: 
puntte, oder wieShr’s nennen wollt, in ſolchen Din: 
gen?, fragte Otto. “Sh weiß dod gewif, man 
Will anf jener Seite der Alpen eben fo ungern zur 
Hoͤlle fahren, als auf univer; und zur Halle fabrt 
ber Weg, den Gyre Geſchichte lehrt, darauf fount 
abe Euch verlaffen.;, 

Es lag bet diefen Morten ein Exuſt, ein dernſein 


| alles Voͤſen, und zugleich cine {tile Kindlichkeit auf 


Otto's Siigen, wie man es wohl auf Engelfopfen 
altdeutſcher oder altitaliſcher Meiſter antrifft; ein 
leiſer Schauer, eine Ahnung der maaßloſen Ewigkeit 
zog durch bie Verſammlung, der ſtolze Vineigueria 


brachte fein Auge mehr vom Boben. Hernandez 


hingegen war unbemerkt aufgeſtanden, und hatte ſich 
hinter Otto's Stuhl geſtellt. Er klopfte thm freund⸗ 
lich auf die Schulter, und ſich umwendend, traf Per 
junge Ritter auf einen freudig liebevollen aidtſtrom 
aus bes Cegtlliers Augen. 
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Nach einem langen Echweigen erhob fic) der Fret: 
herr von Montfaucon von feinem Sitze, und ſprach 
gu dem jungen Deutſchen: “Herr Ritter, Ihr habt 


uns allefamt beſchaͤmt, aber Shr babt uns aud al⸗ 


lefamt auf den rechten Weg gebolfén, denn Ihr 
Hlangt es heraus, wie eine reine Kithenglode, wads 
Chriftenthum und Ritterſchaft gebent. Nehmt met: 
nen inbruͤnſtigen Dank; id) erfenne Euch fir dad 
edeiſte Iuwel in diefer Burg. g “tnd. damit neigte 
et fid) ernſt vor ihm, und alle die Nitter und Mei⸗ 
fer ſtanden auf uhd thaten da8 Gleiche. . 
Otto's Wangen leuchteten hell in fittiger Berle: 
genbeit.,, — “Liebe Herren, fagte er, ich dente, 
Shr neigt Euch vor dem lieben Gott und nicht vor 
tit, und fo iſt es denn ſehr gut. War’ es anders, 


ih unbedentender Ritterjuͤngling duͤrft' es ia nim: 


mermehr verftatten.,, - 
“Mit bitten um Euern Namen, edler Hert,,, 


fagte ber Freiherr, “unh um die Geſchichte Cures. 


Lebens, 4 . 

“Daf mein eben erſt nod eine Geſchichte be- 
fommen wird, und welde es befomint,,, etwiederte 
Otto, “liegt mit auf Guerin Schwerdtgriff, mein 
edler Wirth. Gedentt Ihr nod des Knappen an 
Donauftrande, gur Stund’, als Sor den ftarfen Graz 


fen Archimbald von Walbek faͤlltet? Ich habe nae 


die goldnen Sporen, und. die drei flachen Klingen⸗ 
ſchlaͤge aiid, ay 


t 


a«gWohl, Mitter, und Fhe kommt nad) Gabrielens 
Ming ?,, fragte Montfaucon. — Mit hoflid beja⸗ 
bender Berbengung fentte Otto fein Haupt. — “Bu 
Euern Dienjten;,, fagte Follo freundlid, und fuhr 
Dann, gt det Gefellfdhaft gewendet, fort: “Ihr 
Herren, der junge deutſche Ritter hat Euch keine 
Geſchichte exzaͤhlt, aber er witd Euch eine ſehn laf 
fen, wenn She ihm und mir die Ehre erzeigen wollt, 
‘uns Morgen auf cine meiner Burgen in der Nor: 
mandie, wohin id die wunderſchoͤne Gabriele von 


-" . Portamone einladen will, gu begleiten, und dorten 


unfre Kampfesseugen gn ſeyn., — Gr fagte dar: 
anf, wie et mit Otto frither bet der Veſte Traut: 
wangen gufammen getroffer fel, und was jebt zwi⸗ 
ſchen ihnen bevor(tehe, zugleich aud, daß die Burg, 
wo man nun vor Gabriclenés Augen fedten wolle, 
der Hauptſitz jener Herrſchaften fet, auf welche der 
beftrittene Ning ein ausſchließliches Recht ertheile, 
fo Daf die ſchoͤne Herrin nicht zoͤgern werde, ſich dor 
ten eingufinden, Whe Wnwefenden Hatten {don bie 
Ginladung angenommen, da ging Otto mit befdeid: 
ner Anmuth im Kreife umber, danfend, daß eine 
‘fo hohe Berfammiung zuſchauen wolle, wie feine 
faſt thatenlofe Jugend dutd einen Kampf mit dem 
grofen Folfo von Montfaucon geehrt werde. Jedes 
Herz ſchlug dem freundliden Juͤugling entgeger, 
und Aleffandro Vinciguerra kuͤßte ibn herzlich, auf 
tufend: *walerhaftig, wenn das Schickſal meinen 


‘ 
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Uedermuth mit einem ſtrengen Hofmeiſter und Yre⸗ 


diger daͤmpfen wollte, konnte es mir dod in der 


weiter Welt feinen lichlidern und treuherzigern 


gufenden, als diefen bier!,, 


. 180 J 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Mi den fruͤheſten Strahlen des andern Mot: 
gens brad die ganze zahlreich edle Geſellſchaft nad 
der Normandie anf. Er war ſchoͤn angnfehen, wie 
ſie bald durch bluͤhende Fluren, bald durch ſchattende 
Laubgaͤnge oder Holzungen, bald uͤber hellgtafige 
Wieſen mit einander dahin ritten, Kriegsleute und 
geleitte Meiſter und geputzte Diener in glangender 
Miſchung, zwiſchen durd auf Saumroſſen viel rei⸗ 
ches Gepaͤcke und leuchtende Decken mit Gold⸗ ever 
Silberfranzen druͤber. Zu den herrlichſten Geſtalten 
gehoͤrte Graf Aleſſandro Vinciguerra, der die viel⸗ 
fach bunten Farben ſeines Stammſchildes von einem 
ſeidengewuͤtkten Wappenrod praͤchtig durch die Luft 
hinſtrahlen leh; koͤſtliche Perlenſchnuͤre ſchlangen ſich 
durch das farbige Spiel, und bildeten in mannichfa⸗ 
chen Schwingungen bald artige, bald kriegriſch⸗kuͤhne 
Sinnſpruͤche. Was aus den reichen Gewanden und 
Decken an Schienen und Platten hervorblickte, war 
vom reinſten, goldeingelegten Stahl, Federn vow 
zahlloſen Farben gaben ſich auf des Grafen Barette 
den Winden zum Spiel, oder wallten ihm majeſtaͤ⸗ 
tiſch den ſchlanken Raden hinunter. Seltſam ſtach 
dagegen der edle Spanier Hernandez ab. Gr hatte 
es ſich nach Reiſemanier bequem gemacht, und zog 
auf einem wunderſchoͤnen, ſehr zierlich geſchmuͤckten 
Maulthiere einher, keine andre Waffen zur Hand, 
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als ein zierllch geformtes Gdwerdt und eine Heine, 
glaͤnzende Tartſche, beide an den fammitbeszogenen 
Eattel ſeines Thieres gehdngt: wUnfern von thm 
abet fuͤhrte ein Knappe den ſchnanbenden andaluſi⸗ 
{den Streithengſt an goldnen Kettenzuͤgeln, ein and⸗ 
rer auf einem Saumroß ſo herrlich leuchtendes Rit⸗ 
tergewaffen, und fo ſchoͤn geordnetes, als man ſich 
es nur irgend denken mag, den geſchloßnen Helm mit 
ſeinen gewaltig wogenden Reiherfedern hod oben dar: 
auf gebunden. 


Der tapfre Freiherr unh Otto ritten meiſt immer 
neben einander, in-imannigfadhe. Geſpraͤche vertieft, 
and fid) gegenfeitig mit jedem Augenblide lieber ge⸗ 
winnend. So waren aud) Follo's Silbergrauer und 
Trantwangens. Lichtbrauner vertraͤglich mit einander, 
ſo wenig dieſer ſonſten Friede mit fremden Roſſen 
hielt. Von dem, was die edlen Feinde zuſammen 
beſprachen, ſei es vergoͤnnt, folgendes aufzuſchreiben. 


« Ich meinte kaum, Euch mehr in Frankreich gu fin⸗ 
den;, ſagte Otto einmal. ‘Am heiligen Grabe, 
dachte ich, muͤßten wir zuſammen treffen, oder doch 
mindeſtens auf dem Wege dahin. Denn ſchlagen 
nicht alle großen Herzen Europa's dem ſeeligen Mag⸗ 
netſteine zu, welder in der Grabesnacht, umwogt 
von heidniſchen Gottloſigkeiten, ſeinen ſtillen, aber 
gewaltigen Zug zur Befreiung ausſendet durd-alle 
Welt? Und Euer Herz, mein hoher Widerfacer!, . 
ſchlaͤgt gewiflid mit den alletbeften in der Chriſten⸗ 
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Heit gleichen Takt. Wie it denn Cure Schulter nicht 

toth befrenst ? . 
“Mell nidt nur ver Hetland an feinem Grabe 

Gediter braucht,, entgegnete Montfancon, “ fondern 


and mein Konig in ſeinem blibenden Reiche Barone. 


Chen weil mein edler Herr felbiten mit hinaus sieht 
in die Morgenlande, begehrt er und gebent, daß mei⸗ 
nes Gleiden zuruͤckbleiben follen, ihm den Erdengar⸗ 
ten Frantreid gu Hithen, waͤhrend er den Gottesgar: 
ten Paldftina erobert.. Die Mohren in Spanien find 
ja nicht fo gar fern von bier, aud) durch keinen Mee⸗ 


resarm von uns getrennt,' und wenn (id) tapfre caſti⸗ 
liſche Degen dawider anftemmen, muͤſſen wir entwe⸗ 


der unſer edles Bolwerk verftdrfen helfen, oder uns 
felbjten vorfommen, wie muͤßige Feiglinge. Sq 
denke, nddftens dorthin gu gieben, mit dem tapfern 
Hernandes in Geſellſchaft, und es fann fein and mit 
Euch, dafern id) im Kampfe erliegen und ihn dennoch 


uͤberleben follte, denn als Gieger werdet ja auch She 
‘ein franzoͤſtſcher Bafall.,, — Otto fab ibn fragend 
or, wnd Ger Freiherr fube fort: “id dachte, Ihr 


wuͤßtet ſchon, daß die (hone Gabriele von Portamour 
Fem, welder ihr den wundetfamen Ring erftreitet, 
the wunderholdes Selbſt als Cigenthum verbeifen 


Hat. O wie Cud nun die Augen funkeln, Ihr Hoffer: 


der Kdmpfer!,, — In dev That leuchtete Otto's 
Geele von me geahnter Frende, und body mußte er 
wieder mehr als fe an feinem Siege zweifeln, zwei⸗ 
feln, ob et feben merde bid gum Tage bes Gefedted, 
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weil jened Gluͤck in allzuůberraſchender Herrlichkelt 
ihm entgegen ſtrahlte. Folko ſchien eine rechte 
Freude an der Begeiſterung des Juͤnglings zu haben, 
und {ah ihn wieder zugleich mit einer tiefen Webe 
muth an, vielleidht weil er bedenten mochte, daß dev 
jungen Ritter diefe Heldengluth eben jebt feiner 
fardhtbaren, ſchon mandem Gegner toͤdtlichen Lan⸗ 
sen(pibe entgegen treibe. Da fudten Beide in ue 
terſchiedlichen Geſpraͤchen gu vergeſſen, daß fie einau⸗ 
der bald auf Tod und Leben zu treffen hatten, und 
als Otto den Freiherrn befragte, was er denn eigent⸗ 
lich von dem wunderbaren Ringeskleinod wiſſe, seb 
ihm diefer in folgenden Worten Kunde: 

“Der Ring ift ein Crbtheil meines GStiefoaters, 
eines fehr gewaltigen Kriegshelden, welder Mte(fire 
Huguenin gebeiffen war, und am Hofe unfers Konig 
in einem hohen Anſehn ftand. Obgleich ev als ein 
Grembder in das Land gefommen war, Cinige fagter 
vom Often, Andere vom hohen Norden her, hatte ee 
ſich doch viele grofe Leben im Reiche sur Belohnung 
feiner tapfern Kriegsthaten erworben, und givar mis 
fo uneinge(thrinttem Beſitz, daß er fie hintetlaffen 
durfte, wem er wollte, fet ed Fraͤulein oder Ritter. 
Vet alten Feften des Hofes glaͤnzend, war er in eine 


{hone Jungfrau entbrannt, der Tochter eines der ets. 


ſten Hanfer, hatte fic ihr verlobt, und ihr den wun⸗ 
derbaren Ming verheißen, welden er mit aus dew 
nordiſchen Wunderlanden gebradt haben foll, gebeiz 
ten Zaubers ftarf. Auch follte dies Keinod der Bes 
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{iberin alé Pfand gelten, auf dle in Frankreich errun⸗ 
wgenen Lehen. Man will fogar das Fraulein mit dens 
koͤſtlichen Boldreife bereits an Feſten haben prunken 
ſehn, doch kehrte er noch immer wieder in die 
Haͤnde Meſſire Huguenin's zuruͤck., 

“Qe reiste um dieſe Zeit tn die Normandie, um 
feine ſchoͤnen Burgen das erftemal gu feben, und 
biefe lagen didt am Stammfibe unfres Haufes, we 
" meine Mutter einfam lebte, eingig beſchaͤfftigt, mid 
gu einem watfern Ritter, des Namens der Mont: 
faucon nicht unwuͤrdig, gu erziehen, und in ihrem: 
verlaßnen Gtande tm fo bebdrangter, ba ive, es 

{hien unverwelffid blihende Sdonbheit nod immer 
die huldreichſten und jungiten Frauenblumen bes Lan- 
Hes uͤberſtrahlte, und von vielen, ihr allefamt laftigen 
Freiern nachgeſucht ward, Ich erinnere mid nod 
wohl, wie der herrliche Meffire Huguenin das erjtes 
mal auf unfer Schloß geritten fam, wie mein ganged 
Herz an der furftliden Geftaltung hing, und wie er 
fo ritterlich artig, fe fern und dod) fo fittig vertraut 
mit der Mutter ſprach; denn id war (don ein Knabe 
von. mehr als zehn Sabren, und wohl fabig, den Un: 
terſchied zwiſchen ibm und unfern andern Nachbarn 
wahrzunehmen. Wenn id) nachher bisweilen fo glid: 
Tid gewefen bin, edlen Frauen nicht gn misfallen, 
mußt' id mir immer fagen, dap fd bie defte Gitte 
von Meffire Huguenin erlernt habe, ohne dies Mu⸗ 
ſterbild adlichen Weſens doch je vollkommen erreiden 
gu koͤnnen. Auch meiner ſchoͤnen Mutter war er 
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hoͤchſt anmuthig und bedeutend geweſen, ſo wie dage⸗ | 


gen ihre himmliſche Erſcheinung fhm jede andre Vers 
bindung, als die mit ihr, unertraͤglich machte. Seine 
erſte Sorge war nun, ſich von dem fruͤhern Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit jenem Fraͤulein loszuwinden, und die Scheu 
vor der Gunſt des Koͤnigs gegen Huguenin ſowohl, 
als vor des Ritters tapferm Arm zaͤhmte die Ver: 
wandten der Dame dergeftalt, daf Alles im ticfen 
Stieden abging, ber Ritter feinen Ring bebielt, und 


meine Mutter ert lange nachher, als fie {hon Sus 


guenins Gattin war, das erſte von dieſer Verhand⸗ 
lung erfuhr., 

Willig hatte die ſchone Wittib ihr Leben und Gite, 
und was iht weit hoͤher am Herzen lag, die ritterlts 
che Erziehung ihres Sohnes, dem ruhmvollen Meſſire 
Huguenin anvertraut. Wie die beiden erftgenann: 


ten, koͤſtlichen Kleinode bei ibm aufgehoben ſeyn 


mochten, weiß ich nicht, denn fo herrlich bie Nofens 
seit ſeiner Liebe bluͤhte, fo kurz bluͤhte fle and. 
Kanm etwas uber zwei Jahr, waͤhrend welder meine 
Stiefſchweſter Blancheflour, ein Abbild alles Huld⸗ 
reizes der ſchoͤnen Mutter, geboren ward, lebte der 
plidtige Ritter Hugnenin in unſrer Burg; dann zog 
er auf die See hinaus, und fam nimmermebr wieder, 
Sum Beſten feiner ‘Seele und {einer Ghre {aft uns 
denfen, ihn babe irgendwo ein ſchneller ruͤhmlicher 
Tod eireicht. Meine Mutter vernahm nie wieder 
etwas von ihm, und je mehr er waͤhrend jener kur⸗ 

zen Verbindung ihr Gluͤck erhoͤht hatte, je ſichrer 
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g er jetzt ihr ſchoͤnes Leben tn fetne Duntethelt 
i. Wenige Sabre gebrte ber Gram air ihrer Ge- 
fundbeit ; dann fant fie, ſchmerzlich laͤchelnd if ibe fit 
les Grad. ” . 

“Das andre Pfand, mid ſelbſt und meine ritter- 
lide Bildung, batte er ehrlich bewahrt. Ernſt und 
liebevoll, body und freundlid), einer winfenden Feu: 
erſaͤule vergleidhbar, ſchritt er immer vor mit ber. 
Des Tages uber fprach et wenig mit mir, aber et 
zeigte mir in Waffenubung und Sagen und Reiter⸗ 
ſtuͤcken deſto mebr Trefflides und Ermunterndes. 
Hes Abends quollen die Gagen und Geſchichten ural: 
ter Beit reichlich von feinen ftolgen Lippen gu mit 
hernieder: wenig oder feine Ermahnungen dazwi⸗ 
ſchen, aber er erzaͤhlte ſo, daf immer, der Geift und 
die Schoͤpferkraft der Thaten in freudiger Lejblidfeit 
Daitand, mir gleidfam die Hand hinhaltend, daß id 
einſchlagen follte gum gldngenden Bund. Und das 
that id denn im Herzen um ſo inniger, da id) wohl 
wußte, es erzaͤhle mir das Ailes ein gewaltiger Held, 
ber vielfadh nicht mindere Dinge vollbradt habe, alé 
die, von welden er fprad. Ich war ic: aud, — 
das barf id wohl ohne Prahlerei fagen, — in den 
gwet Jahren gut nachgewachſen, weshalb er mid am 
Abend vor (einer Abfahrt mit in fein Simmer nabhm, 
Hinter und abſchloß, und fagte: “Folto, ich ziehe 
hinaus ; auf wie lange, weif Gott; mag ſeyn, auf 
immer. Deine Augen {agen mir {chon die Bitte an, 
daß ich Dich mitnehmen fol in Kampf und Sieg, 
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uber dad geht nicht, weil ih Did uod gu wad Hw 
ferm berufen babe, Du ſollſt mir hier bleiben, als 
Sdhirmoogt Deiner Mutter und der Cleinen Blanche: 
flour, denn gdblefe Du gleich nur dreizehn Sabr, fo 
bift Du dod an Geiftesfraft und Waffenfertigkeit um 
ein halb Duggend Gabre diter. Dazu baft Du mid 
lich, und Die arme kleine Blancheflour aud, Die 
ſollſt Du nun ſchuͤtzen bei dem wunderbaren Ringes: 
kleinod, welches id ihr hinterlaffe, und das man ihr, 
— id febe es voraus, — von mancherlei Seiten her 
anfedten wird. Uber laf Du es iby nidt nebmen, 
mein junger ene von Montfaucon, und forge aud, 
wenn ihr Beide groper werbdet, daß fie dereinſt Det: 
nes Hauſes Namen fubren moge, denn det des mei: 
nen, gwar groß und gewaltig, iſt nicht fo bekannt 
hier im Reich, und rauſcht fremd und unbehuͤlflich in 
fréntifhe Obten, — Wilt du mir nun da8 Alles 
verſprechen?, — Ich ſchlug ſtolz und freudig cin, 
und habe mit Gott mein Wort ehrlich gehalten bis 
auf den heutigen Tag, — Meſſire Huguening fruͤhre 
Verlobte heirathete nachher den Ritter Portamonr, 
und ward Gabrielens Mutter. Darauf hoͤrte die 
ſchoͤne Gabriele, fruͤh zur aͤlternloſen Waiſe gewor⸗ 
den, durch ihre Vormuͤnder viel von ihren Rechten 
auf den Ring, nach welchem ihre arme Mutter in 
der Todesſtunde gerufen haben ſoll, als nach einem 
ihr verlobten, theuern Eigenthum, und da nahm das 
viele Fechten darum ſeinen Beginn. Wenn es Gots 
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tes Wille und Cuer gutes Glad fo iſt, nimmt es 
heute oder morgen vielleicht ſein Ende; denn ſeht, 
die Thuͤrme der Burg, wohin ich meine ſchoͤne Fein⸗ 
bin geladen babe, ragen bereits uͤber die Baumwi⸗ 
pfel bervor.,, 
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Qwei und zwanzigſtes Rapitel. 


In einem friſchen Buchenwalde, am Fuße des 
Schloßberges, hatte bie Geſellſchaft unter den breit⸗ 
ſchattigen Aeſten Halt gemacht, um der anmuthigen 
Herbſtluft zu genießen, die abendlich durch die Wal⸗ 
bung hinzog, waͤhrend ein vorausgeſandter Knappe 
nach der Burg hinaufeilte, die Ankunft des Herrn 


und ſeiner edlen Gaͤſte gu verkuͤnden. Wher kaum 


noch, daß man von den Roſſen geſtiegen war, und die 
Becher gefuͤllt hatte, fo fam auch der Bote ſchon 
wieder eilig zuruͤck, meldend, Fraulein Gabriele von 
Pottamout ſeie bereits eingetroffen in der Burg, nnd 
auf thr Begehr babe Fraͤulein Blancheflour, als die 
Wirthin des Caftels, befohlen, Vefperbrod und 


Abendeſſen hier unten. im Forfte gu bereiten, andy bes 


wege fid de. Bug, welder die edlen Frauen geleite, 
{hon den Huͤgel herad. Wirklich fah man es dure 
das Gezweige leuchten von blanfen Waffen und ſil⸗ 
bernen Gerdth(haften und reidjen Gewanden. Dee 
Sreiherr von Moxtfaucon wandte (id an Don Hers 
nandez und an den Grafen Bincignerta bittend, daß 
fie einftweilen an der Spitze der ritterllchen und fanz 
geskundigen Genoffenfhaft vie Damen empfangen 
moͤhten; ‘“denn,,, fagte er, ‘es ziemt fid, daß 
Wit zwei Kaͤmpfer zierlich und geſchmuͤckt ver der 
ſchͤnen Gabriele erſcheinen, mehr, als es und Reiſe 
und Ueberraſchung jetzt im Augenblick geſtatten wavs 
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den.,, — Und fo ſchritt er mit Stto cin eines 
Thalgeftrdud hinab; , Tebaldo und ein Knappe des 
Freiherrn folgten. 

: Die jungen Degen wappneten und ſchmuͤckten (id 
* Eile und Fleiß. Sorgfaͤltig wurden die Plate 
ten und Schienen abgerichben und. gegldttet, die Rie: 
men feftet geſchnallt und verftedt, die Federn der 
Helmbuͤſche geordnet, die Feldbinden ausgeſtaͤubt und 
zierlicher umgelegt. Als Beide ihre Helme auf die 
Haͤupter fegten, fabe Falfo den jungen Ritter (tau: 
wend an. — “Nun ert’ mit dem Adlerviffer,,, ſagte 
ev, “wird mir es recht fund, was mir an Curet 
ſchwarzſilbernen Ruͤſtung fo wanderlid vorfam und 
bod ſo bekannt. Fit das nicht der Harniſch des Gre: 
fen Archimbald von Walbel?,, Und auf Otto’s beja- 
heude Antwort, fuby er fort: “id werde Euch eiu⸗ 
inal bitten, mir ausfuͤhrlicher gu erzaͤhlen, wie Sor 
junge Nitterblume in diefes (trenge Gewaffen hinein⸗ 
fommt, und Cud) dagegert berichten, wie viel Selt⸗ 
{ames ich vont Kdmpfen mit ejnem ſilberſchwarzen 
Adler getrqumet habe. Det, flog immer von Deutſch⸗ 
land het dén Rhein heruber, und pflidte mir mit 
biſſigem Schnabel im einem Kranze, der anf meinen 
Scheiteln faf. Wenn id dann vor meinem eignen 
Strduben erwadte, fagte th gu mit felber: Du 
muͤßteſt an heiße Kimpfe mit Graf Archimbald von 
Walbek glauben, doch den bindet ja fein Wort und 
Ichließt ihn vom Ringesgabentheuer aus. Aber nan 
4G der Adler dennoch (hlagfertig da. Folgt mit, 
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mein junger Har, die Danten warten, ,. Und alsbald 
ſchritten die beiden ritterlichen Genoffen Hand in 
Hand den Abhang wieder hinauf. 

Durch den Kreis, welchen oben holde Frauen und 
edle Herren und Meiſter geſchloſſen hatten, leuchtete 
Gabrielens Schoͤnheit fo wunderbar, daß Otto, fet: 
nes Ent(heidungsfampfes und des feligen Preffes 
bewnft, die Augen. demithig gut Erbe finten fics. 
Solfo trat gegen bas {done Grdulein Portamour 
heran, fprecend: “nie wird’ ich es mir verseihen, 
alé ein fautnfeliger Wirth ſpaͤter zu erſcheinen, dene 
tin fo holder Gaft, wenn es nist nod unentſchieden 
finde, wer bier Wirth und Gaſt aberbaupt verblei: 
Ben ſoll. War’ es Euch gefdllig, fo hielte fid diefer 
tapfre junge Deutſche, die Streitfrage zu entſcher 
den, bereit.., 

Gabriele warf einen ſeitſamen Blic auf Otte, 
Es war bald, als gweifle fie an feiner jugendliden 
Anerfahrenheit und am Erfolg, bald wieder, als gelte 
ihr eben diefe Sugend und Argloſigkeit far einen hel: 
fenden Engel. — «Wart Fhe nicht jener Gangling 
am Donauftrand? fragte fie nadfinnend.,, — Das 
wer 10, + entgegnete Otto mit leiſer Stimme, 
“nad ſtehe min Hier, mein Geluͤbde von damals su 
thfen.,, — Gabtisle fah woblgefallig, aber, wie es 
ſchien, noch immer gweifelnd auf ihn hin. Da treat 
Ritter Montfaucon wieder herzu, fprechend: Da⸗ 
me, wollet diefen edlen Herrn zu Cuerm Kaͤmpfer 

ertiefen. Sc ſtehe nidt eben in dem Ruf, vhnmaͤch⸗ 
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tige Widerſacher gu begehren. Dieſen in den 
Schranken mir gegenuͤber Hatt? ich gern., — tind 
alsbald zog Fraͤulein Gabriele den zierlichen Hand⸗ 
ſchuh von der ſchwanenweiſſen Hand, knuͤpfte ihn an 
Ritter Trautwangens Feldbinde feſt, und ſagte: 
“meiu Recht und meine Hoffnung bind’ id an Euer 
tapfres Sdwerdt.,, Dann mit gefentter Stimme 
ſetzte fie hinzu: “und Gabriele wird des Siegers 
Dank. », — Cr gedadte gu antworten, ba girrte ed 
neben ihm, whe garter Turteltandentaut, Und aufs 
blidend ſahe er eine wunderholbe Gestalt an Nitter 
Folkos Schulter gelehnt, eine Geſtalt, in der er nad 
der Beſchreibung Ftdulein Blancheflour erfannte, und 
nun von Herzen Wes glaubte, was ihm der Freihere 
von der unverwelklichen Schoͤnheit ſeiner Mutter ge⸗ 
ſagt hatte. Bluͤhte ja dieſer Huldreiz noch uͤber das 
Grab her in die Welt herein! Blancheflour aber 
neigte ſich demuͤthig gegen Gabriele, und flifterte: 
“o, eine Bitte, edle Maid! Fa habe nur den einen, 
einen Bender, und foll er denn bis an fein Lebens⸗ 
‘ende fue das Ringlein fechten? Und nimmer id ded 
iungen Helden mit Gewifheit froh feyn? O, laßt 
dod) den jetz'gen Sweitampf fur immerdar entſchei⸗ 
den. Erliegt mein lieber Bruder, Herrin, ad, ſo 
ift der Ming ia Euer. Drum, wenn Eu'r Kaͤmpfer 
faͤllt, fo laßt aud) Euern Anſpruch fallen, ein fir 
, allemal. © bitte! Shr ſeid der Großmuth allzuvoll, 
tim fort und fort fo gar ungleiches Spiel zu fpie: 
" Jen, ,, — Dan fonnte wohl febn, daß Gabriele ein 
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ernſtes Streiten mit ſich ſelbſt beſtand. Zuledt aber 
ſchaute fie freundlich in die Hoͤhe, und ſagte: “ed 


fei! — Herr Ritter,,, fubr fie fort, gegen Traut⸗ 


wangen mit einer Miſchung von Warde und Aengh. 
lidfeit gewandt, “nnn fiegt mein ganzes Wohl und ~ 
Weh in Eurer Hand-und i in Enerm kuͤhnen Herzen. ,, 
— “© barf id denn nicht nod in dieſer Stunde feds 
ten?, fubt, det begeifterte Otto auf. — “Ride 


alfo,,, fagte Gabriele ernſt. ‘Fd kenne die Ruͤ⸗ 


ftung, die Ihr tragt, fehr wohl: Vielleicht iſt fie 
beftimmt, in meinem Dien mein fribres Unheil 
wieder gut gu madyen, vielleicht, ed zu vollenden. 
Dod wenn ich damals eilig wat, gu dens unheilvol⸗ 
len Renuen, fo wil id mid heute zuͤgeln. Drum 
Morgen, um die Mittags(tunde, fechtet anf dem 
Burgplak. Und bis dahin von all’ den ernſten An⸗ 


gelegenbelten nidts, Bielmehr, — wenn id bier | 


itgend nm etwas bitten datf, — gebe Feſt und Spiel 
in forgenfteier Luft vor uns anf. », 


Folko neigte fie, und alsbald hatte er die Gefell- 
ſchaft mit. aumuthiger Leichtigkelt unter den grinen | 
Laubgewoͤlben geordnet. Weine und Speiſen wurz 


den in koͤſtlicher Maunigfaltigteit umber gereicht, und 
dagn bald von Dem, bald von Jenem arimuthige Lie⸗ 
der gefungen. Da ethob fic. vielfad die Vitte, 
Fraͤulein Blancheflout moͤge dad Lied von Abaͤlard 
und Heloife mit irgend-efnem der edlen Meiſter ſin⸗ 
gen. Sie ſuchte ſich dazu einen Juͤngling von ihres 


Bruders Gefolge aus, der Meiſter Aleard geheiſſen 


=z 


L N 


‘aw, 


194 


var, and’ ihr Wehhſelseſans begaun in folgenter 

Borten; · : 

— Bivn heflour, . 
Ueber Bald und Flur und Wiefe 
Streut der Abend Blumen aus ; 

Gine nennt man Heloife, 

Boe die wellt allein im Straus. 

+ Kloftergarten 

+ ake im harten 
winger diefes Bluͤmleins Pracht; 
ann nicht fliegen, 


erliegen, . 
Sagt sum When: gute Nacht! 
Aleard. 


Spaͤtroth funkelt, 
jaw ore” 
end dunfelt, 

fontt die Beft. 


nd ernſten Gang. 


iſt Leichenang. 
Blandheflour, 
Bille hinaus Dr fotfe % : 
Senet Dla nay bet Haaben Giéeat? 
. Al ear d⸗ 
uͤber Feld und Wieſe, 
Vlhu he anda wietc, 
Beide. 
in, der Erde 
Searivetowerde 
Sagen wit fortan Ade! 
Bem spine 
+ Dem tout — nicht weh. 





-* Bfangetlour > 
Ueber ferne Sees Hingt es; 
Kommt's von Dir, mein Abalard? J 
Aleard. 


Ueber fe e Wilder fi é; 
Heluviſe, tonft fo klat? nat #6 


das 


Vetdee* 
Rachttgatten « Ce aC. 
Siedet shall SOPs 
Gagen fgont dem Lens, abel. . tere 
Kloſterzeill —R —M eek 
Schleu Sawele; aa nt a 


Mir thut Einſamleit nisht waeh. ; F Atos 
Es ſtanden Thrdnen tn manchen ſchoͤnen Augen, 
ja, auch wohl an den Wimpern tapfrer Kriegshelden, 
ſo beweglich hatten Blancheflour und Aleard geſun⸗ 
gen: Otto fuͤhlte die Tone in ſeines Herzens Tie⸗ 
fen wiederhallen; es kam ihm vor, als ſei das ganze 
Lied auf ihn gemacht, ſo wenig es ſich auch fuͤr ſeine 
gegenwaͤrtige Lage ſchicken wollte, und er mußte im 
mer heimlich bei ſich ſelbſt welche von den Schlußzei⸗ 
len des Geſanges wiederholen. Herr Folfo von 
Montfaucon ſah indeſſen finſter vor ſich nieder, viel 
anders, als man es ſonſt wohl von dem freundlichen 
Ritter gewohnt war. Endlich wandte er einen ſtren⸗ 
gen. Blick nad Fraͤulein Blancheflour hinuͤber, die fo 
eben ſehr angelegentlich mit Meiſter Aleard ſprach, 
und fie kam eilig gu dem Bruder, und ſetzte ſich ne⸗ 
ben ihn, und wid den ganzen Abend lang nicht mehr 
‘yon ihm. Dagegen liebtofete ihr nun Folfo auf ons 
artigſte und  beiserfie, taufend anmnthige Dinge aus 
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nnd wie himmliſch belebte Fruͤchte anzuſehn, .dber 
vielmehr wie Engel ans Paradieſeslauben hervor. 
Cine Menge von Zuſchauern hatte (id bereits umber 
gefammelt, mit Ungeduld auf die Erſcheinnng der 
Helden und Herrinnen des fchdnen Todesfeſtes war: 
tend. , . 

Jn abgefonderter Gemddhern wappneten ſich in- 
Deffen der Freiherr und Ritter Trautwangen. Um 
Diefen war heut fein Gefdbrte Debaldo mit grofer 
Sorgfalt bemuͤht, und mit einer Weichmuͤthigkeit, 
Die an ihm felten gu- finden war. Vom Adlerhelme 
an bis auf die goldnen Sporen fah er alles und 
jedes wohl zehnmal durch, und ſchnallte bald fefter, 
und fiftete wieder bald, und fand es nod immer 
nicht gut genug fir feinen Ritter und Freund. Die: 
fer {haute ihn frenndlid) an, ſprechend: “ei, Diep: 
‘Hold, — mit diefem verdeutſchten Namen pflegte 
et ihn in recht innigen Stunden am liebſten gu nen⸗ 
net, — “ei, Diephold, ‘Du thuft ja fo wehmuͤthig 
beferge, alé wappneteſt Du mid) gum letztenmal!, 
— * Dag fain wohl ſeyn, Ihr edler. prophetifmer 
Mund!, feufste Debaldo, und beugte fic) uber fei 
nes Ritters noch ungepanserte Hand. . 

Da flogen die Thiren auf, und gldnjend gear: 
niſcht, Han leuchtend und gold, wie. die ftermige 
Nacht, voni ganz guldnen, nod ungeſchloßnen Helm 
uͤberſtrahlt, trat herein der: Freiherr Folfo von Mont⸗ 
faucon, cin Knappe mit dem grofen, funkelnden 
Schwerdte ihm nad. — “Lieber: Kampfgenoß, 
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ſyrach ex ben Ritter an, “wir. haben vertedglich’ zu⸗ 
ſammen gebaiten, bis auf den beutigen Tag, und 


cinander oftmalen vertrauend in's Antlitz gefehn. 


Nun aber trifft es ſich woh! alébald, oder Fann ſich 
dod) wohl fo treffen, daß nad dem Schließen unfree _ 
Viſiere nicht Einer des Andern Auge wieder (haut, 
gum tminde(ten febend und angebrocen nidt. Dea 
komm' ich Denn bet, und will Euch nod einmal rede 
herzlich kuͤſſen, und beten wollen wit in der Kapelle 
vor bem Altar zuſammen anch., — Und weit brei⸗ 
tete er ſeine Arme aus, und Otto ſtuͤrzte liebevoll 
hinein, und die beiden ehrnen Mdmer druͤckten ſich 
aneinander, als ſollte die ſtarre Huͤlle vor der Glut 
ihrer bruͤderlichen Freundſchaft ſchmelzen. Drauſſen 
blies eine Trompete, und ſie riſſen ſich ſchleunig los. 
— “Der erſte Ruf!,ſagte Folfo. “Suͤrtet mit 
nun mein Schwerdt dm; Ihr edler Gegner. Ich 
thn’ Gud alsdann den gleichen Dienft.,,. Es ges 
fhah nad des Freiherrn Begehr, und wie fie einan⸗ 
ben mit den herrlid) leudtenden Waffen umguͤrteten, 
erzaͤhlten fie ſich, wie dem Einen fein Stiefvater , 
bem Andern fein Water die goldgefhmudte Wehr 
sum erftenmal tn die Hand gebdbradt babe. Dann 
{otitten fie Arm in Arm nad der Kapelle hinad, 
und tnieten im (tien Gebete: gu beiden Seiten ded — 
Altares, kampfmuthig und. tiebevoll, bis die Trom⸗ 
pete von Neuem rief. Aufitehend faben fte ſich nod 
cinmal febt freundlich an, ſchloßen darauf die Helme, 
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bahn trafen fle zuſammen, mit ſo entſetzlichem Ges 
praffel, daß es den fortinbelnden Tuſch der Dromypes 
ten aberflang, und wie zwei riefige Bildſaͤulen ſtan⸗ 
den fid) Silbergrauer und idtbrayner - gegenuber, 
auf den Hinterbeinen, hauend mit den Vorderhufen, 
um ſich im Gleichgewicht gu erhalten, nach dem un⸗ 
gehenern Stof, det die Lanzen beider Ritter in taus 
fend Truͤmmern weit uber den Rennplab hinaus zer⸗ 
fidubt atte. Feſt faßen die Retter, beide vornuͤbet⸗ 
gelegt, beide gum Sprunge nad) vorwarts mit ben 
Sporen ftadelnd, aber nad kurzem Schwanken ſchlu⸗ 
gen beide Rolfe, unfahig, fid) wieder in den redhten 
Schwung gu bringen, mit ihren Herren krachend ruͤck⸗ 
uͤber in den Sand. 

Ein Schrei des Entſetzens ſcholl vom Balkone, 


ſcholl von den Zuſchauern rings: tm Kreiſe umher. 


Aber noch kaum war er verhallt, noch hatten die ge⸗ 
ſtuͤrzten Hengſte ſich nicht wieder erhoben, da waren 
die ringfertigen Kaͤmpfer bereits unter der Wucht 
ihrer Roſſe heraus, von Sattel und Buͤgel los, und 
liefen gezuͤckten Schwerdtes nach der Stelle zu, wo 
Graf Aleſſandro Vinciguerra mit dem entſcheidenden 
Kleinode Platz hielt. Bald aber bemerkend, daß Kei⸗ 
ner dem Andern zur Erfuͤllung der Bedingungen 
Raum laſſen wuͤrde, blieben ſie ſich gegenuͤber ſtehn, 
faßten die Klingen feſt, und ſchritten dann gemeſſen, 
Jedweder ben Gegner im Ange behaltend, nad ver 
Stelle zuruͤck, wo fle gefturgt waren, und wo ihre 
Schilde nod lagen. Wie anf Cinen Ruf hatten fie 
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zu gleicher' Zeit die leuchtenden Raͤnder ergriffen, 
und Jedem ſtand zur Seite ſein Roß, denn die ed⸗ 


len Thiere Hatten ſich aud) emporgeholfen, und wa⸗ 


ten ihren Herren hin and zuruͤck gehorſam tind dienſt 
frendig nachgetrabt. Beweglich aber war es anzu⸗ 
ſehn, wie des Freiherrn Silbergrauer, vom Zuſam⸗ 
menſtoſſen am Vorderbuge verletzt, auf. nur drei 


Fuͤßen hinter ſeinem Ritter herhinkte, und nun im | 


Gtillſtehen bas gelaͤhmte Bein weit von fid) fort 
ſtrekte, aber luſtig dagu wieherte und mit den Ruͤ⸗ 
ſtern ſchnob, die kriegeriſche Freudigkeit feſthaltend, 
und die Treue, wie ſehr die kriegeriſche Kraft aud) 


{don verloren wat. Otto, feinen Bortheil begeh- 
tend, und ded treuen Roffes (id) erbarmend, fragte: 


“laten wir bie Streithengſte aus der Bahu fuͤhren, 


mein ebdler Freiherr?, — tnd Folfo grdfte mit, - 
bifidem Dank, fptehend: “nad Euerm Willen. 


Ihr thut, wie id's von Wnfang her von Cud ge: 
badt. . — Man zog die Pferde ans den Schranken. 

Aber kaum, daß bie Mitter mit gehobnen Schil⸗ 
bern, mit leuchtenden Klingen auf einander guge- 
ſchritten waren, kaum daß ihre erſten Hiebe auf das 


thnende Erz der Helme und Ruͤſtungen hetunter= 


taffelten, ſiehe, da flog — ungeſtuͤm die Knappen, 
welche ihn hielten, von der Seite ſchleudernd, — 
Ottoꝛs Lichtbrauner uber die hohen Schranken, und 
mit unbaͤndigen Saͤtzen und freudigem Schlachtge⸗ 
wieher ſeinem Herrn zur Huͤlfe, grad' auf deſſen 
Gegnet Ios. Aber Otto rief Halt! und wandte i 
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gegen bas Roß, es am Sigel faffend, und nad dene 
Ausgange der Schranken zuruͤckfuͤhrend. Dort aber- 
gab er es den Knappen wieder, {agte ihm mit ernft- 
bedraͤuender Geberdbe: “fet ftille, Burſch!, und 
regungsios ftand ef fortan, daß man der goldner 
Sigel, um eé gu halten, nicht mehr bedurfte. 
Der Freiherr winkte dem zuruͤckkommenden Otto 
einen freundliden Gruß gu mit dem Schwerdte, 
dann hob er es gu einem gewaltigen Hiebe, und der 
furdthere Kampf begann auf's neve. Bald ſchmet⸗ 
‘terten die Streide hageldicht hernteder, bald trafen 
die Fechter blog mit den Schilden zuſammen, ſich 
bin: und herdrdngend, und die Klingen ruben laffend, 
bis irgend einer feine Gelegenbeit gum Hanew erſah, 
und beide dann wieder mit (hwirrenden Schwerdtern 
‘aus einander flogen. Da fube endlich Folko's Kiinge 
blitzſchnell an Otte’s linter Seite herunter, und des 
jungen Mitters Sdildrand fiel halb zetſpalten vor 
feinem Orme. “Halt!,, rief der Freiherr. Otto 
Hielt, und fragte: “feild Shr wund, mein edler 
Gegner? Mir fehle font nidts.,,-— “Cuer Schilb 
feblt Gucy,,, entgegnete Montfancon, “and auf dene 
tneinen leuchten der goldne Balken und die goldne 
Kugel nod unverfehrt, weshalben id es aud wegge⸗ 
ben will, denn ehrlicher Kampf heiſcht gleiche Waf⸗ 
fen. — Und er winkte ſeinen Leibknappen herbet, 
und reichte ihm das blau und goldne Schild zuruͤck. 
Aber Otto wollte es nicht zugeben, ba fagte. der 
Freiherr febr ernſt: “iunger Degen, wollet diesmal 
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eine freundliche Belehrung von mit ertragen. Ich 
bin cin Sabrer gwilfe {anger unter den Waffen, als 
She, und weiß fo ziemlich, was ſich ſchickkt. Hab’ id's 
von Gud mit Dank nnd Achtung angenommen, Saf 
Ihr vorbin die Noffe ang den Schranken bringen 
bieft, weil meines mund geworden wat, fo dent ia, 
vergebt She Euch Eurerſeits nicht allzuviel, wenn 
Ihr von den Handen Folfo’s von Montfaucon eine 
aͤhnliche Gefaͤlligkeit emplangt. — “She habt Recht, 
mein edler Meiſter in allem Ritterthum!, ſprach 
Otto, ſich ehrerbietig neigend, und der Leibknappe 
trug den glaͤnzenden Schild hinaus. 

Da ging das Fechten mit erneuter frendiger In⸗ 
brunſt an, aber nicht lange. fo fuhr ein Hieb Otto's 
Uber Montfaucons linken Pangerdrmel zwiſchen Hals⸗ 
betge und Kuͤris hinein, fo gewaltigen Schwunges, 
- bad der ruͤckgezogenen Klinge das friſche Blut wie ein 
tofiger. Springborn nadfprudelte, und Folko bald 
nachher zu wanfen begann, ſich muͤhſam ftibend am - 
Schwerdte, und ehe nod) Otto ihn anffangen fonnte, 
qu Boden fant. tnd mit thm zugleich kniete and 
Otto in den Gand, die Zuſchauer meinten, von einer 
gleich heftigen Wunde ſchwach, aber bald ſahen fie, 
bef er nur bemuͤht fel, dem gefaͤllten Wiberfader 
Helm und Halsberge und Karis gu loͤſen. Zu glei⸗ 
cher Huͤlfleiſtung wat Blancheflour herbeigeeilt, und 
kniete von der andern Seite neben dem Freiherrn. 
Sie weinte ſchmerzlich, aber Otto ſah' ihr freundlich 
in bie Mugen, ſprechend: “Gottlob! er lebt, und 
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hie Bruſtwunde reicht nicht an’s Hers. » == Bet 
nun aud eben Solfo die Augen aufſchlug, reidte 
Blancheflour dem Gegner uber den blutenden Bruder 
' fin mit bdantbarens Laͤcheln fir feinen Troft dfe 
Hand, welche Otto ehtfardsvol kuͤßte, und dann 
ert aufftand, vom Grafen Gluciguerra das Kaftlein 
gu holen, und- es binaufgutragen auf den laubigen 
Balfon. Wie er fest hintrat unter das grine 
Bidttergeselt, und Gabriele mit himmliſch ſuͤßem 
Laͤcheln ihm entgegenſchritt, und drauſſen bie Trom⸗ 
peten jubelten, und Ritter und-Sdnger und alles 
Wolf feinen Namen riefen, da fank ev, wie von fe- 
ligen Traͤumen umgaufelt, in's Knie, und waͤhrend 
er Gabrielen den Wunderritig an die ſchwanenweiſſe 
Hand‘ frecte, branute ein leifer Kuß auf ves Weber: 
gluͤcklichen Stirn. 
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Bier und zwanzigſtes Kapitel. 
In ſeinem Gemach entwaffnete fic ‘Otto, nnd 
ſchmuͤckte fic gu bene glangenden Verlobungsmahle, 
nad welchem ‘Gabriele fi fi ch feierlich fir ſeine Braut 
erfldten wollte. Knappen und Gdeltnedte draͤngten 
einander, theils ihm von der erſiegten Jungfrau 
zur Bedienung geſandt, theils mit Halsketten, Rin⸗ 
gen, Barettfedern und andrer Zier fuͤr ihn aus ih⸗ 
ren ſchoͤnen Haͤnden begabt. Im ſuͤßen Taumel ſei— 
nes Gluͤcks, und deſſen Wiederſcheines aus all dere 
leudtenden Farben um fid her, befrembete ihn Tez -. 
baldo’s Ubwefenvelt er(t dann, als ex einſam in einen 
Gaal trat, wo ihn Gabriele hin beſchteden hatte, 
- um ſich ton da feterlid an feiner Hand in. das prdd: 
tige Speifegimmer fahren zu laſſen. Schwellend fein 
Herz von alle dem Helle, das uber thn fo reichlich 
hernieder thauete, haͤtt' er es gern im traulichen 
Geſpraͤche entlaſtet, und ſann ſtaunend daruͤber nach, 
warum ſich Tebaldo noch immer nicht blicken laſſe. 
Da trat dieſer aus einer Seitenthuͤr in die Halle, ſo 
ungewoͤhulich bunt und wunderlich ausgeziert, daß 
“ihn der Ritter gu Anfang nicht gleich erkannte. Ge 
bemerfend, fagte Tebaldo: : “ia, ia, Fhe habe nicht 
Untecht, denn ih ſehe verwandelt aus. Aber es ver⸗ 
wandelt ſich ja Alles in der Welt. Da ſchaut einmal 
ſelbſten hin, ob bier nod dex Rittersmann in dem 
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ſchwarzſilbernen Adlerharniſch mit einem einzlgen 
Gedanken zu ˖erkennen ift.,,— Und leicht gewandt 
hatte er den Ritter einem großen Wandſpiegel gegens 
nber geſtellt, vor deffen leuchtendem Bilde, wie es 
ihn ſelbſt zuruͤckeſtrahlte, bet adeliche Juͤngling mit 
ſtaunendem Erroͤthen ſtehen blieb. Wie eine Blume 
aus ihren reichen Blaͤttern funkelte das lichte Antlitz 
’ aus ber dichten Spitzenhalskrauſe hervor, wohlgeruch⸗ 
duftend kraͤuſelte ſich unter ſammtgruͤnem Barett des 
goldnen Haares Gelock, goldner faſt, als die praͤchtige 
Agraffe, welche des Hauptſchmuckes reichſchwunkende 
und wallende Febern sufammen hielt; das weiß 
ſamnitne Wamms, durchkreuzt von gruͤn und goldnen 
Aufſchnitien, uͤber den Huͤften zuſammengeguͤrtet 
vom ganz goldnen Schwerdtkoppel, ſchmiegte ſich 
zierlich an den kraͤftigſchlanken Leib, druͤber bin fiet 
in geordneten Falten der kurze gruͤne Mantel, mit 
Heimelin aufgeſchlagen, mit’ Perlen beſaͤumt. — 
Nun?, ſagte Tebaldo wad einer Weile mit fart 
hoͤhniſchem Laͤcheln; “das iſt doth wohl nicht das 
Reiſekleid nad) Ferufalem?,, — “ Chen fo wenig , 
als Du bas Deine fo nennen kannſt; „entgegnete 
tto, Tid) unwillig abwendend. Aber Tebaldo ſagte: 
verzeiht, edler Herr; ein Reiſekleid it meins bod, 
und wenn Shr einen Heinen Umweg nicht allzuhoch 
in Anſchlag bringt, auch eines nach Jeruſalem. Ich 
trage die Farben des Grafen Vinciguerra, — Ihr 
wifit, die find auf hell⸗ italiſche Weife ein wenig 
bunt, — and ziehe mit fhm nod in diefem Augen⸗ 
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Wide nad meiner blühenden Heimath fort, und ſo 


uͤber Napoli gu Schiffe in den heiligen Krieg unter 
Loͤwenherzens Schaar. —- “BAB bab? id) Dir gu 
Leide gethan 2 ,, rief Otto ſchmerzhaft aus. “Bas 
wit Ou mid verwunden in meinem hoͤchſten 
- Olid?,, — “« Sor habt mir nichts zu Leide gethan,, 
cerwiederte freundlich Tebaldo, « aber Sor wißt, id 


{ude der Waffen Spiel und nidt des Hautes Fries 7 


den; drum fptacet Shr gang rect heute fruͤb; ich 


waffnete Euch wirklich zum letztenmai. Kriegsluſt 


und noch vieles Andre reißt mid. fort. Ich moͤchte 
gern wieder einmal an dem Blumenhuͤgel knieen, 


wo Lisberta ſchlaͤft. Gott weiß, warum fle mid. 
als Kind fo oft baben dott ſpielen laſſen; nun iſt 


es, als waͤre darunter meines Lebens beſter Shas 
begraben, und id) mus, bidweilen bin, Was aber 
bas betrifft, mein lieber Ritter, vom Gud) Per: 
wunden in Euerm hoͤchſten Gli, fo fagt mir 
freundlich Dank dafuͤr, falls ich ed wirklich thue. 
Wißt She denn nicht, daß man den ailzuvollſafti— 


™“~ 


gen Baͤumen Wunden ritzt? Und fennt Shr die Ge: 


ſchichte von Polyfrates, der feinen Ring in’s Meer 
warf, den Neid des Slices gu verfohnen? aft 
mid) der Ring nur ſeyn, und gebe Gott, daß ni 
tein Hecht in Eure Hand zuruͤckbringe. bom ff Was 
eit Du denn aber fo ſehr?, fra ite Otto, — “Das 
iſt des Grafen Vinciguerra Schuld; ſprach Tee 
baldo. “Ich hab's ihm einmal angelobt, nach ſei⸗ 


ty 
we NN 


Kem Willen mit ihm gu teifen,,, — “Und der?,, . 
I : : : 
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Tagte Otto. — Tebaldo 'entgegnete lachend: “ef 
Hat denn doch einen kleinen Merger auf Ench, we⸗ 
gen jenes Hofmeijterns ané Enerm jugendliden 
Mund; Ghe wiht ja noch, bet der Gefchidte des 
{ungen Mefer Donatello. Denn im Vertrauen hat 
er es mir geftanden: der junge Meſſer' Donatello 
war er. Und da fann er es nun nicht wohl vertra: 
gen, Euch im vollen Glange als die Hanptperfon 
bes Feſtes gu fehn. Er wollte ſchon vor Aerger 
ninfinfen, als et Gud dad Ringestdftlein geben 
mußte. aft mid) im Lachen dariber fdeiden, lie⸗ 
ber Ritter, und feine traurige Stimmung fomme 
gu Work. ,, — Otto fagte weichmuͤthig: “Du halt 
es wohl gang vergeffen, wie ſchwer Dir das Schei⸗ 
den anfam, damalés, als wit und des Falfen wegen 
entzweit hatten?,, — “Ja, eben weil wir uns ent: 
_gweit hatten;, entgegnete Tebaldo. „Jetzt aber 
fdheiden wit in vollem Frieden, und ic laf? Euch 
bet einer himmelſchoͤnen Braut in allem Heil und 
Segen zuruͤck. Bekomm's End) gut!,, Und damit 
war er freundlid nidend ang der Thir, und alé 
Htto endif langfam an das Fenfter trat, gaufelten 
die beiden Staltener in ihren regenbogenfarbigen 
Roͤcken {don wie zwei bubte Papagaien den Schloß⸗ 
berg Inftig hinab. 

Der jnnge Deutſche ſah' ihnen mit Verwunde⸗ 
rung und Betruͤbniß nach, da legte etwas die Hand 
auf ſeine Schulter, und ſich umwendend, blickte er 
in den vollen, praͤchtig geſchmuͤcton Lichtglanz vor 
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Gabrlelens Schoͤnheit. War ſchon die bilfefhdende 
Sungfrau beim Gefedt? unendlic reizend anzuſchauen 
gewefen, fo uberftrablte nun die brdutlichd Siegerin 
jenes holde Bild nocd weit. Der Fuwelenfrang,. 
welder auf ihren feidnen Locken funtelte, det 
ſchwarze, goldbefpangte Sammet, der ihren ſchoͤnen 
Leib umfloß, — es waren nut matte Folien der — 
wunderbaren Schdnheit jedes ihrer Bage, jeder ih⸗ 
ter Bewegungen. Und in all? diefer Herrlidfeit, - 
neigte fie fid) mit ebler Demuth vor dem ivngen 
Ritter, fragend: “wie fo ernft und mifverguiigt , 
mein heber Herr? Kann Gabrielens. Hand cud 
nidt die Flucht zwei launiſcher Gefellen vergiten? — 
Kommt, — unſre Gajte warten, — fommt, fuͤhrt 
tid) in ben Gaal... — Bon all den holden Worten 
durchblitzte das unfer bei Erwaͤhnung der Gafte - 
den Sinn des gluͤcklichen Verlobten mit den. freu— 
digſten Flammen. Gr kuͤßte des Frduleins garte — 
Hand, fifte, — ein milder Blick fagte ihm, daß er 
es birfe, — ihre bluͤhenden Lippen, und trat voll. 
nie empfundner (toler Freudigkeit an ihrem Arm in 
die, glangende,; von gablreid edlen Safer wim⸗ 
melnde Halle. 

Alles neigte ſich gluͤfwuͤnſchend und Raum ge⸗ 
bend, milde Blasinſtrumente ſpielten einen froͤhli⸗ 
chen Marſch, Blumen flogen aus den Haͤnden edler 
Jungfrauen auf das ſittig dankende und erroͤthende 
fone Naar, und an der Tafel obres Ende gelangt 
zeigte Gabriele ihrem Braͤutigam den edlen Folko 


~ 7 
0 
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Serrn, wo nicht entgegen zu gebn, -doc mindeſtens 
entgegen gu ſchwanken. Go aber,, — Gabriele un⸗ 
terbrach ihn mit freundlichem Zuͤrnen, ſprechend: 
„o tapfrer Freiherr, wenn Ihr Euch nicht gang bier 
betragt, als des Hauſes Wirth, fo jagt Ihr mid 
und meinen Kimpfer hinans, „— “Da ift'ed ein 
Anders;, ſagte Folko, gegen den Frenden gewandt. 
„Euer Herr und fein Gefolge ſollen hoöͤchlichſt will⸗ 
kommen ſeyn, und entgegen ziehn wil th ihm aud.,, 
— Gr tegte fid auf feinem ager - aber in Blan- 
heflours dngftlid) bittende Augen fehend, {pracy det 
tiefige Bote: “nein, Herr, dad muß id in Seett- 
. nig Urinbidrné Namen verbitter. Wenn eben ein 
ruͤſtiger Manw aud) an fo was nidt ftirbt; fo hat 
doch das ſchoͤne Sungfrdulein dort neben Gud 
Aengite. deshalb. Und die ſoll biderber Held ja fie 
fem Weibe fparen, wo er nur irgend Fann. Drum 
bitt? End), fo liey End meines Herren Wuͤnſche 
find: dasmal bleibt ruhig auf der Streu, Der See: 
koͤnig ift im Augenblick gu Euch herein.,, — Damit 
ſchuͤttelte ev ihm die rechte Hand mit derber Freund: 
lichkeit, und ſchritt grigend wieder aus dem Gaal. 
‘Der Geefonig Urinbiorn, ,, fagte Folfo zu der 
ihn mit den Augen befragenden Geſellſchaft, “iſt 
ein tapfrer Normann, mein Anverwandter von den 
alten Seiten her, wo unfer Stamm fic) theilte, und 
Der Bweig, weldem id) sugehore, aud jenen eifigen 
Bergen fid) in Frantreidhs milde Ganen heruͤber⸗ 
ſchlang. Wir haben immer {eit da her gute Vet⸗ 


/ 
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tetſchaft mit einander gehalten, in mancen erniten 
Thaten aud) Waffenbruͤderſchaft, die mir zu grofem 
Heile gereidhte, da Arinbiorn Seekoͤnig iſt. Sie 
geben dieſe Benennung dort in den hohen Kuͤſten⸗ 
landen ſolchen Helden, die auf dem feſten Boden 
nur wenig, oft gar nichts Cigineds beſitzen, aber auf 
ihren Barfen, in tapfrer ihnen gang. ergebuer Man⸗ 
nen Genoffenfchaft, die Erde umfdiffen, von jenſeit 
des Norderfap’s ber, ia vom fernen Séland ber: 
unter, bid an die glangende Konftantinopolis hinab, 
fogat bis an die Kuften ber bluͤhenden Alia, oder 
der goldſchmelzenden heißen Wfrifa, wo faſt feine 


Schiffer Beſcheid wiffen, auffer ibnen, und wo fie, | 


vermoͤge ihrer tonenden Waffen, nad Belieben (dale: 
ten mit Konigesmadt.,. 

Folfo hatte nod) mehr erzaͤhlt, und die Geſellſchaft 
gern nod) mehr vernommen, ‘aber die maͤchtigen 
Lritte der wunderfamen Gate ballten bereits auf 
den Steigen, und Alles wandte ſich nad) der Thur. 


, 21. W 
Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 


Auf flogen die Pforten, und ſich wegen feiner 
. Grife in der Wilbung bengend, des vorigen rieſi⸗ 
gen Boten Fuͤrſt and) an hohem Wuchſe, trat ein 
goldgeharnifdter Mann herein, zwei goldgetriebene 
Geierfltige! von bem feudtenden Helme voranſtre⸗ 
end. Otto fuhr unwillkuͤhrlich zuſammen vor den 
metallnen Fittigen; er mufte an feinen Kampf mit 
dem Todtengerippe in ber Kapelle denfen. Gs ka⸗ 
men‘nodh mancherlei wunderfame Geftalten binter 
dem Geefdnig her, aber einzig auf diefen gerichtet, 
faben die Augen der Geſellſchaft von ben Uebrigen 
wenig ‘oder nidts. Arinbidrn ſchritt) die Frauen 
alle, fo wie er vorbeiging, ebrfurdhtévoll gruͤßend, 
gtabe anf ben Freiherr von Montfaucon ju, fabte 
ihn freunbdlid bet ber Hand, und fagte: “ei Follo, 
was ſoll denn das? Findet man Did Gluͤckskind 
doch auch einmal ſo recht tuͤchtig wund? Das muß 
ein ruͤhmlicher Kimpe geweſen ſeyn, der Dich fo 
Hart getroffen bat, aber er iſt wohl ſchon todt; denn 
was mir mein Bote erzaͤhlen wollte, Du haͤtteſt ein 
fieglofes Gefecht gehalten, und den oft verfochtnen 
Ming verloren, — ba ift ja in der ganzen Welt 
“ Feine Medglidfeit dagu.,, — “Dod, doch!, fagte 
Follo etwas verwirrt und mit glibenden Wangen, 
1Ich habe meinen Meiſter gefunden, und das wun⸗ 





‘ 


derſchoͤne Fraͤulein dorten iſt gegenwaͤrtig des Rin⸗ 
ges und des Sdloffes Herrin, und Deine und meine 
gitige Wirthin, Wrinbdiden. ,, 

Der Seefdnig neigte fic (ittig vor Gabrielen, dann 
aber bat er, man moͤge ihm doch den unerhoͤrten 
Fechter zeigen, der des gewaltigen Folko's Schwerdt 
nicht nur ertragen habe, ſondern es auch bezwungen 
nod bbendrein; fein Auge ruhte auf Don Hernandez. 
Als man ihm aber den jugendlich roſigen Otto vor⸗ 
ſtellte, ſah er ihn hoͤchſt verwundert an, ſo daß der 
Juͤngling eine Beleidigung darin gu fuͤhlen anfing, 
und reden wollte; ba neigte der tapfre Arinbidorn 
ſehr ebrerbietig da6 Haupt vor ihm, fpredhend: 
“wenn das, wie id) denn nidt daran aweifle, mit 
rechten Dingen zugegangen iſt, — mein Gott und 
Hert, Ihr junger Degen, was kann .und mug nicht 
alles noch aus Euch werden, Ihr, in (older fruͤhen 
Rugend fo grof!,, — tnd wieder neigte er fid mit 
efter Chrfitret, und Gabricte, in frendigem Stolz 


Uber ihren Kaͤmpfer erglihend, legte die Sdwanen: - 


hand in Otto’s Rechte, fenfte das lodige Haupt vor 
ihm, und fagte: “id bin des edlen ‘Ritter Traut: 
wangen verlobte Braut!,, — Und die Inſtrumente 


inbelten, und die Gafte tiefen glidwin(dend drein, 


und fie Becher angen, und Otto, den Mund ar 
Gabrielens Lippen dridend, fah den Himmel in ihe 
ten mifdleudtenden Augen, 

“Glud gu, mein liéber Otto;,, fagte eine leife 
Flotenftimme hinter ihm. “Ad Gott, id bin ſo 
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von Herzen froh, daß Du itt dieſer irdiſchen Selig⸗ 
Feit lebſt!z — Und umſchauend, erkannte er Muhm⸗ 


chen Bertha's holdes Geſicht, aber gang freundlich, 


gang heiter, wenn aud) etwas mondenbleich, alles 


das, wie nocd aus Frau Minnetroſtens Gemaͤchern 


her. Weiter zuruͤck drohte gleid einer Gewitter: 
wolfe ded zuͤrnenden Heerdegens benarbtes Antlitz. — 
“So war ja Dod) wohl Wiles nur ein Traum !,, fagte 
Otto, und webhte fid. mit der Hand vor der Stirne 
hin und her, als wolle er den Schlaf von feinen 
Wimpern ſchleuchen; Heerdegen drdngte ſich vor und 


~ Thien ſprechen gu wollen. Aber Bertha trat zwi⸗ 


fhen Otto und Gabriele, ſchlang deren Hinde yu 
famnten undergo fid in einen Strom fo anmuthiger 
und frendenreicher Gluͤckwuͤnſche, daß man glauben 
modte, es fei ein leuchtender und tinender Engel 


vom Simmel heraunter geſchwebt, died herrliche 


Buͤndniß gu fegnen. And von Heerdegens Brauen 
{hwanden die Wolfen vor Bertha’s liebliden Wor: 


ten, und Arinbiorn fagte: «die Zweie dort waren 


einftthalen meine Oefangne; id) bab’ fie mir an det 
oſtfrieſiſchen Kite im ehrlichen Holmgang erftritten, 
und hdtte fie gern mit gu dem heimiſchen Heerd ge: 
fubrt, als Siegeszeichen, und als meine eignen lie: 


' ben Gefdwiftér oben ein, denn nicht wabr, Heerde- 


gen und Bertha, fo baben wit bisher mit einander 


‘gelebt? Aber {eid Baide nur immerhin meiner Vor: 


mundſchaft entlaſſen, guy Feier diefes hoben Feſtes, 


und weil ihe dem jungen Heldenbeſieger dorten wohl 
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lieb ſeyn Mmaft!,, — Und cin nenet Jubel' erhob (id 
in dem ſchallenden Saale; Gabriele kuͤßte Bertha, 
ſie nun vom Donauſtrande her wieder erkennend, und 
ſtreichelte ihr die blaßroſigen Wangen, Otto und 
Heerdegen druͤckten einander in freudiger Verſdhunns 
die Haͤnde. 

Man (as {don wieder vertraulich oſend an der Tas 
fel, B-rtha bei Gabriele, Heerdegen bei Folfo, Arin: 
biorn neben Otto, da bemerfte diefer, daß hinter des 
Seefoniges Stuhl ein hohes, goldlodiges Frauen- 
bild ſtand, mit einem [angen Schwerdt umgirtet, 


wunderſchoͤn, aber ſtreng' und regungslos, und in: 


dem Otto auffprang, ihr mit zierlichen Entſchuldi⸗ 
gungen feinen Plab anbietend, wandte fie (id unwil⸗ 
lig von ihm und ſchritt aué dem Saal. — “Ad, ift 
es weiter nidjts als das?, ſprach Arinbiorn, da ex 
auf fein Befragen die Urſache von Otto’s und vie- 
ler andern Gaͤſte Staunen vernahm. “Ihr holde 
Frau'n und edle Herr'n, meine Aeltern wollten mich 
einſtmalen mit dieſer kriegeriſchen Jungfrau verlo⸗ 
ben, die Gerda heißt, und weit beruͤhmt iſt wegen 
ihrer Zauberkraͤfte in allen nordlichen Landen, auch 
unſerm Stamme nah verwaudt. Mich aber hielt 


ein Traumbild', das ich irgendwo in einem Spiegel 


geſehn, — ach, ſo wunderholb, ſo wunderzart, — 
und das id jetzt eben wiederſehe. — 


Der Seekoͤnig ſtockte und gerieth in eine ſeltſame 


Verwirrung. Es war huͤbſch anzuſehn, wie eine 


maͤdchenhafte Schaamroͤthe uͤber das kraͤftige Helz 
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denantlltz flog. Bald aber ermannte er ſich wieder, 
and fubr folgendermaſſen fort: ‘ 

“Genug, Fhe Frauen und Manner , e8 ward aus 
unfrer Heirath nichts. Gerda ſagte: “Rann th nicht 
Dein Eheweib ſeyn, ſo will ich doch Deine ſiegbrin⸗ 
gende Walkuͤre ſeyn; und ſeit dieſer Zeit folgt fte, 
auch ungebeten, meinen Zuͤgen nach, und bringt mir 
vft unerwartetes Glkuͤck, und kocht mir bisweilen den 
wunderlichen Heldentrank unſres Norderlandes, da⸗ 
vor man auf lange Zeit hinaus unbezwingbar wird, 
als nur vor bezauberten Waffen; und weil ich es in 
manchen Faͤllen unritterlich halte, ihn zu ˖brauchen, 
bringt ſie mir ihn oͤfters mit unterſchiedlichen Li⸗ 
ſten bei.,, 

Der Freiherr Montfancon hat ang juͤnſthin eine 

Gage von fold einem Tranke erjahle;,, fagte Don 
Hernandez, 

„Mit dem Tranke hat es feine Richtigkeit; fuhr 
Arinbioͤrn fort. Weil er aber, in Unvorſichtigkeit 
nnd maflofer Gier genoffen , gat abſcheuliche und 
enbſetzliche Wirkungen hervorbringen ſoll, ſcheuen ihn 
meine Kriegsleute, und ſchenen die Gerda mit, Und 
fie meint e8 dod gewif immer febr gut; aber was 
feltſam iſt fle, zas iſt wahr. Dort Herdegen hat auf 
eine eigne Weiſe ihre Bekanntſchaft gemacht: an der 
oſtfrieſiſchen Kuͤſte nicht lange bevor er mit mir zum 
Holmgange Fam. + 

Und wabrend nun Heerdegen auf Berlangen der 
Gefellſchaft die Geſchichte jenes Abends erzaͤhlte, 
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war Gerda ſelbſten wieder in's Zimmer getreten, 
von den Meiſten unbemerkt, hatte wieder hinter 
Arinbiorns Stuhl Plas genommen, und ein großes 
Goldhorn mit lauterm Tranke bis obenan gefuͤllt, 


neben ifn hingeſtellt, ohne daß der Seekoͤnig darauf 


Acht gab. So wie ſich Otto, der fie hatte fommen 
ſehn, nach. ibe umdrehte, wintte fie fhm mit unzu⸗ 
friednen Mienen, ſitzen gu Heiben, traf wie {mew 
zuruͤck, und ſchwaukte, gleid ciner Traumenden, bald 
hier, bald dort, in dex Halle auf und ab. Daruͤber 
verlor ſie Otto auch alsbald aus den Augen, und uns 
fo mehr, da Heerdegen iu feiner Erzaͤhlung einiges 
von Frau Minnetroſt hatte fallen laffen, und, nut 
von mebrern Gaͤſten angelegentlid) daruber befragt 


⸗ 


ward; Otto konnte nicht fragen, aber ſeine ganze 


Seele war bei jener ſeliglenchtenden Mondſcheinge⸗ 
ſtalt; Bertha's Augen ſtanden voll Thraͤnen. 
Da fluͤſterte Gabriele mit anmuthig neckender Em⸗ 


pfindlichleit in ihres Braͤutigam's Obes “x wie sere 


ſtreut ſchon am Berlobungstage !,, —~ und wie ſich 
Otto entſchuldigen wollte, fuhr fie laͤchelnd fort: 
“nein, nein; es muß Euch etwas ausſchließend be⸗ 
ſchaͤfftigen. Ihr ſeyd ia ein Deutſcher, und doch be⸗ 
halten ſogar die Becher Ruhe vor Gud. Habt She 
ben ſchon ein einzigesmal auf die Gefundheit Eurer 
Braut getrunten?,, — “O mein Leben; mein Geil, 
meines Sieges Krone!, tief Otto, und in ſuͤßbe— 
geiſterter Verwirrung leerte et dad. ihm zunaͤchſt fle: 
hende Trinkgefaͤß, erſt dann bemerkend, es (et Ariu⸗ 


’ \ 
\ ‘ 
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bidrnus Goldhorn gewefen’, als. ihm Gerda anf die 


Schulter klopfte; und dem ſich Umwendenden drau-- 


end in's Ohr fagte: “Du, Du! Da haſt Du Sai: 
nes angeridtet! Hab¥B denn, wads Du nicht beffer 
haben wolltett.., — Wie ein Feuerfirom brannte 
thm: deriveile bas Getraͤnk ben” Schlund hinab, und 
gleich darauf {abe ev, wie Gerda in einem Wintel 
der Halle ihm gegenuͤber fland, eifrig uber Arinbiorns 
Streitart hinſprechend, und Seiden dariber befdrei: 
bend, one dod) ein Auge von Otto zu verwenden. 
Endlich lehnte fie die Streitart an des Seetinigs 
Seffet, und ſchritt kopfſchuͤttelud aus deni Saal. 
Heller und freudiger treifte indeffen Gang und Ge: 
{prac um die Tafel; ein herzinniges Wohlwollen und 
Wehlbehagen tauſchte id in froͤhlichen Stroͤmungen 
gegen einander aus, und in den dazwiſchen geworfnen 
Liedern oder Spruͤchen der weiſen Meiſter erkannte 
man gern die Bluͤthen der allgemeinen Feſtesluſt, 
Uber in des armen Otte Gemuͤth entzuͤnbete bas 
jubelnde Toͤnen um ihn Ker nur wilder und wilder 
_ ein verworrnes, unheimliches Ningen. Gang feind- 
lid) brangen Lieder und Worte gegen ihn an, auf 
ihn ein, uber ihn hin, geftalteten- gu fremben Misge⸗ 
bilden, was thn umgab, engten bes Saales freudige 
Bogen gufammen zur dufter engen Grabesfapelle, 
verzertten ihm die Zuͤge Urinbiornd und Heerdegens 
nnd Folfo’s und VBertha’s und Gabrielens felbit. Es 
ward ihm gu Muth, als ſchwimme er in einem end⸗ 
leſen, betdubend braufen$en Meer, und Fiſche mit 
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Menfhengefidters ſchnappten hoͤhniſch nach ihm, 
worunter befonders einer entfeblidy aniufebn war, 
der ſich ein Paar grofe Geierfittige anf das Haupt 
‘gefebt hatte, und einen von Schwerdthieben zernarb⸗ 
ten Todtenſchaͤdel im Rachen trug. — „Es ift der 
aus der Burgkapelle!, dachte Otte bei fid, und _ 
dann ermannte er fid wieder, fic) erinnernd, ed fei. 
ja ulemand anders, als Arinbiorn, ber tapfre, 
freundliche Seekoͤnig, der neben ihm fie bei einent 
herrliden Mahl. Bald aber meinte er wieder, ein 
Geefinig moͤge wohl eben fo gut ein fdreclider 
Raubfiſch ſeyn founen, und dann fiel ihm ein, : was 
Heerdegen ehmalé von Nebelwittwen und Gruben- 
jaͤgern an der finnifden Grengfheide erzaͤhlt hatte, 
and allerhand tolled Zeng mebr. Gr konnte fic) kaum er⸗ 
Halten vor Sdiwindel, und yor einer ungeheuern Kraft, 
die in feinen Sehnen gluͤhte, durch feine Adern rann. 
NPloͤtzlich fuhr er empor, ſeine Augen funkelten 
graͤßlich, ſeine Stimme toͤnte wie ein furchtbarer 
Donner durch den Saal; rechts und links neben ihm 
ſprang alles unwillkuͤhrlich auf, wie ſcheues Wild, 
er ſtand allein in der Mitte der Hallen, ſein 
Schwerdt, das er. raſchen Sprunges mit entſetzlicher 
Behendigkeit aus einer Ecke erfaßt hatte, wirbelnd und 
lenchtend ther den Scheitel ſchwingend. — “ Halloh! 
Halloh!, rief er! “wo ijt der boͤſe Feind? Halloh! 
Huſſah! Ich fodr' ign aus! Ich ſteh' ihm rieſenſtark!, 
“Weh, weh, er iſt beſeſſen! Er iſt des boͤſen 
Feind's Genoß!, — So ging. ein leiſes Fluͤſtern 
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ſchen durch Maͤnner mid Frauen, bie Waͤnde ent: 
laͤngſt, an die ſich Alles gedraͤngt hatte vor dem 
Draͤuen der furchtbaren Geſtaͤt. “Ich wag's mit 
ihm auf Tod und Leben gum zweitenmal!, ſprach 
der kuͤhne Freiherr von Montfaucon, die Damen 
beruhigend, und wollte ſich vom Lager erheben, aber 
vor der ſchnellen Bewegung ſprang die Wunde, wie⸗ 
der auf. ODhnmaͤchtig ſank er zuruͤck, und ward, von 
der zitternden Blancheflour Begleitet, aus dem Ge- 
mad) getragert. 

Ulsbald fprangen Hernandes amd bret eble fraͤn⸗ 
fife Ritter. heran, ben furchtbar raſenben Jing: 
ling gu bandigen, — im Augendlid aber taumel: 
ten ſie ſchwer vetwunbdet vor feiner Fault nad) den 
Waͤnden zuruͤck. Cr ladte, und ſtellte ſich fo, dag 
Nientand mehr nad) dem Ausgange des Saales ge- 
langen fonnfe, ohne von thm bedroht gu ſeyn. — 
“Berfe Speere, werft Meſſer nad ihm!;, ſchrie 
es von allew Geiten in Born und Bangigleit, Ber: 
thas leiſes Witter: “o ſchont ihn! O ſchleudert 
doch nicht!, ungeſtuͤm uͤbertͤnend. Die Meſſer, 
die Speere flogen; ſie trafen den Ungeharniſchten, 
und prallten wirkungslos abs Der Raſende lachte. — 
“OQhe Fiſche thut's mir nod nicht mit Euerm Be: 
ſpruͤtzen!, ſchrie er gellend auf. Und durd die ent: 
ſetzte Veefammilung ging abermalés dad Gefkifter: 
“her Teufel it mit ihm und macht ibn feſt; der 
Wenfel ift fein Herr... — “Nein, nimmermese!y 
ſprach Bertha, cin Paradies der Liebe und des Were 
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trauens in ihren blauen Augen. “Du-Otto, mein 
Hieber Otto, gib mit in Gotted Namen die Hand, 
und folge mir in Frieden nad Deinem Gemad.,, — 


Gie {hritt auf ibn gu, fo beherzt und liebevoll,; . 


dag Ale mit Zuverſicht ihrem Sieg' entgegen {aben, 
wie Dem Siege ber Sungfran, die in hetligen Bile 
dern auf Sem Monde und aber dem Drachen fteht, 
aber ber Sturm in Otte’s verwirrten Sinnen fuhr 
nod) withender auf. — “ Was will die Here,,, ſchrie 
. &t, die bleidhe Here!,, und mit einer Schwerdtwunde 
in det freundlidy dargebotuen and taumelte Bertha 
gurid. Heerdegen fing die Schweſter auf; feine 
Blide trafen glibend. den wahnſinnig umhertanzen⸗ 
den Gegner, aber er konnte vpn der ſchar eigen zar⸗ 
ten Buͤrde nicht zum Angriffe los. 
Da trat der Seekoͤnig Arinbioͤrn mit ſeiner Streit⸗ 
art yor. — “Go ſoll doch der teufliſche Kerl das 
Blut der holden Jungfrau buffen,., vief er ans, 
“ober id) {hutte meines allfamt gu dem ihrigen auf 
den Eftrid)!,, — Und gehobner Waffe ſchritt er 
heran, — “Hu, Geierfittig! bu, Todtenſchaͤdel!, 
ſchrie ber Tolle. ,, Willſt nod 'nen Hieb von mir? 
‘Da wart, Du- Satan, wart!,, — “Hei Satan — 
felbft!,, rief Arinbioͤrn zuruͤck, und uber die wir⸗ 
belnde Klinge bin, durch ihre Schwingungen auf dag 
Barett hernieder fuhr die gewaitige Streitart, Otto 
fant ohne Laut und Regung zu Boden, 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


eee 


. 4 , 

Gs mochte {dou hoc) gegen ben Mittag ded an: 
bern Tages gehn, da fam Otto aus ber langen Be: 
tinbung wieder zu fid ſelbſt; aber er founte die Au⸗ 
gen nidt aufſchlagen, und aud fein Glied bewegen. 
Bu Anfang war es ihm, als liege ex ſchon als Leide 
ba, und die Seele tonne nur aus dem ftarren Leibe 
nod) nicht heraus, und wie er ſich nach und nad auf 
Mancherlet beſann, was geftern vorgefallen war, 
meinte er, der Seekoͤnig Urinbiden habe ihn mit fei: 
nein ungeheuern Hallebartenbiebe erſchlagen. Dod 
fiblte ev bald, daß er wohl nod leben muͤſſe, und 
daf, er auf weiden Kiſſen rube, ſorgfaͤltig gugedett, 
auch daß die Wunde am Haupte nur ſchwach ſeyn 
mige, und thn wenig ſchmerze, vorzuͤglich⸗ weil cine 
leichte Hand immer kuͤhlende Dicer dardber ſchlang, 
und die alten Gerbdnde jedesmal fo fhonend wegzog, 
daß er gat fein Wehethun dabei emypfand. Aber 
iene Regungslofi ateit fag (tare und unabaͤnderlich auf 
ihm feft. 

Da hirte er endlid eine Stimme ,, die er fir Ge: 
hrielens erfannte, (agen: “er ift bod alfo gewiß 
quffer aller Gefahr?, — Und ſchon wollte er fd 
der-garten, Srdutliden Sorgfalt erfrenen, alé eine 
maͤnnliche Stimme, einem der weifen Meifter aus 
dem geftrigen Kreife geborig, antwortete: “id frebe 
Gud mit Leib und Leben dafür, Ihr und wir Alle 
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Hen ‘shne die geringſte Beforgnif cabreifen, beun 
Shr babt alle Cure Pflichten gegen den ungluͤcklichen 


Sangling erfuͤllt. Was ihn jeso ‘nod in der Ohn⸗ 


macht fet bdlt, iſt nicht die leihte Wunde, denn der - 
Hieb ward von der Schwerdtesſchneide gebroden und 
gon dem ſammtenen Barett geſtumpt, ſondern ein⸗ 
sig und allein die Mattigkeit, welche dem armen Be⸗ 
ſeſſenen und Teufelsergebnen nach ſeinem daͤmoni⸗ 
ſchen Binttang in die Glieder geſunken it... — So 


diele Worte, fo viele Dolce fubren mit dicfer Rede | 


w 


durch Otto’s Ohr bis tief in dad Herz binein. Die - 
Graͤuel des geftrigen Tages ftiegen allefamt vor fei: 


nem Geiſte anf, und triebey in der ſtumpfen Bewe: 
gungélofigfeit des Korpers ein deſto freieres Spiel. 
Gin leiſes Schluchzen, das fid) dabei dm Hauptende 
des Nuhebettes vernehmen lief, und swifden wel- 


dem die Worte bedancrnd durchdrangen: ‘ad armer 


Otto, ady armer, guter, -verlorner Otto!, fiel wohl 
wie mildernder Thau in ſeines Herzens Wunden; 
aber es war ihm, als toͤne es fern aus ſeiner friedli⸗ 
chen Kindheit von der ſeligen Mutter Lippen heruͤber, 
und hier in der lebendigen Welt kenne und liebe ihn 


dennoch fein Menſch. Da hoͤrte er wieder, daß Ga: 


briele fagte : > te Gabe auch Dem Freibertn von Monts 
faucon {einer Schweſter Ning bereits wieder zuge⸗ 
eit, bis auf einen audern Kampß, denn durd den 
verhexten und gebannten Fechter hier mag und darf 
ich ja nichts gewinnen; ich muß nar Gott danken, dag 
die Larve vom Teufelsantlitz abfiel, bevor ich dem bee 


~- 
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fen Master Surd die helligeh Bade bee Klrche vet: 
bundert ‘wat.,, — “Ga, wit merften es gleid,,, ſag⸗ 
ten eihige maͤnnliche Stimmen, “dab es nidt mit 
tedten Dingen zuging. Wie hétte denn ein fo jun: 
ger Knab’ ſonſten den ſtarken Freihersn von Dront: 
faucon beswingen founen!,, — „Ach, und doch iſt es 
To Schade um die holde Geftalt!,, ſeufzte Gabriele. 
‘Mem er das treubersige Blauauge in die Hobe 
“fdlug, man haͤtte id und die ganze Welt ihm gerne 
. verttaut.,, — “Dak Joe Euch aur nicht and) nod 
jetzo von ihm umſtricken faffet!;, warnten einige Wei⸗ 
berſtimmen, und zugleich ging die Thuͤre auf, und 
Ebelknechte meldeten, Wiles ſeie zur Abreiſe fertig. 
Mit einem ſchweren Seufzer wandte ſich Gabriele 
weg, und ſchritt hinaus, alle die Unvetn ihr nad; 
Htto hirte., wie fein Minueglae und fein ehrlicher 
Ruf von Hinnen (hted, und vermodte nod) immer 
nicht Suge, nidt Auge, nit Hand gu regen. De 
. Jag et in triber Verlaſſenheit allein. 
Aber nicht gang allein; das (parte er an den kaͤh⸗ 
lenden Tuͤchern, Ste ihm noch immer um das Haat 
geſchlungen wurden, und an dem leiſen Weinen zu 
eines Lagers Haͤupten. Manchmal war es auch, als 
ſtreichte eine zarte Hand mit ſcheuer Fluͤchtigkeit 
ſeine kalten Wangen. 

Da ſchmetterte ihm ploͤtzlich Heerdegens Stimme 
vot den Ohren: “ Sdywefter,,, rief ex, “was haſt 
. Da nod) Munger bet dem Teufelsknechte su thun? 
Soll er erwachen, und Dich nod Cinmal verwunden? 
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Grif nuf! Die. Pferde warten! Die Mudern find 
ſchon Alle fort, ſelbſt Montfaucon und Frdulete 
Blancheflour, und die alte graue Veſte ſteht nun gang 
verodet und verwaiſt. — Und als Bertha, etwas 
wie leiſe Bitten hervorſeufzte, fuhr er heraus: 
“mei? mid) vicht wild! Wie viele edie Ritter wire 
den dems Tode froh entgegen reiten, gaͤlt' es Deia 
Herz und Deine Hand! Und Der hier darf Dir Herz 
und Hand verwunden. Ich bitte Did, retje wks 
nidt; i koͤnnt' ein unritterliches Stud begehn, und 
mid an dem Ohnmddtigen vergreifen.s, — Da fablte 
Otto, wie noch gum ledtenmal das kuͤhlende Tud ſich 
um feine Sdlafe wand, und alsdann Bertha ſchluch⸗ 
zend mit ihrem Bruder aug dem Gemache feb. 
Bald darauf konnte er ihre Pferde deh acxgagerter 
Burgweg hinunter traben hoͤren. 

Nun war es ganz allein. — 

Die Ohnmacht erbarmte ſich ſeiner, und warf 
abermals ihre dunkelnden Fittige um ihn her. 

Spaͤt gegen Abend erwachte er zum zweitenmale. 
Die ſtarre Regungsloſigkeit war von feinen Gliedern 
gewichen, et bed (id ſtoͤhnend empor, und vor feinen 
wieder erſchloſſenen Augen ſpielte der Abendftrabl 
ſchraͤg durch die Scheiben auf {einen rings umberges | 
ſtreuten Waffenſtuͤcken. Schmerzlich lehrte er ſich ab 
von dieſen Zeugen ſeiner noͤch juͤngſt fo hellleuchten⸗ 
den Glorie, und wankte ans Fenſter. Er ſah uͤber 
die Burgmauer grad' hinab in den Thalgrund, und 
als ex es, durſtig nad) dex friedehauchenden Abend: 
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Anft , aufſtieß, borte er, dag Kriegéleute hurd den 


Forſt ritten,. und folgende Worte angen: 


“Wir waren lange fehon getommen, - 
Wir meinten's langft tm Sinne gut; 
Dod feblt es am Panter den Fronnnen, 
tind bidd’ und cingeln fhwieg der Dtuth. » 


Er erfanute das Lied, welches Blondel an jenem 
Hebliden Abende ihm und Tebaldo vorgefunger bet: 
te. — “Ach,, tlef ex ans, “wens das Kouig Kt 
chard Loͤwenherzens Kriegslente waren, und id 
duͤrfte mit ihnen ziehn in dads heilige Land. +» — Und 
wieder hoͤrte er ſingen: . 
““Sebt tint cin freud’ger Gang von When, 
Steigt zuverſichtlich himmelwaͤrts; 
Panicr, Panier, wir ſehn did wallen, 
Biſt Konig Richard Loͤwenherz, 
tind zugleich kamen die geharniſchten Saͤnger aud 
dem Walde hervorgeritten, anf hohen herrlichen 
Pferden, der Ruͤſtung nach Jenen ganz gleich, welche 
damals den holden Minſtrel Blondel’ geleitet hatten. 
Otto wollte ihnen fchon gurufen, fie moͤchten warter, 
et werde mit ihnen ziehen; da hielten fie gang vou 
felbſt, und fpraden mit einige Knappen und Reii: 
gen, die Otto nun erft unten an der Steinwand des 
Kaftel’s fikend wahrnahm. Die fabrenden Krieget 
erzaͤhlten, wie ffe zu Konig Loͤwenherzens Schaat 
gehoͤrten, und ſeinen Nachtrab bildeten; er ſelber 
ſeie lange ſchon voraus. Dann fragten fle, warum 
es denn hier fo ſtill auf der ſtattlichen Burg aut: 
febe? — “ Geſtern fruͤh haͤttet Ihr nidt fo fragen 
konnen; entgeayete cin alter Reiſiger. «whet 
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jegunder fft Niemanden oben, alß cin serhertes 
Ritter, Der fith dem Teufel ergeben hat. . Wollte 
Gott, er ware erſt hinaus., Und dann erzaͤhlte er 
Otto's ganze Geſchichte vow geftern mit entſetzlichen 
Worten, und die unt ihn her ſaßen, ſtimmten bef 
ben furchtbarſten Stellen beglanbigend und zuſammen 
fhaudernd cians Als es nun an Bertha’s Verwun⸗ 
bung Fant, kreuzten ſich die engliſchen Rriegébelden, 
ſprechend: Goth behuͤt uns, daß wit dad Unthier 
nidt gu Gefichte ériegent,, und tradten: faaudernd 
von dannen. . V. 

“Mein Urtheil it geſprochen; ſagte Otto leiſe 
vor ſich Gin, Ich muß nur machen, daß ich aller 
Menſchen Augen mein verrnfenes Selbſt entziehe. 
Es wird ja doch irgend eine Berghoͤle geben, wo ich 
meine Waffen begraben, und mich in ewige Dunkel⸗ 
heit verhuͤllen faun, ,, 

Er fing an, die zerſtreuten Panzerſtuͤcke zuſammen 
zu ſuchen, und fand unter ihnen ſein gutes Schwerdt 
von ber Streitart des Seekoͤnigs Arinbiorn in zwei 
Stuͤcke zerſchlagen. — “Das dachte der alte Herr 
Hugh aud nicht, fagte er, * daß Du folc ein Ende 
nehmen follteit!,, — Dod) hub er die blanken Crim: 
mer forgfaltig auf, und band fie mit dem uͤbrigen 
Gezeug in einen Buͤndel zuſammen. Wie er nan, 
auf Diefe Weife belaſtet, hinausſsging, traf er im 
Vorſaale auf den Spiegel, der ihm geſtern fruͤh fein 

Bild gurddgeworfen hatte. — “Das fieht febr an: 
ders aus, ,, fagte et kopfſchuͤttelnd, als thm die bei: 
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‘Ge, beladne Gefialt mit blutig verbundnem Haupte, 
dle Feſtkleider wie gum Spotte unordentlich umher⸗ 
pangend, aud bem Olafe entgegen ſah. — Sm Stalle 
wieberte thm der Lidthraune Inftig gn. Da (hat: 
telte ev wieder den Kopf, ſprechend: “ Bei nur til. 


Es ift keine Seit mehr an frendigen Griffen... 


Dann bund er das Waffengeseug anf des edfen 
Hengſtes Sattel fet, und fuͤhrte ihn am Saget aus 
dem Thor. Die Burglente widen ibm erſchrecktt zu 
alien Seiten aus. Bald nachher verior er ſich in die 
tiefften Schatten des Waides. 

Ach, bite ſich doch ein Menſch, wenn ſeine erfuͤll 


ten Wuͤnſche auf ihn berabtegnen, and er fo uͤher alle 


Baaß⸗ froͤhlich iſt! 
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,. ,, Exes Kapitel. 
: 3 . ae 


Der Fruͤhling begann fo eben nad einem {duels 
dend harten Winter wher die Ardennengebitge herein 
gu febn; unfeeundtid nod im granen Regenwolken⸗ 
“mantel, im feuchten Lufthauch, und in vieler Stroͤme 
ſtuͤrzendem Geleit, Da fam eines Tages. gegen die 
Abendzeit ein prddtiger, goldgeharnifehter Ritter — 
auf einem hohen Roffe uber die Waldhihen herunter. 
geritten in ein ſchmales, wie von der gangen Welt 
vergeffenes und verlaſſenes Thal. Dem Meifenden 
Hing eine maͤchtige Streitart an guͤldnen Setten vor. 
portern Bogen des Sattels herab, zwei hohe guldne 
Geierfittige gierten feinen Helm: es wat der Sees 
fonig Arinbioͤrn. 

Cr war nocd nicht weit in die verddete Thalgegend 
hinein getrabt, da kam ein wildes braunes Pferd ge⸗ 
laufen, das hub einen ingrimmigen Kampf mit des 
Seekoͤnigs Roſſe an, und rif es gu Boden, noch ehe 
ſich der Reiter davon losmachen konnte, ſo daß Alles 
uͤber einen Haufen fag, und der wuͤthende Hengſt 
ſchonungslos daruͤber hinhieb. Schon blutete Arin⸗ 
bidrne Roß, ſchon war ſeine eigne Ruͤſtung an meh⸗ 
rern Stellen zertruͤmmert, als eine gewaltige 
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 Stimme vom nahen Felten herunter rief: “ruhig, 
Du Burſch!, — uUnd der tobende Hengit, dad Haupt 
demuͤthig gegen den Boden ſenkend, ſtand wie eine 
Bildſaͤule regungslos, waͤhrend Arivbiorn ſich in die 
Hoͤhe richtete, und ſeinem wunden Thiere zugleich 
auf die Beine half. Es zeigte ic) ihm Jemand hulf⸗ 
reich dabei, und als er tect hinſah, war es cit 
Menſch in raͤuhr Felle getleiver, furcht bai anzu⸗ 
ſchauen ait femem verwilderten Haupt = und Bart⸗ 
, Babes dennoch Elang.cine fo milde Stimme ané bem 
 Prdufen Lodettgewiere hervor, und zeigte bes Frem⸗ 
den ganzes Benehmen von fo viel Gaſtlichkelt ‘und 
Huld, DAF Arinbibrn kelnen Anſtand nahm, thm, wie 
er darum Dat, fad (einer Wohnutig zu folgen. 
Sie trwten th cine Feléhile, an die now aus gro: 
fen Bauiliſtümmen und Raſenſtuͤcken ein fchirmendes 
Vordach gefuͤgt war. Tief tin Grunde loderte ein 
waͤrmendes Feurt, und wie ſie ſich dieſem naͤherten, 
ward Arlnbtden einer vollſtaͤndigen, aufrechtgeſtellten 
Ritterruͤſtung gewahr, welche die Lichter der Flam: 
sen gelitgtant beſtrahlten, ura bemerklich gu machen, 
wee ffe th wanderliden Formen aus tiefer Sarwar 
‘sind lenchtendem Silber zuſammengefuͤgt fei. Ober 
Brauf ſiund ein Helm, vom Vifler einen filbernen 
Schñabel hervorſtreckend; ein gldngendes Schwerdt, 
aber in suet Stee zerbrochen, hing daruͤber; alles 
faſt, Wle man es in Kirchen bet den SGrabjtdtten 
ehrfamer Miftersleute aufgeſtelt ſieht. Arinbiden 
theinte erſt, es lehue ſich dorten fo ein ſeltſamlichet 
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Ktjegeheld an die Wand, und wollte ibe ſchon gruͤ⸗ 
fen; dann wieder, die Leere des Harniſches erlen⸗ 
nend, fuhr thm cm Gedanke an Nachſtellung ia ben 
Ginn, and ob nicht vielleicht bald auch feine ejgne 
Goldruͤſtung fo an der Feléwand -prangen werbde ; sv 
faite nach der Stecitarst, dsie er vom Sattel losge⸗ 
bitelt und mit hereingebracht hatte. Da fagte der 
haarige Mann: ſeid undeforgt, Heber Here; das 
it meine eigne Ruͤſtung, oder fie war es wohl nur, 
denn ich mag fie nicht mehr fuͤhren, ſeitdem bie Leute 

das Beſte au mit todtgeſchlagen haben. Ich aber, — 
vertraut mir ant, — ſchlage dennoch niemanden todt, 
und thue niemandenn etwas gu Leid.y — “Es war 
aud ein thorenhafter Einfall von mir;, ſagte der 

Seekoͤnig. ‘Wenn Fhe gedacht haͤttet, mie Uebels 
zu thun, warum mid) vor Cuerm zuͤrnenden Pferd 
etretten? Waruy meinen armen Falben ſo ſorgſam 

pflegen, und ihm heilende Kraͤuter auf die Wunden 
thun, und ihn kofend in ein Gehaͤg voll weichen Moo⸗ 
ſes bringen ? Dean wer fuͤr's Roß dermaſſen ſorgt, 
meint's auch wohl mit dem Reiter gut. Verzeiht 


mir, vielgetrener Wirth... — “Seon guty,, feote 


der rauhbekleidete Menſch; “ id vergethe von Herzau 
geth, wenn auch mit in der Welt gar nidt bas Min⸗ 
defte vergieben worden ift.,, — Dabet ward feine 
Ctimme ſehr weich, und er wandte fid ab, wohl 
ineht, um feine Augen gu verbergen, als unt, wie er 
ſich fo eben geſchaͤftig erwies, einige Lebensmittal 
unter einer Moosdecke hervorzuholen. 


R 
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“Daf Gott!,, rief ver Seekbnig aris, “qr ſelb 


wohl gat eben der, welden ich ſuche. Von einer 
"fhwarg(ilbernens Ruͤſtung haben fie mix gefagt, und 

von einem Udlerhelme, rede, wie es derten im 
Winkel ſteht. Ich zwar hab' Euch im Hatnifeh nicht 


Igeſehn, ſondern in der luſtigen Feſtkleidung mit 


ſammtgruͤnem Barett ‘and perlengeſticktem Mantel., 
“9 id hab’ Euch von Anfang an recht gut wieder 
-erfannt;,, fagte der baarige Menſch. “Sollte ih 
hee Geierfligel vergeffen haben? Oder’ gar det 
Gtreltart? Da febt. cinmal hier dle Narbe, welde 
fle -binterlief.,, — tnd damit ſchlug ev fein ver: 
worrenes Haar aus einander, dew verletzten Schaͤdel 
entbloͤßend. Dawn fube et wieder forts. “id fand 
es eben nidt ndthig, mid Euch gu erfennen zu gee 
ben, aber wer mid fudt, foll mich immerdar finden. 
Was wolt ihr von mie, Herr Seetinig? Ich din 
‘fertig gu jedbwedc? Antwort. ,, 
by feht mit kuͤhn und ſchlachtfertig ind Auge, 


mein junger Held,,, fagte AUrinbiden, “aber Soe 


Habt es nidt noͤthig. Die Gerda hat mit bereits all 
has Uebel befannt, fo aus ihrem verwinfdten Baus 
bergebrdu fur Gud entitanden ft. Ich hab’ fie and 
‘Datum far immer verwiefen vow mit und meiner 
Schaar. ” , . 

uUmbringen haͤttet Ihe fie muͤſſen,, rlef der er: 
Hote Juͤngling, “auf daß nicht anderm Chriftentind: 


Cin gleides entfeblides Letd widerfabre, alé mir 


pon ihren Handen widerfabren it! Konnte fie mid 


( 
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denn nichk mindeſtens deutlich warnen, ſobald der 
fuͤrchterliche Drank durch meine Adern quoll?, - 
“Rein Otto, bad Tonnte fe nicht;, ſagte der 
Seefontg, ‘* Sie hatte, des Uebels gewahrend, in 
aͤngſtlicher Gorge’ um meine Sicherheit erſt meine 
Streitaxt ‘mit gewaltigen, hochſchweran Zauberwor⸗ 
ten beſprochen, damit ich Euch mit der gefeiten 
Waſſe zu widerſtohn im Stande fei, und wer in ets 
nem Tage fo viel der uñheimlichen Formeln redet, 
ber iſt der Geifterwelt wie halb verfallen; es reißt 
unn fort, and ſagt ihm niche, wohnn. Go war es 

denn aud, hinausgeſtirmt mit ritn dle herbſtlichen 
Bilder, und Hatte ihr das Ohr hetdudt. mit Wol⸗ 
fedgewinfel und Eulengekraͤchz. rit als id, ant 
zweiten Tage nachher, ſchon fern von dorten war, 
und faft ber Meeresbafte. nabe, kam fie mir nad) y 
and etzaͤhlte mir all die entſeduiche Noth und Ver⸗ 
Tennung.,, ; 

“Sa, fle evgdbite; ſprach Otto, ſich unmuthig 
auf den Moosſitz suride werfend.  “ Was-hilfe mir. 
das! Mein Ruf und mein Liebesgluͤck liegt in Trim: 
mern, and ihe Erzaͤhlen baut es nice wieder auf,,, 

: “Sue wen haltet She mid ?,, rief der Seeloͤnig tn 
edlem Born. “Sor fonnt doch. wohl von felbit dens 
Fen, daß ich gleidy mein ganzes Gefolge serftreute; 
auf alle Bahnen hinaus, wo wer von jener Geſeil⸗ 
ſchaft zag, und den Lenten mid und mein Schwerdt 
und meine Ehre verbirgte, Fr wdret ein biederer 
Ritter, jedwedes zauberhaften Makels frei. Dabet 


t 
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jagt’ ·ich felb{e natuͤrlich nad der Burg gurtd um 
Euch gu troſten, und weil ich ba dew, Kern jenet, eb: 
Jen Verſammlung noch au finden hoffte. Sor wart 
aber ſpyrlos verſchwunden, und auch Gabriele , fous 
Blancheflonr usd Folko, und Heerdegen und Bortha 
fern; da ſprach ich blos die rechte Gunde dew Seaton 
in ber Veſte ver, und trabte davewf dew fuͤnf Reiſen⸗ 
Den rad, die vor der Hand deſſelben Weges gezogen 
ſeyn ſollten. Unterweges lies ich mein großes Saab 
horn immer ertoͤnen, vergewiffert, Heerdegen muͤße 


fold) einen Schall wohl alsbalb arbennen, denn. in 
Frankreich pflegt man dergleichen eben nicht gu vets 


nehmen. Es kam aud, wie ich mir's dachte; Heer⸗ 
Degen Hat ſogleich gefproden: “da raft dex Soel⸗⸗ 
nig! Gr warnt uns vor was Balen, odes es wap 
ihm felb(t was zugeſtoſſen {eyn.., — Und ſo haber fe 
gebalten, und id bad’ fie erreicht, und ihnen Wes 
nad) der Wahrheit erzaͤhlt., . 

“ Glauber fie denn Saran ?,, -freste Otte mit einer 


| zweifelnden Bitterkeit. 


“Mie ſollten fle denn anders?, rief Arinblorn. 


Ich ſagte es ihnen ja. Zudem haben Folko wnt 
Blancheflour nie anders als Gutes von Euch gebecht, 


and ware der Freiherr nicht wundenmatt gemefen, 
und die holde Mose Blancheflour nidt ſchreckensmatt, 


die Beiden waren nimmer von Eud gegangen, und 
, Yon der Burg. “Wie es mit Bertha it, wißt Ihr 


wohl felbjt. Aber Gabriele und Heerdegen Haber 


fid ſehr geſchaͤut, und weil Heerdegen wirklich civ 
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zhilicher Ritterbntann iſt, lick be Win’ Schweſter in 
Gabrielens Schutz, und that ein lautes feierliches 
Geluͤbde, er wolite nicht eher.raftert noch ruhn, als 
Vis er Euch aufgefnnden Habe mid Euch getroͤſtet, 
und Erte in ol Euer vetlornes Gluͤck wieder einge 
fibre. Folko hatte nicht uͤbel Luſt, mit gu geloben, 
denn der hat Euch unansſprechlich Heb, aber ſobald 
‘et und Hemandédy von. . Boren Wunden heil find, muͤſ⸗ 
fen: ſie nad Spanien’, vad fid mit den. Mokren 
ſchlagen. Sle haben das ſchon ſich ſelbſten fraber 
verheißen. Ich ſollte aud cin Gelubde fir Cue 
thun, und die ſchoͤnen Frauen alle drel ſptachen mich 
rect beweglich darauf an. Weil ich's nile aber vow 
Anfang her fk vorgenommen hatte, Euch mit allen — 
Kraͤften zu fachen; antwortete ich ihnen, es fet wet= — 
ter nichts dergleichen noͤthig. Und fo bin ich nun, 
ſo lange der Winter dauert, Land auf Land ab her⸗ 
umgezogen, und hab' Euch doch mit Gottes Huͤlfe 


~ endlid gefunden, und id denke, Ihr ſcheert Euch 


nun morgen den Bart ab, ordnet Euch das Haupt⸗ 
haar, und reitet zu Eurer Braut, die auf einem 
Luſtſchloß im Gascognerlande, in einem der aller⸗ 
bluͤhendſten Thaͤler Frankreichs, mit den zwei audern 
Engelsbildern von Fraͤulein wohnt; id aber gebe 
mid) wieder auf meine alte Heimath, das Meer, 
wonad es -mit (hon feit laͤngſther bange thut, und 
fomit iſt die ganze Geſchichte vorbei.;, 

“Wie it es Senn mit dem Ringe geworben?,, 
fragte Otto, “ Gabriele bat ihn ja an Solfo zuruͤck⸗ 


- 
~ 
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gegeben, weil fie ihn niot vou einen Handen 
wollte., 

" “@t, mit andern Rebeln ift and died Angſtliche 
Zoͤgern und Weigern verfdiwunden;,,. entgeguete 
Arinbiorn. “Gabriele bat ihn wiedar, glaub’ id, 
and. auf : alle Faͤlle haben: fie ſich darum vertragen, 
‘denn fie leben in der beſten Freundſchaft. Seb hal’ 
Euch ja {hon gefagt, daß Blancheflour wibrend des 


-Kreheren Mohrenfeldſuͤgen mit auf Gabrielens lieb⸗ 


lichem Schloſſe wohnt, in dem hellen Suͤdfrankreich, 


wo ſie noch obendrein recht nahe Kunde von des te 


pfern Bruders Fechten und Siegen vernehmen kann. 
Gabriele wird Euch dad naͤchſtens ſelber erzaͤhlen., — 
«Nein,,, ſprach Otto nachdenklich und langfam vor 
fid) hin, “@abricle wird mit bas nicht fo bald fel- 
Ber erzaͤhlen. Ihr follt wien, Seetinig, daß mit 
nichts unausſtehlicher iſt, als bedauert gu werden, 
‘and bedauern wuͤrden ˖ſie mich uͤber alles Erlittene, 
tam’ id jert. Da ſollen fie mid denn nicht eher 
wiederſehen, als bid ich mit fo glangenden Sieges⸗ 
fronen um den Helm angeritten fomme, daß fie 
mid nicht blos rechtfertigen muͤſſen, ſondern an mit 
hinaufſtaunen nod daju.,. 

“G8 ift cin Stols,,, fagte Arinbiitmn, “ aber id 
muͤßte (igen, wenn id behaupten wollte, er gefiele 
mit ſchlecht. Laßt Euch einen Vorſchlag thun, Mite 
ter Drautwangen. Die Lente in den finniſchen 
Graͤnzmarken, und aud viele Nordſchweden, find 
noch blinde und. bartnddige Heiden. Sd habe meine 
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Hilfe su ihrer Bezwingung verheißen, und ba gist 
8 Abentheuer, an ungdbligen Gefabren und Ruh⸗ 
meskraͤnzen reich. Auch wollte Heerdegen, falls ev 
Cud den Winter durch nicht faͤnde, gegen den 
Commer dorten mit mit zuſammen treffen. De 
thun wir wackre Thaten gu Gottes Chre und unjrer 
Klingen Preis, Sieht mit mir binanf. ,, 

Otto {ab eine ganze Wetle ſchweigend ba; ends 
lid bemerite er, daß Avinbidrn ihn verwundernd an⸗ 
fiaune, und rief mit glihendem Erroͤthen aud: 
„Ihr dentt wobl gar, Herr Seetinig, es ift mie 
mit meinen Feldzuͤgen fein Ernſt, und th gehoͤre 
au den leichtherzigen Burſchen, die vor ibe Leben 
getn von grofen Thaten ſprechen, und von ihrer 
Luſt dag, aber in Ohnmacht sufammenfallen, wenn 
Jemand die erfebnten Dinge fo nahe rice, daß man 
fle erreichen kann! Denkt For fo was von mir?,, 
“ hHerr ‘Det? von Trautwangen,,, entgegnete Arin⸗ 
biorn, “id bin Euch ben gangen Minter lang nad 
gereiſt. Ge wad that’ id fir feinen Kerl, wie Ihr 
ihn chen mit Worten abgemalt habe, tenn glanbt 
nur, eS ward mir fauer. War es dod) nidt viel, 
beffer, alé ob ein Geeliwe fo viele Monden durch 
ohne See bleiben follte! Mber daß Thr Anftand 
uehmt, auf einen fo ruhmvollen und gottgefalligen 
Bug einzuſchlagen, befremdet mid; ich Lingn’ es 
nit, Und die Urface waft? fd gern., 

“Sie fol Euch unverhalten feyn, auf die Gefahe 
bin, daß ich Euch etwad kindiſch yorfomme;,, {pred | 


-3 4 . 
Otto. “Die golbuen GelerAagel an Sperm Helme 
tragen dle Gauld, und grade jest, wie fie fo riefig 
aber die Heerdedfiamme gu mir heruber ftarren 
bricht mein fruͤher Schauder davor mit vermehrter 
Gewalt aus der Zeit heraus, wo mir mein Vater 
viele Maͤhrchen erzaͤllte von einem entfepliden 
Mann, rieſengtoß wie ihr, und der aud) ſolch einen 
feltfamen Kepflſchmuck trug. Seht, tein Vater if 
ein freifamlicer Held, und es gibt wenig Dinge, die 
in feinem ernſten Gefichte die Bige verruͤcken und 
verſtellen, aber wenn er von dem Mann mit den 
Geierfittigen erzaͤhlte, wurden immer feine großen 
dunleln Augen giles Grauens voll, und ex ftarrte 
in irgend cine Ede bes Saales hin, als ſteige vor 
dorten der verrufne Gegner beranf. ,» 

“Was hat er Euch denn von jen erzuͤhlt 2, fragte 
det Geekonig mit einem traber Lddelw, 

“Riel, ſehr viel! entgeanete Otto. “Unter an⸗ 
Derm, wie er auf eine ſeltſame Weiſe durch da⸗ 
Ynglad angegogen worden fei. Meilenweit, abet 
Geen, uber Gebinge hiniber, durd Thdler und Hie: 
fen fort Habe ev hin gemuft, wo etwas Entſetzliches 
im Werle gewefen fei. Denn geigte er fic huͤlfreich 
der hereinbrechenden Noth, aber weil gt immer iht 
Vorlaͤufer war, ſchreckte doc Alles jm pngeheucts 
Erbangen zuſammen, wo irgend der rieſige Held wit 
den Geierfittigen erſhien. Und rey myr irgend eine 
Schuld ouffeinem Herzen trug, dem ſtarxte vollende 
Alles Blut in pen Adern vor der machtigen Geſtab. 
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Der bie Rade: war eb Helm bedageſten ſurchtbar 
Signed Geſchaͤft, und ſchlag ihm nun und simmer 
Feht, als nur ein einziges Mal, und davon hat mir 


gnrin Geter nie erzaͤhlen wollen. Es fei dod all zu⸗ 


eriblish , ſagte er, ad allzublutis fuͤr ein junges 
Gemuͤth., 

i Ener Vater hat End keine Maͤhrchen erzaͤhll; . 
Aagto her Seckonig ſeufzend. “Es gab wirklich eins 
mal fol ainen (hteclig herrlichen Menſchen in uns 
verm Stamm, cher nun iſt et ſchon lange kodt. »» 


+ 3m alan’ ; ip babe cinwial mit geigem Schaͤdel 


in unfrer Burgkapelle gefochten; fagte Otto mit. 


Yeifem Sittern, ohne daß ihn Arinbioͤrn verftand. 
Dann fubr ev lanter fort: “Dag it die Scheu, Here 
Seekdnig, die mid nay Cuxer Seite treibt. Wer 
weiß, es liegen wohl recht furchtbare Geſtalten lau⸗ 
ernd in der alten Finſterniß Eures und meines 
Stammes. ” 

“Die lauetn in jedweder uralten Finfternif, ., ent: 


gegnete Arinbiorn freundlid, “und fo gehirt es ſich 


auch, wenn ein kraͤftiges Licht aus der Nacht erbluͤe 


hen ſoll. Kein Graus, keine Luſt!, 

“a, rief Otto begeiſtert aus, da habt She Recht, 
und der alte Meiſter Walther auch, wenn er ſang: 
“Man geht aus Nacht in Sonne, 


Man geht aus Graus in Wonne 
Aus Hod in eben etu.,, a 


Nun ſeht Sher wohl?, fagte Urinbiorn. a « Gat 


in unfern Haͤuſern der Graus vorgearbeitet und der 


‘“ 
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Tod, fo iſt ſes vielleicht an und, Wonne und Leben 
aus der finſtern Saat zu erwecken. Friſch an das 
‘Werk, mein tapfrer Gefaͤhrt, und alas’ Deine Hand 
in die meine auf gluͤckliche Fahtt zu Morgen ther 
Htfriesland und die See nah Norweg, und von be 
nad den finniſchen Grangmartert hin!,, 

«Sn Gotted Namen!, rief Otto. Die zwei te 
pfern Juͤnglinge ſchuͤttelten ſich die Haͤnde, und ath 
meten bald hernach, der wackern, unwandelbaren 
Entſchließang froh, auf den Moosdecken der Fels 
hoͤhle die Erquitung eines frifeduftigen Salefs, 
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83 kerinnende Morbenrdihe von ben otüchen 
Wergen gegenuͤber warf eben thre erſten Lidter in 
die Hole, da fuge Urinbidrn aus buntvetworrenert 
Traͤumen ermachend auf. Weil er jedoch in dem 
rothlichen Echimmer einen engelſchoͤnen Juͤngling ne⸗ 
ben ſich ſitzen ſah, fruͤhlingshell und mild, und. gleich⸗ 
ſam ihm zum freundlichen Waͤchter beſtellt, ſo dachte 
er, es ſei wohl nur wieder ein Traum, und ſchloß 
die Augen von Neuem. Nicht lange aber, fe ruͤhrte 
ihn die Hand des Juͤnglings leiſe an, und von ſeinen 
bluͤhenden Lippen quollen die Worte: wollte. wit. 
denn nicht mit dem fribeften Morgen. anf unſre 
Vdahrt, mein, edler Gefell2s, - - - 

« Und Arinbiorn ermunterte (id vollends, und et: _ 
fannte Pen jungen Ritter Trautwangen, mit zierlich 
geſchernem und- geordnetem Haupt: und. Barthaar, — 
zum Theil wieder in. die Gewande jened ſeltſamen 
Verlebungsfeſtes gekleivet, die zwar etwas verſchoſ⸗ 
ſen und veraltet waren, ſich aber mit unverminder⸗ 
det Unmuth dem ſchlanken Leibe des Juͤnglings an⸗ 
ſchmiegten. — “Gi Gott, wie ſchoͤn und herrlich She 
geſchaffen féid!,, ſprach der Geefdnig mit freundlis 
“hem Laͤcheln, und ‘die Hinde zuſammenſchlagend. 
Der Herr if, gros in ſeiner Creatur, und Ihr 
habt ſehr wohl gethan, die rauhen Thierfelle, wel⸗ 
che Gottes Ebenbild verſtellten, wegzuſchmeißen, 

| g - 


— 





38 

und aud Euer Saar nicht mehr wacern™ gu laßen, 
wie die Ranken eines wilden Forſtes, ſondern es 
gu ordnen und gu bezaͤhmen, einem ſonniglenchten⸗ 
Den Garten gleid.,, — “Went man wieder js 
Menſchen will,, fagte Otto, “mus man ja bod 
aud machen, daß man ausſieht, whe ein Menſqh 
“St es Euch jest gefaͤllig, Euch von mir wappuen 


zu laſſen? Nachher leiſtet She mir wohl denſelben 


Dienſt. ” ; 

Es geſchah nad) -Otto’s Worten, und beide junge 
‘Helden ftanden einander alsbald, der Cine goldlent 
“tend, der Andre in ernſter Silberſchwaͤrze funtelnd, 
“gl8 eherne Schlachtmaͤnner gegenuͤber. Dann wut? 


“gen die Roſſe gefattelt und gezaͤumt. Arinbident 
Thier war bereits vor Otto's guter Prlege und (et 


nen Heiltrdutern faſt gaͤnzlich wieder genefen; und 
wie der Lichtbraune auf feines Herrn Rufen heran⸗ 
getrabt fam, fdrectte es in Bangigkeit ver dem wil: 
‘den Gegner gufammen. Wher Mittée Trautwangen 
‘Hebrdute ſeinen kuͤhnen Schlachtgaul ernſt, und et 
ſtand abermals wie cine Bildſaͤule ſtill, ließ ſich and 
geduldig ſatteln und aufzaͤumen, obgleich man ihn 
wohl anmerken konnte, daß er deſſen viele Monde 
durch ungewohnt ‘worden war, und ſich jegt ſeht 
daruber verwunderte. 
«Ei, wie herrlich muß das Thier ausſehen,tief 
der Seekoͤnig, wenn es in rechter Wartung wh 
Pflege ſteht! Schon jest mit ſeinem langen, rauhen 
Haar, mit ſeinen ſtruppig wilden Maͤhnen leuchtet 
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es fo trefflich herdor. Sit es in ſeiner dechteu 
Pracht, fo darf es ſich wohl ungeſchent eluent 
Stamme vou Roſſen zugeſellen, die in meiner Set: 
math zezogen werden, und ſonſt nirgend ihres Slei⸗ 
qhen ſiaben. Fa, ja! dieſes miei wahrhaftig dazu 
gehoͤren, denn lichtbraun ſind ſie auch, und zornig, 
wie diefer, iit leiden keine audre, als ſehr gewal⸗ 
tige Helden au lorem Reitern., 


ta 


“Dag viefer Gaul fs lichtbraun aushieht,;, fagte 


Dito, “mads. mit ih gang beſonders lieb. Licht⸗ 


braun it far mich ind recht engliſch holde Farbe; 


meine ſelige Mutter hatte ſo große lichtbraune Au⸗ 
ben, ud weil der Himmel da herand blickze, komut 
mir die ganze Farbe wie ein leuchtender Gruß des 
Himmeis vot. 3; - 

is nuu alles fertig int, guͤrtete Sted feine be: 
folagne Schiverotidetde um, lief das eine Stid 
der zerbrochnen Klinge hinein fallen, und ſtieß als: 
dann dad “andre; welded den goldneti Heft noch att 
ſich fabtte, darauf. 


nNein,,ſagte Arinbldtn, “fo waffenlos duͤrft 


Ihr mir nicht reiſen. Da, nehmt meine Streitart, 

und kettet ſie Cid an dem Sattel feft.., 
“Waffenlos?,, entgegnete Otto. “Das bin id 

init nichten. Schneidet dod mein gebrochnes 


Schwerdt wohl immer noch beſſer, als manch ein | 


unverletztes thut.,, 
“eh bite? Euch, nehmt dennoch die Stiettart ; + 


fagte det Seetdnig. “Haut Ihr nod) Scharten it * 


* 
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dle Klinge, oder ſtoßt fle wohl gue dnt gebrochnen 
Gude raub, fo. ſchmiedet fie ſich nachber. weit ſchwie⸗ 
riger worden Sauberworten und Meiſterkuͤnſten ei⸗ 
nes Mannes gufammen, den ich End in Norwegen 


zeigen will, and der fle Cyd wieder zurecht bri: 


gen ſoll. 
“Des iſt ein andres,ſprach Otto, “und auf 
dieſe Weiſe nehm' ih Eure Strettart fae geliehen 


‘an, bis mir ber weiſe Meiſter Schmidt wieder zu 
‘meiner eignen Waffe verholfen haben wird., 


Damit ſtiegen bie beiden jungen Helden su Pferde, 


| und ritten mitfammen nordoͤſtlich nad) den anol: 
Henden Ebnen vom Ardennengebirge hinunter. 


rad 


\ 


es 
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Dr it bis Rapicets 


— see “ge " a . : 


Mave 2 Dar —* einmal nat dem alten ver⸗ 
laſſenen Herrn Hugh einen Bliick zuruͤcke wenden, 
mein guͤnſtiger Leſer? Der greiſe Mann ſitzt fo freu⸗ 
denlos auf ſeiner Burg, ſein ganzes reiches Leben 
itt erbliden/ und leichenartig hinter ‘ihm abgefallen, 
denn von dem einzigen Sohne vernimmt ex fee: 
Gunde, nicht auch von Bertha, vit von Heerde⸗ 


gen, und nur daß ign der ‘alte Heldenſaͤuger. Wale 


ther biswelden beſucht, ffontt waive der. einſt fo veg⸗ 
ſame Kriege mann ſchon ganz und gar zum Rit: 
tereremiten worden, und feine graue Stammveſte 
zur ritterlichen Cinſiedelei. Bisweilen, wenn er. ſo 


ganz allein in dem großen Saale fist, verglßt er 


fi wohl, und tuft: “Otto! Berthal,, — und:, 
“Sttot Bertha!l,, balls von dew dden weitlaͤufti⸗ 
gen Vogengangen brauffen zuruͤck, und det alte Here. 
ſchuͤttelt den Kopf; und laͤchelt ſchmerzueh uͤber ſich 
ſelbſt. 

Eines Abends ſaß rer mit Walther an dem’ run: 


ben Tiſch, die ſAbernen Becher voll eblen rheiniſchen | 


Meines-swilchen ihnen; orauffen rauſchte sin Fruͤh 
lingsregenguß in Stroͤmen herab, als wollte ex nim⸗ 
tet wieder aufhͤren. — “Manfd nuͤr yu, taufdy 
mut zu!, fagte der “alte Hert Hugh, freundlid) nad 
bem Fenſter. “So Halt Du mie dod) dem. watkern 
Nelſter Walther: hier in der: Butg; unde ich trinke 


~ 
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Die einen froͤhlichen Gruß entgegen, Ou Himmelé: 
gabe... — Wather ſtieß klingend mit ſeinem Wirthe 
an, erquickt durch den Strahl der Heiterkeit, wel⸗ 


cher ans bem edel truͤben Geiſte hervorbrach, fat 
fa, wie ween man aber eine neblige Wieſe geht, 


meinend, fid verirrt zu haben, und die Sonne wirft 
plotzlich einen freudigen Schein dazwiſchen, und zeigt 
uns unter unſern Fuͤßen die wohlbelannte, richtige 
Bahu. — Fuͤrwahr,, ſprach der alte Here Hust 
weiter, “‘teber Walther, Thr fet ‘tate recht naͤthig. 
Wir tragen wohl beide weiſſes Haar, aber auf eine 


ganz verſchiedene Weiſe. Mir laſtet eG anf dem 


Kopfe, wie ein Vuſch bereiften Mooſes, der get 
Winterszeit auf einer verwittergew. alten Bildferle 
in die Hohe ſtarrt; Euch laͤßt es wie efne slerlite 
Silberkappe, die End, gure Lohn far dad lange Sia: 
gen, von anmuthigey Fraven mit weiſſen Haͤnden 
aufgeſetzt worden fei, O kommt bed nny oͤfter her⸗ 
ein, Ihr laͤchelnder Gottesbote mig Carer Lieder 


gabe, und fénftigt mit den ſroͤrrigen Sinn.,, 


Die beiden alten ente ſchuͤttelten einander (ett. 
geruͤhrt die Hinde, und wollten eben vie Ripper ent: 
thun: der Sduger gu vertraulichen, laͤngſt aurid: 
gehaltenen Fragen, der alte Herr Hugh zu eben ſol⸗ 
chen Erzaͤhlungen; da trat ‘ein Reiſiger in det 


Eaal, und meldete, daß ein Pilger drauſſen te det 


Vorhalle fet, Sex in dem großen Regenwetter nist 
tiefer in ben Abend hinein gehn koͤnne, und me 
Mbach und Bewirthung anbalte. — “Der Lommt 
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retht wugelegede! mrmelte Herr Hugh, und fptad 
dann tout gu bem Relfigens. “Rau fuͤhr thn: here. 
ein, bad verſteht fid) von ſelbſten, und, abſonderlich 
in dieſein graͤulichen Unwetter. Schieb' aud noch 
einen weihen: Soſſel as den Tiſch, laß etwas zum 
Imbiß bringen, und mehr Wein, und einen ſilber⸗ 
nen Becher ſar ben Fremben.,,:— WS der Reiſige 
ſchon ander Saalthuͤre war, rief ihm ber aite 
Pitter uvch nach:hat der Pilger etwa geſagt, was 
er fat ‘ote Daudomann iſt?,, — Gin Frangofesw - 
antwortete der Reifige, und ſchritt hinaus. — “Num 
fet 11. (pate Walther beghtigend, “wenn wit ge⸗ 
flint werben foliten, war es doch gut, daß es durch 
einen Franzgmmann geſchah. Der kann uns vielleicht 
was. gutes Neurs vom jungen Herr'n Ott? vow 
Trautwangen erzaͤhlen., — Meuigkeiten, ſagte 
der alte Here Hugh ſehr ernſt, “tdugen gewoͤhnlich 
auf dieſer Erden nicht viel. Ich habe eine rechte 


Shen vos Renlgteiten, ‘und. vollends wem’s fo Ei⸗ 


net gar nicht erwarten fann, und dngftlid anf ber 
Jagd mit Fragen Hinterdvein- tt. Deßwegen last 
und wenlgſtens Mefes Thorenſpiel nicht treiben, und 
gebt mix Euer Wert d'rauf, ohne Forfhen absuwars 
ten, was ber ‘Grende fund geben wird, und was 
nicht — *RéHe gern,» fagte Walther, ‘wens 
Gud ein Gefalleri damit geſchieht. Sudem migt 
Ihr wool mit dicfer Abneigung uͤberhaupt auf deri 
tidtigen Wege fen: Fer Freunde: wenigitens, bie 
Freunde beſuchen a note, at es woot tetnen nngués 





at 
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ſtehlichern Gries, ale nieuw dee Mirth Vleich. nary ben 
evften: Handefehattele anfdugt:. “ned westigibt es 
denn Neues, olieber Herr? — Und hers Gah iit, a 
immer cin Freund, vorzuͤglich; wenw, er, in Naqht und 
Regen fommt.., — Der Pilger trab/ zu trp vichnen 
Chir’ hetein, le Oy, Mead re’ 
€$ war ein Maun, hits att tichh) juug/Nicht 
ernft ,-nidt hiftig,. der ‘nach. Gravilentety viel amd: ge⸗ 
Hufig ſprach, und in zwar nicht wentgan peher Rott 


ſchnell dherausgebrachten Warten .guicectiiehen .geb, 


daß er cin wohlhabender Edelmann fet. awdsdabiele 


Geluͤbde, welded, ſchau ven. feigem WPatena geleitet: 


worden, thi zu der Pilgerfahrt switen, adie et iret 
am bejten im Schutze oon Kieig Liwenhersend Reese 
beer absumachen hoffe ,:fontt,,: wieinte.¢¢ fekigt, wase 
ex freiwillig wohl. wert aufs Pilgarn gekommen, Det 
alte Here Hugh hatte ſich alsbaldyi gain ſeinen Baden: 
ken von -diefems-feirgten Etrome abgewsende;. er ah 
ganz ſtill vor ſich: hin, und trent: ulnnerungen vt 
, gangher Lage aus dem ⸗Weindnunit ſrillfunkelnden 
. Mugen, wie et es zu ſhun pRepte;. wean- ge allein 
war, und Walkbeu batte eine Zitherzauf den Gdeet 
genommen, fie gn einzelnen beweglichen, faſt telus 
merifden Aceorden anregend, wabyendbeg: Fremde 


* gang ungebindert weiter fprad, und aß nab trent, 


und die gaitide BBoltbabenbelt ſeinck Birtes mit 
noͤctichen Worten pries. 
Ha geſchah es endlich, daß bee: Vilgersoingns Me 


WEN nannte, dey wie ein Kligdgntided  Mufedetice 
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ia b Semuͤther der briden alten: Muͤnrerfahr. GEp· 
ſprach vont dem großen: Freiherrn vow Montfaucon, 
tab: Herr Hugin fewpbt;; als auch der. Heldenfaͤnger, 
mußten recht out, wie nahe dade sit Werren “Defy: 
von Srautwangen sufatronengetnity ft fel: Der ſtarke 
zolto/er zuhlte: der Fremde, habe im siorigen Gere — 
einen Swrifampf gehalten, am, eines welbberaͤriten 
Minges willen, sit.cinem iungen deutſcher Helden, 
nnd fet darinnen gan merhoͤrten Welle evleatm; Fee 
Nuf som dieſen Gafeds laufe miz.cin sdabender 
Fenerfuuken: das: ganze Frankreich durchz alle FONG 
ferebe won Dean Mgendligen Dendiden; deſſen Vor⸗ 
nament’ Otto heifien*folle)- aber deſſen Buuren et, 
der Erzaͤhlen, nicht. gut inudgefpresten: affe meil 
dergleiden” ſchwierig fie framzaſiſcha Gunsay; : {ei 
Dann’ Berſchtabe ex waShibrliidh hea zonzen Hergang 


den Gefochtes swifdnn Sthd end Montfquco? wd? 


Walther ſchlug die Saiten der Zither frendſa and Rex 
waltiglich dazu in der Melodie eines kriegeriſchen 
Marſches. Ber alte Serr. Hugh bagegen (ohe nach⸗ 
denllich aus, umn es ſchian, als pelfe.:cer recht ſorg⸗ 
faͤltig am ube, jedes aluͤcklichen Wortes qué defen 
trubfeligen Nachhall ; " welder. ja dod, san wid nim⸗ 
mermehr aushletben bitte.” Da fagte dann aiid) end: 
lid) ber Fremde: fie woilten freitidy behauͤpten, der 
frnge, Dentide: babe das Bilen nue: 
erruugen. i dlgd. Walthhers Kithernſchwieg, 

ere dush ſaltete die. Gtire nor duntter, —8* 


«tee . . — 
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nad {einem Freunde Hindber, wie wenn. Einer fesen 
wit: ‘hab’ fy"s doch gedadt!,, 
ober es glaubt kein Menſch mehr datan; fuht 
der Pilger fort, die. Gemuͤthsbowegungen feiner Hb 
rev weiter nicht betradtend. “Die groͤßten wud 
herrlichſten Mitter Franteeichs werfen jeht auf Fok 


' Jo's awd ndd eines andern Helden Wort ihre Hash: 
ſchuhe wider Feden aus, ber etwas Unheimliches vex 
dem jungen deutſchen Steger behaupten ˖ wil 


Mit dieſen erfreulichen Wooten. ſchivß der Frembe 
das telhe Maaß ſeiner Erzaͤhlungen, wuͤuſchte den 


wwel grelſen Maͤnnern eine ruhige· Nacht, und ſchritt 
unter viblen Eutſchuldigimgen, daß ton die Muͤdiz⸗ 


Beit fo fruͤhzeitig uͤbermaune, einem vorlenqhtenden 
Meifigen nah, aus ber Thuͤr. a t 

“Raune war'ee fort, als swaltner tte Saiten fei: 
ner Zither ſchon wieder ie ſreudtzen Slingen ſchlug, 


mne bape faug> * 


a Der jun e Ott’, der Mele, 
An lebern litterwerth h, 7 
Stand at “and einbes Lette, 
eindes Somers, . 


| ® 
vy Day een den § ie part ſprechen 
Bed Belbbact’e eigen bted 
e rt’s Luͤgen en 
Bor eblen Seindes gen bred — 


Der atte Sete Sugh whotte mit der Hand, wnt 


‘fagte: “(timme keine Siegeslleder an, Du getreurt 


Walther.. Es wets freilih niemand-beffer, als id, 
daß Otto hem Montfaucon weit aberiegen iſt, dean 


” 











7. 
fo was laͤßt fid) gleid) in bee erſten Sugend zweier 
Knaben beurtheilen, und ich tensie’ fie Beide gut, 
aber es fiebt ein Langer Sunfler Schatten in Otto’s | 
Leben hinein, und den wirft meine feindlid rieſige 
Bildung anf. den. perfinſterten Boden. Mußte doch 
gleich be armen Knaben fruͤheſter Ernſtlampf den. 
truͤben Sieg: uͤber Heerdegen erringen. Ach Gott! 
Ach Gott! Ich bin ſehr betruͤbt. — Frage mich nicht 
Walther, wie das Front, und Lag und ſchotzeend zu 
Dette. zu see 
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vViertes Kapitel ... 
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De finſtern Ahnungen widewußt, ae fia 
um ſeinetwillen ‘ther’ des alter ‘Seren’ Hugh Sinne 
legten, ritt Otto an’ ber Seiteſeines Lolen Gefaͤtr⸗ 
ten dem Suiting in frngfrenbiger’ 8 fftung entge⸗ 
gen. Es war wohl nicht mehr ſo, wie als er dad er: 
fiemat su gteidfer Fahreszeit fn dte Belt’ hineinjog 
and an pen bluͤhenden Mainesufern hinter febent Hu⸗ 
gel einen PaVaft vol wunderfamer Abentheuer - und 
fuͤßen Minnegluͤcks gu finden dachte, in jedem Reis 
tersmann einem bedentfamen Frennd, oder einen 
yibinlidien Feind entgegen fab: -~Bisweilen fann cin 
Jahr den Menſchen um ſehr viel mehr, als um drei⸗ 
hundert Hing und ſechzig Vage dlter machen: und es 
war dem Ritter Otto alfo ergangen. Dennod blieb 
er immer jung genug, um anter dem abgefallnen 
Laube feiner verwelften Hoffnungen dad Keimen 
neuer ganz wunderſchoͤner Bluͤthenſtauden zu ahnen, 
nicht nur, wie es ein jedweder treuer und verſtaͤndi⸗ 
ger Geiſt thut, fiir die Morgenrdthe, die niemalé 
Nacht wird, fondern and fit den ſchwuͤlen Mittag, 
ben wit mit einer thoridten Ausſchließlichleit Leben 
zu nennen gewohnt ſind. 

Die beiden jugendlichen Helden befanden ſich be⸗ 
reits in den oſtfrieſiſchen Grenzmarken, und als ſie 
einſtmalen einen ſanftbegraſten Huͤgel hinangeritten 
waren, dehnte ſich ploͤtzlich unfern yok ihnen das 
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Meee, in leuchtender Herrlichkeit, von tauſendfachen 
Sonnenlichtern uͤberblitzt, gleich ainem endloſen Blu⸗ 

mengarten, in immer wechſelnder Geſtaltung aus. 
Otto hatte das noch in ſeinem ganzen Leben nicht gee 
ſehn. Er breitete die Arme in ſchweigender Ueber⸗ 
raſchung weit aug einander, als wolle er Meer und 
Erde mit gottaͤhnlicher Liebe umfaſſen; dann ſtuͤrmte 
ez cin lantjubelndes Qufen in die bertliche Welt ins 
aus; Dann ſtieg er (rid und bedaͤchtig vom Pferde, 


und tnie’te ‘gu einem ſchweigenden Gebet' in dag 


Gres, Wer ſchon bes Meeres anfi ichtig geworden 
iſt, und ungefaͤhr etmeffen kann, wie etwa fo einem 
Mitterjingling, gu Muthe feyn mochte, wird (id uber 
das hes nicht gar gu ſehr verwundern. . 
Urinbdidrn jubelte aud), wdgrend fein Falber die 
thm woblbefannte Seeluft anwieherte, aber das war 
kein ſtaunendes Bewundern, ſondern ein vertrauli⸗ 
ches Gruͤßen, wie das eines Hirten, der zu ſeinem 
vieldurchweideten heimathlichen Anger aus fremden 
Landen wiederkehrt. Er fprang alsbald vom Goffe, 
ſammelte Reiſig und trockne Zweige aus einem na⸗ 
hen Gebuͤſch, und zuͤndete auf dem Gipfel bes Huͤ⸗ 
gels ein luſtiges Feuer an, das kaum mit ſeinem 
aluthfarbigen Rauch in die Wolken “empotgewirbelt 
war, als fidy. aud) (don ein ſtattliches Schiff hinter 
einem umbuͤſchten Eiland herdorſegelnd wahrnehmen 
ließ. — “ Sieh’ da, „ſagte ber Seetnig, “meine 
Gefaͤhrten find dod ridtig bereits. zur. Stelle, und 
haben gut aufgepaßt. — Und dam fude ex gegen 
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Htto, der fic vom Beten erhoben hatte, forts “hes 
Dorten, lieber Reiſegeſell, iſt die buſchige Inſel, wo 
ich mit Heerdegen den Holmgung hielt, und hier 
auf einem det naͤchſten Huͤgel muß aud) Frau Min⸗ 
netroſtens wunderliche Veſte zu erblicken feyn, da⸗ 
von Heerdegen und Bertha ſoviel ſchaurig anmutti- 
ges gu ſagen wußten. 

Mit ſehnſuͤchtiger Ruͤhrung blickte Oito nach der 
‘Burg umber, welche er ſeit ben Erzaͤhlungen jenes 
furchtbaren Siegs- und Verlobungsmahles fo lieb 
gewonnen atte; alle BWorte, die ihm davon. ct: 
klungen waren, lebten In ſeinem Herzen, und ries 
fen ihm oft in naͤchtigen Traͤumen bas Bild der ge: 
beimnifreiden Pfalz mit ihren Liftensinnet: und der 
frommen Drude herauf. Er gedachte nun, an die 
magiſchen Pfotten mit befcheidner Sitte auzuklo⸗ 
yfen, hoffend, das feelige Tinen aus ben Halles 
werde ihm hellgruͤßend entgegen Hingen, und weit 
‘bie weife Butgfrau fiber bie blumigen Mauern het? 
ausblide, moͤge fle ihn wohl freandlid gruͤßen, und 
ihm die Babiten ſeines Lebens gu Tauglichkeit und 
Ehre vorzeichnen, da fie ja erkennen muͤſſe, wie st 
weiht und wie theuer thr ernſtes Bilb in ſeinen 
Herzen wohne. Cr ward aud bald eines Gertie 
ers in bet Naͤte anſichtig, aber das ſah viet anden 
aus, als er ſich Frau Minnettoſtens Veſte dachte. 
Moeeſt gverfallne Steinwaͤnde nickten baufaͤllig nag 
dem Burggraben herunter, ſtatt det Lillen wehten 
Neffeln und andtes verwildertes Unkraut auf bet 
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Pinnen, und zwiſchen durch ſah haͤßliches Gefluͤgel 
mit den mißgeſtalten Schnaͤbeln fred hervor, und 
. flog wieder aͤngſtlich kreiſchend in die Hoͤhe, als ein 
gtofer Fuchs obew auf det Mauer geſchritten kam, 
und mit lauernden aber dreiſten Tritten die Zine. 
nen entlaͤngſt zog, als fet er ber Burgvogt, und 
made die Stunde dburd ‘den menfdhenleeren Bau. — 
“Serr Gott, welch ein walter, grauenvoller Wu: 

‘BMid!,, fenfgte Otto; “das tann dod nimmer- 
mehr —?, Ihm erftard das Wort~im Munde, and 
der Geetbnig antwottete auf die ungefprocene 
Stage: “id fann es mir freilich aud nidt denten, 
daß fie jemals da gewohnt haben follte. Und bod), 
nach der Lage tommt es ſo heraus. 

Wie noch die beiden Ritter in ſtaunender Betrach⸗ 
ting ſtanden, war unvetmerit. ein Bauer an ihre 
Geite getreten, der grifte bifid, und fagte: “ie, 
it, She edlen Herrn, Shr feid wohl gwei Reifende 
aus ferten Gegenden, und habt in beffern Zeiten 
auf dieſet felben Stelle geftanden? Ich kann's mir 
Wohl fo vorſtellen. Frau Minnetroſtens Burg, bie 
iſt es immer noch, aber Frau Minnetro(t felber iſt 
weit von hier weg, und weiß fein Menſch wohin. 
Aus den Blumen find boͤſe Kraͤuter geworden, aus 
bem hellen Gee drinnen ein ſchnoͤder Sumpf, Be: 
ſtien wohnen in dew Saͤlen, und man sill gar ſa—⸗ 
Gen, gut Nachtzeit auch boͤſe Geiſter. Das kommt 
davon het, wenn ber Menſch fein Machwerk mit 
‘Sem Sider avllebt, und das genie Ding nur allein 
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beſtehen foll. Danis iſt nichts beer, als Eiteeißen, 
‘Sehr mad wit vergaͤngliche Wuͤrmer ſchaffen, Mt anh 
vergaͤngliches Ding, und haͤlt man nicht immer Hard 
‘and Ange drob feſte, ſo bricht's vor eigner Zwie⸗ 
tract In Stuͤcen, war's auch eth ſo hertlichet Bau, 
Als der unſrer lichen Frau Minnetroſt. Auch des 
Landes Friede bricht Sitter ihr ein, denn felt det 
Jahte, dug fe verſchwunden iſt, find, Ser Splat: 
linge und der unterſaſſen Klingen nicht viel trode 
geworden von gegenfeltiger Brat. . Sa, ſie wollen 
gat behaupten der tolle Seetoͤnig Arinblorn vier 
ſich wieder an deh Kifteh. ss 
“Daran ‘Haven fie. gewifſermaſſen tect , 9 ſagte 
ber Seefbnig laͤchelnd, “aber et ‘that Euch Sieve: 
len nichts su etd... 

«Pin, da Saltfen wir's gewißlich dennoch der td: 
hen Fran Minnetroſt!5, Hef ber Bauer, und druͤcke 
dic Muͤtze zwiſchen ben gefaltuen Handen. Dem 
Shr muͤßt nur wiffer „ Daf fie uns fo ganz und get 
nod) nicht verlaſſen Hat. Sivei bis Dreimal haber 
fie in den ſerſten Seiten de Schiffer su Nade ‘dot: 
ten ait’ def Kuͤſte ſtehn ſehn in weiſſen, wallenden 
Gewandern ;' und giutite Scloirn⸗druber, wie & 
fhte getohnte Tracht wat, ahh ihre hell er Ager 
haben mondengleich  getendtet aber fie weinte mil: 
Diglid, nib wand die Hinde. Man glaubt, fie: pave 
has Jungfraͤulein geſucht, bad ehmals in der Baty 
After bet thr war. Denn mit den · Schlelern wintte 
‘fie auf's weite Meer hinaus, und als dann memand 
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kam, ging fle berhifiten Hauptes fort; doch ſah man 
deutlich, daß ſie die Burg vermied. — Daf Gottl 


da iſt ſchon wieder ein Fechten unten tm Thale los; 
id) muß nur machen, daß ich meine Hammel auf: die 


Seite treibe, ſonſt reiten und treten fie mir das 


arme Vieh zu Mus., 

Er ſprang in eiligen Saͤtzen den Hugel hinunter; 
und die beiden Rikter ſchwangen fi ſich it den Cattel.- 
Wirklich lies fic) unten ein Waffengeklitr und Strei⸗ 
testufen vernehmen, und bald daranf ftaubteh einige 
Schaaren zu Roß und Fuß int Handgemenge vorbei. 

“Es war mit vorhin, Relfegerell 4, (prac) Arinbi⸗ 


brn, “als haͤtteſt Bu Luft, Frau Minnetrofens - 


Burg zu befuchen. Laß Dich durch die Kerls Hier 
nicht abbalter. Die wollen wit in einer halben 
Stunde fo gur Ruhe bringen, dab fle Gott danken, 
wenn fie das Leben behalten, denn fieh, va fegelt 
mein gweites Schiff auc) {chon heran, und die anbern 
find gewißlich allſamt nicht weit. .» 

“Nein, tag" nur Arinbiorn;, antwortete Ditto. 
“Bas (ollt ic) in den Salen, wo mir vielleicht eine 
Wolfin mit ihren Jungen ehtgegen heulte, und thit’, 
ulé ob fie die Wirthin waͤr? Oder wozu das garitige. 
Sefitigel aus den Kammern treiben? Und Frau Min⸗ 


netroſtens und Bertha’s Augen haben dorten geleud= 


tet, und ihre Holden Reden geflungen. Cs mufte 
tin graͤulicher Anblick ſeyn, und man koͤnnte druͤber 
toll werden, fo. daß man die graͤßlichen Beſtien 
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gruͤßte, als ob man bie Frauen vor ſich ſaͤhe, wit 
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wollen Heber: nidt weiter bran Senter, fondern cilig 
au Saif! ,, 

- Du haſt auch im Grunde febr Recht +» fagte der 
Geetonig, nud fomit trabten ſie den Huͤgel hinunter 
an den Strand. Schlachtfertig geordnet Kanden dor: 
ten Arinbioͤrns rlefige Ceehelben in ihren verwunder⸗ 
lien Waffen. Die Grlefenften ans her Scact, 
ehemalé in ser Normandie ihres Heerfubrers Be 
gleiter, erfannten den Ritter von Trautwangen als: 
bald. Gin Fliftern ging durd die Glieder, dad fid 
ſchnell gum lauten Jubelgeſchrei verſtaͤrkte, und ent 
lich in folgenden Gang ausbrad. 

© Einter Recter, 2 


olfo’s bind 
Schallend mite Schilden gruͤßt Dich die stab 


Rana den Ring ab 
Mafd nem Normann ; 
Giege mit wns mal! »s macht ſich leichter nod. 


Schau, wie febdumig 
Sawillt die Nordfee | 

odt es Didy nidt bie lidte Ebn' entlingft 2 
Faber’, mein Fechter, 

rich in’s Meer aus! 
Munter vont RoF ! Auf's hoͤlzerne Seerof fteig’! 
Sie ſchlugen dazu gewaltig mit den Wurfſpeeren 
auf ble ungebenern erzbeſchlagenen Schilder, un? 
Arinbiorn fagte freudig laͤchelnd gu ſeinem Gefelles: 
**bas ift die Nordlandéweife fo. Kaum dag irgen? 
Meues und Schdues gefwieht, fo toͤnen fie’s gleich 
in einem Gange aus, der oft anf Kind und Kinder 
tinder erbt, und viel weiter fort, mit der Gage, wet 





halb er entftand , tle _siafdttig er + aud) verwoͤhnten 
Ohren klingen mag., 

Otto aber fprang ergluͤhend vont wierd, ging die 
Reihen durch, und ſchuͤttelte den kuͤnftigen Schlacht⸗ 
genoſſen die kraͤftigen Faͤuſte. Wie fe ifn fo aumu⸗ 


thig faben, und fo voll ritterlider Freundlidfeit, fie 


len fhm Manche ungeſtuͤm um den Hals, und pref 
ten ibn an fi, daß ihm der Karis bart auf die - 
Schultern eindrang. 

Men machte eiligſt Anſtalt sum Einſchiffen der 
Rafe hes Seefdnigs und des jungen Ritters. Wil⸗ 
fig ging der Falbe auf dad ihm wohl vertraute Ele⸗ 
ment; aber Otto's Lichtbrauner ſtieg und hieb wile 
ein Ungethim, und ware fein Here nidt immer 
beiher gegangen, rufend: “gib Did ruhig, Du 
Burſch!., es haͤtten einige Normaͤnner ibe Leben 
drum laſſen muͤſſen, ehe man das gewaltige Roß am 
- Bord gebracht hatte. 





⸗ 


66 


Bangles Rapirel 


Heo— auf der Nordſee fuhren Me Schiffe Arinbi⸗ 


Bras, geſchaart mit einander, vor den milden Sar: 


en eines guͤnſtigen Windes dahin; nichts als Site: 
mel und Fluth war zu ſchauen, und die Abendſonne 
fandte abſchiednehmend ihre Strahlen, wie gluͤhende 
Pfeile, uber die leiſe bewegte Flaͤche. Otto ſaß auf 
dem Verdet und fang, waͤhrend der Geekonig, neben 
ihm ſtehend, {ich in tiefen Gedanten at einen Maſt 
baum lehnte, zu ber Zither folgendes Lied: 


“Fh gleit’ auf glaf’gen Huͤgeln 
Auf gruͤnem S Splegelteein, ’ 
Und mit den lauen Fluͤgeln 
Beht Cudwind hinterdrets. 

Die weiffen Segel alle 

pen ebnt er mit lindem Schwalle 
Zu ſchoͤner Wolbang avs, 
- {ind ibre luft’ge ce Halle 

Wird blanter Krieger Haus. 


shen Lieb, in Thales Schooſe, 

A A ‘Duell enrand, 
eat) elfe, Lily’? und Roſe 
sum bunten Blumenband. 

. D Ried, ‘wen wilt Du binden? 

+ D Reb, wen willft umwinden? 
Dem Band reicht nidt gu mir; 
Dod alle Binder finden . - 
Mid ſchon gebunden Dit. 


Ich wollt’?, es tréf’ ſich immer, 
Reo Du gedaͤchteſt mein, 

enn Deiner Hulden Schimmer 
Mir afl mein Herz nimnu ein. 


oc 
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Mit abuendititien Siunen 

Vernaͤhmſt Du jetzt das Rinnen 

Der Wellen kuͤhl im Meer 

Mein Seufzen und mein ryninnen 7. 

Flog’ Hin und, Deines her.,, - 7 

Det Seelinig hatte fig wahrend bes Singens ne⸗ 
ben Otto niedergeſetzt, und das Haupt war ihm in 
‘bie vorgehaltue Hand gefunten. Endlich lies er ſich, 
wie von den kindlich weichen Toͤnen des Liedes um⸗ 
fpalt, nad und nad auf die Planfen niedergleiten, 
und als die letzten Klaͤnge verbaliten, fag et lang 
ausgeſtreckt auf dem Verdeck, die Augen gegen den — 
Himmel thraͤnenfeucht emporseridtet, — Ich wik , 
Dir einmal etwas ersdblen, lieber Otto, fagte er, 
“das vor Deinem Gingen in mir aufgewadt ijt. 
Aber lag mics ſo vollenden, wie ich fest lege, die 
Augen tlef in dad blaue Gezelt da droben binein ge⸗ 
fehrt, denn ba wird es dem Menſchen ſo mild und 
troͤſtlich zu Sinne, und ſo vettrauend.,, — “Es iſt 
mir auch wohl fruͤher oftmalen ſo zu Muthe gewe⸗ 
ſen;, entgegnete Otto. “Deſto beffer,,, fagte 
Arinbidrn, “und anf den Wogen gleitend ift es vor- 
zuͤglich anmuthig. Da hat man Himmel aber fi id, ~ 
wd Himmel unter fidy, als ſchwebte man in einer 
unendliden Kriſtallkugel Mitten, Hore mie denn 
tedht adtfam gu, und thue Dein Herz auf, daß 
meine Worse drin wiederklingen. 
“@é mar auf meinem etiten Feldzuge, da jagt⸗ 

id einen Bergfinn, dee hatte vielmal vergebens auf 
mid dle Armbruſt abgedridt, und wie ex quid nun 
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Melt weg, und wie ich hinkomme, ſtoß' ich an einen 
Gpiegel, merkend, daß die Geftalten nur auf defen 
Flaͤche leben, und ein. wildes Gewirr und Gebraufe 


beginnt fic drin gu emporen, daß id) in fieberbafter 


Wallung yu taumeln anfange, und fo, won einen 
feltfamen Cntfeben ‘getrieben, binunter ſchwanke die 


Treppe, hinaus in die Nacht, uber Berge und Klip: 
pen fort, und mid) des Morgens erſt wieder befinne, 


als ich {chon gang nahe bet meinen Schaaren bin. 


Hundertfach hab id) feitdem das Gebirg durchſpaͤht, 


allein und aud mit Genoffen, aber nie iſt es mir gelun⸗ 
gen, eine Spur ded Thurmes wieder gu entdecen., 
< Du. haft wohl getraͤumt, Arinbidrn 74. fragte Otto, 
“De hatte, Du was Kligeres ſprechen koͤnnen, 


Waffenbruder; entgegnete der Seekoͤnig mit eini⸗ 


gem Unwillen. “Bin id) denn fo ein Burſch, det 
Craum und Wachen nicht mehr von einander unter⸗ 


ſcheiden kann? Und vollends erſt, wenn Du verneh⸗ 


men wirſt, wie mit von Stund' an ward. Das 


Fraͤuleinsbild fam nicht aus meinen Sinnen mehr; 


den Bund mit der Gerda verwarf ich, kaum ſah' ich 
uͤberhaupt ein Weibsbild an, als um gu ſpaͤhen, of 


ich unter den Schoͤnſten meine fife Herrin finden 


moͤchte, und id fand fie nicht, und die andern galten 


mir allgufammen -fir nichts. Weil man aber dog 


getn benennen will, wads man uͤber Alles liebt, und 
id. den rechten Namen der Holden nicht wußte, 
nannte id) fie nad) der weiffen Mofe, die fic) neber 
ie aufgerantt hatte, Rofelinde, und Rofelinde ward 


* 
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mein Feldgeſchrei zu mancher herrlichen Schlacht. 
Die Blumenſchrift hatte mir auch nicht gelogen, 


vielmehr recht ordentlich des Bildes ſuͤßen Namen 


auf den Rand geſchrieben, denn als ich an Deinem 


verhaͤngnißvollen Brautmahle den Gaal betrat, ſah' 


ich zum erſtenmale Folko's Schweſterlein, und ſah in 
ihr mein ſeliges Spiegelbild; und iſt nicht eine weiſſe 
Roſe Blancdheflour, und heißt das nicht auch zugleich 
Roſelinde?, 

“Da biſt Du nun wohl ein atiatigee Biluti 
gam?,, fragte Otto, ‘ 

“Nein,, fagte der. Seefinig ſeufzend, “<denn der 


- 


. Siingling aus. dem Spiegel, {af aud) mit an ber Taz 


fel, und fie nanntes ihn Meifter Aleard; ev fang 
aud) einige huͤbſche Lieder, und es fam mir bisweilen 


ver, als ftrable Blancheflour den. bolder Spiegelblick 


nach ihm hinuͤber, allein ganz fluͤchtig nur und ganz 
verſchaͤmt. Do bab’ ich denn noch immer in bangen 


Zweifeln geſchwiegen. O Gott, wenn's auf die Lie- 


ter ankaͤme, und Blancheflour ſich lieber wollte er⸗ 
fingen laſſen, als erfechten, ich reiſte gern bis an der 
Welt Ende nach ſchoͤnen Geſaͤngen, und wird’ “ 
wilder Zitberſchlaͤger, aller zarten Wehmuth voll —, 
“Was ſchrein fie denn da von dem dritten Schiff? 2, » 
rief er, und fuhr raffelnd in die Hoͤhe. Ein Haupt⸗ 


mann trat heran, ſprechend: “id ſoll Euch melden, 


Herr, daß dorten ein Fahrzeug ſegelt, und hat he⸗ 
waffnet Volk an Bord. Dem ha'n wir gugerufen, 
es moͤge halten und ſich uns 6 ſtelen, und ſagen, ob 
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ba Feind fel oder Freund. Aber Re thun, als ging 


‘es fie nichts an, und feben alle Segel bef, und at: 


beiten mit den Mudern gewaltig. Sie haben mid 
{hon einen guten Borfprung.,, — “ Habt ibe nod 
gtiehifd Feuer, von Konftantinopolis her ?, fregte . 


' Mrinbiden, und fprad auf die bejahende Erwiedernng 
fort: “fo widelt ein Paar Bolzen in Flachs und 


Berg, und thut fold) Feuer dran, und ſchleßt es ben 
freden Gefellen in ihren Yau. Wee nicht hire 
wifl, muß fublen!,, ,; | 

Und gleid) darauf flogen durch dad tiefre Mend: 
dunkel hin die Pfetlboten, wie Heine glihende Voͤgel 
nad dem verfehmten Sdiffe gu. Man fonnte beut: 
lic) febn, wie einige am Borde, einige an den Ce: 
geln hafteten, und alébald fingen fie an gu flacern, 
und fid) gu drehen, gleid wachfenden Sternen; dann 


ſchwamm bald bier, bald dort ein Sternenpaar in 


Gins gufammen, und endlid), wie in lodernden 
Kranggewinden, begann es von ben Maſten nad dems 
Borde hernieder gu leuchten, vom Bord nach dev 
Maſten hinauf. Sufammen zifdhten” ploglic de 


Streifen und die Punkte allgumal, und bas gamit 
Schiff war Cine Gluth. — “Nun rafd mit den Na⸗ 


chen zu Huͤlfe,, fagte Arinbiorn, ‘und fiſcht mit 
bie Lente aus dem Meere heraus. Daß ‘ja Nie: 
mand Schaden nimmt: ‘id bind? es Euch auf die 


' Seele.,, 


Nidt lange nachher Bradte man dle Gefanguer 
an Hes Hauptſchiffes Bord. Gluͤcklicherwetſe warts 
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fie alle gerettet, und man frente fid um fo mebr | 
dariber, da man alsbald an Tracht und Gestalt, 
und an bes wenigen Waffen, welche die See nidt 
verſchlungen hatte, wahrnahm, fie feien gleth: 
fallé Normanner. Gin bildſchoͤner, ſehr jugendli⸗ 
der Menſch ward als ihe Anfuͤhrer vor den Seed: | 
ig gefuͤhrt. — “Gi,,, rief diefer bemitieibend aus, — 
“Better Kolbein, wart Du's? Das ift ia rede 
Schade., — “Fa freilid) it es recht Schade um 
mein ſchoͤnes Fahrzeug, erwiederte der Juͤngling 
trotzig, “nnd wie haͤtt' ich geglaubt, daß eben Du, 
Arinbioͤrn, es mir verbrennen wuͤrdeſt., Sehr ernſt 
ſagte der Seekoͤnig: “wer hieß Dir's auch, Did auf 
das Meer hinaus zu machen, bevor Du recht mit 
deſſen Sitten bekannt warſt? Wenn groͤßere Schiffe 
ein kleines anrufen, ſo haͤlt es, und gibt Beſcheid, 
ſonſt macht es ſich auch Freunde zu Feinden. Du 
bat nun heut' erfahren, wie wenig ſolche Keckheit 
dem Recht verwandt ift.,, — ‘“Davon follten mid 
Cure Flammenbolzen nicht eben uͤberzeugt haben;, 
ſprach Kolbein. “Uber, weil Du es ſagſt, ein ſo tapf⸗ 
ter, weltberuͤhmter Geebeld, bin id ſchon uͤberzengt, 
und bitte Did ſehr um Vergebung, daß id) mid une 
gebuͤhrlich aufgefuͤhrt habe.,, — “Hat nichts gu fas 
gen;,, entgegnete Arinbioͤrn. “Mun halt Du bies 
Stic der Kriegstun recht aus dem Grunde ges 
letnt,,, Sie ſchuͤttelten cinander die Haͤnde, und alle 
zuſammen hielten ein hoͤchſt vergnuͤgliches, Mahl. 


——äü—————— 
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Sedhstes Kapitel, 

Zu onfoug einer lauen Fruͤhlingsnacht war Ott 
auf dem Verdeck eingeſchlafen; es mochte fdon fat 
gegen Morgen gehn, ba wedten ifn einige kuͤhte 
Seeluͤfte, uber fein Geficht hinftreifend, auf. & 
ridtete fid in die Hdhe, vom hellſten Mondlidt um: 
goſſen, nnd eine Reihe ſchroffer, Hoher Felſen ſtarrte 
anfern des Schiffes gegen den tiefblauen Nachthim⸗ 
mel empor. Maͤchtige Buchenwaͤlder rauſchten auf 
ber Steinberge Gipfeln, die Zinnen einzelner Wat: 
ten und ſtarke Bexgthuͤrme ragten hin und her gue 
ſchen den Baͤumon und zwiſchen dem wilden Geflift 
heraus. Adler, in den Klippen Horftend, flogen ru 


-fend herunter, und uber die Schiffe bin. Sehr 


ſchaurig war dem jungen Ritter yu Muth, und ded 
fo wohl. Cr fang folgende Worte + ) 


“Wie ernfte Sagen weber 
Bon Cangesmund, fo geben 
—— * aus ane etn, 

a aͤlder rau 
Mondlicht und —23 lauſchen, 
Has muß hier Norweg feyn.,, 


find binter thm erhub ſich Arinbidrns Stimme: | 


Hier ift Norweg, Hier wohnt Normann, 
Hier iſt wad) die Luft der Wafer, 
Skalde hier (apt Lieder hallen, 
Die gelungnen Sdwunges tinen, 
Tonen von det Schonen Treumuth, 
a Bon der: tapfern Fedter Thaten; , 
eth glangt lidthell, Heerd glimmt traulid. 
Grup’ Did, grup Did, liebes Norwes!,, 


> 


AS 
Det Seeheld ſtand ant Steer, das Hauptſchiff 


felbit dem geliebten Strand’ entgegen fuͤhrend. Und 
ſchon waren fie einer kleinen Chine am Fuß der Klip⸗ 


penberge nab, die Anker felen, Arinbloͤrn ſprang in 


voller Ruͤſtung uͤber Bord, und ſchwamm vow freubi⸗ 
ger Ungeduld vollends hinan, und als die Andern auf 
den Kaͤhnen nachkamen, blies er ſchon gewaltige Toͤne 
aus ſeinem Waidhorn zu Gruß und Antündigung ges 
gen die Berge hinauf. 

Ohen in dem dichten Budenforfte ward es list, 
wie vot einzelnen Gternenfunten; und mart fonttte 
bald wahrnehmen, daß ſich viele Fenſter einer weit⸗ 
finfttg herrlichen Burg mit Kerzenſchein ethefiten: , 
das vorhin nur geahnete Gehaͤu in voller Pracht offen⸗ 


barend. Zu gleicher Zeit hallte ein freudiges Hoͤr⸗ 


nergetoͤn zur Antwort herab, Roſſe hoͤrte man die 


Steinwege herunter fommen, und Waffen der Mel: 
tenden klingen; Arinbiorn zeigte froͤhlich hinauf, 
und ſagte zu Oted: “dds iſt mein und meiner Gaz 


ter uralter Wohnſitz. Du ſollſt viel Tuͤchtiges dro⸗ 


ben fennen lernen, lieber Waffengefell. ., 
Man hatte indeß and) die Roſſe aus den Fahrgett- 
gen gebracht, und fuͤhrte fie nun nad guter aͤchter 


_ Reiterfitte am Gtrande anf nnd ab, um ihre Glie⸗ 
. bet nad dem fangen Stehn und. der ungewohnten 


Reiſe wieber' an ſchmeidigen und zu Frdftigen. Ot⸗ 


to's Lichtbrauner taumelte, wie berauſcht, und fonnte 
den alten, unbdndigen Muth nocd gar nit wieder: 
finden, waͤhrend fid) Arinbioͤrns Falber nad wenigen 
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-  » Audenbliden gaͤnzlich evbolt - hatte, mit Seefahrten 
wielfach vertraut, und aun voll dreifter Luſtigkeit um 

hen font gefurdeteten Lichtbraunen herſprang und 

herwieherte, ald wollte er ſeine jetzige Obermacht 


geltend machen. 





Des Seelouigs Burgmannen waren die Hoͤhe her: 
unter gefommen, ihren Herren und defen Gat, wie 
aud) den jungen Kolbein ehrerbietig, die eignen Wal: 
fengenoſſen mit luſtiger Vertraulichkeit gruͤßend. 
Sie hatten Roſſe fix die Ritter mitgebracht, man 
ſprengte jubelnd den Schloßweg empor, und trabte 
nach einer Viertelſtunde durch das finſter gewoͤlbte, 
yieligd wiederhallende Thor der Bee in den fadel: 
hellen Burghof hinein. 

Da trat aus einer Lankeln Seitenhalle, in welcher 
man tiefrothe Kohlen glimmen ſah, ein ſchwarzruſſe⸗ 
ger, großer Menſch von ritterlichem Anſtande her⸗ 
yor, und bot dem Seekoͤnig ſeine rechte Hand gum 
Grupe. Arinbioͤrn ſchlug freundlich ein, fp rechend 
guten Morgen, Asmundur, Du gewaltiger Wafer: 
ſchmidt! Und haſt Du viel Deiner herrlichen Arbei⸗ 
ten au Stande gebracht, ſeit id) abwefeud war?,,— 
“Sd denle, id habe. manchem Feind ſeinen Top se: 
ſchmiedet; ,, entgegnete Asmundur, zuverſichtlich mit 
dem Kopfe nidend. — “Sd bringe Dit einen Freund 
bier, welcher Deiner Kunſt bedarf;,, fagte Aebsbi: 
orn, indem er auf Otto geigte. “Dae foftlide 
Schwerdt an feiner Seite hab’ ich ihm mit meinet 
Streitart zertruͤmmert, undid meine, Du ſollſt eß 
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fom nun wieder zuſammenſchmieden, beſſer, als es 
jemals- gewefen itt... — “Sa, ob's auc der Muͤhe 
lohnt! ſprach Asmundur. “Denn eben fo leicht 
fount? ich ihm ein nenes fertigen. aft mal febn 
das Scherdt.,, — Otto zog dte eine Haͤlfte aus der 


Sqheide, und lies die andre, nachſchuͤttelnd, ihr fol- J 


gen; der Kunſtmann faßte beides in die Haͤnde, und 
betrachtete es genau, dann rief er aus: “Sit der 
Mann, wie das Sdwerdt, fo haben alle Qwei ihres 


Gleihen faum! Freilich, wen der Seefonig Wrindi- 


otn mit fic bringt, und ibm die von mit gefertigte 
Streitart anvertraut, und ordentlid fir ibn das 
Wort fuͤhrt, — der muß wohl ein tuͤchtiger Recke 
ſeyn. Aber weil id) nun uͤberhaupt fir ſehr wenige 


Leute ſchmiebe, und einzig und allein fuͤr die Beſten, 


moͤcht' ich doch lieber vorher noch ein oder die andre 
Waffenuͤbung von ibm ſehn. — Das ſollſt du 
gern, ASmundut;,, entgegnete der Seekoͤnig. Cr 
wird Dir vollkommen G'nuͤge leiſten. Wher Du be⸗ 
greifſt doch, daß er vor Allem ein wenig ausruhen 
mug von ſeiner erſten Reiſe auf hohem Meer... — 
Det tapfre Schmidt neigte fein Haupt bejahend, und 
wollte in die Koblenhalle zuruͤck treten, aber Otto 


tief auss “wozu erſt ruben? Das wae’ ein jdmmer: - 


lider Kaͤmppfer, dem ein Bisdhen ungewohntes Rei: 
fen fo viel von ſeinen Kraften naͤhm'. Frifh anf! 
der Morgen funtelt ſchon fo hell, daß er die Fackeln 
uͤberfluͤßig macht. Weiß Einer irgend eine huͤbſche 


Fechteruͤbung, id) thu’ ihm gern Belcheid.,, — “es 


id 


~ 
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tft nur ;,, fagte Arinbioͤrn singh Du, als etn mud: 


Lander , unfte Art und Weiſe nod) nicht kẽnnſt. — 


a Warum denn nicht 2,, tief Otto. " Mefn- Rater 
iſt nidt alfo gar umſonſt durch viele frembe Laͤnder 
timber gereift. G8 hat all ihre Kampfesſitte wobl 
begriffen, und fi e mfr ſorglich wieder beigebracht. 
Was ſollt ich doch von Euch nicht wiſſen? Meint Sit 
etwa Euer Werfen mit den langen Speeren, von 
denen dort ein Haufen liegt?, — und wie ein Bal 
flog et vom Roß, erfaßte einen Wurfſpieß, und 
ſchleuderte ihn mit gewaltiger Schwingung ſauſend 
durd die Luft, daß er abet dent ganzen Burgh 
hin, tief in eine alte Miter ani fernften Ende hin: 
einfuhr. Has Staunen det’ NRolmaͤnner nicht beah⸗ 
tend, fagte Otto: “Ihr muͤßt es nicht atfsugendy 


nehmen mit dieſem erſten Wurf. Ich bin ein ive: 


nig aud der Uebung, und es ijt nut, um Grid zu 
geigen, daß mir Eure Kampfesſitke nicht fremd it.» 
— Da fahen fie alle den jungen Fremden fir einen 
erkohrnen Heldenſohn an, und Einer uin ben Andern 
wettciferte, fic) in der ober jener Uebung mit ihm 
au meffen. Go ftieg der hohe Miittag hetanf, um 
Htto ward nicht mide, zu ringen, oder Speere zu 
ſchleudern, oder mit sweihindigen ſtumpfen Sdwett: 


tern gu fecdten, und eben fo wenig ermibete Asmun—⸗ 


dur, dem jungen Siegesrecken zuzuſchau'n. Ja, 
endlid) trat er ihm felbjt gegeniber, ſprechend: “34 
weiß wohl, daß Du mid) swingen wirſt, aber es muh 
eine Luft feyn, fo tapfie Schwerdtesſchlaͤge gu prc 


‘ 
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en, als Du fle austheilſt, und dann and moͤcht' ig 
Dir gern zeigen, dap id) zwar vot allen Dingen ef 
Waffenſchmidt bin; aber ein nicht zu verachtender 
Waffenſchwinger dod auch., — Und es fam, wie 
Asmundur geſagt hatte. Viele Schwerdtſchlaͤge em⸗ 
pfing et Yon Otto's gewaltigen Handen, und nach 
tapferm Widerſtande flog~ die Wehr bes ruͤſtigen 
Schmidt's neun Ellen weit uͤber den Hof, und wie 
er ſich nachher im Ringen auch tuͤchtig und kunſt⸗ 
reich ſtemmte, taumelte er dennoch in den Sand; 


Otto, aber thm liegend, hielt ihm Arm und Beine 


regungslos feſt. — “Lag los;, aͤchzte Asmundur, 
tnd waͤhrend thm Otto empor half, ſagte er: “nod 
heute gu Nacht fdmied’ iy Dit. Dein Heldenz 
ſchwerdt, Du Held, und gu Mittag, bet den Bee 
cern, wollen wit neben einander ſitzen, denn id 
bente immer, Du erlicaft fo wenig vor Meth und 
Bein, als vor irgend einem Kriegsmann in der 
Belt op 
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Dre Becher waren geleert, die Nacht Serein- 
gebtocen, und Ofte, von Alen mit Gruß und Liebe 
entlaffen, {dlief auf. den Decken ſeines Lagers, ra⸗ 
fiend von der Ermaͤdung des vorigen Uebungstages 
und der Seefahrt. Whee ſchon um Mitternacht dang 
ein dumpfes Ropfen und Singen dure) {einen 
Schlummer, adas fics anfangs in feine Traͤume vet: 

wob, endlid) aber iby vollfommen ermunterte. Acht⸗ 
{am um fid berfdanend, balb in Grauen, halb in Luft 
‘gon den wunderlichen Klaͤngen befangen, merkte et 
endlid), Daf er uͤber ASmundnrs Schmiedehalle 
wohne, und. der ernſte Kuͤnſtler unten an feinent 
zertruͤmmerten Sdwerdte ſchmiede, ein Lied day 
fiugend von dem Sdwerdte ded grofen Giegmund 
Wolſung, wie es in der Schlacht vor Odins Speere 
brad, und wie es det gaubertrdftige Neigen dem 
Giegmundsfohne, Sigued dem Sdlangentddter, wie⸗ 
ber gufammen ldthete. Gein Vater hatte thm (don 
yon Jugend. auf von diefer Heldenfage viel beget 
ſternde Dinge erzaͤhlt, und er tounte jet der Be: 
gier, fie aud eines Normanns Munde gu vernehmen, 
nicht widerſtehn; zumal, ba abwechſelnd mit diefet 
die Maͤhr von einem ſtarken Recken, Hugur, dazwi⸗ 
ſchen klang, die Otte nod nicht wußte, und ned 
welder ihm aud das ganze Ser; brannte. Leiſe 
ſtieg ex vom Lager, ergriff Mantel und Streitart, 
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half ſich vorſichtig die Sttegen hinuntet, und, dem 
Slange von Lied und Schmiedezeng nedtappensds, 


teat er ploͤtzlich in Asmundurs Halle. ein. * 


Kuͤnſtler ſtand zuͤrnend von ſeiner Arbeit auf, und 
ſchritt mit geſchyungnem, gluͤhrothem Hammer dem 
Stoͤhrer entgegeg; kaum aber, daß er Otte et: 
faunte, {o kehrte er (id) begttigt ab, und legte nue 
ſehr ernft ben Fiiger auf den Mund. Dake begad 
et ſich wieder an fein Geſchaͤft, und Otto, dem be⸗ 
deutfamen Wink Folge leiſtend, nahm ſchweigſam 
gegen ihm Aber anf einem halb eingeſuntnen Am⸗ 
bos Platz. 


Da begann mit der Arbeit der Waffenſchauldt auch 


wieder ſeinen feierlichen Gang, daß die Wilbung 


nigt minder ven den Hammerſchlaͤgen, als von den 
Thaten Siguehé wiederhallte. Nach jedem Alias - 


‘aber verwandelte er den Don, - und fang folgende 
Worte: 


— — te 

Dann fam es wiedet an fe Thaten Sigurd’s, dann 
wieder an die wehmuͤthigen Worte vom ftatten Hu⸗ 
gut, und nimmer raftete dabei der Hammer, and int 
met funtelte dabet ble Ginth, die Bildung des ge⸗ 
Waltigen Sannidvs mit ſurctberer belerncten be⸗ 


Pa 
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firablend. Endlich war bas Schwerdt vollendet; mit 
einer Sange. nabm es det Kitnfiler ans ben Koblen, 
und legte 8, nod in Geftalt einer Feuerwaffe, an 
einen fiblenden Ort. Dann that er feinen Mund 
auf, und ſprach ju Otto: “hat On mir nun etwas 
gu fagen, fo fang’ ap. Du faynit es iegt thun, 
ohne de mindefte Gefabr fir Did) und fir des 
Sdwerdt.» — “Id fam nicht, um gu fpreden,» 
evwiederte Otto, “fondern um gu boren, denn alte 
Gagen find meines Lebens Erquickung. Mit den 
Gigurdésthaten ſcheinſt Du zu Ende gu feyn; 14 
Fenne fie aud fdon meiſt. Wollteſt Du mir aber 
nun ted ergdblen, was dad fir eine Gefchidte mit 
dem ftarfen Hugur war, fo thaͤteſt Du mir recht et 
was gu Siebe. — “Das fann wohl geſchehn, 
fagte der Schmidt; “id will mir aber erft cin Hom 
voll Meth gar Erfriſchung holen, und Die ein Gold⸗ 
born voll Wein.,, — Und ndthdem er beides auf den 
halbverſunknen Umbos geſtellt hatte, brachte er zwei 
Kuͤriſſe herbei, auf welche ſich dle beiden Recken cin 
ander gegenuͤber an ben eiſernen Tiſch ſetzten, wor: 
auf Asmundur folgendermaſſen gn erzaͤhlen anhub: 

“Vor beinah vierzig Jahren lebte hier ein Ritter 


im Lande; der war Hugur geheißen. Hugur war al: 


Jer Menfchen ſchoͤnſter und (tirfter, und weit er ané 
frembden Gegenden gekommen war, bildeten fid viele 
Lente ein, er ſeie von dem. uralten Odin zanberhaftet 
Weife aus dem ſchoͤnen Lande Gottheim, welded fo 
viele Sterbliche vergebens aufgeſucht haben, bier hee 
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eingeſchickt worden. Wie ed damit fet, ich weiß es 
nicht. Ich habe mich taufen laſſen, und bin ein gu: 
ter Chrift geworden; aber wenn einer von Odin wnd 
Gottheim (pride, geht mir dad immer bas ganze 
Hers auf. Bloße Lagen, mein junger Held, koͤnnen 
die alten Gatterfagen nidt gewefer ſeyn. — Nun, 
der Hugue zeigte fid) bald ale der fieghaftefte Recke 
in gang Norweg, einen Cingigen ausgenommen. So 
lieb aber die Leute Den Hugur batten, fo unlieb hat: 
ten fie Senen, weil defen Anweſenheit immer Un⸗ 
heil vorbedeutete; er konnte auch mit aller mannhaf⸗ 
ten Hilfe, und mit einer ſtrengen Made, darin ev 
fit unuͤberwindlich galt, nie wieder gut maden, was 
der Schreck uber {eine Erſcheinung oftmals dem Le⸗ 
ben dee Menſchen an Frendigheit, ia an Geſundheit 
und Daner benabm.,, 

" “Bar das nidt der Rdder mit bet. Geierfittigen 
auf dem Helm ?, fragte Otto ſchandernd. 

“Geht einmal, She wift (hou gut Beſcheid bet 
uns;, entgegnete Asmundur. “Bun, AUrindiorn 
Hat Euch wohl davon erzaͤhlt; denn der iſt aus jenes 
Helden Stamm. — Otto fab ftieren Wuges in eine 
Ede, als werde der Stoͤhrer mit. den Geierfittigen 
von Dorten auffteigen, und Asmundur.fuhr folgender= 
maſſen fort: “naw gab es damalé einen Sarl in 
Norweg mit faſt koͤniglicher Gewalt und Goldesfille, 
der hatte zwei wunderſchoͤne Toͤchter, und die einan- 
der ſehr aͤhnlich ſahen; die aͤlteſte hieß Aſtrid, die 
juͤngſte Hilldiridur. Aſtrid war ein Maͤdchen, wie 
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fle oftmalen ſind: zaͤchtig, gutherzig, und gern im 
Umgange mit ihren Geſpielen ſroh; Hilldiridur aber, 
eben fo gut, und nicht minder ſittig, hatte ven der 


Sternen Sehufude und Kraft zu der geheimen sau: 


brifthen Welshett empfangen, die hier in den Nord: 
laͤndern gu Hauſe tft, nnd war deshalb in friber 
Kindheit von einer Mubme, jenes ernſten Wiſſens 


maqtis, an Tochter Stelle angenommen, und mit 


nad der eben fo flammenden als ſchneeroichen sf 
sland hinuͤber gefubrt worden.,, 

“Nun warber fat alle Helden in Norwes um fain 
Aſtrid, der Macher mit den Geterfittigen auc; well 


lich abet dte Jungfrau vor der ernſten Gabe firdtete, 


die ber Himmel auf deffen Scheitel gelegt batte, ge⸗ 


wann der ftarfe Hugur defto leichter ben Preis, und 
der Tag au feiner Hochzeit mard angefese, Der Re 
cher ſchied obne Born, wie er denn aperhaupt eines 


guten Genbthes war, und nur andrer Menſchen 
Leid, ufemalen fein cignes raͤchte; aber am Ger 
maͤhlungsfeſte ftredte er dennod bie golduen Geier⸗ 
fittige feines Helms zu der Halle herein, von naben⸗ 
dem Unglid, der Gewalt gemaͤß, die thn trieb, atts 
gezogen. Sr entſchuldigte fide, das ex komme, ¢ 
konne nicht ands, Die Brant ward Meth, dt 
Braͤutigam empfing thn mit truͤber Hoͤflichkeit als eb 
nen edlen Galt. — Bur Nachtzeit ſtand die’ Burs 
vou einem herabgefdmetterten Donnerkeil tu Flam⸗ 
men; der mit den Geierfittigen rettete im kuͤhnſten 
Wagemuth bas Brautpaar, welches von ploͤtzlich ew 
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porwirbeIubem Rauche im erften Schlaf ohnmaͤchtig 
hingeſunken war. Wher der ſtarke Hugur gewann ei⸗ 
nen Ingrimm wider den Raͤcher, und hieß ihn weg⸗ 
bleiben hinfort aud ſeiner Rabe. — “Medt gern,,, 
fagte der geierbeſtuͤgelte Held; “wenn mid nur nidt 
Dein Unghie zu Dir binswingt!,, — Wd wie er gee 
ſprochen hatte, geſchah es; Hugur wat mannigfachen 
Unfaͤllen anégefegt, und mochte es nun ihm ſelbſt, 
oder ſeinem ſchoͤnen Welbe, oder. ihrem im erſten 
Jahr erzengten Knaben gelten, oder auch nur ein 
edles Streitroß bedroht ſeyn, oder eine Aerndte; 
fo ſtreckte ſich immer der Geierhelm vorher unter 
das Vordach der Burg. Da hatten, ſeines Rettens 
ungeachtet, Aſtrid und Huguet den Nader in Vers 
dadt, er bringe’ das Unglaͤck, dem er nathber wider: 
fitebe, alg ein verſchmaͤhter Werder zuvor gefliffent- 
lich herein, Es fam endlich dabin, daß Hugur dem 
Helmbefluͤgelten twé Aagefidt ſchwur, ion unver⸗ 
warnt niederzuhauen, wenn er ſich fe wieder von 
ihm in ſeinem Burgbanne treffen laſſe. Der Raͤ⸗ 
der gudte die Achſeln, und ging ſehr betruͤbt davon. 

Es geſchah nitht lange nachher, daß ſchoͤn Aſtrid 
einmal, wie ſie wohl zu thun pflegte, ganz allein, 
in die nahe Holzung hinausging. Sie hatte einen 
leichten Wurfſpieß th der Hand, nicht ſowohl, um 
etwas damit su treffen, denn fie war keine Jaͤgerin, 
als vielmebr, um ein artiges, blantes Sptelgeng mi? 
fig gu fuͤhren. Da fand fie an einer Stelle, wo 
ſich dad Buſchwerk ſehr dicht in einandet rantte, bert 
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Micher ſchlafend liegen, ſeinen geterbepagelten Gold, 
helm neben ſich im Grafe, Sle erfeorad febr, und 
Founte ſich doh nicht erwehren, ſtehn gu bleiben, 
und naͤher hinzuſehn. Es geht uns. wohl dfters mit 
furchtbaren Gegenftdnden alſo. Endlich fiel ihr ein, 
ob nicht vielleicht in dem Helm eine Bezauberung 
ſtede, wade mon loͤſen koͤnne, wenn man die furcht: 
bare Schutzwaffe von ihres Herren Scheitel ent: 
fremde. Gedacht, gethan; denn fie trante ia dem 
Rider nichts. Gutesd gu, und wollte ihn Saber (0 
phumidtig machen als moͤglich. Und durch das 
finſtre Gezweig zuruͤckwandelnd, fam thr der Helm 
in ihrer Hand ſo grauenvoll vor; um ihn weiter vow 
fid gu halten, ſteckte fie thn auf ihren Jagdſpieß, 
und trig ibn ſo vor ſich hin., 

“De fam aber eben der ftarke Hugur durch den 
Forſt geritten; die goldnen Geierfluͤgel ſahen ur⸗ 
ploͤtzlich neben ihm aus dem Laube hervor, und weil 
et nichts anders denken konnte, als der Raͤcher laure 
dort im Verſteck, ſtuchte ex fuͤrchterlich, und fuͤhrte 
mit all ſeiner Kraft einen Hieb nach dem vermein 
ten Gegner hinunter. Die Klinge glitt vom Helme 
ab, und traf feines herzlieben Weibes Bruit, und 
das war {din Aſtrid's Cod, Bever fle aber. tard, 
Hat fie nod innig geweint, denn fie batte dad Le: 
bens ſehr lieb. und Hugur, als er feinen Feblhieb 
entdeckte, wollte auch in Jammer und Reumuth ver: 
geh'n. Sie ſagen, in Kraft des Liederſchwunges, 
ber in unſrer Sprache liegt, und deſſen Hugur sve 
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fhe gewaltis wat, batten Weide noch vot bem Schei⸗ 
den alſo sefangen, » _ 


“Sugnt fang? 


“H hab' id gefdlagen mein Reblein lieb? 
O bab’ ich's getroffen gum ſtarren Tod? 
DO web, o wel! Was foll id nun auf der Belt 


<< VUftrid Tang: 3 


“Sollſt denken an Rehlein immerdar 
Sollft bawn ihm ein dichtes af fenasab , 
Und Leide fingen; denn Rehlein hatte Did Heb. 


< Hugur ſang: 


Ich hab? ihm gelohnt fir Gaben fig J 
“Nit grauſer Gabe des Sterbens grimm! 
Hier fingt mein Weh-an, aber wo endet’s? wo?,, 


e Aſtrid fangs: 


“Mand Tanmeltrank auf der Erden mit, . 
find trdufelt Dir wieder Luft in’s 


8 Hers ’ . 
Mich aber umſchwirrt ſo kalter Schlaf — ue Nacht!, 


Damit wiachte (chin Aſtrid far immer die leuch⸗ 
tenden Rehaugen zu, und eben kam der Raͤcher durch 
den Wald, und wollte ſeinen Geierhelm ſuchen. 
Den fiel der ſtarke Hugur mit ungeheuerm Ingrimm 
au, und es wat, ald hatte des Raͤchers Aint bier 
ein Ende, Die Unuͤberwindlichkeit verlies ihn; nad 
einem kurzen Gefedht lag er mit zerhau'nem Schaͤ⸗ 
del todt vor Hugurs Fuͤßen. Der ſtarke Hugur 
lud ihn auf ſeinen Ruͤcken, nahm ſchoͤn Aſtrid's 


Leichnam in die Arme, und trat fo in die Burghalle 
bed Schwiegervaters. Da klagte er fid) felbften att, - 


und wollte fein Leben fur das Leben det Gattin 
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gur Suͤhne bringen. Dev Jari aber, vernefwend, 
wie fic) alles gugetragen, ſprach den Hugur los und 
ledig aller Schuld; nur forderte er von ihm, daß 
er, ein fo gewaltiger Kdmpfer, ifm jedesmal zur 
Huͤlfe ziehn muͤſſe, wenn er es begehre. Der ftarte 
Hugur bengte ſich nieder, und tandte ein Speeret: 
fen in {chin Aſtrid's Blut. Dann reichte er eb 
dem Sarl bin, fprechend: “fende mir bad, und od 
, ih am dev Welt Ende wir’, ich eilte ju Deiner 
Hulfe nak Norweg.,, — Und das ward die Suͤhne 
fir ſchoͤn Wftrid’s Tod. Hugurs Knabe jedod wat 
Dabei, als, der Bater das Speereiſen in der Mut: 
ter Blat tauchte, und gewann daber fold ein ab- 
ſcheuliches Entſetzen vor ihm, daß ifn Hugur durd- 
aus nicht wieder an ſich loden fonnte,eund ihn da⸗ 
hee bei dem Großvater zuruͤcklaſſen mufte. ,, 

| “Ndehher — der ſtarke Hugur fol grade in Welſch⸗ 
Sand gewefen ſeyn, — {didte ihm der Sarl wirklich 
bas Speereifen, begehrend, daß et fogleid) nad) dem 
Lande: Frankteich ziehe, und bert einigen normin: 
niſchen Abkoͤmmlingen und Stammverwandten zu 
Huͤlfe komme. Das hat der Hugur auch ehrlich ge⸗ 
leiſtet. Und wieder von dorten beſchied ihn ber Jarl 
weiter auf eine Seefahrt. Nachdem nun der ſtarke 
Hugur awh dieſe ruͤhmlich vollbracht, traf er im 
Heimfegein auf ein Saif, mit Islaͤndern bemaunt, 
weldes die fchine Hildiriour nad Rorweg Heim 
fuͤhren follte. Sie begegneten ſich in einer Budt, 
er ſah die Huldin, die Aſtrid's Reize nod swiefad 
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blihender in ſein gebléndet Auge ſtrahlte, und hoͤ— 


rend, wer ſie ſei, nahm er ſie mit Gewalt, wohl 
wiſſend, er moͤge des Vaters Einwilligung nie er⸗ 


langen. Schoͤn Hilldiridur wußte nichts von ſeinen 


furchtbaren Thaten, die Islaͤnder, ihre Begleiter, 


auch nicht, und halb geſchreckt durch ſeine zornige 
Macht, und halb gewonnen durch ſeine ritterliche 
Herrlichkeit, ergab ſie ſich ihm, nachdem ein chriſtli⸗ 
det Priefter ben Segen aber Beide als Eheleute 
geſprochen hatte. Zugleich mußte ſie dem Hugur 
geloben, ſo lange ſie mit ihm verbunden ſei, ihre 
zauberiſchen Kuͤnſte ule wieder zu gebrauchen; 
mochte es ſeyn, daß er einen natuͤrlichen Abſchen 
davor hegte, oder Saf er nur fuͤrchtete, fie koͤnne 
auf dieſe Weiſe erfahren, weld) ein Bint an ſeinen 
Haͤnden hafte. Die Islaͤnder, welche er mit Gee 
ſchenken ihres Weges ziehen ließ, erzaͤhlten das Ale 
les in Norweg; aber fie fanden den alten Jarl ſchon 


geftorben, und-man bat nicht erfabren fonnen, wad — 


feitbem aud bem ſtarken Hugur und aus ſchoͤn Hill⸗ 
diridur geworden fet... 
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Otto {ah eine Weile in ſtiller, tiefer Bewegung 

vor fic) hin. Schoͤn Aſtrid's and Hugur's Todesge- 
) fang war. ihm durch die Seele gedrungen. tnd als 
et fie eben wieder emporriß, ané feiner feudten 
Wehmuth, und fragen wollte, wie denn Arinbiore 
eigentlid dem Racer verwandt fei, und nod) and- 
res mebr, horte er auf dem Hofe das Stampfer 
vieler Roſſe, uad gugleidh, daß man, ihn vow meh⸗ 
rern Gelten ber bei Namen: rief. — “Gie haben 
Euch nicht in Cuerm Gemache gefunden,,, ſagte 
der Schmidt, “und ſuchen Euch aun. Da, nehmt 
Euer Schwerdt Hin, und laßt uns hinanstreten., 
Die Waffe glaͤnzte fpiegelblant und mackellos in 
des jungen Herrn von Trautwangen Hand, noch 
heller erglaͤnzte der junge Ritter ſelbſt, wie er mit 
dem ruſſigen Schmidt aus der finſtern Kohlenhalle 
auf den Burghof hinaustrat, welchen bereits die 
Lichter dev Morgens klar uͤberleuchteten. Arinbi⸗ 
oͤrn kam ihm freudig entgegen, und wuͤnſchte ihm 
Olid zu einer Waffe von Asmundurs Hand. Otto 
> gab ihm dankend die Streitart zuruͤck, und det 
Seekoͤnig ließ alsbald die Adlerruͤſtung herbeibrin⸗ 
gen, und ſagte, waͤhrend er ſelbſt beſchaͤftigt war, 
den jungen Deutſchen wappnen gu helfen: ſiebſt 
Du dorten die luſtige Reiterſchaar, HOtto?,, Er 
zeigte auf ein zahlreiches Geſchwader im Hofe, defs 
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fen meiſt lichtbranne Hengſte ungeduldig det Goa 
den ſtampften. — “Die ſollſt Du, wenn es nach 
mir geht, in dad GSdwedenland fibren, gum Krieg 
wider die finnifchen Helden, wabrend ich mit mele 
nn Sdiffen wieder in See fteche, und die Kujte 
umfegle, bis id unfern Feinden auf ihrem eignen 
Grund unb Boden in Seite und Mucen fae. Bik 
Du damit zufrieden?, — “Was follt’ id- niht?,, 
entgeguete Otto. .“Riden wir gleich heute Mor⸗ 
gen aus?, — “Sm Augenblick:, fagte ber Seekoͤ⸗ 
nig, Es kommt nur nod auf Eins - dabei an. 
Deine Reiter moͤchten eine Probe von ihrem Haupt> 
mann ſehn, ob Roß und Mann es mit dem Belter 
von ihnen anfnehmen koͤnnen. Wilt Du Wettlauf 
halten mit bem dort auf dem lichtbraunen Hengite ?,, 
— “Fh wuͤnſche mivs nicht beſſer!, rief Otto, 
und fertig geruͤſtet, ſprang et Flirrend gum nahen 
Stale, fattelte und sdumte fein- wieder von dev 
Seefahrt genefenes Roß, Tah anf, und ritt. gu dem 
hochgewoͤlbten Chore auf den Burghof hinaus. Lu⸗ 
ſtig wieherte ſein Pferd, und ſchnaubte aus weiten 
dampfenden Nuͤſtern die fremden Genoſſen an. 
Die Reiterſchaar jubelte dem herrlichen Anblick ih⸗ 
res Fuͤhrers entgegen.“ Mit ehrerbietiger Verbeu— 
gung naͤherte ſich der Wettkaͤmpfer, fragend, ob es 
bem Ritter gefalle, ihren Lauf zu beginnen, — — 
“Fuͤhrt mich zur Rennbahn;, fagte Otto, and. der 
Normann, einige Schritte ſeitwaͤrts reitend, entgeg⸗ 
nete: “fle liegt hier gerade vor uns, edler Herr. 


\ 
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— Gr hielt an-dinem ſteilen Sange des Berges, von 
cingeluen Felsſtuͤcken unterbrochen, die theilé ſchroff 
in die Hdhe ſtarrten, theils ſchraͤg in furchtbarer 
Glaͤtte uber den Raſen hingeſtreckt lagen. — «De 


hinunter geht's, fagte der Normann freundlich; 


“ed kommt in unſern Gebirgen minder darauf an, 
ob cin Roß ſchnell uͤber cine Ebne wegfliegen koͤnne, 
als: ob es vermoͤge, raſch und beſonnen dergleichen 
halsbrechende Gtellen hinunter gu ſetzen., — 
“Sdon gut;,, ſagte Otto laͤchelnd, ob ihm gleich 
yor der entſetzlichen Tiefe ein Schwindel antam. 


Doch faßte er um ſo friſchern Muth, da ſein Licht⸗ 


brauuer nicht weniger freudig, als der ſeines Mit⸗ 
kaͤmpfers, der ſteilen Bahn entgegen ſchaͤumte, und 


mit gleicher' Ungeduld am Gebiſſe knirſchte. — “Lah 


das Zeichen mit den Hoͤrnern geben, Arinbiden;,, 
fagte Otto, nah dem Halbtreife ridgewandt, wel: 
then bie Schaar, den Seefonig und den Schmidt an 
ihrer Spike, um ibn ſchloß. “Gch bin fertig.,, — 
Die Horner (hmetterten, die Reiter ließen den Rol: 
fen Sigel, trieben fie mit ben Spoven gu gewagtern 
Springen, and lehuten ſich befonnen riduber, um 


das Gleichgewicht den ſturmſchnell fliegenden Thie⸗ 


ren gu erleichtern. Bor Otto's Augen ſlimmerte 
es, vot ſeinen Ohren fanfte es, die Federn auf ſei⸗ 
nem Helme pfiffen ſchneidend durch die Luft; es 


wuurd ibm bisweilen, als werde der Flug gum Sturze, 


und er muͤſſe die Zuͤgel hemmend anziehn; aber der 
Moͤglichkeit gedenkend, ſein Gegner tonne fhm dar⸗ 
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aber ben Borfptang abgewinnen, brauchte ev ſtatt 
des Zanmes die Speren, und wilder flog der Licht⸗ 
braune body aber die flarrenden, weit aber die ſchraͤg⸗ 
glatten Felfenftide hin. — Unten hielten Ros und 
Reiter im gruͤnen Thal, und das ſiegende Thier wie⸗ 
herte luſtig in die Morgenluft hinaus, waͤhrend der 
Mitkampfer mod) die naͤchſten Klippen herunter raſ⸗ 
ſelte. Aber kaum war aud det anf der Thalwieſe, 
da fiel fein Pferd ingrimmig, ohne dag es det Ret 
tet hindern konnte, Ottos Schlachtheugſt an, und 
die beiden Lichtbraunen ſtanden einander beißend und 
hauend gegen uͤber; nicht lange aber, da lag der 
ftemde Gaul blutig am Boden, der Reiter gleichfalls 
verwnndet dabei. Otto rif fein zuͤrnendes Thier 
zuruͤck, der Weltkaͤmpfer erhub ſich, und weil er am 
Fuße verletzt mar, ſagte Otto: “fteigt. auf mein 
Pferd, lieber Freund, und reitet fo die Burg hin - 
auf.» — “Ritter, fprad der Normann zuruͤck⸗ 
weichend, “was muthet Ihr mir an? Ich weiß nun 
wohl, daß Euer Roß von der alleredelſten, aber auch 
von det allerfurchtbarſten Gattung der lichtbraunen 
Hengſte iſt, die wir bier gu Lande gehen. Der rife 
mid ja in Stuͤcken, kaͤm' id) ihm nabe, denn nad 
dem Streite kann fold einen Gaul and der. eigne 
Here nicht zaͤtmen., — “Darnad der Hert ift;,, 
fagte Otto. “Verlaßt Cub anf mein Wort... — 
“Rubig, Du Vurſch!, rief ex abfipend den Hengit 
an, und der ſtand nad feiner gehorfamen Urt fill; 
Dtto hob den wunden Meiter hinauf, und wie cis 
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Saumroß Homnt der Lichtbrauue ſeinem Mitter nad, 
fanft und vorfidtig den ſteilen Felshang hinauf. Ds 
neigten alle Reiter tief die Speere ver Ritter und 
Ros. — “Das ift cin Hauptmann, ,, fagten die Ael⸗ 
tejten unter ihnen, ‘wie ‘et uns nod) im Leben nidt 
fo gut geworben ift. ,, 

Darauf tranten fie, im Biiget bleibend, Alle cin: 
ander einen Grihtrunt gu, und bald nachher trabte 
Otto's Sdaar durd die Thaler, und lenchteten Aria: 
biöorns ſchwellende Segel fiber die blaue Seefluth 

binaug, — 


Neuntes Kapitel. 


be | 


Durch viele Waͤlder und Gebirge, und uͤber 
tance bbe Haide fort war Otto mit ſeiner Schaar 
gezggen; man ftand bereits auf ſchwediſchem Geo - 
biet, und vernahm, das Heer, weldyes ſich wider 
bie Finnifdhen Gogendiener und deren Bundsgenoſſen 
verfarhmelt habe, fefe ſchon gegen die Grdnsberge 
dorgerudt, and erwarte naͤchſter Tage eine entſchei⸗ 
bende Schlacht. Otto's ungebulbig fortruͤckendes Ges 
ſchwader ward mehrmalen gewarnt, ſich vor feindli— 
Gen Varten gu huͤthen, die in des Heeres Ruͤcken 
fiteiften, aber der Ritter, und feine Rormdnner 
laditen, und ſprathen: ‘°8 iſt an ihnen, ſich zu huͤ⸗ 
then vor uns. Wenn fie ting ſind, kommen fie nicht 
in unſern Beg... ee 

Eines Tages meldeten die zur Sicherung des Wes 
$e8 vorausgeſandten Reiter, es ziehe ein ſtarker 
Haufen zu Pferd ihnen entgegen, weit ſtaͤrker, als 
der ihre; nach Ruͤſtung und Geſtalt ſeien es keine 
Finnlaͤnder, ſondern edle Schweden; ob man viel⸗ 
leiht, ſetten fie hinzu, ungluͤcklich geſchlagen habe, 
und dies fei ein Theil ded ruͤkziehenden Heeres? — 
Die Stirnen ˖ der Reiter falteten (id); Otto aber. 
ließ ben Juͤngling, der von AUrinbiorns Veſte mit 
ihm zur Wette geritten war, alé Anfuͤhrer bes Gee 
ſchwaders sunita, und fpornte feinen Lichtbraunen 
vowirt, gebietend, man ſolle halten, und erſt auf 

I, ¢ 
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den Ruf eines guͤldnen Schlachthorns, dad er als 
ein Gefdhent des Seefonigé immer an det Seite 
trug, thm raſch gur Hilfe nachſprengen. Einige 
tiefen ifm gu, warum er, des ganzen Haufend Fil: 


rer fic) gleich fo gum erften Anfange wage? Oe 


Tptad er freundlich zuruͤck: “der Sigurd, von dem 
Ihr als von einem grofen Felbherrw fingt, ritt and 
immer felber anf die Warte geben den Feind ans. 


 , Raft mid’s ibm nadthun.,, — Und damit trabte er 


munter burd ein kleines bufdiges Thal, einen Hi: 


gel, von two man gut um fid) ſehn fonnte, binavf. 


Oben haltend, erblicte er nidt nur eine, fonder 


drei ſtarke Reiterſchaaren, die von verſchiednen Be 


gen herangezogen kamen, alle’ unter einander durch 
einzelne Reiſige, die jeder den Nebenmann im Auge 
behielten, verbunden. Daf es tuͤchtige Kriegslente 
waren, merkte ev aus allen ihren Anſtalten leidt, 
wie aud aué der ritterlid gldngenden und ſchweren 
Bewaffnung, aus dem geſchloßnen Zuſammenhalten 


der Geſchwader, daß er keine Finnlaͤnder vor fd 


Habe, ſondern aͤchte Schweden. Indem er nod ber 


über ſann, kam ein maͤchtiges Rothroß, durch die 
Geſtraͤuche vor ihm, den Abhang herauf, gearbeitet, 
. einen ſchwer geharniſchten, hochſchlanken Reiter tre: 


gend, von deſſen Helm ein gewaltiger, ſchwarzer 
Roßhaarbuſch wild im Winde zog. — “Wer da?, 
rief der Reiter, aus deſſen aufgeſchlagnem Bift 
ein hellblondes Juͤnglingsantlitz hervorleuchtete. — 
“Rormann!,, erwiederte Otto. »Schwediſchen 
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Brubders Freund!,, — “Kommé drauf an;, fagte 
der Juͤngling. “Zeuchſt Ou fir Odin oder fir Chri: 
ftué, mit Deiner Schaar dort unten im Thal?,, — 
““@i pfut der findlidhen Frage!,, rief Otto aus. 
<«Sft dod) Normannaland befehrt, und denkſt Du, 
Saf wir AWbtrinnige vom Kreuje find?,, — Da 
ſchwang der Schwedenritter feinen Wurfipeer in der 
Fault, rufend: “fo wabr’ Did) denn vor mir! Fah 
und die Meinen, wir halten am Odin feft, und an . 
Der Vater Sitte, nnd nicht Du und nidt ein Mann 
aus Deinem Gefdwader foll sum Chriftenheere ge: 
Tangen. »,'— “3a, nun iſt's an mir gu fagen, es 
kommt dranf ant,, tief Otto gurid. “Halt Did 
nur fertig, Du Hetdenfdmypfer.,, Und beide junge 
Helden (hlofen klirrend die Helmgitter, und tum:. 
melten mit geſchwungnen Wurfſpieſſen thre feurigen 
Mofe um eimander her. Nicht lange wdbrte es, - 
da fabe Otto des Gegners Hand gum Wurfe zuden, 
und im felben Augenblick andy donnerte ihm die 
ſchwere Lange gegen dad Haupt, daß er betaͤubt hin | 
und ber ſchwankte, und fid) muͤhſam bei den gewalti⸗ 

gen Saͤtzen des Lidtbraunen im Gattel erbfelt. 
Mber der Adlerhelm hatte die draͤuende Spitze abge⸗ 
webrt, und des Hengſtes wilbe Springe liefen den 
Schweden, der gezuͤckten Schwerdtes auf den Be⸗ 
taͤubten eindringen wollte, nicht heran, bid Otto voll⸗ 
kommen feſt und kraͤftig wieder die Lanze ſchwang, 
und ſie dem Widerſacher ſchmetternd durch das Helm⸗ 
gitter ſchleuderte. Gleich nach dem Speerwurf hatte 
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Otto die Klinge gue Hand, aber der Sewedenritter 
lag {don langgeſtrecht im Graſe, das Rothroß brach 
wild ſcheuend durch Vaumaͤſte und Straͤncher ſeine 
Baun in's Thal zuruͤck. Langſam ritt der Sieger 
nach dem Todten hin, und ſah mit tiefer Wehmuth, 
wie das bleiche Juͤnglingsantlitz aus dem zerbrochnen 
Helmſturze heraufſtarrte, die Lanze in der Stirn. 


Aber ploͤtzlich raſſelte es von mehrern Seiten aus 
dem Gezweige hervor. Fuͤnf bis ſechs Waffengenoſ⸗ 
fen ded Gefallnen brachen auf ſchaͤumenden Roſſen 
mit wuthentflammtem Geſchrei uͤber den Ritter 
Trautwangen herein, und er hatte ſcharfe Gelegen⸗ 
heit, Asmundurs Klinge gu prifen. Aber die be⸗ 
wdbrte fid) and) gut; rechts und links taumelte es 
aus den Sdtteln in's Gras, und fo wie nur Otto 
Raum gewann, ins guͤldne Schlachthorn gu ftoffen, 
braufte ihm auch bald fein Normannengeſchwader 
gur Hilfe ans dem Thale herauf. Es ging ingrim: 
mig uber die Feinde her, die fic) gwar mehr und 
mebr auf der Bergflaͤche vermehrten; aber wei ihre 
Edelſten gleich gu Anfang gefallen waren, und blos 
ein eingiger Hohlweg von ihrer Seite die Hoͤhe bin- 
auffubrte, focten fie nur ſcheu und unbebolfen, und 
als fid) erft der Hanfen droben sur Flucht wandte, 
rig ev in unaufhaltfamer Verwirrung mit (id fort, 
was ihm zur Huͤlfe nadgetrabt fam. tele Schwe⸗ 
denleichen lagen anf dem Wablplas, mit erbenteten 
Pferden und Waffen vidte Otto famt: {einen Nors 








mannen nod) ant felbigen ‘bend in's Lager bes ‘otifte 
Fichen Heeres ej 

Der Gubel, Welder ihn empfing, als man ber Rite 
ſtung des erſchlagnen Sdwedenritters anfidtig ward, 
geigte bem Gieger erſt, weld einen entſcheidenden 
Speerwurf (eine Fauft gethan hatte. Der Gefaͤllte 
svat cin Schrecen aller Chriſtenkrieger geweſen, und 
fo, wie fein blutiger Harnifd, fein zertruͤmmerter 
Helm, durch die Lagergafen hinlendhtete, flammte 


Kampfbegier und Vertranen fir die nabe Schlacht 


im aller Herzen auf. Des Heeres Feldherr, cin 
Sirft aus ſchwediſchem Koͤnigsblute, ſchon bejahrt, 
ernſt und vielerfahren, trat dem jungen Normanns⸗ 


fuͤhrer vor ſein Zelt heraus entgegen, dankte ihm mit 


freundlicher Wuͤrde, und fuͤhrte ihn an der Hand mit 
fich hinein. Dort fragte er ihn um ſeinen Zug, und 
was er von Arinbioͤrn wiſſe. Nachdem nun Otto 
Miles beridtet hatte, und vorzuͤglich die Art und 
Weiſe von des Seckoͤnigs Umſeglung ber finniſchen 
Grenzen aus einander geſetzt, ſahe ihn der fuͤrſtliche 
Heerfuͤhrer ſehr freundlich an, ſprechend: “da ſchickt 
mir ja det liebe Gott ein recht tuͤchtiges Werkzeug 
au. Guern Arm und Muth hat des flarken Heiden: 
ritters Tod bewdhrt, Cuern Kriegesgeift und Krie⸗ 
gesblid thun mir Cure klaren Worte fund. Lieber 
junger Held, th wil Euch nicht vergeblen, daß id 
morgen die Schlacht mit bes Feindes Horden gu hal⸗ 
ten gedenfe. Da foll nun Eure Reiterfdaar auf dem 


linfen Fligel bes Heeres giehn, Ihr felbft aber vers . 


\ 
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bleibt bei mir in ber Mitte, bis id Euch dentlid die 
Stelle werde gezeigt haben, wo Ihr links abtraben 
follt, um ben rechten Gligel bes Feindes herum, 
nnd fo ihm in Geite und Ruͤcken hinein. Einen Gus 
resgleichen hab'. ich mix rect dagu gewuͤnſcht. Gott 
mit Gud, und ſchlaft gefund, auf dap Shr mir gn 


WMorgen -recht Helle Augen bringt, und rect friſche 


Fault. 

Indem Otto voll ſtillgluͤhender Begeiſternng durd 
die Sinfterniffe gu feiner Schaar ging, hoͤrte er einen 
diten Gdwebdenreiter fagen: “Morgen Haber wir 
Sdladt.,, — “Warnm?,, fragte fein Geſell. — 
“@i,., fagte der Altvater, “ſiehſt Du nicht die 
Geier und Maben, wie fie nad der Ebne vor und 
hinunter ziehn? Solh Volk verfteht fid darauf. 
Und es ſind auch Adler dabei; da wittern ſie ein 
koͤnigliches Mahl, tiefroth auf der gruͤnen Haide., 
Otto ſchritt in ernſten Feſtgedanken fuͤrder, und 
haͤtte lieber die hereinbrechende Nacht hindurch ges 
wacht; aber des Fuͤrſten Mahnungswort von hellen 
Augen und friſcher Fauſt machte, daß er ſich feſt in 
ſeinen Mantel huͤllte, und trotz der Bilder, die ihn 
umleuchteten, dennoch endlich einem erquickenden 
Schlafe Raum gab. 

Nach einigen Stunden blitzte ein funkelnder Mor: 

genſtral uͤber das Gras, und zugleich drang in die 

Ohren der Kriegsmaͤnner ein Hoͤrnerruf, der die 

Reiter gum Satteln, die Fußknechte gum Orduen 

ihrer Bogen und ihrer Pfeilfdder rief. Otto fprans 
- 4 


e 
+ oe . 
, or . 
t ’ ' a 
. 
’ Fi. 
’ 1 . 


auf den Richthraunen, ridtete féine Schaar, und — | 


trabte dann mit ifr nad der angewie(’nen Stele, 
auf den linken Fligel bed Heer’s. Da feb-e er hen 
wettreitenden Sungling wieder gum Anfuͤhrer ein, 
und fagte: “Shr braven Normannakrieger, haltet 
Ench ruhig, bid ich wieder zu Euch komme, und Cuch 


einen eignen Weg fuͤhre zu Thaten des Todes und 


des Gieges. Bis dahin immer auf der Seite des 
Heeres mit fortgesegen Euer Wort Dranf, daß th 
Gud bier finde?,, — “Gut und Chre und Glanben 
gum Pfand ! 5. tiefen | die normaͤnniſchen Reiter, und 
Otto jagte der Mitte des Treffens gu, wo der fuͤrſt⸗ 


Sidhe Feldherr bereits im Kreife der Hauptleute hielt, , 
viele der Kriegsminner, die das Sdladthorn gut - 


zu blafen wuften, zu Mog um fid ber. — “Bleib' 
mir gur Geiten, junger Degenbeld;,, fagte der 
Fart, freundlich grifiend, gu Otte. “Fd werde 
Dich fehy bald weiter fenden. Siehſt Du uns da 
gegen. uͤber die Haufen, die gleich Waldſtroͤmen aus 
den Felsengen auf die Ebne vorbrechen? Hoͤrſt Du 


ihr wildes Heulen ? Wer ihunen fi fi & gtabe entgegen⸗ 


daͤmmt, bat ſchweren Stand, and tidtet oftmals 
nur wenig aug, denn wie Staub zertheilen fle ſich, 


und dringen vereingelt durch, unfer geſchloſſenes 


Kaͤmpfen verhoͤhnend. Wer ihnen die Rippen und 
den Ruͤckgrad ihrer Schlachtordnung bricht, bricht ih⸗ 
nen / das Herz. Dazu hab’ th Dich erkoren. Wenn 
wir etwas weiter hinauf kommen, werd' ichs Dir 
dentlicher machen. eet in unſer Herrgotts Namen 


an 
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drauf. — Er wart den Speer in die Hohe, und 


.fing ibn mit gewendter Fauſt wieder; da fdmetter: © 
ten die Horner’ rings umber, wie ein gewaltiger 


Donner; da tdnte es von allen Schaaren wieder: 
Hallend gurid, und in gleicher Bewegung ridten 
Fußvolk und Reitergefdwader ‘von allen Seiten die 
Ebne entlaͤngſt. Gegenuͤber drdngten im dumpfen 
Geheul die finniſchen Haufen heran, und vor ihnen 
dus debute es ſich, wie eherne Muͤcken und Fliegen, 
von Roß- und Fußknechten, die ihre Geſchoße den 
anridenden Schweden entgegen fandten. Aber aud 
von diefeu fprengten und liefen freudige Kriegsleute 
yor mit Armbruft und Speer, und hielten, im luſti⸗ 
gen Gorfpiele der Schlacht, durch kuͤhne Gegenwir⸗ 
kung das feindliche Wurfgeſchuͤtz von den chriſtlichen 
Schaaren ab. 

Immer naͤher ridten einander die beiden Treffen; 
immer jubelnder, kriegsluſtiger, und doch auch zu⸗ 
gleich wie ernſten Abſchied nehmend, klangen die 
Maͤrſche der Schweden. Osto’s Buſen ſchwoll hod 
von nie gekannter Begeiſterung. Was wollte alles 
Erhebende des Zweikampfes vor dieſem Verein zum 
Siege, und zur Rettung der guten Sache, vor dieſer 
heiligen Todesbruͤderſchaft, die ſich, gleichwie mit 
feuerſpruͤhenden Zungen, in den hellen Klaͤngen zu 
erkennen gab, und von Fluͤgel zu Fluͤgel dem Heere 
gurief: “mit hinein! Mit hinein! Wir leben und 
fterben allfamt Ging! Weiber und Kinder und 
Braͤute, gute Nacht! Lebt in Frieden! Wir ſterben 
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and fiegen hier!,,— Schon verſchwanden mehr und 
met bie eingelnen Kdmpfer zwiſchen den Heeren, 
ſchon waren hier und dort Schaaren zu Roß und 
Gus gegen einander angeprellt mit unentſchiedenem 
Erſolg. Die Finnlaͤnder begannen ſich auszubreiten, 
wie eine Wolke, die zu Nebel wird, ſich zu loͤſen, 
durchzuſtaͤuben hier und da zwiſchen den chriſtlichen 
Geſchwadern, recht nach der Art, welche der alte 
Girt vorhin angedentet hatte. Dieſer ſah ploͤtzlich 
mit einem ffammenden Blick in Otto’s Geſicht. — 
“Siehſt Du dorten linfs den. breiten Graben? ,, 
fagte er. „Sie haben ihren rechten Fhigel bran 
gelehnt, denn fie denken, es fann nicht Roß, nicht 
Mann daruͤber weg. Wher Du und Deine Norman: 
naftieger, Ihr uberfliegt ihn wohl?,, — Wir has 
ben wohl dreiftere Stidden im Gebirge verfudt;,, 
entgegnete Otto laͤchelnd. — “Du,,, fagte . der 
Sirt, und hod ernſt warnend den Finger, ſtel 
Dir's auch nidt su leidte vor. Bedenk', Ihe muͤßt 
zweimal hinuͤber: erſt bier linté weg, ume den Feind 
su umgehn, dann wieder rechts gewandt in feines 
Fluͤgel Hinein.,, — “Defto beffer;,, fagte Otte. 
“Da abt man fic) gleid etwas, und die Noffe ver⸗ 
lieren aud). den allzu wilben Muth. Tuͤchtig ausge⸗ 
trabt und ausgebrauſt; dann f(t ein Reitergeſchwader 
erft ordentlich, was es fol.,, — “Nun dad it 
tedt;,.-fagte der Heerfahrer. “Du haft den guten 
Schlachtenglauben. Dort hinterm Huͤgel reiteft Du 

fort; da wird det Finne Dein nicht zewahr, wens 
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Du tiber ben Graben ſetzeſt. uUnd dann, wo Du 
. wieder bindber faͤhrſt, und thm in Fluͤgel und Raden 


faͤllſt, — ia, lieber junger Held, da must Du fell: 
ften die Augen aufhalten. Nur foviel ſag' ich Dir: 
nicht allan fruͤh, fonft faft Du nist mebhr,. als die 


naͤchſten Paar Haufen; nicht allgufpdt, font wußt 


‘Du ihuen weit nadreiten, eh Du gum Cinhanen 
kommſt, und fie ſammeln ibre Geſchwader tad: 
warts: gegen Did, und haben nichts davon als Den 
Sdhred.,, — “Habt She font nod was gu befeh⸗ 
len?, ftagte Otto, die’ Zuverſicht des Sieges anf 
feiuer.Stitn. Der Furft neigte freundlich entlaffend 


, ble Hand gegen ihn, und windſchnell uͤber die Haide 


flog der junge fampfiuftige Fechter nad ſeinem Ge: 
ſchwader bin, . 

Die Normannen grugten thn jubelnd; nun, bad: 
ten fie, gehe eS grabe vorwaͤrts anf den Feind. Aber 
alé det Ritter mit ibnen linfé abtrabte, und binter 
dem Huͤgel fort, gab es finftre Geſichter tn der 


Schaar; einige Juͤnglinge wollten fogar anfangen zu 
Apreden, und ihren Fuhrer gu befragen, wobin ef 
gehe. Da fchalten zwei, drei alte Reiter wacker auf 
fie ei. “habt Shr nidt Sitte, nicht Zucht 7, fag: 
ten fie. “Da. mbgt Shr mir lockere Kriegélente 
ſeyn. Det Hauptmann bat gerufen, und wir reiten 
ihm nad. Wißt She was Beſſers? So werdet ſelbſt 


Hauptleute, aber padt Eud aus unfern Rotten 
WEG... — Und fomit war Wes fil , und ded frew 
edigen Gehorſams voll . 


o 
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Sidlogen uber den Graben weg; tein Roß ſtuhe, 
keine fiel, und jenſeits trabten ſie auf den Fluͤgel 
desheindes los, immer von einer ſanften Huͤgelreihe 
vedeckt, die zwiſchen ihnen und bem Graben hinlief; 
Dtto rift nahe genug daran fort, um hinuͤber gu 
febu, obne gefebu gu werden. Der Stanb der 
Schiacht erhob ſich dichter, wilder tinte das Geſchrei 
ber kaͤmpfenden Schaaren, die ſinniſchen Haufen 
drangen vor; da’ glaubte Otto, die Zeit gum hin⸗ 
uͤberſetzen und Einhauen fet ba. Bor tingeduld (ding 
. thm das Herz, aber aud vor Sweifel, bet dieſem 
feinen erften Hauptmannsſtuͤck. — “Ride gu frig, 
und nicht gu fpdtt,, fagte er cin Paarmal gu fid 
ſelbſt, bie Worte hes Heerfuͤhrers wiederholend, und 
ſcharfen Auges die Schlachtordnung der Feinde uͤber⸗ 
vblickend. — “War es wohl noch gu fruͤh?, mur⸗ | 
melte er vor fid hin. — Gleich darauf aber fagte 
er laut: “ja, weif es Gott, ih dente’, jest ift der 
eingige Ungendli¢, und ein Sdhelm macht's beffer, 
als er fann.,, — Zugleich drebte er dfe Ringe leuch⸗ 
tend uͤber fein Haupt; mit einer blitzſchnellen Rechts⸗ 
ſchwenkung flog feine Schaar heran, und fo ging es 
tm ſtuͤrmiſchen Jubel uͤber den Graben bin, tin des 
Feindes Maden und Seite. Des alten Herren Hugh's 
Bigling hatte die Beit gut abgepaft, Meiter und . 
Fußknechte Ver Heiden ftdubten mit entfestem Ger 
heul vom Graben weg, und das normdnnifhe Reiæ⸗ 
tergeſchwader, ohne fic mit Cingelnen auizuhalten, 
fprengte immer im Fluge dahin, wo fid-gefammelte 
' . » : 
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Haufen zeigten. — “Pant! Haut! Drau Nor⸗ 
mannaſoͤhne! Drauf! Haut!, rief Otto, teh rief 
thm Alles nad, und ſchwang ſich jubelnd in de Wůa⸗ 


geln hoch, und bald mit Sturmesſchnelle aud eran⸗ 


der fliegend, um das Sammeln der Serfprengten w 
hindern, bald wieder mit Feuerskraft gufammens. 
flanmt, wo es von Neuem geſchloßnen Angriff galt, 
raſſelten -fie wie richtende Rachegoͤtter, auf dew 
Wahlplatz umber. Mit tonendem Siegesgeſchrei 
brangen Die Sdweden vor, die Heiden ergoffen fid 


in wilder Flucht uͤber das Feld, viele von ihnen la⸗ 


gen erſchlagen, viele knirſchten in Banden. 
Aber der alte Heerfuhrer ‘fam aber die rothge⸗ 


faͤrbte Ebne herangeritten, und kuͤßte ben jungen 


Ritter von Trautwangen, und rief laut durch die 
Schaaren: Ihr lieben ſchwediſchen Chriſten, ſeht 
da einen jungen Baum, unter deſſen Schatten der⸗ 
einſt nod. das ganze Land raſten mag ſich freuen!, 
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(7 " Behntes Kapitel. 

Su eben diefer Seit ritten durd einen bluͤhen⸗ 
den Wald in der fchdnen franzoͤſiſchen Landſchaft Gas⸗ 
cogne drei junge-Damen mit einem Geleite vow 
Knappen und Bofen. Man ftonnte es dem ganjen 
froͤhlichen Aufzuge wohl anfehen, daß es anf keine 
Reiſe gemeint war, ſondern nur auf eine Luſtfahrt 
in dem ſonnendurchblihten, von der naben Meeres⸗ 
luft angenehm abgekuͤhlten Laubforſte. Hin und bee 
ftieg ein zierliches Liedlein ans den Kehlen der 
Frauen und ber Edelknaben gegen- den blauen Som⸗ 
merhimmel auf, und bie Keblen der Basel wettei⸗ 
ferten damit. 

Da ſagte die Dame, welche von den dreien f in der 
Mitten ritt, zu ihrer Nachbarin rechter Hand: 
“<9 wie anders iſt es doch jetzt, und wig beſſer, 
Blandeflour, als da uné nody immer der Ring ie 
unfelige Streitigkeiten veriwidelte!,, — “Ich habe 
ibn immer, entgegnete bie, Andre, “ohne Neid, 


wie aud) ih diefem Augenblic am goldnen Kettlein 


auf Deinem weiffen Bufen fpielen ſehn, Gabriele. - 
Wire es auf. mid angefommen, Ou Hatte(t ibn . 
{con vorlaͤngſt behalten, und meines Bruders {hoz 
nes ft lbergraues Streitroß, das Dich eben traͤgt, 

waͤre nicht erib deshalb in den Schranken lahm ge: 
ritten worben.,, — “Bedauerſt Du den Silber⸗ 
grauen ?, laͤchelte Gabriele. eeMich duͤnkt, Du hats 


~ 
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teſt eben nicht Urfache dazu. Wie ev jetzt mit mir 
auf unfern leichten Ritten durd Anger und Wald 
hinſchreitet, bis thn etwa der veriebte Scentel 
ſchmerzt, und ta durd fele Sucen ermahnt werbde, 
absufteigen, und des edlen Zhieres mit verdoppel: 
. tet Sorgfalt pflegen gu laffen, — ift das thm nicht 
beſſer, alg wenn es Dein Bruder in die Sdaaren 
der ſpaniſchen Mohrenritter hineinfpornte, und falls 
es wund wirde, hoͤchſtens die Fdufte eines alten 
devben Reitersmannes feine Wartung uͤbernaͤh⸗ 
men?, — “Du Haft wohl Recht;,  entgegnete 
Blancheflour, und fagte, die Maͤhne bes Silber: 
grauen ſtreichelnd: “id) wuͤnſche Dir Glad gun jener 
Verlesung, Du artiges, gutes Pferd.,, — “Es 
kommt darauf an,,, ſprach bie Dame gur Linen febr 
ernſt, “ob der Silbergrane. mit Deinem Gluͤcwun⸗ 
fhe zufrieden ift. Er fiebt mir aus, mie ein dot 
ritterliches Thier, und da erfest ihm keine bolde 
Pflege die ruͤhmliche Bahn, der er entriffen iſt., — 
“Was Di anc ftrenge gu ſprechen weißt, Bertha! 
entgegnete Gabriele. “Wareft Du nicht zugleich 
eftmals fo wundermild, und ſaͤheſt Du nicht fo gat 
maͤdchenhaft, zart und lieblid aus, es finnte mid 
bisweilen verfuden, daß id Did fir einen verfleide: 
ten Ritter hielf, nnd mid in Acht naͤhme vor Dit.,, 
— “Thue das nicht, edle Wirthin;,, fagte Bertha 
mit frenndlid lelfer Stimme. “Du halt fein er: 
gebeneres Wefen auf der Welt, alé mid, die De 
fo gaſtlich aufnimmſt und beſchuͤtzeſt. Sudem biſt 
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Du ja meines Vetters Otto verlobte Braut, und 
wen koͤnnte id) mit groͤßern Treuen in Ehren halten, 
as die., Gabriele Tenfite ſchmerzlich auf, und 
druͤckte im tiefen Sinnen Bertha's Hand. 

Da kam aus dem Gebuͤſch ein zierlicher Knappe 
hervorgeſprengt; blau mit goldner Stickerei lend: 
tete ſein ſammtnes Kleid, goldne Schellen klangen 
“Hel um Sattel und Hauptgeftel ſeines Roͤſſeleins. 
Wie er bie Frauen evblidte, hielt ex, fyrang ab, und 
fagte, ein Knie vor Gabricien gebeugt: “Dame, | 
mein Gebieter, dev Freiherr Folfo von Montfaucon 
bittet um Bergunft, ſich Euch vorftellen gu duͤrfen, 
und nod einen edlen Gaft, den et mit fid fibrt..,— | 
Cin lieblihes Roth glihte uber die Wangen des ſchoͤ⸗ 
nen Fraͤnleins hin, fle winkte gruͤßend mit der gars 
ten Hand, und ſprach: “guter Knappe, beife Deiz- 
nen edlen Freiberrn und (einen Gaſt in meinem Naz. 
men wilfommen, Sd fage dem bellen Gommertage . 
- Dank, daf et mid hinausgelockt hat, thnen friber 
zu begegnen. — Und der Knappe,- leidt wieder 
auf fein Roß geſchwungen, neigté fi ch tief, und jagte 
in Die gruͤnen Schatten zuruͤck. 

“Ber mag der Gaſt ſeyn, welchen Dein Bruder 
mit fidy bringt 24, fragte Gabriele, gegen Blande- 
flour gewandt. — “Benn es ein Sanger ware!,, — 
erwiederte dieſe — “aber nein, dev ift es gewiflid 
nidt.,, Und fie verfitummte, ihr errdthendes Ant⸗ 
litz in feltfamer Berwirrung nad den Gergifmein: 
nichten des friſchen Rafens hinunter gebeugt. 


$0 sf! 


Alsbald leuchtete Herrn Folko’s blaugoldner Hare 
niſch durch die Zweige; der Goldgelbe mit ſchwarzen 
Maͤhnen den er ſeit des Silbergrauen Verletzung 
ritt, ſprengte funkelnd aus den Schatten hervor. 
Tief neigte der Ritter ſeine Lanze, ſprang alsdaun 
leicht aus dem Sattel, warf die Waffe einem Knap⸗ 
pen gu, und trat mit anmuthig boͤfi ſchem Anſtande, 
feinen ſchoͤnen Edelfalken auf der Fauſt, den Damen 
entgegen. Wer ihn aber begleitete, mit ihm zugleich 
von dem Ruͤcken ſeines ſchlanken arabiſchen Roffes 
ſprang, und artig gruͤßend zu den Damen heran⸗ 
ſchritt, war freilich kein Saͤnger, wohl aber eines 
hoͤchſt edlen, jugendlich ſchlanken Kriegers Geſtalt, 
in reichwallende Gewande von unerhoͤrter Pracht ax 
Stoff und Stickerei anf mohriſche Art gelleidet, vow 
weiffeften, feinften Schleierzenge dew Turban um 
fein Haupt gewunden, den eine reihe Demantagraffe 
gufammen bielt, und ein Bufd der koͤniglichſten Rei⸗ 
herfedern ſchmuͤckte. 

“Dame,, fagte Folfo, gegen Gabrielen geneist, 
erlaubt mir, daß id) Euch den Fuͤrſten Muza vor: 
ſtelle, den tapferſten von all’? Den Mohrenrittern, die 
- auf Granadas Chne mit uns fodten.,, 

Muza beugte vor Gabrielen und den andern Franew 
mit adlicher Zierlichkeit das Haupt, dann aber fagte 
er etwas finfter: “waͤr' id cin fo ausgezeichneter 
Mohrenritter, als es der Freiherr von mir gu ruͤb⸗ 
. men belfebt, fo wuͤrde er fid) des Sieges uber mid 
wiht in diefem Maaße ſchaͤmen. Er vergißt ia, vos 
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Dem Augen her ſchoͤnſten Frauen, die tH ty meinem 
ganzen Leben faf, zu verkuͤnden, daß id fein Ges, 
fangner bin, welches alfo wohl gar nicht ber Muͤhe 

werth feyn mug. Wiffet denn, Shr holden Sterne, | 
daß ſich gwar eben. jebt der Fuͤrſt Muza vor Euern 


Strahlen neigt, daß er aber nur fir einen der mins 


dern Mitter feines Raterlandes gilt, wenigſtens ſeit⸗ 
dem er ein Gefangner iſt, als welcher er Euch, o 
ſchoͤnſtes Frauenbild auf der Erden, bittet, ihm die 
Waffe abzunehmen, die ihm des Siegers Großmuth 
allzu lange lief... 

Bei dieſen Worten hatte er ſeinen goldnen, de⸗ 
mantbeſetzten Saͤbel von den ſilbernen Ketten, die 
ihn um ſeine Huͤften guͤrteten, losgehaͤkelt, und hielt 
ihn Gabrielen in ehrerbietiger Stellung hin. 

Das ſchoͤne Fraͤulein nahm ihn, machte aber im 
ſelbigen Augenblick eine Bewegung, von dem Silber⸗ 
grauen zu ſteigen, worauf Muga, ſchnell in die Hoͤhe 
gerichtet, ſie linden Schwunges herunter hob. Da 
fagte fie au ibm: “Shr habt Euch ſelbſt zu meinen 
Diener gemacht, fuͤrſtlicher Herr. Edlen Frauen 
aber ziemt es, bewaffnete Diener zu haben,, Und 
ſomit hing ſie den Saͤbel an ſeine Seite, ließ ſich 
von ihm wieder auf das Roß heben, und zog in ſei⸗ 
ner und Folko's Begleitung, der indeß ſeine Schwe⸗ 
fier und Bertha begruͤßt hatte, nad) dem Schloſſe 
zuruͤck. 

Auf einem hohen Altene, von den letten Sluthen 
des Abends aus der weiten Meeresflache angeltrahlt, 
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von Sen auffteigenden Diften aus dex Blumenbeeten 


und Laubengaͤngen des Gartens umhaucht, ſaßen die 
drei Damen mit den zwei Rittern, und ergoͤtzten ſich 
an Geſang und Saitenſpiel, und an Erzaͤhlung av 
muthiger Ge(dhidten. Folfo und. Muza wetteiferten 
mit einandet, wie friber auf der blutigen Kampfes⸗ 
bahn aw Rittermuth und Kraft, fo in diefem artigen 
Kreife qu edler Zier und feiner Sttte, und war der 
Gieg dorten lange unentſchieden geblfeben, fo wollte 
et fic) bier nod) minder entſcheiden. Gabricte, von 


ben glibenden Bliden Muza's verfolgt, wufte a 


tauſendfachen Wendungen der Augen und des Geiftes 
Sen leuchtenden Geſchoſſen zu erttgehen, und (id; 
ohne den Mobhrenfiirften gu beleidigen, dennod mit 
bezaubernder Huld dem Freiherr vow Montfancon 
entgegen gu neigen. Blancheflour hob dad fonft oft: 


mals gefentte, Koͤpfchen in der Naͤhe des hochverehr⸗ 
ten und aber alles Reben Bruders freudig empot, 


und leuchtete in fo anmuthigem Schimmer, Saf man 
Taum ihr weiſſes Roſen-Sinnbild mehr far fo reiche 
Strahlen genuͤgend finden konnte. Nur Bertha ſaß 
voll ſtillen, tiefen, man moͤchte ſagen, ftrengen Rad: 
Yentens da, und feine Schmeichelei Folfo’s oder 
Muza's, Fine freundlihe Neckerei Gabrielens, 
Fein liebliches Bitten und Zuwinken Blancheflour's, 
koͤnnte thr an dieſem Abende Maͤhrchen oder Lied 


entlocken. Sie ward daruͤber endlich in der heitern 
Umgebung beinahe vergeſſen, oder bod nur ohne Me: 


tebe freundlich betrachtet, fo daß fie faſt wie eine 
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fine Bildſaͤule anzuſehn tar, unt dle ſich Hier, le⸗ 
bendige Geftalten berbewegten, obne fie recht zu 
verſtehen, oder von ifr verſtanden gu fern. 


Sm 


Laufe des heitern Redeſpiels nabm der Uraber 


cine Guitarre, und fang folgende Worte: 


“Difter uͤber duͤſtre Berge 
Zog gefangen der Alarbe, 
Duſtrer nod auf biuh nden Ebnen 
Ward ſein Antlitz an tt Oitthong — 
Denn dem Zornigen iſt Gifthauch 
roher Menſchen viel und Laden!) — 
Ger was in Baubcradete 
Seid Shr ihm fo rig frablend, 
Sel'ge Sterne, fife S 
aie [der Augen aufgegangen? ; 
war nun bluͤht in feinem Hergen 
ch cin Beet von Bluutenflammen, 
Swee nun haucht durch feine Sinne 
Sud) ein Strom von fuͤßen Klagen, 
Doe wenn ibn gu Morgen firder . 
reis bes oe bats We 6 Beanbel , 
en wild enttod 
— — "Blumenlamet, ; 
Und ju Aſche drin verftoben — 
Treibt ibn fort die Sluth der Klagen⸗ 


Folfo nahm cine Guitarre von Blandeffout's: 
Schooſe, und fang dem Fuͤrſten entgegen: 


| O bBlieben fie 


Des Mor eng eud'ger Shimmer, 
O fdm’ et do orgen nimmer, nimmer! 
Die grerne, fe feet erbluͤhend, 
rch alle ete glifend? , 
Daß fid im beitern 3 
Des ites ef age Beane fteté gefieles 


otte Lidt " 
ne cf Brau’a salt ibren Ritterdichtern! — 
ach, zu unſer 
Iſt — flarter —— entſchwunden. 
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Dirfe’ ty denn nur den Frauen 
‘Mein Carthagenifd * vertranen, 
Bis, wenn ich wieder kaͤ 
Von meiner Fahrt, bier gaſtlich aft mid 


Nochmals des Schloſſes Pfort 
Nodmals mir blubten bolbe ‘Bid? and Worte! 
Dod wird uns yon fid treiben 
Derfelbe Blid, der uns i, loge zum Bleiben, 
tnd gilt’s, fi db au vergl 
Den grbften 5 Helden ‘att ben alten Reider, 
iehn, einig mit einander 
arius klagend fort und 5 Sderander. 9 


“YH beblelte den Daring recht gerne bier, bis 
Mlerander wieder time, ,, ldcelte Gabriele, wenn 
"ber Sieger es fic) dagegen gefallew liefe, mindeſtens 
eine Woche, in der Gefellfhaft- feiner anmuthigen 
Schweſter im Schloſſe auszuruhen, und vor allen , 
Dingen, wenn feine Worte nicht blos eine zierliche 
Liedesweiſe waren, fondern eine ehrliche Herzen⸗ 
meinung., 


“© Gott,, rief Folko, ſich anmuthig gegen Ge 
brielen verneigend, «welchꝰ cine Woche habt Ir 
mir geſchenkt! Und dem Fuͤrſten weld’ einen Mo⸗ 
tat! Denn fo lange dauert es mindeftens, bis ich 
aus. ber Normandie zuruͤckkomme, wohin midy meine 
. Hflihten als Vannerherr und Baron des Reichs tw 

fen. — Muga, Ihe feild diefer Dame Gefanguet, 
und betreibt von bier dud Cure Answedfelung ge⸗ 
gen den eblen Gaftilier anf dfe Welle, die Ihr fam 
frites beſchloſſen hattet. 








85 


Mirza fete fic su Gabrielens FAfen, ſprechend: 
“dad ift eines Gefangnen Platz. Aber ich fage Euch 
ing, Montfaucon: Shr babt mid in Feenbande geo 
legt, und das ift wider die Abrede. Wißt Jor and, 
Daf Shr mir auf diefe Wetfe mein Chrenwort zuruͤck⸗ 
get? Und dag ed mir nun vergoͤnnt iſt, fobald zu 
entwiſchen, als ich entwifden kann ? 


“Dafie moͤgen die Feenbande forgen,,, entgegnete 
Golto; “aber, Gefangner, wenn dad Cuer Plag it, 
fo mag man einen Andern hinfort einen Freien hei⸗ 
fen, als mid.,, — Und damnit lief et fein Schwerdt 
mit Sharpe und Webrgehing auf die Erde nieder⸗ 
gleiten, ‘umb febte fic) neben Muza gu Gabriefens 
Fifen nieder. 


Blancheflour fang in dle Saiten der Guitare, 
welche ihr Folto zuruͤcgelaſſen hatte: 


“Ein Rathſel tind? Loft die 1 
pe flefen Sina! WBG 
bd —7 — ant einem luft'gen Seſſel 
a —— ſie einem Engel 

ie von Geftalty ? und Maͤngel 


flein ſchmiegen 
Sriegen 

dwe, drdute 

1 Abler, frente ~ 


re 
Nun fen WHswei mit fittgem Wenden 


— # nigi hit — wer mag beenden 

Des Raͤthſels Ginn ?;, 
Blancheflour hatte nur ſpielen nollen, aber die 
Hrei Herzen, in welche fie unbewnßt gluͤhende Fun 
, Len geſchleudert hatte, loderten bell auf. Adler und 
‘Rowe {chauten unverwandt, begierig, ihr Urtheil gn 
empfangen, die gange Seele in ibfen Mugen, aad 
der Rinigin empor, welche mit niederge(dlagencn 
Blicken, -hoderrdthend, zwiſchen ihnen ſaß, und ei⸗ 
nen gruͤnen Zweig, ben fie eben zufaͤllig in der Hand 
chielt, wie von magnetiſcher Kraft bezwungen, nad 
, wed Freihersn Haupte mit faft anmerklicher Netgung 

zu ſenken fhien, — da. hatte Bertha dte Guttarre 
ergriffen, und mit einigen tlefen, ſchauerlich wel: 
emithigen Gingen ſchrecte fle dfe Andern and ihren 
Traͤumen auf. Ales wandte ſich ſtaunend nad fr 
bin, als fange ein Gemaͤlde zu muficiren an, wihe 
rend fie folgende Worte fang: 
rd | 
seit ne fi nb bie Fwoargen Waffen 


erzier 
der lichtbraune Schlacht 
venti robe Thi ei ad engi , 


e Waffen ind wre wunde 

: serif if faa unden, 
Man hat ¢ ee a 

Um ein zerbrochnes Schwerdt. 


Dex Here, der ift verloren, 
Dem all bas eigen war, , 
Und kommt er einftens wieder, 
So ſchmuͤckt die Braut ihr Haͤar. 


* 
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“Bis babins Eeide, ee 

Singt, wer es halt mit mir; 
Gingt: “web? She Heldenwaffen, 

tind wely’ Du adlid Thier!, 
Solfo fprang in die Hobe, daß feine Harniſchringe 
zuſammenraſſelten, girtete Schwerdt und Feldbinde 
eilig um, und fagte Gabriclen Lebewohl. Wenn et 
wiederfomme , fiigte er hinzu, wolle ev Den Muza 
mit Hoͤrnerklang auf die nahe Waldwie ſe hinausbe⸗ 
ſcheiden. Gabriele wagte nichts einzuwenden; eg 
mochte wohl don iften und Folfo’s Wangen in dent . 
verhuͤllenden Whendduntel ein warmer Than riefeln. 
Seine Schwefter kuͤßte det Frelherr wehmuͤthig, und 
fagte im Voruͤberſtreifen leiſe gu Bertha: “dante, 
mein edel ftrenges Grdulein, danfe!,, — Gr horte 
es nicht, daß ifn der eritaunte Yraber wegen {eines 
ſchnellen Aufbruchs befragte, und ihm nochmals, 
gwar lachend, aber nicht ohne Selerlidteit, wieder⸗ 
holte, daß er fic) von nun an durch fein, Chrenwort 
mehr gebunden etadte. Cilig war ber edle Mont⸗ 
faucon die Stufen vom Wltane binunter in’s Schloßz 
und bald ſahen die droben ſtehenden Frauen, wie er 
mit ſeinem Gefolge aus den Pforten trabte, den 
leuchtenden Goldhelm im Sternenſchimmer zum eh⸗ 
rerbietigen Gruße neigte, und dann mit verhaͤngten 
Zuͤgeln in die naͤchtige Waldung hineinflog. 


™~ 
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Eilfte⸗ Kapitel. 


— 


De ve bret Granen gingen einige Woden darnach 
am Strande Iuftwandeln, fic) ber Kuble des Abendé 
und bed. Meeres erfrenend, und einander mit Ge: 
ſpraͤchen ergifend, wie das ungezwungenſte Ber: 
trauen und die anmuthigfte Einſamkeit fie aber die 
bluͤhenden Lippen hervorlodte. — “Dein Bruder 
Hat bod nidt gut gethan, Blandeflour,,, fagte Ber: 
tha unter andern, “uns den Mohrenfuͤrſten fo al: 
lein in der Burg zu laffer, und vollends, da der 
wunderliche Fremdling immer verſichert, ſein Ehren⸗ 
wort binde ihn von nun an durchaus nicht mehr. 
Ich weiß, es (ol Scherz ſeyn, aber mie graut es 
gewaltig vor thin», — ‘Da haben wir (don wie: 
her die ernithafte Deutſche;laͤchelte Gabrifte. 
% Sp ftreng’ und fo fen’! Cs gibt wenig Manner, 
Has must Du dod geſteh'n, die den edlen Muza 
Uberwiegen an feiner Sitte, furftlidem Anſtand and 
doͤflich witzigem Geſpraͤch. Zudem habe ich ſelten 
einen ſo ſchoͤnen Menſchen geſeh'n, und ein leuch⸗ 
tendes Bild in unſern Hallen mehr iſt keine ver⸗ 
werfliche Bier des Schloſſes., — “Schoͤn!, wit: 
derholte Bertha langſam und nachſinnend. — “Fin 
het Shr das Beide? — Weun ih mir's recht aber: 
lege, fann ih Enc nidt gang Unrecht geben; abet 
es wire mir von felber wohl nidt eingefallen. Gebt, 
ex iſt freilich groß, ſchlank, von ſchoͤnen Mugen, ge⸗ 
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wilbter Stirn, Miglichem Gange; Welt er die Toca 
mit flatterndem, losgewundnem Turban tanzt, iſt 
eS zierlid) anzuſchauen, nnd faft wie cin ſichtbar ge: 
wordenes Maͤhrchen; aber wenn er den Mund vol 
weiſſer, langer, ſchneidender Zaͤhne aufthut, wird 
mir zu Muth, alg hate’? ich einen gezaͤhmten Tiger 
neben mir, det tt fedem Augenblick, det alten Wild. 
- fyett wieder heimfallend, verderblich losbrechen fonne. 
-Der Viger foll freilic aud ein ſchoͤnes Geſchoͤpf 
ſeyn, behaupten die Leute, aber ich wuͤßte nun ein⸗ 
mal keine Luſt dean gu finden. ,, 
<‘ind wad ſagt meine holde Blaucheflour bein? 
fragte Gabriele. Die zarte Geftalt fuhe aus einem 
traͤnmeriſchen Sinnen in die Hoͤhe ſprechend: “id 
weiß fuͤrwahr nicht, wer es itt; aber das anmuthige 
Klingen hor? th eben jezt wieder ven der Gee: 
klippe heruͤber., — Die beiden andern Frauen laͤ⸗ 
chelten ber Blancheflour's Betftreuung, wurden - 
aber am Sptechen dutch ein leifes, liebliches Getin 
verbindert, weldes in der That von der angezeig⸗ 
". ten. Gegend aber die Ween. herangeſchlichen kam, 
und ungefaͤhr in folgenden Worten vernehmlich ward. 


“S Fluͤgel mir, um zu ihr hinzu weben 
———— ihr h zuſch 


Ringsher ein me aus, Traume old zu weben, 
Rein Bildniß d Nein! #8 — 


Weh, armes Bild, du br es nimmer 
wagen; 


Verdaͤmm're nu 
Und hoͤchſtens co? in leiſen siedestiagen 
- _* Muf diefer Bluet, 


⸗ 
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Der Gefang verhallte, und Blaucheſlour ſagte, die 
hellen Thraͤnen in dew Augen: “fo hdr’ ich ihn oft: 


mals ſingen; ſelbſt ned, wenn bas Mondlicht vom 


Himmel ſieht, ſchwiugt er ſeine ſuͤßen Tone durch 
meines Fenſters Blumengitter herein. Glaubt Be 
denn auch, Schweſtern, daß es Meiſter Aleard iſt?, 

Sie hatten keine Zeit, gu autworten, denn zui⸗ 
{den einigen Baͤumen ver ihnen wurden unterſchieb⸗ 
Tide ſeltſam geſtaltete, ſtarkbaͤrtige Manner ſichtbar, 
Die ploͤtzlich ſtehn blieben, heftig auf einander einre⸗ 


deten, und mit Blick und Gebaͤrde nad den ſchoͤnen 


Frauen heruͤber wieſen. Dieſe wollten erſchreckt am- 
wenden, da zeigten ſich Ginter ihnen uber den Nand 
eines Huͤgels hervor eben ſo furchtbare Geſtalten, 
waͤhrend Einige davon im pfeilſchnellen Lauf um 


beide Seiten heruntergeſchoſſen kamen, und fo in 


Verbindung mit denen unter den Baͤumen einen 
Kreis um die drei uͤberraſchten Fraͤulein herzegen. 


Daun neigten fie ſich ale zuſammen mit auf die 
Bruſt gefreasten Handen ebverbietig, faſt mit dea 


Hdupteru bis gegen die Erve, wodurd fie aber ein 
nod) grdulideres Unfehen gewannen.e- 

Aus ihren Reihen heraus trat Muza vor vie et: 
ftaunten Jungfrauen hin, praͤchtiger geſchmuͤckt, alé 
fe, ganz von Gold und Farben und Fuwelen lend: 


tend; zwei fatt eben fo glaͤnzende Juͤnglinge in ate: 


biſcher Tracht hinter ihm. — “Scheltet nist,» 
fagte er, fig. anmuthig vor Gabrielen geigend, 


“‘wenn id Euch fage, daß id) vow hinnen ziehe, nud 
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exjlttert nicht, wenn Ihr vernehmt, daß Ihr mit mir 
muͤßt. Ich fuͤhre Euch in ein Leben vol Frende und 
Herrlichkeit ein, und habe gu meiner Hilfe dieſe 
zwei jungen Ritter herbeſchieden, nicht minder fuͤrſt⸗ 

liden Stammes, als id), ihnen verbeiffend, daß fie - 
hier ſchͤnere Frauenblumen faͤnden, alé in Maho⸗ 
ma’s Paradies. —Und habe ich Mort -gebalten ?,, 
fragte er feine Gefdhbrten, und einer tniete vor der 
an Gabrielené Arme halb ohumadtig ſchwankenden 
Blancheſlour, der andre vet Bertha, die ihm verach⸗ 
tend den Ruͤcken lehrte, und ein klelnes Gemaͤuer 
hinauf ſchritt, darauf ein ſteinernes uraltes Kruztfix 


ſtand. Deſſen Stamm umfaßte fie mit dem linken 


Arm, winkte mit dem rechten den jungen Araber ab⸗ 
waͤrts, und ſah gebanitenvol in den Blanen Himmel 
hinauf. 

Indeſſen hatte Gabriele Beſinnung und Othem 
wieder gefunden, und ſchalt mit dreiſten Worten 
Muza's Verletzung des. Gaſtrechts und ſeines eignen 
Ehrenwoertes. — “Bon meinem Worte Hab’ id 
mich offen zu zweien Malen gegen den Montfaucon 
los und ledig erklaͤrt, .tief Muza aus, “ und wenn 
Cure himmliſche Schoͤnheit wie die bleudende Sonne 
durch meine Sinne leuchtet, Alles zu bunten Regen⸗ 
bogenfarben verwirrend, wer darf nach Gruͤnden und 
Rechenſchaft fragen, um Alles, was id) armer Ge⸗ 
blendeter beginnel, — tnd damit faßte er Gabrie⸗ 
len in ſeine Arme, und trug die Huͤlferufende lieb⸗ 
koſend und beruhigend in ein leichtes Fahrzeug, wet 
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es waͤhrend dem an bas fer gerndett war. Bar: 
Geflour fant daruͤber vollends in die Schleier der 
Ohnmacht zuruͤck, der iunge Ataber fing fle auf, wd 
‘trug fie fetwem Fuͤhrer nad, aber als der andere 
Mohrenritter naͤher und dreifter gegen Bertha her: 
anſchritt, rief diefe mit lauter, begeifterter Stimme: 
“id nehme Gott und Menſchen und Himmel und 
Grde zu Beugen, daß bier cine bodenlos verrudte 
Gewwaltthat. gefhieht. Ob cin Wunder beginuen 


wird, fle gu raͤchen und zur binders, weiß id nicht, 


aber huͤthet Gud, She Buber, eF kann wabelid ge 
ſchehn. Und dad fag’ ih Euch, denn ich fuͤhl' es tar 
nnd fier, wie mein eigenſtes Leben, wer mid mit 


fortreißt anf das Raubſchiff, reift ſich den Tod anf 


ben Scheitel berab.,, — 

Der Mobrenritter prallte entſetzt vor der garner: 
den Jungfrau zuruͤck, wie fle in allen Glorien ber 
Ubendfigter vont Kreuzesſtamme gu ihm hinuuter 
ſchalt. Seine Kriegslente sogen ſich in ier Schen 
nad dem Strande abwdrts, und als Bertha dea 
Swelfeluden nod einmal mit der Hand ernft be: 
draͤnend fortwintte, ſchrie er anf: “es ift cin Ge 
ſpenſt in ihr!, und flddtete ſich taumelnd in das 
Boot welches gleid) darauf vom Lande fties.. 

Nod) hatte die Fungfrau ihren ernſten Stand nidt 
~ wieder verlaſſen, als ſchon ein bleimer Juͤngling im 

Gangermantel, wie anf Fluͤgeln, das Ufer entlingt 

nad ihr bingelaufen fam. — “tlm Gott!,, cief et, 
haben die Mohren Blancheflour geranbe?,, — Un 


” 
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Faum twat dad Jal uͤber Bertha’s Lippen, fo ſprach 
ev mit wind(dnellen Worten: ““fendet ihrem Bene 
der alébald einen Boten. Ich muß thr anf irgend 
eine Beife nad.,, tind von Renem begann et den 
Strand mehr hinunter gu fliegen, alé gu laufen; 
ert, alé er fdon ihren Augen entihwunden war, 
befanw fic Bertha, daß Welfter Aleard gu ior gea 
fproden atte. 





Qwilftes Kapitel. 

Zu dieſer Zeit heulten uͤber die nordlichen Berge 
hin ſchon die Stuͤtme des Herbſtes, und am ſelben 
Abende, wo ſeine Braut entfuͤhrt ward, ſtand Otte 
anf eines. helßen wd dunkeln Stelle in der Felt: 
ſchlacht. Vom Lidtbraunen war er abgefeffen md 
einen engfteilen Feléweg hinangeflommen, um den 
von dort hereinbrechenden Helden Widerſtand zu 
thun; denn ſie uͤberfluͤgelten von allen Seiten das 
chriſtliche Heer, und es war ſchon ſehr int Wanken. 
Der fuͤrſtliche Heerfuͤhrer rief dem jungen Helden 
nach, was er doch nur beginne? Er ſei ja faſt allein. 
— Aber Otto rief zuruͤck!dafuͤr iſt and der Paß 
gar ſchmal. Sie koͤnnen beinah nur einzeln an mich 
heran, und da fotl ‘Giner nad dem Andern feinen 
Mann.an mir finden. ...— Wirklid anc&h. ftand et, 
wie ein wadthabender: Cherub, an der Bergespforte, 
ber ſchoͤne, blonde Fingling, vor dem ſchwarzen Be: 
wimmtel ‘von fleinen, haͤßlichen Heiben, die auf ihn 
logftrudelten, und in raſtlos flimmernden Rreifen 
flog feine Klinge ſchwirrend umber, und jedesmal, 
daß fie niedertauchte, ſchwang fie ſich, von Blut ge: 
roͤthet, und Blutestropfen von ſich ſpruͤhend, wieder 
in bie Hoh’. Schon lag es vor thm wie ein Bol: 
wert, von misgeſtalteten blutigen Leiden, und cf 
war, als ftdube an diefem Damme die Fluth allmét: 
lig zuruͤck. Da bligte es lichthell zwiſchen dem Ges 


* 


‘| 


‘ ; % 95 


wimmel durch, webte ein hochflatternder Roßhaar⸗ 
buſch druͤber hin. Ein heidniſcher Schwedenheld in 
glaͤnzenden Waffen, ſchlank und herrlich, raſſelte im 
Laufe gegen Otto heran. Pfeifend flog fein Speer 
an des Mitters Haupte vorfiber, und gleich darauf 
ſchmetterten feine Schwerdthiebe ſchloſſendicht aver 
den Adlerhelm Hin. — “ Vit meines Bruders Tia- 
ter, Du Gilberfdhwerzert;, ſchrie der enthrannte 
Fedter dazu. ““Kenne Did wohl! Weift Du nod, | 
wie Du ihn traf auf dem Waldhigel? Ihn ſchleu⸗ 
Derteft mit deur] Wurffpeer vom Rothroß hinab? 
Nun gilt es Bint um Blut! Nun faßt Did die Raz 
de! Hel! Het! j Wehrſt Did umſonſt! Hter Odin! 
Hier Odin und Swerlers Sdwerdt!,, — Aber Ot⸗ 
tos Klinge traf wohl nod beffer. Gon einem three 
nugebenern Schlaͤge, grad’ hber den Ramm des Hel- 
nies bin, begann der Heidencitter gu ſchwanken, der 
Gieger ergriff den taumelnden Juͤngling beim Roß⸗ 
haarbuſch, zog ihn uͤber die Leichen zu ſich heruͤber, 
und ſchlenderte thu ſeinen wenigen Gefaͤhrten zu, 
rufend: “bringt dew in Sicherheit, und pflegt ihn 
gut! $d) forbe’ ihn von Euern Haͤnden!,, 

Da widen die Finnlinder um viele Schritte aus 
rid, und murmelten unter einander; man fonnte 
niot verſtehen, woven dev boͤſe Rath hanpelte, nur 
einzelne, mislautende Range drangen bis tu Otto's 
Ohr. Der fafte den Speer, weldhen der Heidenrit⸗ 
tery nach ihm gemotfen hatte, und. ſchlenderte ibn 
_ atvlfcher. den dichten Haufen hinein. Swet {anton 
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ſchwer blutend zu Boden, die andern ſtaͤubten mit 
wildem Geheul aus einander, und einzeln hinter 
Klippen und Buͤſche verſteckt, ließen ſie einen Vol⸗ 
zenregen auf Otto's Ruͤſtung hinraſſeln. Seiner fes 
ften Bewaffnung vertrauend, ftand der Ritter ohne 
Bewegung ba. Nur feinen blanfen Shildrand 
ſtrecte ex links bin, um den engen Paß vdiltg zu {pers 
ren, und fo die leidhter geharniſchten Kriegsmaͤnnet 
hinter ihm vor jeder Gefahr au fidern. Das Edie: 
ßen Dauerte fort und fort, that aber feinen Schaden. 
“Schlechtes Fechteu;, fagte Otto in fh hinein. 
“Hilfe ihnen nidts und langweilt uns.,, Und ga 
gleich fing er gum Seitvertreibe an, die Bolyen zu 
zaͤhlen, welche von feiner ſchwarzſilbernen Ruͤſtung 
Abprallten. 
Da raſchelte etwas dicht hinter ſeinen Fuͤßen; et 
ſah ſich unt, ein grinzendes Heidenantlitz brad aus ci: 
ner ihin noch unbemerkten epgen Hoͤhle zwiſchen ver: 
ſchlungenen Gebuͤſchen hervor. Das traf nun geet 
alsbald ſeine Asmundurklinge gut,- es in zwel biutige 
Haͤlften ſpaltend, aber eine Anzqhl vow, finniſchen 
Kriegern wimmelte dem Gefdllten mit graͤßlichem 
Geheule nach; faſt, als waͤren die Kobolde mit den 
Heiden in Bund getreten, und draͤngen nun zu de⸗ 
ren Huͤlfe vor, oder haͤtten ihnen doch wenigſtens die 
weltalten Schlupfwinkel und Gaͤnge der Berge ver⸗ 
rathen. _ 
Otto und feine Paar. Schweden — die Normannet 
fodten in ber Ebne gu Roß — hielten feſt gegen 
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He Hoͤhle und den Fußwrg zuglelch. Aber ihre Zahl 
war noch vermindert durch die, welche auf ihtes Fuͤh⸗ 
rers Befebl den gefangnen Heidenritter weggebracht 
hatten, und man ſpuͤrte wohl an der wachſenden 
Menge und Kampfluſt des Feindes, wie aud an dew 
eignen fiegmibden Armen, daß der Augenblic der 
Ueberwaͤltigung nahe war. Da ſtreckte noch riner 
aus dem Hoͤhlengrunde cin haͤßlich Banner vor, mit 
einem drachenart'gen Goͤtzenbilde drauf, und ſchrior 
“nun iſt auch Eure Gottheit hier; nun vorwaͤrts, 
Fahne: Fiunlandskrieger, vorwdtts!,, — Der Feind 
drang jubelnd vor; aber Otto, dad Schild anf den 
Rien geſchleudert, fapte fein Gawerdt sw beiden 
Haͤnden, und machte fic im vergwetfelten Ingrimm 
eine Gaffe nad) dem ſcheußlichen Banner. Wohin et 
hieb, war eine Todeswunde. Bald fabte er dte 
furchtbare Standarte, riß fie mit Rieſenkraft aus 


ihres Traͤgers Haͤnden, und warf fie gewaltigern 


Schwunges Aber die Klippen hinab, rufend: “Cure 
Gottheit iſt im Abgrund, wo fie hin gehoͤrt! Probe, 
was Ihr ohne fie koͤnnt, Ihr raſend Boit!,, — Ce 
nen Augenblick ſtutzten die Heidenſchaaren in Ueber 
raſchung und Schreck; bald jedoch ward ihr Zor⸗ 

nesgehenl aur wilder, ihr Vordringen withiges. 
Da erhub Otto, mit lebten Kraͤften fechtend, eine 

ernſte Liederweiſe, wie er Deren nad nordiſcher 
Art wohl hatte waren und. ‘finan ( lernen. Sir 
dieß alſe: J J 2 


i. | + R rea’ @ - 
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we ee Pant Strive: Heldenſt ine auf, 
“pe Sterbethal. m Denkmal her! 


ier haben die Shhweden friſch gehan'n, 
Hier find die Schweden gefallen kuͤhn., 


find feine Genoſſen fangen ihm rad: 
{ 66 e 7. 

able btter Soncben getalen tutes 
Dazu hieben fie, “dew Liedesworten gemaͤß, aus aller 
Kraͤften links und rechts um ſich, obgwar die mehr⸗ 
den {chen blutesroth waren, alle vou der grofen Et 
ſchoͤpfung todtenvleid. 

cploͤtzlich raffelte etwas, wie ein eherner Donner, 
in der finniſchen Krieger Ruͤcken, hod anf den Ber: 
gen. . * friſche Krieger ſangen von dorther: 


si,“ Mher eus den Schiffen ſchwang Kd rifſch 
Googie fen siivunged at Urindiorn , 
ein — gefaßt gar ſcharf 
", omit iffigem Fangzahn. Flidte nun, Feind!,, 


Zugleich fale det aufblickende Otto die goldnen Get 
erfluͤgel aber die Berghoͤhe hervor dringen,. Arinbé: 
dens goldnen Schild, grof und hell nat Monbdes- 
weiſe, und die ganze ergbewaffnete Helde nſchaar, und 
wie ein Hagelſchauer praffelten bie geworfnen Nord: 
snannskangen in Die fitmifdjen Haufen herab. Die 
oben nun beulend aus einander. — ‘Sie fliehn, 
Ke fliehn!, tief ed von Der Ebne herauf. “Schwe⸗ 
sen haut nad!,, +. Und: Sthweden, hant nad! 
wief Otto fant seiner Schaar. Alle vergaffen der 
Muͤdigkeit und Munden, und ſtuͤrzten Klippen bin 
auf, Klippen hinunter, mit leuchtenden ‘Madde: 
ſchwerdtern den zerſprengten Widerſachern nach. 
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Raft eimuntert, blickte er urn. tid ett ofne bag tte 
gend eines belqnnten Gegenitanded, an dem er ff id ; 
zurecht helfen figne, au gewahren. Eine laubige 
‘Hohe por Thm klomm et hlüan/ gedenkend, von ih⸗ 
tem Gipfel welter um ſich zu ſchauen. Aber das 
Gebily. ‘ward’ oben, nut immet dichter und ſtatt zwi⸗ 
ſchen dein Gezwei ‘belt naͤchtlich dunkelnden Himmel 
zu erſihen, ward Otto vlelmehr uͤber die Eichen 
und Budenwipfel | hinaus eines ſpidigen goͤhreniüak 
des auſichtig , der dem Naͤherkomnienden ſchon Suid 
die, frilden Saubgitter feine nadligen Arme entgegen 
ttiedte, Wie eine’ grin’ Mater ſchlangen {id hiu— 
ter beh Buchen ble Foͤhren in eĩnander. “Da kann 
ja — ein Vogel durhit fegens,, ſagte Otto zu ſich 
felbjt. Unde itn ſelben Augenblick fiel es ihm ein , 
daß er irserihwo ſchon ahnlicheẽ Bor fe vethommen 
baben muͤſſe. Er wollte ſich —* beſi innen, aber 
ein nahes Wolksgeheul unterbrach thn; es lautete 
mehr idmmerlidh, als wild, ‘und indem er nabet bins 
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Aſcritt, ward er eines Grabhůgels semate, recht 
‘an der Foͤhren⸗ nb Buchen⸗ Graͤnzſcheibe und drarf 
‘fag eine weiſſe Woͤlfin, die das klaͤgliche Gewinſel et: 
hub, aber, ſo wie Otto naͤher kam ſich ftreitfertig 
iit die Hive ridtete, und ibm zwei ſcharfe Reihen 
entſetzlicher Zaͤhne alis einem blut tothen Rachen ent⸗ 
degenhielt. Otto ſchwang ſeinen Epeer gegen fie, 
da kam von einer andern Seite ein ‘alter Mann, 
in einem langen Kleide , den Berg herangeſchlichen, 
ein großes Kreuz ‘an Stabesſtatt in ſeiner Hand, 
und die Woͤlfin nahm aͤngſtlich die Flucht tn des 
Foͤhrenholz hinein. Durch Otto's Sinn aber fuhr 
ploͤtzlich wieder die Einſiedler- und Wolfsgeſchihhte, 
welche Heerdegen ehemals ihm und Tebaibo an bea 
Mainesufern erzaͤhlt hatte. Er ſagte neachbenllic 
yor ſich hin: “ware bad bier aun wirklich =— am 
der finnifden Graͤnzmark find wir ja — waͤre du 
hier nun wirklich des ritterllchen Giebdlers Grab?, 
“Ja,entgegnete der alte Einſiedel, “es ift wirl⸗ 
(ih meines armen Sohnes Grab, und weil ia int jett 
eben darauf beten. will, fdbe td es gerne, 
She mid ungeftirt liefet, edler Ritter. * 
Euch aber nicht in den finniſchen Forſt hinein. Die 
Stunde iſt ſchwer., — Otto wandte ſich, in felt 
fam wechſelnden Gebanken zuſammen werfend, wat 
er zweifelnd hatte erzaͤhlen hoͤren, und dod nm 
felber erlebte, und ſchritt den lanbigen Abhang wie⸗ 
Ber hinunter, eiliger, weil er ein Toͤnen and die⸗ 
fer Gegend her vernahm, faſt wie Trompeten: aad 
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—E tie fie 4 an (ebteer elude 
and Freunt — 5 — 

Aber unten’ im Thale war eb fti und reauugds 
los, ‘Wen fo, wie er es vorhin verlatien hatte. Die 
Nacht legte ſich imimer duneinder daxuͤber hin, 
Otto mußte H ragen, ob et nicht im eignen 
Sinne ethitt zeweſeũ fel, ‘Sehladtentarm in dieſer 
grabtullch ſchweigenden Gegend zu erwarten. Da 
ſcwenne ef von Mitternacht heruͤber ſchon wieder 
mit | bem’ Getine kriegeriſcher Inſtrumente. Mehr 
und meht fi fig befinnend, mehr und mehr umberſpi⸗ 
Wei, nahm Otto endlich wahr, daß ex bas Haupt 
ruͤckuͤber bengen muͤſſe, wm der tdnenden Schaaren 
anßqhtig ay. werden, dle hoch uͤber ihn dahin ruderten 
‘burg bag. nachkblaue Luftmeer, weiß und dichtge⸗ 
draͤugt, afte eine Heerbe geſluͤgelter eammer walt 
jchwerem dirtisſchlag ihre unſichtdare ‘Balm ‘dards 
mefieud,, Die Sagen pom withenden Heer, wele . 
a qus Dentſvand mitgenommen hatte, draugen 

burch ſein Gemuͤth; ex dachte, ob dies wohl etwas 
Aehnliches ſei, und doch war es wieder ſo anders; 
ſehr felelic und ſchanernd zwarx, aber lieblichen — 
tines, und gar nicht iwild. 

Pldssid) raffelte ety (dywergewoffueter Arleger swt: 
ſcen den Klippen heraus, “Otto, ungewif, ob et 
Freund ober Feind voy Mugen babe, ftelite (id) Camps. 
ferflg zurecht, waͤhrend der Srembe, ohne ihn zu bee 
merken, eilig voruͤberſtrich. Wher ein eleisiger BAC 
in deſſen Autſitz Mbuite’ Dee E Keatt, gob dle * 
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n giatate bed Entfe e fein Gebein. 
w be {hi ‘elghed Gendt, ace bas sett 
. ote von — en Jelbſteianes Bet ! 

Jater bem freq be n * hervor im eben 
beh, Bollnionds ehh wie | aus inen ——— ati 
Wath, a" Es iſ nie wabt, ¢8 { richt ‘nhl 
fagle Otto init. einem langen 'é ekg igen dee ite 

Tenvsten | Crftaunens laut’ att ff ſich — * 9 led fet 
. ty, fet und zottvertrauenb / amd ſtart; inte ‘Hiraf 
ig Denn zu gleider. Zeit in graͤgliher ‘Peebopoley 
die wuͤſten Slippen ‘entlang gleiten? — Oder ‘bin ig 
wahnwitzig? —* Oder iſt es ein fliniſchet Sho, 
det mid fo frech ne erſchrecken wagt? — hatte 
ue dreiſt in bes. un innlgen Gautlgts "Hate, et 
heii * Belpuptuty hufſſhlagend/ Hinelnbhicies ; ee 

it ‘nein ‘verhiilienber Eiſen Yotb gab i —X 

igi in “Suge hatte er fics wohl. — 
terfanten, » mit melner Geſtaltuug Sudtt ja 

eit. — De jv ar es, alé lef’. elfte' mle | in 
inme pba dey —19 — “Otto, Stto', * oſder Se 

Oleife e ‘vod att fs ungeſtum den Sal ang hinab 





a8 Grauſen ibang bis an ‘Sitters | i et ta 
ca Qt: genblick wie gelaͤhmt; dari a ef fae 
er fig, —— anf, ſ féautl empor ‘nid rief n 
igtiee ‘moatigeh Warte bit, von wo der Ruf herabee⸗ 
unger war!” “he vtig bin fd, und ſtehe feſt, und 
ie Hide “fy” ‘gbifen’ Spiel auf den Telſen herum. 
gf der it, Det das thut, “mag Gott wiffen. Sagt 
* Pet. sad we Bits von Kfautwangen, ſ 
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bist er, Dad, din} ich gang allein. „ Bown hey 
monbdbejlimmerten Bogenfenftern der Warte ſchien 
eine weiſſe Geſtalt zuruͤckzuwanken vor Ofto’s Wore 
ten; aber fein feltfames Ebenbild gud ,fid von der 
auderit Seite: hinter einer Felſenkante mit halbem 
Leibe in.dig Sih, mit der yollen furchtbar beſtaͤtigten 
Aehnlichkeit gegen den Mond. geſtellt, und ſyrach 
uͤber bad Thal hin: “wad ſchreit denn ber da drune 
, ten? Er kann ſich nup in Acht nebmen, daß id. ihm 
nicht uͤber den. Hals lomme. Sih, bin ſo, Richt eben 
gut aufgeraͤtmt. Seif? ex meinetwegen Otto, fo 
lang’~cp will; ich heiße Ottur, nnd die. wabufinnige 
Grau vom Thurme ruft ned mir, Dor? dod, grit 
Giner. recht, bevor er. mitſpricht. Ottur it gesufey 
worden, nicht Otto. Und; thut der Fepler,da unten 
nod einmal ſeinen ynberufnen Mund auf, {o-fpalt? 
id) ihm den, Kopf in taufend Stide. » — “Komm 


falas. on, ——* auf. ‘De ward ſein Ebenbiid 
yor Entſettzen todtenbleich/ uo fel gufatamentaten ' 
hinter die. Felswand zuxuͤck. 

Arinbiorn's Gtimme Mie tas Thel entlang,. ‘ble 
Peiersageh wurden ghey hag Thal hey ſichtbar, der 
goldue Schild leuchtete durch -die Zweigg. Dita 


ſurrte gue. Antwort mit dem Sawerdtarid geget 


die Ruͤſtung, und. lautiubelnd flog der Seefouig aw. 
des Gefaudengn als. —. “Dex, Heerfuͤhrer fragt 
nad Dir, wie nad einem eingigey, Goh,» rief et 
qué; ‘fan, hundert der edelſten Krieger ſigd im Gea 
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Birge, Dich gu ſuchen, und mie welchem Seren ich 


‘Did geſucht habe, weiß Gott.’ Dafuͤr mußte es 


aud mit vorbehalten ſeyn, Dich gu finden. O ſei 
mir zu tauſendmalen willkommen, Du junges Reis, 
bas Siege traͤgt, whe ein andres Bluͤthen im ens! 
Wie haben fte gejngt, tein Sing ling, wie Hirde 
and Rehe ; ; das Schwedenrevier ſoll ihnen far lange 
Jahre zuwider geworden ſeyn, und auch im eigenen 


Mann wolfen wir fle aufſuchen, ſobald nur Herbhſt 


sind Winter voruͤber ſind. Weißt Du denn ſchen? 
Das Goͤtzenbanner, das Du erobert haſt und in ter 
Abgrund gefdlendert, bat Einer Deiner Kampfge⸗ 
noſſen wieder heraufgeholt. Die finniſchen Gefangs 
nen heulten, als fie es ſahn, und ſchrieen, ihe Gott 
Habe fle verlaſſen. Und hats Die wer geſagt, bef 
der Schwedeniingling, welden Du fingeft, der 
tapfre Swerter war, bie Hoffuung des gangen heit: 
niſchen Heeres? — O ih rede verworren, in Cie 


gesvluſt, und in ber Fteude, Dich wiederzuhaben. — 
_ Aber Du, wie ſtehſt Dw gang. tedumend und einges 


wurgelt da? Was iſt Dir begegnet, junger Sleger! 


Biſt Dw wund?,, — “Mein, entgegnete Ott, 


“aber: verſtoͤrt ‘bin ich von allerhand graunvolen 


Dingen tn dieſem hal... — “Fa freilich,, fyred 


Arinbioͤrn, “unfre Nordlande hegen manch wundet: 
liche Erſcheinung in ihrem Schooße. Sie liegen 
wie ſeltſame, ungeheure Raͤthſel in Meeresflath und 
Nordlicht hinein geworfen, fo daß es wohl fein War 
der iſt, wenn ſelbſt ein Heldenherz, dad aus der 
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Frembde tonmsty a wenlg ſtaͤrter dabor zu klopfen 
anfaͤngt. —gorch einmal; da zum Wiſpiel!, 
fagte Otio, in den bunkeln Nachthimmel hinauf seh 
gend, wo dte machtigen Toͤne wieder eben triegerife 
herunter ſchallten, die weiſſen, gebraͤngten Schaaren 
mit ihrem droͤhnenden Flůgelſchlage Aberhiutzegen. + 
“FES nichte, als das?etwieberte fer Sectoͤnig. 
“Das ſind keine —** Zaunbergeſtalten, ſondern 
Fingende Schwane, wie ſie im Hettſt adv unſern 
Gegenden welter vad -Wittag  birinkter ziehn. Da 
kanuſt Du Deine Freube ohne alles Grauen dran bd: 
Ben, Horch nur, wie freubig {ie tinen! Schau, wie 
fo zroß und hellweiß fle glinsen!., = Aber iudem 
ex lhren Sug durch bie blauen Höhen hin mit ben 
Magen verfolgte, -praitten feine Blicke, def den alten — 
Wartthurm treffend, ploͤtzlich wie verwundet gurid. 
— “Fa,,, thef er ſchaudernd and, “nun gland’. ih 
eB, Otto, das Dit Grauſenvolles in diefem-Dhale 
begegnet Ht. Da ſſtehtder Thurm, von Dewi ty Dir 
fruͤher ſagte. Dore oben hab' ich Blaidheffours 


Bildniß im Zanberſplegel geſchaut., — “Wollen 


wir hinan k, fragte Otto. *Wollen wir mit Sins 
den Geheimniffen, Bie wis loden tied ſchrecken, ihre 
Schteler abreten? “Wahrhaltig, ich dente, die 
Sehleier; ind furchtbarer, als Ales, was ſich hinter 
ihnen verfteden fann.,. — Arinbiden fanneitien Aue 
genblice; dann entgeguete er: “dle Nacht iſt cin, ges 
waltiger Bundsgenoß folder Feinte, mein tapfret 
Gefell, Lap und jehe nicht in das unheimlide Se: 
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birge, Dich zu ſuchen, wed mit 
“Dig geſucht habe, weiß GOL 
auch mir vorbefalten ſeyn, 
mir gu tanfertdmaten. willtor 
bas Siege trigt, : : 
Wir Haben fie eet 






sind diehe; bas @ * 
Zahre mider ge 3 
Tann wolfen wir * 


ances: Sie. (peangen gas bie Bl 
arabaem theuern Fibres, Otho inkelahi onde 
aer Lichthtaung, ohne ſich bdndines an baffe 


ait weiten G hen votaus hei feingm Rage 
Rend, und waͤhrerd er ihm den Kerf febaneh 
Rie Gqqulteʒ legte, mit Seinen. hiohi hen 
dea Gams der Reiigen anh des Gaheſſen the 
imengaſqhlagentn Echilden uͤhertenend. 
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BARODA Ga Tah °F 

tq Weg et 
= —— auf bet 
teh! Die Enhreb 
Shed ube ht ae 
*, “Sijen ne 
* 4,% & “o bid mn Me | 


a, & . . . ho ee 
aay Nagrent,. bem 
: _ ets, durch⸗ 
a Trautwangen 
oattel {aly ihm die 
ves aus der verggngenen 
Ath’ exfreulighen, Bilbery O68 
eft das Grauſen pin. ſtumm 


set, vor Det Lageshelle und den & ⸗ 








ivage⸗ 


Fig bod, oftmaten eth 


ageye 


Ry areas 
r"inuigte 8 
eer Flaten Fb wie nan es niche wobl taf: 
Re Oe OS oes Poel baste ity 
, nad etndni Segenftande, Der “uns tor 






ua vermirrt, mit ongettrenstefter State, Ber’ afugen 
Hinulpaben.” Gelofe salt den “Geittesangen Ue" es 
my’ Dir wohl {oon oftmalen fo ergangen, liebe 
mp Wache Bln folden, Fallen nuk getrott dent 
Dfto Wad” Dee konte zwar nicht verhindern, dak 
— lige Da taf and 65 buy 16 See 
tote Gher et fants hm, ‘mit raiser veltentrat 
ent . ay —.. ' 4 Ve ‘ ry ehesier et ° 
uizezen, Hat auſh endlich, als fej, bet uncubigg 
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“Biege; Dich zu ſuchen, und mit welchem Herzen ich 


Dich geſucht habe, weiß Gott. Dafuͤr mußte es 
auch mir vorbehalten ſeyn, Dich zu finden. O ſei 
mir gu tauſendmalen willkommen, Du junges Reis, 
das Siege traͤgt, wie ein andres Bluͤthen im Lenz! 
Bir haben fie geiagt, tein Tingling, whe Hirſche 
and Rehe; dad Schwedenrevier ſoll ihnen fie lange 
Jahre zuwider geworden ſeyn, und auch im eigenen 
ann wolfen wir fle aufſuchen, ſobald nur Herbſt 
und Winter voruͤber find. Weißt Di denn (eon? 
Das Goͤtzenbanner, dad Du erobert haſt und tn dex 
Mbgrund gefdlendert, hat Einer Deiner Kampfge⸗ 
noffen wieder heraufgeholt. Die ſinniſchen Gefangs 
nen beulten, alé fie es ſahn, und ſchrieen, thr Gott 
Habe fle verlaſſen. Und hats Dir wer geſagt, Saf 
Der Sdhwedenjingling, welden Du fingeft, der 
tapfre Swerter war, bie Hoffuung des ganzen heib 
niſchen Heeres? — O ih rede verworren, in Gie: 
gesluſt, und in ber Fteude, Did wiederzuhaben. — 
_ Aber Du, whe ſtehſt Du gang tedumend und einges 
wurgelt da? Was Ht Dir begegnet, junger Steger? 
Bie Du wund?,, — “Rein, .. entgegnete Otte, 
“aber veritirt bin td) von allerband graunvollen 
Dingen tn dieſem Thal. — “Fa freilteh, ,, fpred 
Arinbioͤrn, “unfre Nordlande begen manch wanders 
Hide Crfheinung in ihrem Schooße. Ste fliegen 
wie feltfame, ungeheure Raͤthſel in Weeresfiath und 
Mordlicht hinein geworfen, fo daß es wohl Fein Wur⸗ 
bes ift, -wenn ſelbſt ein Heldenherz, das aus det 
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Srembe tommnity etn" weity (tdtter-babod gi tonic 


anfangt. 55 —-- * Moray einmal; da zum Ovilpiel |, 
fagte Otte, in den bunkeln Nachthimmel hiniauf seb 
gend, wo Die maͤchtigen Tone wieder eben kriegerifch 
herunter ſchallten, die weiſſen, gebraͤngten Schaaren 
mit ihrem droͤhnenden Flugelſchlage uͤberhin zogen. + 
“UES nichte, als dad?,, etwieberte ter Seetoͤnig. 
“Deas find keine boͤsliche Zaubergeſtalten, ſondern 
Hingende Schwane, wile ſie int Hethſt ane - unter 
Gegenden weller rad Mittag binukter ziehn. Da 
lamiſt Du Deine Freude ohne alles Gravee dran hae 
ten. Hovd nur, wie feenblg fie thnen! Schau, -wie 
{o groß und hellweiß fle gldngen!,, — Aber indem 
er Uren: Sug durd bie blauen Higen Hin’ mit den 
Augen verfolgte, prallten ſeins Bide, auf der alten — 
~ Bartthurm treffend, ploͤtzlich wie verwundet zuruͤck. 
— “Ja,,rief er: ſchaudernd and, “nuh gland’. ich 
es, Otto, daß Dit Grauſeuvolles in Stefem- Thale 
begegnet iſt. Da ſteht der Thurm, vou dem ich Dir 
fruͤher ſagte. Dort oben hab' ich Blavdefours 
Vllbdniß im Zanberſplegel geſchaut., — “Boller 
mit. hinan?,, fragte’ Otto. 4 Wollek wl mit Sins 
din Geheimniffen, Ble. wid locken unb ſchrecken, thre 
Shtetet! abretfen? “Wahrhaktig, ich dente, die 
Schleier find furchtbarer, alé Alles, was ſich hinter 
thnen verfteden fann.,. — Urinbiden fann‘ettien Aue 
genblick; dann entgegnete er: “dle Nacht iſt ein, gee 
Waltiger Bundsgenoß ſolcher Feinde, mein tapfree 
Geſell. Lap und fede: nicht in das undeinlide Se 
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Hatton) her, resign: nepsab sing, Dein, fohe 
eal sidkans 7, fig. ſchwiegen Being, In Osto’s Ge: 
mith Gages, argand-snrielicge Ce iealtungen. anf, 
narzuͤglich pings wien fedys Ebanhilh nielleiht. todtan⸗ 
Meishahisttes, cinema angen. Sitch: ſaſe/ wenn fice 
in tienen. von Wis. Fine Dubna tougiite 
Flanvers, Peri Geekdpis ,, viochte felmes:.,Gaeupres 
__ roaches eswesnse WAR (oak 336° wie haben. ohreba 

WOW, weitt IND ſagqx..Darqufe worittenheide 
Mittey: pila Ren Gebicgsqgdten, hinunter,, and ri⸗ 
hibon, (bed. aitæralon luſtig igs, Saray: Et: featty 4 


Mi⸗ um ben: gekern, Sxcaaney aig Brae pou, few 


seer alochtchen Gunde, su. ——— Bann, aber gud 
æben fe wahl aeſchehen, vm Si qu ſeijnem Srepnie 
diengrwgipan Ahnungen aided en TERE MM 
A Valeeseniiy sc rea 

4, Deas RB ovaquticen, fuateldy ospits aay Siemans 
Ae ader paneberihes -Aaarsiqnety ins cings weit en Clay 
am Sufe, den, Sxranzberge; acxghtten. ——— 
Hoͤrnetruf magte die normaͤnniſchen Reiter,die 
min weite(ten, vyrwarts lagen... pait, soohigetauptem 
Greve mynter.: Sie. ſprangen guſ die Moffe, ad 
Josten: deren thencrn Fuͤhrer Otho inbeludienteeges, 
Ror Lichthraunq, obue ſich baudigen gu.,Jaifen,. igen 
grit weiter, @ipen votaus , bei ſeinem Hegry ſtillſte⸗ 
Bend, und waͤhrend ev. ihm den Raps ſchgiechelnd anf 
Rie Sdgultes,feate, mit ſeinem · frohlihen, Gemjeher 
Den Humes det Reiſigen und dpe. Ganfeh threr zu⸗ 
canmengaſclagenen Gchilden Wbertinend ~~ 
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a Sai sey hates Sanitel vn 7 


7 gt meg gle: wd wh pect 
yee? Bagh tJ Geena? gull hand 95 
E. Geller, ſaſchenf acer Herkſtmoͤrgen ſatze bad 


seni beet! im leüchtteubrn pailzeetagutude’ duf det 
weit Ebnk;dierllchgecconet fenk:? Hite Rnihrel 
ritten · die Reihe sul and a; bantenb! 
thin der heſtricen aides” div! Hret “Britten ng 
lige Stee dateim wean 6 a4 
3 5 war Ba ‘inde sin ter’ ben Supt, ‘eg 
ounte die tewblgteit slat bas - gane Herz durch⸗ 
stitien i id ver iat Sete stp von Ftautwangen | 
gebeifen, Wie in finfterer Schatten { fal. ‘ihm die 
Crfdehiing feine 8, Spenbildes: aus der verggngenen 
—* bel: pielen erfreutighen, Bilpery bes 
Morgens wor: , Werth das Graiifen auch iumm 
site nnd vetbtid,, vor ‘det ageshelle’ ys und ben Ree 
heintgen, iußte e ee fi ch dod), oftmraten felb 
wiedee heraufrüf ¢ ‘th 1 wie man es nicht wohl laß 
Ten Youn, , nach!e tae Gegenſtande, der “uns ſtoͤ 
und verwirrt, mit engeſtrengteſter Stat: der Angen 
wihmnhß dhen. Libſt init den ‘Geitesaugen W es 
auch Dir “wohl fon, ‘oftmaten fo, ergangen lieber 
Refet, * Mache es in folden. allen, nut getxoſt ‘Dem 
Dtto' adh, Der konnte zwar nit ‘vet binbers, daß 
ihm Ue ‘Taftige ‘Saft "aug 3 und ,ab durch die Seele 
totes” aber’ er ‘thai. —2 mit ‘tiiftiaer be denkraff 
entgegen, ‘that auch bli als fet der uneubigg 
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Eremde gis WAAE be, tilt OEE auf die Deiſe cn 


tuͤchtiger, frendiger Menſch nach wie vor.’ 
Det fuͤrſtliche Hecrführer tam die Sdaaren- ext: 


Unaft. geritten. Er griegte tebe. frenmblich, wn, cs 


fs auf einet Heinen Anhoͤhe vor der Mitte hielt, 

ab ah er den im Mtorgenrothe bligeuden. Gpeet, 
A tain ina dreimal pamit gegen. ben Soild, deb 
von hen Bergen crit einem gewaltigen Wiederhel 
gzuruͤckſchoü. Und alle Hoͤrner des Heeres jnbelten, 
and alle Sdaaren tradten mit iutiger Sadwentuns 
hu Rob und FuG degen bie Unbdhe Geran, ſo def 


“Pe halb einen Kreis nin ‘ben geldberru ber ſWlohen 
Die Hauptlente ſyrengten gu {hes , oe Hagel gin: 
auf. Indem fie (id ordueten, fireifte ber ‘jung 


Kolbein an Otto voruͤber, ſich tief neigend, syed ſyre⸗ 
end: “Fhe hoher Srieget, ib the geſtern and i 
‘Mrinbiden’s Geſchwader mit’ ‘ge olen. Seht tld 
nur immerhiũ etn wenig frrundlich an. = ‘Ditto 
fafte mit herzlichem Dende feine Hand, wath aber 
‘om Antworten verhindert, denn ber ‘alte Fuͤrſt erhob 
feine Stimnie, 

Die tinte bell und vernehmlich nud ftart, wie 
Waldhornklang aus det’ trdftigen Brut bervot, daß 


( feglicher Kriegémann es vernehmen fonnte, wie det 


grelfe Held allen dantte, im Namen des "Batertandes 
und ber Religion. Dann fal? er im Kreiſe der 
Hauptlente um, und fein Ange verweilte zuerſt auf 
Arinbidrn. — “Seetdnig,.». frac ex, “For batt 


tie Schlacht entſchieden. Euer tea feglungeitit, zu⸗ 
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fant dem ſchnellen Landen am rechten Det, und dem 


Dreinhauen zu rechter. Zeit, das it ein Ding, wie 


nut grofe Feldherrn es thun. Aber den Adler, der 
ſo lange den Paß am Staten Fluͤgel mit ſiegendem 
Fittigſchlag hielt, de6 Sor mit Eurer Geierſchnellig⸗ 
feit uné noc erretten fonatet, den Adler kennen 
wir, Hab? Dank, mein lieber Gohn!,, — et reichte 


bem, Ritter Trautwangen -feine Redte bia-— “Dua 


⸗ 


tapiſt. mir gleich bet unſrer erſten Bekanntſchaft als 


der vor, der Du bift. on om und denn wandte er ſich 
um, nahm das Geidenbamer , 1 wvelches Otto erſiegt 
hatte, aus eines MReiſigen Hand, und uͤbergab es 
ibn. f ſprechend: “Das iſt ſchon Dein durch Deinen 
eignen Arm. . Wher quit Andenken der Liebe, die 
alle ddte Schweden zu Dit tragen, haben wit Dig 
wes drauf (éreiben laſſen, und fo. bewabr’ es Dir 
wed Deinen Sindern und: Enkeln in Deiner Water 
Deller... x Otto. lat nut den Stab herumgewunder 
folgende Sqrift » mit pellgldnyenden, Spunenbas ie 
ew —— a 


“Der g er Finnengraͤnze focht, 
mip fi) H het Agee and Bes 
J drein zum Schwedenſie 
om — den Sieger preiſt; 
| ere fein Name, 

» Won. Esenboanges fein Befihtesbt. 


“Dente, grofer Giritenbeld , danke!, fagte Otto 
geſentten Hauptes, und der alte Heerfuͤhrer ſprach, 
ihn —XX erin f {folagnbergeftalt weiter: J 


— 


—* 


t 
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* a GE lſtden Verru ui efter, “nth fiat uns ii 
vine Hauptfrage anf der Geéte."* Dee Setib ttt in 
ſeine Graͤnzẽenzuruͤck getptengt, ‘imive Danern haden 
thre Gaat tn der Erbe: “ttt wurten auf deren Ge: 
Deihen im kuͤnftigen Jahr tnic ftohtichem zuverſicht⸗ 
Lider Herzen. Dah ibe th Gott vegruͤndetes Hoffen 
fie nicht tripe, daß ihnen der · Winter ſtill und fried⸗ 
lich voruber ziehr, dad hat Gott auf unſre Schultern 
gelegt. Dajn geborts ul bab ‘eine ober. ie 
fen vor und ‘gu behelfen sin zu dehaupten wife 
Es wehnen zwar Kobolde and Elfen dort, wie dle 
Lente {agen whiten, nid ble gahrozeit witb’ ‘auth be 
febr fttenge. Aber ich dente immer, ein “dibter 


Mordiandsſohn trelbt recht gerne’ einmal mit derglel 


Sen fein: Syttl _ Bee dus “Crt datte wohi Sut 
ban? an 

Die Hauptleuke Helten' —— und’ tit i 
her. Man fah⸗ es ihnnen an, es wollte Mander ‘geth 
Die ernfte Aufgabe lofen, aber er ping ett aie th 
terſchiedliches dabei mit ſich ſelbſt bu Rathe, Der 
weil. batten Otto's und Yrindisyn’s Sugen oinanbet 
begegnet, und wee anf Einen Wine ritten Beide ju: 
gleich ‘gegen bew Feldperty por. — “Mir ‘madten 
uns wohl gerne’ tit den Berges verſuchẽn/,ſprachen 
fies “ laͤuft es aber anders ab, als Shr wuͤnicht, fo 
Ventt “re! ſthetlich, daß bie South nicht ah unferm 
guten Mite’ delegen Hits 5 ey félug der alte 
Fuͤrſt mit arabe Brine eh td tity te Bait: 


$it 


teuke dhe: fers. Noch ward beſchlofſrir, dab 
die MOLE Wuffenbruͤder deriSeekdnig und ber Ritter} 
gleich: dieſen Nachmẽittag in die Gebirge bivietrr rucken 
ſolltem, als warum fle ſelbſten ſehr baten,denn ſie 
waren verſtaͤndige Kriegtläute, und wußten wohl; 
wie viel in ſolchen Stellungen anf die Beſetzung ‘fd 
hes oder des andetn beherrſchenden Huͤgels anfommei 

Waͤhrend die jubelnden Schaaren wiodet in dad 
Lager einruͤckten ſagte Otto zu Melhor: “tg 
banke meinem ‘teben Herrgeft, iba ev nike wieder 
fh dF Gegend hineinſchiet, wo meink furchtbaren 
Raͤthſel wohnen, Sie ‘hitten mir ſonſten {a immer⸗ 
dar int Hintergrunde'Ses Herzens gelauert; nun wird 
es viſit einem eaftge thane’ oen, wenn anch vielleicht 
etwas ſchreckhaftenDOreinſchauen abgemacht., — 
“Mir iſt es eben fo-ign Muths,, entgegnete · det 
Seltontg. “Run wil tas wifſen, was’ of nit” dem 
Splegel : heißt, unt dehenter ſehn, ober meinen eig⸗ 
neni Whens(ptegel drum zerſchlagen, und ſo uͤberhaupt 
erfahren, toad hinket den wunderlichen Glaͤſern ſtert, 
die Wit unſre Sinne gu heißen gewohnt FD. 5; - 

Vor ſeinem Zelte; ſand Otto dew ‘tapfetn eer 
ter ſtehn, feinén' @efanghen aus ber geſirigen 
Schlacht. Dee Fungling flarete in großer Wertrib- 
niß gegen den Boden ,- WE er -aber Oro Lichtbiuu⸗ 
net Deraritraban’ fortes t(ahlug er Me Mugen int die 
Hohe’, wrid Welah ſſchoſalnen Sieger, wie es fier, 
Wide -ehHd Wd ylyefaiien und Shverfict.-—+* Hire, 
Swwerkle 4,’ fagte OMe, un wir wollen rinen Verrrat 
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* a Qge ten hern wie OE a 
vine Hauptfrage anf det 7 UDa 
ſeine Ovangen“gurhe ge a wie | 
thre Gaat tn der Crh 2 F f 4 cms 
Deihen im thaftigen’, § j : $ ° titan | 
fidem Herzen. : apse § a a “pen 
fie nicht tritne, WF, smth De, 
lich voriber ay, · rhe, * 
gelegt. by 3 euſthaug zn forbera?, 
Schaaren 7’ Deine Strfeiche keinesuege⸗ 


fen vor v —565 — Bohl GNC 4» geen 
Gs wet Wid’ ich Dich qui Dein Chrenwegt wd 
Bente’ ⸗ad. Da ſuchſt Du im Sch ) 
Tehy ver Donan, nad) einer ritterligen Burg, Ve g 
See grentwangen geheifen, und wohut mein edler He 
aw er deauf, dex ift ber alte Serr Hugh genawnt. dee 
gritheft Du von feinem Sogn, und bring ihn mein 
erobert Banner, und gibſt ifm Beſcheid vox 
was hier vorgefallen iſt. Dann kehrſt Du-ghtes 
her au mir, etzaͤhlſt wit Deiner Votſchaft Me 
Werlanf, und hori chriſtlice Leyte an. DoS Ke ty 
Dit frusse, dafuͤr iſt mic der Here Chriſtus qu 
SBT Du hun alle Bedingungen balten, wie §0-fie 
Dir vorgeiproden babe?,, — “So. Odin of 
Helfelw antwertete Swerkex. “Du ſollſt wohl ii 
fern Schwur lernen; ſagte Otte. 1 Fie imp 
nimm das Dauner und begied Did auf die Fahn 
Du taunft Dit von den Bentpferken meiner Sean 
eins ausſuchen, und einige Pfund Silbers ans wr, 
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Dir audi; — Damit ſchuͤt⸗ 
‘gd ſchieden von einander. 
beim alten Heeresfuͤr⸗ 


+. “tt, nod) mand) nord⸗ 

4 %, 3 da beurlaubten 

*1 von ihm, und er ents 
> getn er fie and um fig 


den unwiderbringliden Werth 

wy Vorguglidh im Kriege. Seinen 

et nod mit geruͤhrter Stimme, mit 

a Mugen, mit ausgebreiteten Haͤnden auf 
Añupter der Juͤnglinge; dann zogen fie mit ih⸗ 
ten Schaaren zu Roß und Fuß hellfreudig und Sie⸗ 
geslieder ſingend gegen die Berge hinan. Die be⸗ 
ſten Stellungen auf Thal und Hoͤhe waren bald mic 
Kuͤhnheit und Befonnenheit ausgemittelt, die Wach⸗ 
ten gue Huth des Ganzen und. zur Verbindung der 
einzelnen Haufen unter einander ausgeſetzt, und. 


waͤlrend nun die Fußkaͤmpfer fir fic, die Reiter vrr 


Aem erſt fir ihre Roſſe Bedachungen gu errichten 
anfingen, wohl wiſſend, daß man in dieſen oden Gee 
senden uͤberwintern werde, {ah Otto den Svefinig. 
tty tysedend : & id denfe, unfre Pflicht iſt vor der 
Hand gethan, und die Gonne geht mod) fobald nicht 
unter; wir fonnten ja gleid fest auf unfre Aben⸗ 
thener hinaus reiten, da fie uné eh'r nad vorwaͤrts, 
als nach tidwarts fibren.., — “Das daͤcht' id. 
aud;,, entgegnete Urindiorn.. “Dort links vornhin 
™ ber alte Rathfelthurm gu treffen fey ordent⸗ 
H 
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* ae GGeiebh Berm Hid titted, “inti fiat uns 
vine Hauptfrage auf der GSeéte, "eps Zetaͤb 4 
feine’ Oranje “surad geFptengt, ünſre Pauern * 
thre Saat in det Erbe, tind warten auf deren Gee 
deihen im fhuftigen’ Jahr mit ftdhtichem zuverſicht⸗ 
idem: Herzen. Dab ihe tr’ Gott vegruͤndetes Hoffen 
fie nicht truge, daß ihnen der Winter ſtill und fried⸗ 
lich voritber ziehe, bas hat Gott anf unſre Schultern 
gelegt. Dazn gehoͤrt's vintt; bap eine oderzwei 
Schaaren fit die falten Monde ‘Vindure in Der Ha: 
fen vor und 3u befetfen tind gu behaupten wiſſen 
Es wohnen zwar Kobolde und Elfen ‘dort, wie die 
Lente {agen witten, und Ste Jahrszeit with ‘and ba 
ſehr -Rtertge. ” Aber ich dente immer, ein “ater 
| Nordlandsfohi treibt recht gerneẽ fnmal mit berglel: 
ten fein Syttl:: ; wer dub “Cay “bitte wort Suft 
dazu? on i 
Die Hauptleute hlelten “ides und Tet stm: 
her. Wear fal es itnen an, es wollte Mancher ‘gérh 
die ernſte Aufgabe loͤſen, aber er ping eth fket Wi: 
terſchiedliches dabei mit fic ſelbſt su Rathe, Der: 
weil. batten Stto’s und Arinbiobrnis Ougen einander 
begegnet, und: wie ‘auf Einen Wink ritten Beide zu⸗ 
gleich ‘gegen bew Feldherrn por. — “Mir mochten 
uns wohl garnr ti den Berges vorſuchen „ſprachen 
fie; “ldufe es aber anders ab, als Ihr wuͤnſcht, ſo 
Bente Ae’ ſtrhetlich daß Ste Sault nicht ah unſerm 
Suter: Willen “gelegen pat? SL ayy fétug der alte 
Sark mit groves geewen San id Tay Se Vauüpt⸗ 


$11 


Tule dle fare smae. Rody ward beſchivſſrir, bap 
die yOu Wuffenbruͤder/ ver'Seetdnig und ser Meter} 
aleich dieſen Nachmittag in die Gebirge bivietrr vinten 
ſollten, als warum ffe ſelbſten ſehr Baten; “denh {Fé 
waren verſtaͤndige Kriegſläute, und wußten wohl; 


wie viel in folder Stellungen anf die Brſetzung eiß 


ned voder des andetn beherrſchenden Huͤgels antommes 
MWahrend ‘die: ubelnden Schaaren wieder in das 
Laget elnruͤckten) ſagte Otto zu Arinblörnnich 
Sante meinem · Ueben Hettgoſt, idauß er niech wieder 
fir DIE Gegend hHineinſchickt, wo mein? furchtbaren 
Raͤchſel wohnen. Sie vnten mir ſonſten {a immer⸗ 
Dar int Hintergrunde Ses Herzens gelauertz nun wird 
es At einem ciigen euͤchtegen, wenn and vielleicht 
etwas ſchreckhaften Drein ſchauen abgemacht. „ — 
Mir iſt es eben ſo gt Muths,,- entgegnete⸗ det 
Seckoͤnig. ““ Run we ta wiffen, was! es ‘mit dem 
Spiegel heißt, und dahenter ſehn, oder meinen” eig⸗ 
neri Lebensſpiegel drum zerſchlagen, und ſo uͤberhaupt 
erfahren, was hinket den wunderlichen Glaſern Tettt, 
Sie “wit unſre Sinne gu theißen gewohnt Pid. ; oe 
Bor ſeinem Felte} ſand Otto ‘den tapfern — 
ter ſtehn, (einen Gefangnen aus" der gefitigen 
Schlacht. Der Juͤngling ſtartte in grofer Betruͤb⸗ 
nif zegen Dew Boden,Us er -aber-Otly'd Lichtbkuu⸗ 
nert hvrantraben fortesHdlug ee die Mugen td! be 
Hove’, und We(ah fey Water “Steger, weed (Hien, 
Wide <ohte. Wohlgrfallen und Srveefide.-—+'™ Hore, 
Servet 5, (agte Mito, inky Wolken kinen: Vertraz 
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mit elnander ſollelen.n = “Kommt drauf Gin 
entgegnete Swerter, «wie der Vertrag beſchaffen 
iff. — Fuͤr's erfte,s, fagte. Otte, nimmſt Du 
bie chriſtliche Lehre au.., —~ “Lehre uve auf mid 
106, .7 ſprach Swerter suri “wenn die Lehre wat 

taugt, nehm' id fie wobl gerne an, Taugt fie ober 
nichts, fo iſt al’ Cuer Lehren cin Wind. »» — “Pere 
ſteht ſich;, ſagte Otte, “Glaubſt Du, daß ich 


festte um einen nichtigen Lnfthand zu fordern?s 


“ Darnach ſehn Deine Streiche feinesweged 
—* fagte Swerler. — Wohl gut,, ripted 
Htto.. So ſchick ich Dig auf Dein Ehrenwort ad 
Deutſchland. Da ſuchſt Du im Schwabeunlande, au 
ufer dor Donan, nach einec ritterlichen Burg, die if 
Trontwangen geheißen, und wohut mein edier Le 
ter drauf, dex ift ber alte Here Hugh sewaunt. Den 
grifeft Du, von feinem Sohn, und brineft ibm nein 
erobdert Banner, und gibſt ihm Veſcheid von ew, 


"as hier porgefallen iſt. Dann kehrſt Du: wider 


hey au mir, erzaͤhlſt wir Deiner Votſchaft sauce 
erlang, und hoͤrſt criſtliche Lehre an. Def heb 
Dic fruchte, dafuͤr iſt mix ber Herr Chriftus gt. 
WG Du run alle Bedingungen balten, wie iqh ſe 
Pit vorgefproden babe?,, — “Go~ Odin wt 
Helfa}  antwertete Swerfer. “Du ſollſt wohl beß 
fern -Gdwur lernen;,,: fagte Otte. ,f Fie jet 
nimm dad Banner und. begieh Did anf de Feltt 
Du kaunſt Dir von den BVeutpferhen meiner Eder 
‘cing ausſuchen, und einige heal Silbers qué wer 
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nem Reiſeſaͤckel nimm Die auch. Demit ſchuͤt⸗ 
telten ſie ſich die Haͤnde und ſchieden von einander. 


Die Becher des Mahles beim alten Heeresfuͤr⸗ 


ſten waren noch lange nicht geleert, noch manch nord⸗ 


laͤndiſcher ſchoͤner Sang war zuruͤck; da beurlaubten 
ſich Arinbioͤrn und Otto ſchon von ihm, und er ents 
lief fie ohne Zoͤgern, wie gern er fie and um fid 
hatte, denn er kannte den unwiderbringliden Werty 


bet Beit gar wohl, vorgiglid im. Kriege. Getven 


Segen legte er nod mit geruͤhrter Stimme, mit 
funfelnden Augen, mit auégebreiteten Haͤnden auf 
bie Hduptet der Singlinge ; dann. gogen fie mit ifs 
ten Schaaren zu Roß und Fug hellfreudig und’ Sie⸗ 


geslieder fingend gegen die Berge hinan. Die bes - 


ften Stelungen auf Thal and Hihe waren bald mit 
Kuͤhnheit und Befonnenheit ausgemittelt, die Wade 
“ten gir Huth des Gangen und gur Verbindung dev 


einzelnen Haufen unter einander ausgeſetzt, und. 
wabrend nun die Fußkaͤmpfer far fic, die Reiter vor °_ 


Ulem erſt fur ihre Roſſe Bedachungen gu errichten 
anfingen, wohl wiffend, daß man in diefen dden Ge⸗ 


genden uͤberwintern werde, {ah Otto ben Seetinig. 


an, fprechend: “„ich dente, unfre Pflicht iſt vor der 


Hand gethan, und die Gonne geht nod) fobald nidt 
unter; wir fonnten ja gleich febt auf unfre Aben⸗ 
thener hinaus reiten, da fie uns eh'r nad vorwaͤrts, 
als nach ruͤckwaͤrts fuͤhren., — Das daͤcht' id 
auch;, entgegnete Arinbiorn. “Dort links vornhin 
muß der alte Raͤthſelthurm zu treffen teen ordente 
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fide Ruhe finver Ser Menſch doc) nicht eh'r, bis 
er ins Klare gebradt hat, was ihm fo, wild im 
Sinne anf: und abraufht, — und alfo,, — fube 
er mit erhobner Stimme, und zu Kolbein gewandt, 
fort, — “Getter, nimm einſtweilen hier den Obet⸗ 
befehl an, und verwalt' ihn tuͤchtig. Stto und ich 
haben nod) was im Gebirge gh fuchen.,, — Rolf: 
ein neigte fic) geborfam mit ritterlichem Anſtand, 
and die beiden Freunde trabten raſch in dle (dat: 
tigen Thdler hinein. 

Nicht lange wdhrte es, da famen fle an einen 
Bergpfad, zwiſchen den einzelnen Laubgeſtraͤuchen, 
unter den weitgeſtreckten Baumzweigen in die Hoͤhe 
fuͤhrend, und fiber dle Wipfel ſahen die Zinnen der 
alten Warte hervor. Sie ritten langſam und ſchwei⸗ 
gend hinan. Indem ſie nun ſchon des Baues, stl: 
ſchen den Blaͤttern hindurch, mehr und mehr gewahr⸗ 
ten, ſahen fie deſſen klare Glasfenſter hellglaͤnzend 
vom Abeudrothe befunkelt. — “Gs iſt recht felt: 
fam,., ſprach Otto gn ſeinem Freunde, “nun ble 
Spatfonne fo auf den Scheiben fptelt, kommt mit 
Der ganze Thurm gar nicht mehe wit und unheim⸗ 
Tih vor; mit wird, als ritt' Im in meine Heimat 
ein, ia, th habe nad diefer niemalen eine fo beri: 
innige und zugleich hoffende Sehnſucht empfunden, 
als eben jebt in dieſem Wugenblie. ,, — »Iſt Dir’ 
atid ſo?, entgegnete Arinbioͤrn. “Ih Habe fo gut 
wie felne Heimath, denn was wil meine hater: 
und matter: und freudenlecre Burg fagen! Aber 


115 
' jet webt es mid an, als tonne Blancheffour hier 
wohnen, und ich kaͤme dann als ihr Eheherr aus der 
Heidenfehde gu ihr zuruͤck. Wd) Gott, das ſollte mir 
elnmal ein rechter Abend ſeyn! — tnd Du, Otto, 
Du muͤßteſt auch hier mit gu Hauſe gebiren, Du 
muͤßteſt etwa Blancheflour's Bruder ſeyn. Gaͤbſt 
Du mir wohl Deine Schweſter, wenn fie es waͤre?, 
— “Das verfteht ſich;, fagte Otto, und ſchlug in 
Mrinbidrw’s unwillkuͤhrlich dargebotne Rechte efit. . 
“Hate id) eine Schweſter, wid gefiele fie Dir, fo 
wire fie Dir mit diefem Handdrucke verlobt. Ich 
‘fann abet jetzt an Braut und Hochzeit wenig den- 
ken, taum einmal rect ait meine eigne, fo febr itt 
mir gu Muth, als fim’ id, ein heitres Kind, nad 
einem fernen euſtwandeln wieder in die Heiruath , 
ind als wehte mir bet Naud) des vdterliden Heer: 
bed mit wohlgetarintem Dufte wieder entgegen. Ich 
fonnte an’é Thor klopfen und nad meinem Water 
ftagen, wenn ids mic) gehn ließe.; 

Sie wurden eines geharniſchten Ritters anſichtig, 
bef ſtand vor der Warte, und ſchien gu Jemand drin: 
nen Hinauf gm ſprechen. Um erſt gi erfahren; wad 
hier vorgehe, hielten fie thre Noffe an, und Hiebert 
fil, von bem Fremberi, der den Mien nad ihnen 
gewandt hatte, unbemertts 

Aus einem Thurmfenſter hervor ſagte eine ſehr 
anmuthige Frauenſtimme: “Ou wilder Juͤngling, 
und Bit Du mir bos? Sorg' ich gu muͤtterlich um 
Dich, was it ote Mutterforge anders, als citi 





— 
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„Strahl Gottes, der Wohnung macht, wo er ein rei⸗ 


nes Frauenherz gewahrt, und es mit ſo reiner Him⸗ 
melsguͤte fuͤllt, daß dem irdiſchen Weſen oft with, 


als fet es ein Schmerz? 


“Pin id doch Ener Sohn nidt;,,. entgeguete bet 
Mitter trobig. “Was habt She Gud um wich zu 
gtamen? Was habt Soe mir Cure Tauben und 
Schwaͤne und Traͤume nachzuſenden mit endioſen 
Warnungen? Laſſet ab von mir, ober helft mit is 
meiner Liebe zu der ſchoͤnen hauderjungfran dort 
uͤber int Thal. 2 
«Nein, wilder Kampfheld;., ſagte die Stimme 
gurid. “Das ift Dir nidt von Gott befdieden, 


. die fhine Zauberjungfrau zu gewinnen. Das it, 


alé freite die Flamme um die Fluth: betde frdftis, 
raſch und grimm, aber unvereinbar far alle 3eit.» 
Bas ſprichſt Du mir da!, rief det Fingling 


_ gotnig ans.. “Jd werde dod) felber wiffen, was if 


will, Und adj, id will nichts anders, als wnt bie 
holde, wunderbare Sungfran ganz allein. Gewinn 
ich ſie nicht, da will ich erſt recht eine Flamme wer⸗ 


‘pen, die a? Euer Chriſtenland verzehrt. Dé 


ſchwoͤr· id) Euch bei Odin und der Gitterddmmeruns: 
Drum helft mir! Swar freilih, 's Gilfe Euch nicht. 
Denn wird fie niein, da ftrimen wit nod beffer im 
gornig frendigen Bunde uͤber Eure Schuͤtzlinge hin. 
Und mein wird fle bod, dafuͤr ift mir mein ruͤhm⸗ 
{i Kaͤmpfen, mein trenes Dienen und Wechen an 
der Fellenpforte ihrer Wohuung gut, » 


~- 


; 417. 
“Die Stimme fagte sunita: “ihe Hers iſt fei. 
eine Felfenpforte fur. Did, die Du nimmer bewdlti- 
gen kannſt. Gieb Did, armer Fingling, gieb Did. 
Und von Deinem thodrigen Orduen laf ab. Der 
Heiland lentt vom Himmel her. die Seinen au Gieg 
und Heil. Hak Du's nicht geſtern uhch erfabren, 
Du atmer, irrender Wildling?,, 


Der Ritter ſtieß ein hoͤhniſches Laden ans, und 
wandte fic), es ſchien, um ben Felfen nad der an⸗ 
dern Seite hinab gu gehn, da ritt Otto aus dem Ge⸗ 
buͤſche fervor, ſprechend: “ergebt Gnd, Herr! For 
fei) uͤbermannt. Gud) wird mit der That bewie(en, 
daß die Stimme im Thurme Recht hat., 


Der Ritter ſchwang, nach Otto zuruͤckkgewendet, 
ingrimmig ben Speer, da riefen Beide, ſich ins 
Antlitz ſchauend: “ha, bit Dues ſchon wieder, Du 
Furchtbarer?,, und kehrten ſich todtenbleich von ein⸗ 
ander ab; Arinbioͤrn aber vorſprengend rief: “ und 
fol uns der Frevler entwifdhen?,, — Dod) wie et 
an den Felsrand fam, und ber binabttimmende Rit⸗ 
ter nach ihm zuruͤckſchaute, ward auch er vor Schre⸗ 
den blag, und warf ſeinen Falben ungeſtuͤm herum, 
au Otto mit zitternden Lippen ſprechend: “bit Du 
benn doppelt? Und bit Du nun der Redte, oder 


jener Fluͤchtige?, — “AUrinbdidrn,.. ſagte Otto,, . : 


“det Fluͤchtige hat gefrevelt wider Gott und den 
Erloͤſer. Was fragt Du- nod viel, ob id es ſeyn 
lann oder nicht?, — Da fatte der Seetinig Mine 
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Hand, ſprechend: “Bu hak mir den rechten grok 
in’s Herz gegeben. So hal’ id Did, fo halt’ ich 
Did, tnd keine Hoͤllengauckelei fol mir einen M⸗ 
bern unterſchieben, Du herzensguter und hetjen 
ſichrer Freund, ,, 

Wahrend dem tinte die holbe Stimme, wie ge: 
fern Abend, vom Thurme: “ad Ottur, wilder Ot: 
fur, ſtuͤrme dod) nidt fo raſch die Klippen hinab!, 


7 
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‘. §unfgehntes Kapitel, 


IW, biefe Stimme Hingt, da kann ich nidt weg: 
bleiben ;,, fagte Otto, ſaß aby entzaͤumte den Licht⸗ 
braunen, und bedraͤnete ihn, ruhig und fittig zu 
fey; Hann ging er gegen die Pforte des Thurmes . 
vor, Arinbidtn ſchien einen tiefen Schauder vor 
dem Gebdu au empfinden; dod wollte er nimmer⸗ 
mehr guriidebleiben, wo fein lieber Waffenbruder 
voranſchritt, Gr that alſo, wie der Ritter von Traut: . 
Wangen that; dod fragte er ibn; “lenpit Du denn 
dieſe Stimme, daß fie Did) mit fo zaubriſcher Ge⸗ 
walt an fic) gieht?,, — “Nein, ih fenye fie nicht, 
id-weif nicht, wem fie angebirt,., entgeanete Otto, 
“aber mir gebt dad Herz davor in Wehmuth und 
Verfrauen auf., — Am Eingange der Warte er⸗ 
ſchien eine hohe, edie Franengeftalt in ſchneoweiſſen 
Kleidern, einen grfinen SPleier . goer Hqupt und 
Angeſicht; dod) leuchteten zwei freundliche, lets 
brame Mebangen durch das arte Gewebe herdurch, 
wie Me Sonne durd ein dichtverflochtenes Blaͤtter⸗ 
gezweig. Ste blieb ſannend vor dey Rittern ſtehn, 
und ſagte; ei, wie biſt Du denn fo fhyell.gurdd: 
 gefommen, Ottur, und whe -gerdthe Du in die 
frempe , . fjwoarsfitherne Muͤſtung hinein? Wher De 
ſiehſt ja um ein fo Großes milder und freuablider 
aus; Du halt Dich wohl beſonnen, baf Du mig Une 
rege thuſt, und dit yun ſtiller semerben, und from⸗ 
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met, nicht wabr?,, — a Frau,» entgegnete der 
Mitter, mit adlichem Verneigen, “ib heiße nicht 


Ottur, ſondern Otto, mit dem Zunamen von Traut: 
_ wangen, aber beffer und fittiger will im mid auf⸗ 


fibren, alé det, welden Shr Ottur nennt, wenn Fhe. 


mich wuͤrdig adjtet, mit einen Theil ber muͤtterlichen 

Huld gu gewdhren, die Joe an jenen Wildes ver: 
fdwendcet.,, 

-, Dle Frau ftand: eine Welle ganz regungslos und 

ſrumm; dann ſprach fle endlich mit leiſer Stimme: 


fp war es denn doch fein Traum, als ich Quern 


Ruf geſtern aus dem Felſenthale herauf vernahm., 
— Darauf ſenkte fie das Haupt, und fagte freund⸗ 


'. Fiche “tretet tn die Thur, Herr Otto von Trantwen: 


gen, und fuͤhrt auch Cuern Gefaͤhrten mit ein, wens 
Ihr es fir gut baltet, Diefer Ban nimmt Eud 
fortan gu jeder Stunde mit Frieden auf, und Feden, 
_ ben Ihr mit Euch -bringt.,, Freudig leiftete Otto 
der Ginkadung Folge, der Seetbnig ſchritt ihm zo⸗ 

gernd nach. 
Sie gingen ſeltſam gewundene Wendeltreppen bir: 
auf, uͤber lange, hallende Gaͤnge, durch Gemaͤcher 
mit allerlei verwunderlidem Geraͤth. Su einem bets 
Felben ſtieß Arinbioͤrn ben Ritter an, und fagte, ned 
einem verhangnen Rahmen Hinwintend, mit leiſer 
, Stimmes “das muß der Spiegel ſeyn, oder id bis 
saͤnzlich tet... — “Edle Frau,, fprad Otto zu th 

rer Fuͤhrerin, “Eure Huld macht mid dreiſt gu ei⸗ 


her Bitte, Wollet mix es verginnen, inter a 


— 
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Vorhang au fein; welder von jenem guibdigen Raye 
men herunter hangt.,,.— “Benn Ihr ed begehtt, 


ert von Trautwangen,,, antwortete fie, “fo mag 


es geſchehn. Wher foviel fag’ ich Euch, es it ein 


Spiegel dahinter, in deſſen glaͤſernen See ſchon ein⸗ 
mal das ganze Gluͤck meines Lebens verſunken iſt, 
nnd ſpaͤterhin mein Hoffen, es wieder gu gewinnen, 


auch. Ich halte ihn immer ſeitdem verhangen, und 


laſſe ihn nur zu gewiſſen Zeiten des Jahres offen, 
wo ſein zaubriſches Weſen keine Umhuͤllung duldet, 


und wo ich meiſt ſelbſten abweſend bin. Wollt Ihr 


t8 aber, fo iſt auch das zu Euerm Dienſte. — Sie 


trat neben den purpurnen Vorhang, und faßte def: 


ſen guͤldue Schuut, auf Ottos Entſcheidung war⸗ 


tend. 
“ Da fet Gott vor, ſagte der Ritter, “Das ig 
etwas begehre, bad Euerm Willen entgegen wit’ !,, 


— Und nad Arindiden umſchauend, fuhr er forts” 
‘es mifte denn ſeyn, daß Deines ganjen Lebens 


Seif daran Hinge, Waffenbruder. und ehrlich ges 


ſagt, fd glaube nicht, daf es Dir diefer Spieget 


beſcheert,, — Der Seeking ſchuͤttelte, trad vers 
neinend, das Haupt, und neigte fic ebrerbietig ge 
gen die Wirthin bed Baues, als bitte ev fie, von 
bem Vorhange wegzutreten, wie fie es denn ang 


that, und ihren beiden Gaͤſten in ein andres Gemah . 


vorduging, CEs war uͤberhaupt, als fete Arinbioͤrn 
hier wider ſeine Gewohnheit ganz untergeordnet und 


Kaen und fremd, waͤhrend Otto it findlider Ofi 


‘ 


o 
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fenheit alle ſeine Gedduten vor der, Felerlichen Arem- 


. den laut werden lief. Sie begeiate ihe milbes 


BWohlgefallen daran burd freundliche Worte und 
heitre Redeſpꝛele, die durch ihren ernſten Geiſt Me: 
gegen, wie Gluͤhwuͤrmchen durd eine feierliche tak 
nade. 

«“Es iſt mit fo wobl, fo innig aus ganzem 6 
gen wohl!, tief Otto aus, indem ſich alle drei um 
einen runden Tiſch in einer fleinen, daͤmmernd be: 
Jeucteten Kammer niedergelaffen- batten. Nur 
Gines druͤckt mid nod auf. dem Herzen, und nagt 
an meiner Freudigteit. Iſt denn ber, weldep Sh 
Ottur nenut , ein wirklider Menſch? Ober iſt es 
ein entſetzlicher Wiederſchein meiner ſelhſt, ein Zar 


berkobold, det Gewalt genug uͤber mid bat, wm mit 


meine eigne Bildung gu ſtehlen, und. mid) in det ue 


aufloͤslichen Schlinge mit verwirrendem Gautela zu 
zerreiſſen?, 

«“9SBerubige Did, aumuthiger Juͤngling; ſagte die 
feierliche Wirthin. Der arme Ottur iſt wirklich ele 


Meanſch, ein liebender, herzinniger Menſch, det {ein 


ganged Leben, daran ſetzt, die. Gunſt eines heihniſchen 
Zaubermaͤdchens gu gewinnen, dad mir gegenibet 
auf den finnifden Bergen in einer weltalten Feller: 


‘Rufe wohnt, und von ba alle boͤſen Geifter, deren 


fie Meifterin it, herdber fendex wuͤrde aif Ever 


" Griftlives Land, ftdnde nicht gluͤclicherweiſe mein 


Thurm als eine Wetterſcheide dazwiſchen. - Sie und 
id, wit halten ein (tiles, unſichtbares, aber hoͤchſt 


( 
U 
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gewaltiges Ringen miteinander. Dort fern, im 
eben aufgehenden Vollmondslichte, koͤnnt Ihr ihre 
Klippenveſte febu.., — 

Die Ritter traten an’s Fenfter, und ſchauten in 
die wilde, herbſtlich wehmuͤthige Gegend. teber die 
feuchten Nebel hinaus ragte eine wunderliche Geſtal⸗ 
tung von Felſen, zuſammengewolbt am Eingange, 
wie ein Thor, man ſahe tief in mannigfache Bogen⸗ 
ginge ungeheuern mooſi igen Geſteines binein; fern ~ 
im Hintergrunde braynte es, wie ein truͤbes Lidit, — 
“Das ift eines furchtbaren Keſſels Giuth,., fagte 
‘De Wirthin. “Da beſchwoͤrt das Sauberfrdutein 
Geftalten herauf, fo entſetzlich, als ffe ſelbſt anmu⸗ 
thig iſt und fchdn.,, — Wer iſt aber der ſchwerge⸗ 
wappnete Kriegsheld?, fragte Otto, “Gr ſchreitet 
im bleichen Mondlicht fo ernſt und langſam vor dem 
Eingange, wachthaltend, auf und ab. Wie ihm der 
Roßhaarbuſch im Herbſtwinde weht! Wie lang und 
gewaltig ſeine Hallebarte in die Hobe ftartt!,, — - 
“Das ift eben der. arme Otsur;.. fegte die Frau, 
“Go denkt ex nun ihe ſtrenges Herz fiir ſich gu ere 
weiden; aber dad gelingt ihm nun und nimmermehr. 
Was hat er nicht (chon erlitten, was erfochten und 
evfiegt fir die furchtbare Maid! Er will mid nicht 
hoͤren, er laͤuft in fein Verderben., — Sie fab ets 
nen Augenblick wehmuͤthig vor fi & bin; dann fdaute 
fie laͤchelnd gu Otte. empor, ſprechend: “aber Otto 
it nicht Ottur, tein swilder’ Normann der milde 
Deutſche. Nicht wahr, Du holder Juͤngling/ Du 
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laͤßt Did zugeln, Du laͤufſt mie nicht in Dein Ver: 

derben?, — “Gott wird mid ja wohl davor bebi- 
-  tens,, fagte Otto. frenndlid und mit gefaiteten Hix 

den. “Nachſt Gott iſt mie, als wird’ aud Euer 
guͤtiges Lenken mid oftmals ſchirmen in der Welt.,, 
Die Frau faltete thre Haͤnde auch, umd ſahe mit gre: 
Fer Freudigheit in ‘Die Nacht hinaus. Man konnte 
merken, daß fie and preiſendem Herzen zu Gott 
ſprach. 

Eine Weile nachher wandte ſie ſich in das Zimmer 
zuruͤck, nnd ſagte gu den Mittern: “ nun kommt, 
Ihr jungen tapfern Krlegsleute und erquidt nd 
mit cinem Mahl., — Der eben nod leere tunde 
Tiſch von Stein fn der Kammer Mitten wart mit 
einigen Flaſchen edlen Weines und mit tojtliden 
Speifen befest. — “ Staunet nicht, fagte ble 
Wirthin, “vor Alem aber ſcheuet Euch nidt.., — 
Und bas Zeichen bes heiligen Kreuzes Aber Speiſe 
and Trank machend, ſprach fie fuͤrder: »Ihr ſeht, 
es Balt die Pruͤfung aus., — “Wer ante end 
daran zweifeln,, ſagte Otto, ‘wenn Fhe es darbie: 
tet, Golde Frau Minnetrot?,, —> “Fran Minne: 
troft, Fran Minnetroſt!, wiederbolte die Wirthia 
einigemal, das Haupt fanft bin und ber wiegend; 
“wie fomm(t On Juͤngling denn auf diefen ver{dol: 
nén Pamen?,, — “Fhe koͤnnt wahrhaftig keine 
Andre ſeyn!, rief Otto freudegluͤhend. < Gottlob, 
daß id Ench gefunden Habe: Bon Cuerm Leben an 
Dev oſtfrieſiſchen Kite haben mit Heerdegen und 
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Muhme Bertha . ergdhlt.,5 — “Duly fagte dle _ 
Frau, und hob den Finger lang und drofend in die 
Hohe, “Du folltee demuͤthiger ausfehen und ern⸗ 
fer, wenn Du von Muhme Bertha fpridit... — 
Otto blickte beſchaͤmt aur Erbe, aber die Wirthin 
ſprach mit wiederfebrenbder Freundlichkeit ſuͤhlaͤchelnd 
weiter: “id bin wirklich die Frau Minnetroſt, vow 
welder Du redeſt. Du bik mir ein lieber Galt ix 
metnen Halen, und Dein Geleitsmann aud. Ich 
weiß wohl, daß er der Seekoͤnig Arinbioͤrn it, und 
{hon friber einmal bier war, obgleich ziemlich uns 
berufener Weiſe., — Da traf anc anf Arinbidrn 
cin ſtrenger Blid, vpr bem et die Augen nlcht zu 
erbeben vermodte; aber dann ndthigte Fran Min⸗ 
netrog bie beiden Juͤnglinge mit einer recht engel⸗ 
milden Guͤtigkeit zum Mahle, und fie fablten ſich 
heiter und fier, wie nod kaum bisher in ihrem 
ganzen eben, fo freudigfriſch fie es and gu fuͤhren 
gewobnt waren. WIS fle Abſchied nahmen, fagte 
tou Minnetrot: “Ihr fonnt allé Woche zweimal 
wiederfommen., und dap in Eurer Abweſenheit den 
Schaaren Eures Heerbannes nichts Widriges bea - 
gegne, ſei meine Sorge. 
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Sechzehntes Kapitel. 


Da ‘Seve ſchuͤttelte bie Vlaͤtter in ber netdli 
den Gebirgsinft bald vollends von ben Sweigen, 
der Winter ftredte feine ftarrglingenden Decken uͤber 
Thal- und Hohe, nur die finniſchen Fohrenwaͤlder 


ſtrebten mit ihrem traurigen Grin keck und den: 


erlich aud den veroͤdeten Schluften herauf, aber um: 
ſern Freunden war wohl in ihrem einſamen Winter: 
lager. Mochten fie den bereiften Forſt hintraben 
auf ber Jagd nad) dex Thieren des Waldes, oder 
auf dex ernitén gegen heidniſche Raͤuberhaufen, die 
fid) Biowetlen durch die beſetzten Paͤſſe zu kaͤmpfen 
wd gu ſchleichen verſuchten; mochten fle, made vor 
ſieghaften Anſtteugungen, in der warmen Blochitte 


at dem niedrigen Heerde einander gegemdberifeen, 


wud Id aus vollen Hoͤrnern Meth zutrinken, tint: 
tige Thaten befpredend, und fig an vergangnen et: 
labend, — es war idnen immer febt freiidig und bef 
38 Muth. Wohl fuͤhlten fie, daß fie rechte Sail: 
der feven fir das edle Séwedentend, und far Britt: 


bidrw’s heimiſch liebes Norweg zugleich. Und zwi⸗ 


ſchen dew ernſten, oftmals den Schnee mit Blut be: 
ſpruͤtzenden Tagen, zwiſchen den Abenden in ſtil⸗ 
bruͤderlicher Traulichkelt verlebt, leuchteten die Stun: 
den in Frau Minnetroſtens Wohnung hell und far⸗ 


- big herauf, wie Blumen, die es verſtuͤnden, mitten 


bX 


unter Cis und Sturm in unverſehrter Schoͤnheit 


t 
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fortzulaͤcheln. Auch Arinbioͤrn war zutraulich gewor⸗ 
den, und wie zu Haus in der ſeltſamen Warte. 
Wunderſame Geſchichten, Lieder und Raͤthſel ſpiel⸗ 
ten mehrentheils auf den Lippen der frommen 
Drude, oder wenn ſie auch bisweilen ſehr ſtill und 
nachdenklich wat, fo fiel es dod nie davon, wie eine’ 
jridende Mittagshitze auf bas Gemith, fondern 
wiegte es vielmehr wie ein linde thauender, ſchwei⸗ 
gender Abend ein. Nur das noch wuͤnſchten die 

Juͤnglinge: : das Antlitz ihrer guͤtigen Pflegerin und 
Helferin ohne den verhuͤllenden gruͤnen Schleier zu 
ſehn. Denn fo anmuthig dad Lächeln der großen 
braunen Augen daraus hervorleuchtete, und jede Ne⸗ 
gung des muͤtterlich ernſten und milben Gemuͤthes 
verkuͤndete, ſo blieben doch die uͤbrigen Zuͤge in einen 
undurchdrĩnglichen Nebel gehuͤllt. Otto ſprach einſt⸗ 
malen gu det guͤtigen Drude. davon, aber fie ſagte 
blog anf eine ſehr rubige Weife: “o nein, daran | 
it nod) gar nicht gu denken!, und the Liebling 
wagte es nicht firder, den Mund deshalb gegen ſie 
anfzuthun. 

Eines Abends ſpaͤt ſaßen die beiden jungen Helden 
im freundlich ernſten Geſpraͤch am rimden Steinti⸗ 
fhe bei Frau Minnetroſt, als ſie ploͤtzlich ſtill ward, 
mit auf ben Mund gelegtem Finger aud dle Ritter 
fhweigen hleß, utd wie auf einen geheimnißreichen 
Laut horchend, ftarr, hellfunkelnden Auges th die 
Hoͤhe fah. Dann trat fie an's Fenfter, (haute acht⸗ 
fam in die naͤchtliche Sternenſaat hinaus, und lef 
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ploͤtlich: “gu Roß, Shr jungen Degen, gu Roß! 
Mit Sturmesſchnelle nach Euern Schaaren Hint 
Die Heidenwaffen find blank! Der Heidenzeiet 
iſt los! Haltet Euch gut. Heut' tft die ex 
dende Nacht., — Die ruͤſtigen Fechter hatten 
Helme ſchon feſtgeſchnallt, sie Schwerdter — 
guͤrtet, die Wurfſpeere gefaßt, und neigten 
freudig abſchiednehmend, vor der Drude, die 
heilige Zeichen des Kreuzes uͤber ſie bin beſchrieb, 
und dann abermals ſprach: “su Roß! Mit Stur⸗ 
mesſchnelle sur Schaar!, — Sie flogen it bie Sat⸗ 
“tel, die Roffe flogen mit ignen den fteilen Berg: 
pfad binab, - 

Ein dumpfes, verworrenes Getoͤſe raſſelte auf ih⸗ 
rem Wege in den naͤchſten Bergſchluchten neben i 
nen fort; Feuerzeichen flammten hin und wieder 
von den ſchneeigen Gipfeln herab, aber die finettfchen 
Foͤhrenwaͤlder heraus. Wor all? diefen ungewoͤbull⸗ 
den Mahnungen fanden fie ihre Schaar bereits mun⸗ 
ter, und bei den Moffen und Waffen. Als nun die 
beiden Fuͤhrer ſich zeigten, war Ales voller Ver⸗ 
tranen: und Kampfluſt. — “ Anfgefeffeni,.  rief 
Otto, und: “leidhtes Fußvolk vor!,, rief Urinbiorn, 
und bald georbnet, trabte und rannte man durd die 
engen Thaͤler ver fic hin, unter dem Schutze der 
jenfeité aufgeftellten Wachen, die, von dem jungen 
SKolbein befehligt, ſchon im beftigen Wechſel der 
Pfeil: und Langenwiirfe mit den benlend anſtuͤrmen⸗ 

ben Finnlaͤndern Gegriffen waren, Im Vorruͤcken 
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fog: es bisweflen, wie feurige Sternbilder, aber die 
Hdupter bev antrabenden Normannakrieger hin. 
“der Feind ſchießt mit flanimenden Gpeeren!,. fags 
ten Welche; Andre aber entgegneten: ‘es ift He⸗ 
renwerk. Geſpenſtiſche Luft(dlangen jagen fie auf 

suns Ber. — “Laßt ſeyn, was e8 wolle!,, riefen 
MrinBidrn und Otto durdh die Gefdhwader. “ Wie 
find auf gutem Weg. Hier Chrifins! Hier Paters 
land!,, — Der begeifternde Suruf, der eingige, uns 

ter weldhem Chriftentrieger mit rechter Zuverſicht 
und Frendigkeit fiegen tonnen, hallte im vielfachen 
Donner von vielen Lippen durd die Schaaren nad, - 
und--pldslid) brad man aus mebrern Schluften gegers 
bie graͤßlichen Widerſacher ver. 

Auf einer Eleinen, duͤſterumſchatteten Chne ward 
gefochten; bie Schaaren drdngten fid), man fonnte - 
Feind und Freund im naͤchtigen Wolkendunfel kaum 
unterfdeiden, Aber jenes flammende Leudten flog 
wieder bisweilen uber die Gefdhwader hin, und ließ 
die -Chriftew im ungewiffensSchimmer wahrnehmen, 
daß zwiſchen den vorderiten Heidenrotten entſetzliche 
Geftalten mitfochten, nidt fo wohl durch Schwerdt⸗ 
hieb oder Lanzenſtoß gefdbrlih dem Leth; aid durd 
abſchenliches Ausfehen verwirrend die Seeles Und 
fern aus den Thdlern ragten nod haͤßlichere Bilder 
bod aber die Notten hervor; man wufte nicht, was 
zen es Zauberftandatten, oder waren es tiefige Tens 
fel, Demohngeadtet drangen die Chriſten mit freus 
digem Samp fast. vor, {driven gu. ihrem lieben 

I. J 
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Herr'n im Himmel hinanf, und jagten dad wilde Ge⸗ 
ſindel, modten Heren und Kobolde, modten fraken- 
bafte tnthiere deunter ſeyn, geſchwungnen Schwerd⸗ 
tes in die Thdler zuruͤck. Arinbioͤrn und. Otto ge- 
dachten vor dem Berfolgen-die Reihen wieder gu ord: 
nen, Haufen von Reifern und Fuffuedten auf der 
Heinen Shue sum Nachbhalte: ſtehn zu laffen, und was 
der verftindigen Fihrergedanten mehr waren ; | aber 
davon fam in diefem wilden Taumel nidts mehr gut 
Sprade. Seitdem die Finnldnder flohen, ſchlug die 
ſchwarze Nacht thren Mantel ganz lidtleer uber das 
Gebirge hin, fein Luftmeteor (hos fuͤrder feine 
Strahlen herunter; Otto’é Adlerhelm, Arinbidrn’s 
Goldwaffen, Alles verſchwand tm wuͤſten Gedrdnge, 
ia felb(t ihe maͤchtiger Heerruf, iht gewaltiges Hir- 
uergetin ward uberftimmt vem Gebeule ded fluͤchten⸗ 
den Feind’s, vom Gebeul des wadhfenden Sturms, 
you der Normannatrieger zaumloſem Jubeln. Woll⸗ 
ten die beiden Hauptlente nist unter die Hufen ib: 
_ ter eignen Geſchwader geworfer fen, fo mußten fie 
mit verhdugten Zugeln blind in die ſpurloſe Nacht 
voran. 

Es dauerte nicht lange, ſo trieb fie ihr ſtuͤrmiſches 
‘Hagen in einen tiefen weiten Vergkeſſel, whe le es 
abnehmen konnten aus bem verhallend zuruͤkbrauſen⸗ 
den Wiederhall, aus dem Zuſammenſtroͤmen der ver⸗ 
folgenden Schaaren, von vielen verſchiedenen Seiten 
her ſich einander kund gebend im Feldgeſchrei und 
Roſſegewieher. Sie dachten, hler ſolle noch cin weit 


\ 
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befferes Fechten fir fie veginnen, aber ba flogen bte | 


Luftgeſchoſſe wieder flammend durch die Nacht, ba 


nickten kauernd und grinzend bei deren Lite Graͤu⸗ 


elgeſtalten aus allen Ritzen der Felſen, es war, als 
ſeie die ganze Gegend ein ungeheunres heidniſches Giz 
tzenhaus geworden, mit graͤßlichen Spruͤchen gefeit, 
ſo daß fuͤr die fremden Opfer an ein Fechten gar 
nicht mehr gu denken ſei, an das Voerbluten ganz al⸗ 
lein. Die edelſcheuen Roſſe, wie kuͤhn fie aud ihre 
Bruſt den ſchoͤnern Gefahren entgegen zu werfen ge⸗ 
wohnt waren, ſchnaubten hier wild vor haͤßlichen 
Klaͤngen und Geftalten, warfen fig, ſelbſt Otto's 
Lidtbrauner nidt ausgenommen, ohne Baum und 
Schenkel gu achten, herum, und riſſen ihre tapfern, 
zuͤrnenden Reiter mit ſich fort in ungezaͤhmte, un⸗ 
geordnete FFlucht. Da heulten die Finnlandskrieger 
hoͤhnend hinterdrein, a ſchwirrten deren blitzes⸗ 
ſchnelle Geſchoſſe nach, manch edlen Reitersmann 
in Todesnacht aus dem Sattel reiſſend, da erlagen 
viele wackre normaͤnniſche Fußknechte, vom Beiſtand 
ihrer Roßgeſchwader verlaſſen, dem Grimme des ſie⸗ 
genden Heidenvolls.. Erſt ſpaͤt, in einem engen 


Thale, gelang es den beiden Hauptleuten, ihre eig⸗ 


nen raſenden Roſſe zu baͤndigen, und eine Schaar 


ihrer Getrenen um ſich her zum Stehen gu bringen. 


Da blitzte es: auf einem Schneeberge vor ihnen auf, 
tie ein drehendes Feuerrad, und.. mitten drinne 


ward die Zauberjungfrau ſichtbar, tx furchtbarer 
Schoͤne, fliegend, ihre langen, goldnen Locken, drdue. 


et; 2 CO 
ernd in der gehobnen Rechten ein bligendes Sdywertt, 


aus der Linfen emporwehend ein. grinender Sweig, 


der eistalten Jabreszeit gum Hohn. — “ Kenut 
Ihr mic) nun?, . clef fie su den Rittern hinunter. 


“ Gerda bin id, bie verſchmaͤhte, vertriebene Gerde. 
Nun iſt Cuer Leben in meiner Hand. Wenn She 
nod sogert, Euch gu verſohnen mit mir, da laf id 
meine Feuerfdlangen auf Cut los, und Shr und 
Eure Roe zerſtoͤrt Euch einander voll entfeplider 
Vollhett in diefem engen Thal. Morgen gebt lds 


‘dann die Sonne uͤber Euch anf, wie uͤber eiven | 


⸗ 


Scheiterhaufen von Blut und Gebein, und ſpiegeit 
ſich in dem gefrormen Rothe, bas aus Guern Hers 
adern quoll. Oder moͤchtet Fhe fliehen vor mit? De 
feht, linkshin ift ein Uuédweg.,, | , 

Ste wandten unwillfibelid die Augen dabhin, und 


erblickten eine unermeßliche Eisflaͤche aber einen 


Landſee hingeftredt, davon die Lichter bes Fenerte 
bes in langen, giatten Strablen zuruͤce flammten. 


Gerda lachte. “Welle Ihe da druͤber fprengen! 


fragte fie. hoͤhniſch. “Wenn Shr famt Euern Roſen 
ex(t toll ſeyn werdet, ſollt She mie gut drauf um: 
hergleiten, und in graͤßlicher Zerſchmetterung ait 
hie ſtarre Kaͤlte bes Eiſes nieder ſchlagen. — rie 


bidrn und Otto ſetzten wie auf Verabredung ihre 


Hoener an die-Lippen, und wollten zum. Angriff bu 
fen, entſchloſſen, fo lange ehrlich gu fechten, als ſe 
her Sinne, der Fault und des Roſſes maͤchtig bile 
ben, Da ſagte Gerdas “nod Halt!. Ich lap’ Cad 


$ 
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andre Wahl. Sieg und Frende und Ehre fev mit 
Euch, aber verbindet Cud mir. Erfchrecet nicht. 
Shr. follt Euerm Chriſtus nicht entfagen duͤrfen, es 
ſoll ein guter Friede mit dem Lande geſchloſſen wer's 
ben, fir dad Ihr kaͤmpft, wud wie durchziehn alsdann, 
hochfroͤhliche Abentheurer, miteinander den Erden⸗ 
rund. Welt Ihr?, — Sie ſahehoͤchſt anmuthig 
dazu in das Thal herab, dad ploͤtzlich war der junge 
Kolbein vom Moffe; “tones den ſchurelgen Hang em⸗ 
por, and rief immer fort: ‘9 Dee Drohungen 
ſchrecken mids nicht; -abet- Deine: Verheiſungen um⸗ 
ſtricken mich fet, Du herrliches Bit: Fh will) 
Pein Mhentheurer ſeyn; Dein Abentheuürer wil iy 
ſeyn bis: ah dér Welt Cude.,,— Der Seefdnig und: - 
Otto ſchalten ihm nach, undſtreckten bruͤderlich vit: 
tend. die Arme nach ihm aus, aber’ Gerda hielt ihm⸗ 
bie wunderſchone Linke mit · deni magiſch gruͤnenden 
Zwelge entgegen, und wie durch Magnetenkraft ans 
gezogen, ſtand der: Juͤngling ploͤtzlich helllenchtend 
ober. neben bet Jungfrau fm funtdinden Kreiſe, und’ 
wintte feine Gefaͤhrten, vergnuͤglich lachelnd, zu fhe 
herauf. 

Arinbidrn und Otto fafien ſich eine Weile ernſt⸗ 
bit, beinah webntathig, in’ Auge. — Es geht 
fruͤher mit uns gu Ende, als id gedacht hatte ;., 
fing eudlid) der Seetinig an; ~ “Fa wobl I ent: 
geguete Otto, “und id laͤugne Dir's nicht, th atte’ 
gern noch ein wenig [dnger ant diefer Erden gefod: 
ten und geſiegt., r+ “Dad batt? ih aud) von Hers 
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gen gern; erwiederte der Seefdnig, — “Da es dow 


_aber nun an dem iſt,, fagte der Mitter von Trent: 


wangen, “und die Here vermuthlid bald unſre 
Ginne verſtoͤren wird, fo laf uns bruͤderlich Abſchieb 
nehmen, und ecinander im Boraus alles verzeihen, 
was wit uns etwa wahnſinniger Weiſe zu Seid thur 
founton.,, — Darauf kuͤßten fie einander herzlich, 
und nachdem ſie zu ihrer Schaar geſagt batten: 


“Kinder, ſterbt ehrlich, and haltet Chriſtum im Her⸗ 
zen!,riefen fie gegen Gerda hinauf: “fangt nur 


an, wenn es Euch ſo sefallt, Wir blaſen unfer ehr⸗ 
Vibes Heethern.,, . « 

Und mit der Hoͤruen erſten Dinen gop fic, ein 
mildes Leuchten von-ridwdrts aber fie ber. Sie 


blictten ftaunend um 3 da war es nur der Bollmond 


gewefen, der chew hell und. frenndlic aber die Berge 
hervorzuwandeln begann. Aber in ſeinen Strahlen 
ſtand auf einer nahen Hoͤhe betend und dankend 
Frau Minnetroſtens holde Geſtalt; die rief zu den 
Rittern herab:.Ihr haht die Verſuchung mit Got⸗ 
tes Huͤlfe beſtanden. In ſeinem heil'gen Namen 
drauf!, 

Gerda’s ſchwindllges Fenerrad war verſpruͤht. Im 
Mondeslicht, dad Har und ernſt ‘auf den hellweiſſen 
Vergwarten fag, bracten die Normannatrieger legs 
reich in ihren Feind. Zuͤgellos flaͤchtend ſtroͤmten 
die ſchwarzen finniſchen Horden uͤber die blinkenden 


Schneegegenden hinaus. 


ciation 


Siebenzehnter Kapitel. 


Im Morgenrothe hatte Ritter Lenntwangen 
ſeinen Hengſt Bet der Schaar zuruͤckgelaſſen, utd tat 
einen’ beſchneiten Felshuͤgel hinangeklommen, um vert 
de aud git uͤberſehen, wie ſich bad Verfolgen lente; 
and ob man hod) weiter in die Thaͤler Hineindringer 


duͤrfe, oder ob man nad grade den Ruͤckweg antreten 


folle.” Der Stein war oben durch einen breiten und 
ſehr (¥en Shalt in zwei Hdkften gefondert; bare 
am Ranbe heffelben ftand Otto, wb freute fics zu 
bemerfen, daß fie recht weit iu die finnifhen Grengs 
marten hineingekommen waren ;: and daß man wohl 
fm Stande fet; anf Finitlandsgebiet einen ftarter 
Vorpoſten ſtehen zu laſſen, und dadurch die drift 


chen Sande noch welt beſſer su ſichern. Jubem et’ 


nod fo bei fic daruͤber nachſann, kam durch die Dosh 
gennebel eine febr grofe Rittergeſtalt bn der andere 
Seite des Klippenſpaltes heran, ſtellte ſich anfge- 
(Slagnen Helmgitters, umſchauend ivie et, an den 
Rand ihm gegenhber, und piodtzlich Sebten die beiden 
Helden gufammen, denn fchon wieder fahen Otto utd 
Ottur einander in die taͤuſchend aͤhnlichen Geſichter. 

“Ich foun und will dad nicht fuͤrder fo ertragen; 5 
fagte Ottur endlich. “Du machſt mid mit Deinent 
Ausſehen nod) tol; es datf nur Einer leben; der’ 
dies Antlitz traͤgt. Zubem haſt Du wus hente Nad? 
geſchlagen, und wenn Du fort bit and der weit⸗ 


336. 


Yann unfer Odlusheer vielleicht eher anf Made bof: 
fen. Deshalb (dwing’ Deinen Speer; ber Rlipper: 
fpalt wehrt es uns, daß wit einander mit Schwerd⸗ 
tern reichen, aber unſre Lanzen fliegen ja friſch. 
Mad’ fort. Ch’ nod die Sonne vollends herauf 


+ Somme, mußn es ent(dhieden feyn, wer fo ausſehn 
~ darf, Du oder ih.., — Cr fhwang den Wurftyerr 


gewaltig uͤber das Haupt. 

“Warte nosy, fagte Otto, “3d meine, wir fir: 
ben auf diefe Weife. teine Rube. Wie ſoll denn gun 
Der finftig leben, dev fein Ebenbild erſchlagen bat. 
Das wird ja ſeyn, als bate’ et fid felbften todtze 


ſchlagen., 


*Freilich wohl;, entgegnete Dttur, + ober wit 
allen, bie Helmgitter zumachen; de. fi fieht man’ 
nidt, wie die Buge des eignen Antliges einem gegen 
ahez.im Tod erftagren und in Blut verſchwimmen., 


And damit ließ er den Helmſturz fallen, und ſchweng 
| abermals ſeinen Speer. 


“Bir ‘founten ja aber and WBeffenbraper pnd 


‘ Frennde werden, fagte Otto freundlid), “und das 
ijm innigern Verein, als font zwei Helden auf der 


ganzen Welt... 
“Wirſt Dut der Gerda folgen ? Werd⸗ ich die Gers 


| Jaffen?,, rief Ottur dumpf aud dem geſchoß'nen 


Helme vor. “und drum nur frifh an's biut’ge 
Mert. Wirfſt Du nicht her, fo werf ich hin; and 
feldfiudtig werden kann mein Ebenbild ia dod nun 


gud nimmermehr. ». 


\ 
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“Be fei Gott vort,, entgegnete Ritker Trantwan: 
gen, und bereitete ſich, goſchlobnen Bitters wie Ot 
fue, zum Kaupfe, Indem min die Raden, afelend 
und von den großen Schildraͤndexn gedeckt, einander 
noch harrend gegenuͤber ſtanden, brach es hinter Ot⸗ 
tur ſchnaubend aus dem Foͤhnengebuͤſch hervor. Ein 
ungeheurer Stier, vermuthlich durch pad. Schlachtge⸗ 
tuͤmmel aufgejagt und erzuͤrnt, raunte geſenkten 
Borns und funleladen Auges auf den Heidenritter 
106, dev, feiner in der Begier pes begonnenen Zwei⸗ 
kampfes nicht gewahrte, Augenblicks flog. Otto's 
Speer im gewaltigen Shwunge hod aber das Haupt 
feines Gegners hin, mit ſichrer Kraft in. hen Nadcen 
bed zornigen Thiered,,nnd.wayf es auf den Sdnee, 
on Bad. machſt Dat, Otto ?, ſagte dex Heide, und 
ſenkte ſeinen Spger, “ Gp- ſchlecht hat Du ays. Vag 
aeſchick nicht geſchleudert. Gedeuts Au wein se 
fpotten?,, — Sieb' Did dod um;,,, sutgcanete 
ber sjunge Deutſche,: und ruͤgwaͤrtg Migenp ,;. fabe 
Pttur, whe ber gefdfitanSper -cban deine, (eben 
Kraͤfte in. viefigen- Audyngen yprbauchte,. Pa. ſchlus 
Ht, gach. Otto Hidgnd, fein Biller in dig Hope, und 
bicfey. that desgleichen. Die eben aufgehende Mors 
’ gtarfonne frabltesnectidgend in die, Geſichter beider 
junger Helden. Sie ſahen einandes. mit. Jeuchtender 
Freyndlichleit gu; oendlich ſprach Ottur: “wollen 
wit die Schwerdter mit einander tauſchen? . vs 
“3h darf mein's nicht weggeber;,, ſagte Otte, 
“6 iſt ein heiligez Andenlen ans meines Vaters 
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; , 
Hand. Sonſt thd? ich es gern. Aber weißt Du 
was? Nenne Dein Schwerdt Hinfarder Otto, wenn 
Du mid Heb gewonnen hak, und id wil meines OF 
_ tur nennen.,, — “Bow Herzen gern; ., entgegnete 
Ottur. “E6 kommt mir Aberhaupt vor, als wit 
teft Du alles beffer, und verftdnbdiger angufangen, 
wie ich, wenn Du gleich wohl um mehrere Faire 
magſt finger feyn.,.— “94, ein wenig aͤlter, af 
id), konimſt Du mie vor; ,, erwlederte Ritter Traut 
wangen. “Gonft ſaͤhen wit einahder auch allzudhn⸗ 
lich. — “Uffo der heißt dun Ottb?5, rief Ottur, 
und ſchlug Nirrend an felt Schwerdt. — “tnd det 
heißt ‘Ottary,, fyradh Otto ‘farde) gleichfalls mit 
ber beersten ‘Rechten am goldneti Griffe raffeind. 
Damit nidten die verſoͤhnken Helden einander ab⸗ 
ſchlednehmend und laͤchelnd zu, and ſchritten den 
Felshaͤgel binunter, ’ Sealivet nay feinen Geſchwa⸗ 
dern zuruͤke. 

Won Blefem Tage an a es einen ſtillen, etnft: 
. friedlidien ‘Winter ‘im Gebirg. Die geſchlagnen 
Heiden wagten MH zu Leliter Neckerei mehr gegen 
bie Normannakrieger vor, und'deren beide Haupt: 
lente verlebten’ wieder viel: hotter felerliche Stunden 
th Fran Minnetroftens : -einfartes’ Warte, Die 
fromme Deude war immer ſtill vergnuͤgt und laͤchelnd 
um dieſe eit, ein geiftiger Vollmond; nur einmal, 
até Otto am runden Steintiſche das Abſchiedslied 
ſchoͤn Aſtrid's und. des ſtarken Hugur's fang, fing fie 
recht mildiglich zu weinen an, und bat den Sitngling, 





er folle ihe das nicht wieder fuser. 
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hlelt ihre 


Bitte, wie ein kaiſerlich Bebot, und das Leben 
ftrimte anmuthig und ſtoͤhrungslos fuͤrder, fo daß ſich 


die beiden Ritter. aber die; Kuͤrze 


ded: laugen Nord⸗ 


winters wundern mußten. Denn ehe fie noch av 
cine Veraͤnderung dachten, wehten bereité Fruͤhlings 
luͤſte durch die ⸗ Fhaͤlex bin, rieſelten vie Quellen, 


vom Gis befreit, in, ihren Betten, 


und fahen einzelne 
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Wa Otto in Beh Fine’ Nordlanden ein 
¥, rahinliches und erquickliches Leben fuͤhrte, wet 
wud an dem · alten Herm Hugh der Bieter ſtill ond 
cmild, ja man Pat Wohl ſagen veht Heiter, voruber 
degangen. Der alte Heſdenſduger, Metter Bal: 
ther, hielt ſich zu vielen Tagen hinter einander iv ber 
Burg Trautwangen auf, und wenn-er and dazwi⸗ 
{cen einmal fortzog,.war es dod immer nue fit 
kurze Zeit, den. greifen Mitterfiedler bald wieder mit 
ſeinem Umgang und feingn Siebern erfrenend. Was 
man aber gang vorgiglid als einen Gottesfegen fit 


shen glten Herrn Hugh pseifen fonnte, bas waren bie 


ſchoͤnen Trdume, die ſich in-diefen Monden ww ifs 
her gu ftellen pflegten, fet es nun, dag er gu Nadt 
in feinem uralten verhangnen Bette fag, fei es, df 
* er Nachmittags oder gegen Abend auf ſeinem groper 
Lehnſtuhle, in der Halle, wo er den jungen Herts 
Hee? zum Mitter geſchlagen hatte ; einſchlummerte. 
Daher fam es denn. aud, daß er ſich ordentlid ja 
freuen begaun, wenn die Muͤdigkeit mit anmuthis 
vetaͤubendem Dunkel abet feine Brauen heranjos, 
und ihr viel dfter und wiliger nadgab, als vorden. 
Dann that, fie ihm meift immer die Garten feiner 
reichhaltigen Sugend auf, nur daß ftatt der Neſſeln, 
die es bod wohl mitunter gegeben hatte, lauter Re: 

fen datinnen blibten, ſtatt der giftigen Pflanjen 


A4t | 


beiffame Kraͤuter and die ganze Erſcheinnns gleich 
einer ungehenern Sonnenblume ſich immer dem voſl⸗ 


leſten Sonnenlichte entgegen bog. Und mitten unter 
den bluͤhendſten Beeten ſaß kindlich laͤcheind des jun⸗ 
gen Ritters Otto Geſtait, aid pftuͤckte von den herr⸗ 
lichſten Bluͤthen nnd Frachten nef. uͤppiger Wahl. 

De wat. denn aud eines. Nachmtttags der alta 
Herr Hugh eingeſchlafen, nod im Entſchlummern ſich 
freuend auf die vielfach ſchoͤnen und verheiſſenden 
Dinge, die et geiſtigen Auges gu‘ ſcheuen bekommen 
muoͤchte. Wher es ward ganz anders, als er gehofft 
hatte. Ihm daͤuchte, als ſtapfe ein: ſchwerer, gehar⸗ 
niſchter Tritt die Stiegen herauf, dup dle Fenſter 


davor klirrten, und gleich darauf klopfe eine gepan⸗ 


zerte Fauſt eben fo gewaltig dreimal aw die eichenen 
Thiren bes Saals. Dem Traͤumenden wollte ſich 
das Herein! nicht aus der Vruft losmachen. Ends 
{id meinte er dod, es gerufen gn Baden, and da war 
es, alg fnarrten die eichnen Thuͤrfluͤgel mit aͤngſtli⸗ 


o 


dem Mislaute von ‘etnander, und ploͤtzlich ſaͤhe bere - 


tin mit biutigem, abſcheulich verzerrtem Angeſichte, 
brohe herein mit bluttriefender Fauſt dev Rider mit 


den Geierfittigen in aller entſetzlichen Leichenpracht. 


Shaudernd fuhr dev erwachende Herr Gagh. in. die 
Hie, und kaum befann er fic) darauf, ev habe nur 
getraͤumt, ba hoͤrte er wirklich mit voͤlligen, madens 


den Simen den ſchweren geharniſchten Seitt die. 


Stiegen heranfs daß die Fenſter duvor erklirrten, 
bitte das dreimalige gewaltige Pochen ber gepanzer⸗ 


⸗ 
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ſteht?, — Hinfchauend erbliaten fie ein fetefamed 
Banner, das in die Ede gelebnt war. Ein haͤßli⸗ 


' hes Drachenbildnié ſah von der Stange berunter, 


aber um die Stange her glaͤnzten fine goldne Bud: 
ſtaben, . die der vielerfabrne Meifter Walther ſeht 
wohl kannte, und folgendergeſtalt ablas ; 


“Der an der Finnengrensze foot, 
Kis frife dies Banner ans Heidenfank; ft; - 


chlug er drein zum Sadwedenffe 

prob Sawepenvoll ben a Siege ort a; 

Here Otto tt fein 

Von Trantmangen fe in Gelaledt. ” 
Da jubelten alle die Reifigen und Diener boc auf, 
und wuͤnſchten ihrem Herren Giid. Der alte Hert 
Hugh aber nahm ſein gtin ſammtnes Kaͤpplein vom 
Haupte ; betete (til, und fagte endlich: ‘wenn de 
Kobolde folhe Siegeszeichen bringen, fann man ſich 


ihre boͤſen Traͤume ſchon gefallen laffen, ,, 





Mennzehnees Kapitel. 


Am Stamm eines Oleanderbaumes, in Mitten 
eines det zaubriſchen Garten, die von ber ſpaniſchen 
Stadt Cartagena aus an daé Meer (toffen, fab Gaz 
triele, die ſchoͤnen Augen bod) in das leuchtende Him⸗ 
melsblau gerichtet, neben ihr Blandeffour, einen 
Srang flechtend aus den wunderſamen Bluͤmchen, 
welche dieſer wuͤrzige Boden traͤgt. Eine ſchwarze 
Sllavin tͤhrte unfern die Saiten ihrer gither, aud 
beftemdet, daß die Herrinnen gat nicht darauf zu 
adten ſchienen, fragte fie endlich: *ſoll id etwa 
dezu fingen, Shr ſchoͤnen, launiſchen Doncella’s?,, — 
Und wie Beide, ohne red zu wiſſen, was fie thaten, 
bejahend mit den Sduptern.niaten, hub die Sklavin 
in ſeht anmuthiger Weiſe folgended Lied an; 
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Nut ihe Blut iſt heimgefloſſen, 
Stummer Bote tiefen Leides. 
“Montiove, Heilger Dionys!,, , 
Ruft der ſtarke Chriftenttreiter , 
Ritter, Solio, Montfaucon, — 
Und die Mohrenbraͤute tveinen.,, 


ae Es weinen wohl nod viele andre Bedute af 
Mohrenbriute;,, fagte Gabriele, und verbhiilte ise 
gluͤhendes Wnts in dad feine ,' tudifhe Taſchentuch. 


Hie Stlavin abet ſprach erſchrekt: “Weis wed, 


id dachte Euch recht froh gu machen mit dem Sede, 
das die Siegesthaten Cures Landesgenofen preiſt. 
Was weint Ihr mir: denn nun?, — Obue fle wet: 


‘ter gu beachten, redete Gabriele gegen Blancheſtour 


fort: “0 was hak Du fir einen herrliden Bruder! 


Und werden wit ihn wohl fe in dieſem Leben wieder 
| fthn?,,.— Da fing auc Blancheflour herzinniglich 


| 


gu weinen au, und die beiden ſchͤnen Frauen umfaß⸗ 
ten fid in ihren Thraͤnen, nnd driidten einander lieb⸗ 
fofend an's Herz. Der Fuͤrſt Muza treat adfiden 
Unftandes und in ritterlich mohriſcher Pract gli: 
gend in den Garten. Wie ev die Damen weinen ſah, 
ſchritt er ehrfurchtsvoll wieder abwaͤrts, winkte abet 
die Sklavin ſich nach, und ſagte leiſe au ihr: “find 
bas die Dienſte, die td von Deiner Geſchlcklichkeit 
hoffte? ‘Sd hoͤrte Deine’ Laute ingen, aber Du haſt 
mit die holden Frauen gu weinen gemadht. Weld 
einen Chorenfang Du beganneſt, weiß ich nicht, ſe⸗ 


viel jedoch weiß ich gewiß: Du ſollſt mtr vow dem an: 


Muthigen Geſchaͤft, Gabriclen aufzuwarten, kuͤnftig 
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aͤsgeſchloſſen ſeyn. — Das ſchone Fraͤulein Vorta⸗ 


mour aber bemerkte Muza's Unzufriedenheit mit der 


Slklavin und fagte: “ ſcheltet mir dad Maͤdchen nicht, 
Muza. Sie hat an nuſern Thraͤnen keine Schuld, 
oder wenn ‘ihe Singen welche in meine Angen gelockt 
hat, find fie ſuͤßer, als Ales, wad Ihr mir Anmu⸗ 
thiges “in Euernmi aͤppigen Schloſſe bieten kͤnnt., — 
Da führte der Fuͤrſt die ſchwarze Sklavin, ihr zum 
Lohn einen leuchtenden Demant in dle dunkle Hand 
legend, ſeiner Herrin wieder su. — “Allah fet geo 
preitt; fptady er mit anmuthiger Bernetgung, dag 


She ntidy einmal wuͤrdigt, mir etwas zu befeblen | 


oder zu unterſagen. Wenn Ihr mir doch nur recht 
viel gebieten wolltet!,, —- „Ich gebiete Eud,,, ent⸗ 


gegnete Gabriele, “mich mit meiner Freundin an 


die gasconiſche Kuͤſte zuruͤck zu geleiten. — “Ud, 
mit dad Gre, ſeufzte Muga, “nur bad Cine, liebe 
Herrin, fordert nidt... — Babriele wandte ſi ch un⸗ 
willig von ihin ab. 

An ben Terraſſen des Gartens, dicht vor dens 
Goldgegitter, welches ihn umſchloß, ritt ein Herr 
in praͤchtiger Mohrentracht vorbei: hed und ſchlank 
ſeine Geſtalt, ernſthaft ſein Geſicht, das, bereits 


von einem faſt mehr als reifen Mannesalter gebraͤunt 


und geſchaͤrft, dennoch der Anmuth nldi¢ ermangelte, 
tiefſchwarz der in reichen Wellen von Kinn und Ober⸗ 
lippe herabfließende Bart, koͤniglich feine gange Hals 
tung und Geberde. ines der alleredelften aradfs 


U 


i 


~- 


ſhen Roſſe von nachtſchwarzer Falbe wieherte unter 


348 , — 

ihm, etliche Maͤnner, durch Tracht uͤnd Anfland als 
vornehm ausgeseidnet; ritten gleich Dienern hinter 
thm her. Gabriele und Blandefour erhoben fig, 
ohne genau gu wiffer, warum, von ibten Sigen, 
und griften dit leudjtende Erſcheinung mit ehrerbie⸗ 
tigem Verneigen. Der Fuͤrſt dantte voll hopider 
Wuͤrde, dann hielt er und winkte den Muza nad 
dem Gegitter gu ſich heran, und der ſonſt fp {tole 
Jungling eilte dem Winke demuͤthig entgegen, wor⸗ 
auf der Herr den einen Schenkel uͤber den Hals (ee 
nes ſchlanken, gehorſamen Roſſes weg zum beque: 
mern Sitz nach dieſſeits mit heruͤber legte, und 
dann ein Geſpraͤch anhub, welches Gabriele und 

Blancheflour, der arabiſchen Sprache nicht mehr wr 
kundig, meiſt gaͤnzlich verſtanden. Es lautete etwa 
folgendermaſſen. 

“Sind fie dad, die ſchoͤnen Frauenbilder; hub 
ber glaͤnzende Reiter an, “die Du aus dem Frau⸗ 
kenlande mit heruͤber gefuͤhrt baft?,, — Und auf 
Muza's bejahende Autwort fuhr er fort: ſonnen⸗ 
helle Perlen find es; von der reinſten Geſtalt. whet 
id will Dir fagen, junger Fart, daß es mir dew 
nod vorkommt, als habeſt Du das herrlichſte und 
allerunwiederbringlidfte Kleinod. dabinten gelaſſen. 
Oder ift es etwa nidt wahr, was fie mir erzaͤhlen 
wollten von der ernſten Jungfrau, welche Deinen 
Wetter von iid abgedrduet bat, indem fie fo furcht⸗ 
bat und hod an dem fteinernen Kreuzesbilde in ben 
_. Feierlihen Lichtern des Abendrothes ftand?,,. 
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“Das tt Wes {o,;, entgegnete Muga, wie man 
es Euch erzaͤhlt hat, mein hoher Herr. Und dieſe 
wunderſame Maid iſt in den Frankenlanden Fraͤulein 
Bertha von Lichtenried geheißen., 

“Run fo fag ich,, rief der koͤnigliche Reiter aus , 
daß wer mir dfe brddte, nad Cartagena hierher, un⸗ 
verfehrt und ungefrdntt, als eine reine Magd, ‘dem 
gab' ich al? meiner Schaͤtze ein Dritthell sum ewigen, 
Cigenthum fir {id und fein ganzes Hans!,,, 

Da fam ein kleiner, ſchwaͤrzlicher, aber reid) ge> . 
ſchmuͤkter Mann ans dem Gefolge vorgeritten, und 
ftagte: “*ift das Eu'r voller Ernft, mein hoher Hertz 
Das Frdulein Berfha von Lidtenried muß denn dod 
in der Chriftenhelt woh! noch gu finden und zu fan⸗ 
gen feyn.,, — “Du fiehft mit nicht darnach aus, 
als ob Ou das thdteft!,, entgegnete der ſtolze Ara⸗ 
ber mit einem leichten, veraͤchtlichen Laͤcheln. — 
“Sh frage nur, ob's Ener Craft it mit den Drit⸗ 
theil, hoher Herr?, fprad der unliebliche Mohren⸗ 
ritter weiter. — “Du kannſt wohl wiſſen, Alhafiz,. 
fam die Antwort zuruͤck, “bab ich eben mit meinen 
Verheiſſungen nicht foaffe., — “So wollen wie 
drauf denken,, erwiederte ber Ritter, “whe Cup 
die wundetfame Bertha, und mir das Drittheil Cu- 
rer Schaͤtze an Theil werden midge. Well aber Beit 
gewonnen Ales gewonnen i, bentlaube id) mich fae 
jetzt unverzuͤglich von Cud.,, Damit ritt er, ſich 
tief verneigend, von dannen, der prddtige Herr (ah? 
ihm kopfſchuͤttelnd und laͤchelnd nach, und zuckte meh⸗ 
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tere Male, wie bemitieidend, die Adfelu, dam 


gruͤßte er Mnze froͤundlich, die Damen ehrerpictig 


qwarf ſich wieder in die redjte Reiterſtellnng, und 
trabte feidten Fluges mit (einem Gefolge in bie hel 
{Udlide Gegend hivaus. 

“Mie nennt Fhe diefe feltfam herrliche Erſchei 
nung?,, fragte Gabriele den Fuͤrſten Muza, als et 
svieder gu den Damen auf die Terraſſe trat. — “G 
aft der gtofe Emir Nureddin,,,. war die Antwert, 
“her gewaltigſte und helbenmdfigite Araber, ber 


bie Welt vielleidht bis Heute nod) fah. Nachden 


et in dem flammenden Often einen ganzen Sternen 


. Himmel an Thaten des Muthes und oder feinen 


‘Gitte ansgeftrenct hat, ijt er gu uns in den Weſten 
Heruͤber gezogen, um nicht nur mit den Palmen He 
ens, fondern auch mit den Lorbeepn Spaniens und 


Italiens feine koͤnigliche Siegerſtirn umſchlungen zu 


ſehn. Unfre Weiſen halten ihn fuͤr den Weiſeſten 
in ihren Schulen, wie unſre Feldherrn ihn fie de 
Feldes hoͤchſſen Herr’n, und daß tu Eurer Geger 
mart, o wunderholdes Frinlein, Strablen feist 
Huld und Freundlichkeit auf mid gefallen find, mest 
mich nicht minder ſtolz und froh, ald war’ es mt 
gelungen, ver Guern Himmelsaugen ein fiegreid 
Treffen zu beſtehn. — “Wir haben verftanden wf 
Ihr mit ihm ſpracht,, entgegnete Gabriele Por 
tamour ſtolz und abgewandt; “aud hoffen wir, der 


- glleinig wahre Gott ſolle Fraͤulein Lichtenried wt 


Dem Misgeſchick behuͤten, in bic Haͤnde dieſes slit: 
genden Tigers gu fallen, den Ihe wohl als Cuen 


ast 


Meifter bewundern mogt, ba ex fo {duel feine Ge⸗ 
danken auf Frauenraub gu ridten weiß. — Yad ein , 
Jolt gebietendet Wink entfernte den niedergeſchlage⸗ 
nen und verlegnen Muga qué dem Garten, ein zwei⸗ 
ter fandte die flannende Sflavin ihm nad. — 
Wieder am Fuße des Oleanderbaumes in. das blu⸗ 
mige Gras geſunken, fabe Blancheflour vie nod) vor. 
ihe ſtehende Greundin wit folden Blicken des heim⸗ 
lichſüßen offend und Erfrenens an, daß dieſe in 
Erſtaunen gexieth, und ſich nicht enthalten konnte, 
zu fragen welche Sonne dieſes Morgenroth uͤber das 
anmuthige Antlitz herauf gehen hejiße? — „Gott⸗ 
Job, daß wit einmal gang allein find,,, ſyrach die ſe⸗ 
lig laͤchelnde Blandheflour, “und daß ich mein Hers 
ohne Ruͤchalt gegen Did erdffnen kann! Setze Did 
aber zu mir in dad Gras, den wean gleich feist Hote - 
cher Bier in der Naͤhe ſeyn tann, ſo moͤchte id. dod 
uͤberhaupt von folden Dingen lieder fluͤſtern, als re⸗ 
det.» — und wie nun Gabriele nage throm Pegehr ges 
than hatte, fenfte die errithende Jungfrau jhe Locgen⸗ 
kopſchen, und ſagte gang leife: “ter iſt hier; Meiſter 
Aleard iſt hier. Ich habe ihn die leatesn Tage her viel⸗ 
ſachum Vallaſt ynd Garten herumſtreichen ſehn. » = 
Gabricle wollte ihre Freude uͤber de haffnunger⸗ 
wedende Bothſchaft fund thus, de ſtand prplaplidy 
wor den beiden Frauen — fie wußten wide, wo er 
hergefommen war — ein fromder Mann in Sllaven⸗ 
tracht, von jugendlichem Auſehn, blitzenden, ſchpar⸗ 
aen Anges, und hoͤchſt aumuthigen Laͤchelns; der 
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-neigte ſich vot ihnen demuͤthig, aber nicht nad att: 
biſcher, fondern nad europaͤiſcher Sitte, — “Ber 
fei Ihr? Hat Cud ein Sauber bereingefabre? Bik 
Ihr auch, daß Shr verloren geht, wenn man End 
ſieht?, — Diefe Worte riefen Blandefour wm) 
Gabriele dem Fremden entgegen, welder mit rabi: 
ger Freundlichkeit erwiederte: vergoͤnnt, Ihr eben 

ſo hohen. als holden Bilder, daß ich Euch Eure Fta⸗ 
gen in umgekehrter Ordnung beantworte, ud jr: 
ert betbenernd, daß fd) weder fo unwiffend bin, die 
Gefahr nidt gu fennen, der ih mid ausſetze, ned 
anh fo ungeſchickt oder fo tollkuͤhn, ihr tu den Re 
den gu rennen, wenn ich mic nicht ziemlich gefidert 
wuͤßte vor ihr. Dann wolt Ihr wiffen, ob mid 
‘ein Sauber hereingefuͤhrt ? Und id entgegne deren: 
Rein; fondern blos efnige goldne Gitterſtaͤbe, wel: 
che ſeit bref, vier Naͤchten kuͤuſtlich von mir Surdge: 
feilt, und gum Schein in ihre Fugen wieder cing: 
paßt find. Auf die Frage aber, wer ich fel? obgleid 
Shr fie ben tebrigen voranſchicktet, Habe ich mt 
ganz etwas Unbedentendes gu antworten: daß i6 
naͤmlich Tebalbo heiße, ein italiſcher Kaufherr bir, 
und tm Gefoige des Ritter Otto von Trautwangen 
fenem ſchoͤnen Abendfefte beiwohnte im herbſtliches 
Buchenhain, wo Fraͤnlein Blancheflour das ſchoͤn 
Lied von Abaͤlard und Heloiſe mit Meiſter Aleard 
ſang; daß ich Tages drauf mit dem Grafen Aleſ⸗ 
ſandro Vinciguerra davon zog, um uͤber Itallen an 
das heilige Grab gu Koͤnig Loͤwenherzens Sader i 
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ſtoſſen; daG wie unweit Neapolls von suet arabi⸗ 
fGen Galeeren gefangen :wurden, unt bier in Cars 
tagena fflavenweié gu dienen; vor- Alem aber, daß 
id mid) now weit berufner erachte, Euch zwei bols 
den Frauen gu dienen, als meinent grauddrtigen 
Herr'n, und daß ich zu eben dieſem Ende bier in der 
Garten hereingeſchlichen bin, 

Die beiden Fraulein ſahen ihn ſtannend an, die 
Zuͤge des fruͤher wenig beachteten Juͤnglings nach 
und nach in ihrem Gedaͤchtniſſe heraufrufend, waͤh⸗ 
rend Tebaldo in freundlicher Beſonnenheit ihnen klar 
machte, daß er ſich mit Meiſter Aleard verbunden 
habe, die holde Bente zwei fo himmliſcher Bilder gn. 
tetten, und ſich und dem Grafen Binciguerra gu 
gleidher Zeit fret mit davon gu helfen. Sum Schluß 
{einer Rede aber brachte er folgende ſeitſame 
Worte vor: 

“%h Habe Euch geſagt, zer edlen Jungfrauen, 
bab ich cite Kaufmann bin, und ein ſolcher hat immer 
nod) viel Iteber tanfendfaden, als hundertfachen Ge- 
winnſt. Run trdgt Frdutein Gabriele einen wunder- _ 
famen Ring bet fd, auf den id ein Recht gu haben 
vermeine, feit id einen gewiſſen Grabhuͤgel in Ita⸗ 
lien von Neuem befudt habe. Die Sache iſt mie 
felbften nod nidjt gang flar, aber wer mir den Ming 
gaͤbe, hatte mid) erft recht gum unwiderruflichen 
Bundesgenoffen, und id fann Euch far gewiß fagen, 
daß fd ein febr tuͤchtiger und zuverlaͤßiger bin; fa 
vieleicht ein gang nothwendiger, in diefer Abgeſchie⸗ 
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Denheit von andern Cheiftenlenten, Juad bef dem 
- fabrvolen Unternehmen, fo wir im Sinne tragen. ,, 
Es fag dabel auf {einem Antlige eine ſo ſeltſame 
Miſchung von Ernſt, .traftvoller Freundlicfeit und 
Drduung, daß Biancheffour Gabrielen angelegentiia 
in's Obe flafterte; “gib thu, o gib ihn Dod Hin den 
unfeligen Ring! Hat er uns Beiden denn -jemals 
wohl Gluͤck und Frende gebradt?.. — Gapriele fann 
Jange,. lange nad. Daun gog fie endlich das ihr felbt 
mod ganz fremde und rathfelbafte Kleinod aus dem 
Ichneeigen Bufen an einer golonen Kette hervor, haͤ⸗ 
kelte es 08, und ſprach, es dem italiſchen Kaufherm 
einhaͤndigend: “da habt She die begehrte Gabe. 
Aber nehmt Cud in Acht damit. Es if ein gefaͤhr⸗ 
liches Spielwert.,, — Tebaldo {ah funtelnden Bil: 
ges auf die funkelnden Steine bin. Eins ſchien fid 
-an dem andern immer heller gu entgtinden. Endlid 
rief ex aus: ‘“willfommen mit in meiner Hand, Da 
gewethter, Du mir nod tief verhulleter Schatz! Aver 
wir wollen uns bald mit einender verſtaͤndigen. 
Geht's mit nicht ſchon tn ben erſten Anugenblicen 
ganz klar und erleuchtend auf?, — Dann gu ben 
Damen gewandt, ſprach er weiter: “Fhe ſeid ge: 
vettet, bolde Granen. Und Shr, Frduleia Porte: 
aout, habt wohl nut wenig verloren, indem Soe 
mir unermeßlich viel gabt. Cure Mildigkeit aber 
ſoll dieſer Mund preiſen, dieweil die heitre Luft des 
Lebens nod) aus und ein durch ihn ftrimt.,, — Und 
anmuthig grifend, ſchritt er in bie Gebuͤſche gurid. 
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Das wart ein verwanderliher-Menlh;>» faste 
Blanceflour nad einigem Sdweigen. “ ind fam 
er Dir nidt am Ende des Geſpraͤches gang anders 
vor, als zu Anfang? Ordentlich wie gewachſen., — 
“Sq wobl;,, erwiederte Gabriele. “ Bedentfamer, 
feierlicher, gewaltiger ſah' er aué, Man hatte ion, 
trotz feiner Sklaventracht, fur einen Sreibertn baltes 
Hanen, abet doc fir einen fo herrlichen nicht, als 
Deinen tapfern. Bruder Solfo, um den die Mohren⸗ 
braute weinent.,, 


_ Da fdmirrte 8 mit leichtem Fittigſchlag um die 

beiden Fraulein her, daß fie erftaunt in die Hodge 
blickten. Gin wunderſchoͤner Edelfalke, mit guͤldnem 
Halsbande geziert, kreiſte dicht um ihre Haͤupter hin, 
und ſenkte ſich endlich freudeflatternd und ſchmei— 
chelnd in Fraͤulein Blancheflour's Schooß. — ‘Mein 
Gott,,„rief dieſe ſchrekenbleich aus, ‘wad ſoll 
mit ‘das bedeuten! Es iſt der Falle meines Herrn 
und Bruders, und man fast, ſolche edle Thiere laſ— 
{en nur von ihrem edlen-Meifter, wenn er begraben 
itt, sad fliegen, dann weit umber, ſich einen. gleich 
edlen und wuͤrdigen gu fuden!,. —- “Stee. nag nidt 
foldes ent ſetzliche Dinge ein; fprad die geſeßtere 
Gabriele, auf deren, Wangen ser anc. eine furcht⸗ 
fame Blaͤſſe lag. “Wie, wenn ev nun als Bote zu 
Dir time? Fir einen trauernden Fluͤchtiing fi ieht er 
viel zu hell und freudig aus.,, Und damit unterfuds 
ten fie das gine Holetand nef tonigligen Vogels, 
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ein cofenrothes vergamentblattlein darin antrefend, 
worauf mit einem Silberſtift folgende Reime in gler= 
lichen Schriftzuͤgen gezeichnet ſtanden: 

Ich Falke will ein Bote ſeynl, 


Syme 


Nun kuͤßten bie, beiden Jungfrauen einander fo 
freudeweinend, alé fie vorhin einander tummerwel: 
nend gekuͤßt hatten. — “Alles ift da!, laͤchelte die 
fteudige Blancheflour. “Mein Bruder, Meiſter 
Mleard und der Falte! Mir iſt, als waren wir ſchon 
wieder dahelm., — Dann zeichnete fie, nachdem 
fle ſich mit ihrer Freundin berathen hatte, mit ei⸗ 
net Goldnadel folgende Worte auf bas Rofenpers 
gament. 


“ Gabriele grit und ig; 
otaen fomm —E 
Sonne Gluti | i) 
zhun den’ Menfden offen, 
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Edle Sonne, trener Strahl, 
eud verhuͤllt noch durch das. Thal 


ald dann flimm're kuͤhn auf —2 
Ach, wie Maͤdchen hoffen!,, 

Damit ward dem Falken oad Blaͤttlein wieder in 
fein Goldband eingeſteckt. Freudig ſchwung er ſich 
durch die ſonnigblauen Hoͤhen davon, frendig wan⸗ 
delten die Jungfrauen uͤber das angeſtrahlte Raſen⸗ 
gruͤn nach dem Pallaſte heim. 
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Zwanzigſtes Kapitel. 
Die ‘Morgenrdthe ſtand nody kaum aber den 
Hilden Strandhuͤgeln, da Mitten ſchon durch ve 
von blamigen Laubzweigen vergitterten Fenſter Ga⸗ 
briele und Bluncheflour nad der Erſcheinung deb 
fraͤnkiſchen Helden aus. Es war ihnen deſto meht 
um ſelnen Anblick gn than, be des Xraumgottes 
gankelnde Bilder die ganze Nacht bindurd Balt: 
Heit und Ahnung und Maͤhrchen in ein fo mandetl: 
ches Gewebe . verflodten ‘hatter, def beide Jung⸗ 
frauen ſich kaum mehr “gettauten, mit Gewifheit an: 
zunehmen, ed fel geftern wirklich ein fo hüͤlfreicher 
Edelfalke mit fo lieblich kuͤhner Bothſchaft erſchienen. 
Aber nicht lange, da ſcholl ein anmuthiges Getoͤne 
yon Hellen Cymbeln und Hoͤrnern und Fldten- dew 
weifgecbneten Weg heran, der fid) zwiſchen Hlaber: 
ben Wieſen in einiger Entfernung vor dem Palate 
voruber jog. Cin Gefdwader mohriſcher Reiter 
kam als Bedeckung voran, dann folgten viele Re: 
meele und andre Gaumthiere mit hohen Ladungen 
von Kaufmannsgitern, himmelblau fammtne Deda 
mit goldnen Franzen dariber gebreitet., Blande: 
flour und Gabriele erkannten freudig die edlen Fat: 
ben des Montfauconfden Wappenſchildes, und lé: 
chelten einandet mit wachſender 8nverfiht an. Dat: 
auf famen die Spielleute, muffcirend auf mantis: 
fachen Inſtrumenten, deren Metal aus nichts, als 
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dem reinſten Geld oder Silber beſtanb. Edelſteiue 
funkelten an Handhaben und Stegen, und wo ſich 
ſonſten nur ihres Gleichen anbringen ließ. Endlich 
kam der Hert bes Zuges ſelbſt. Gein edles Maul⸗ 
thier war von blau und goldgeſtickten Sammetdecken 
ſo verhangen, daß man nur eben die ſchlanken Fuͤße 
mit zierlicher Feierlichkeit darunter hinſchreilten fa, 
waͤhrend die großen rollenden Augen, wie ans gold⸗ 
nen Fenſtern, hervorblickten, aus den leuchtenden 
Raͤndern der Goldftideret um die Augenlocher her, 
Der edle Sreibert felbft, in blau und golbne Seiden: 
gewaͤnder ſo ſeltſain herrlich gekleidet, daß man nicht 
wußte, ob er ſich nach chriſtlicher, ob nach mohriſcher 
Gitte trug, fis auf einem Saumſattel nach Frauen⸗ 
att, eine Guitarre zur Hand, auf der man ihn mehr 
fptelen ſah, als horte, denn vor dem immer fortju: 
beinden Marſche ſeiner Dienerſchaft tamen die gar: 
ten Klaͤnge, die er als das Koͤſtlichſte fuͤr ſich allein 
aufzuheben ſchien, Niemanden anders zu Ohren. 
Dad aber eH" tian ihm dennoch'an dew leuchtenden 
Mugen an, daß ſer ploͤtzlich dad alleranmuthigſte Lied 
ſpielte; es war in dem Augenblick, als er Gabrielen 
hinter den Laubumgitterten Fenſtern ahnte. 

Die Frauen erkannten ihn auf ben’ erſten Blick. 
Mochte ein nachgeahmter ſchwarzer Bart weit uͤber 
ſeine Lippen herabhaͤngen, ein andrer von ſeinem 
Kinne herabwallen, und eine Art von tuͤrliſchem, 
himmelblauen Bunde ſein reiches lockiges Haar ver: 
bergen — Gabriele und ‘Blanceftour Hatten ihn wool 
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nod unter entſtellendern Verkleidungen wiederer⸗ 
kannt. Zudem gaukelte der Falle unausgeſetzt mit 
jubelnden Fluͤgeln uͤber ſeines edlen Meiſters Haupt, 
wie um ign den beiden Einzigen, die ihn jetzt keunen 
follten ynd durftes, mit wod groferer Sicherheit 
nnd Klarheit gu bezeichnen. — Muza jedoch abnete 
bier feinen edlen, von ihm fo bitter getdufdten We 
berwinder nicht. Vielmehr ritt et gang unbefanger 
. aus feinem Palate bem Buge entgegen, fragte nad 
dſtlichen Waaren, handelte dergleichen ein, und tat 
endlid) den ſeltnen Kaufherrn, mit ihm in ſeinen 
Schloſſe gu fpetfen. Uber Golfo ſchiug dies lehtte 
aus. Er wollte die Faſſung der Frauen auf keine ge⸗ 
faͤhrliche Probe ſtellen, und hatte er ja doch an ſei⸗ 
nem Falken, ohne jest andrer Naͤherung zu bediͤr⸗ 
fen, den ſchnellſten und zuverlaͤßigſten Boten. Der 
treue, gefluͤgelte Geſandte flog auch die naͤchſten Wo⸗ 
den oftmalen aus, bas roſenfarbne Pergament mit 
vielfach verſchiednen Spruͤchen bin und ber tragend, 
dadurch dann der Freiherr von Montfaucon mit Mei 
fier Aleard, Tebaldo und bem Grafen Vinciguerta 
in Verbindung trat. Don Hernandez mit einigen 
Galeeren, die er, nad einer Verabredung mit ben 
Greihertn, por ben Hafen von Cartagena fibres 
follte, ward nur nod erwartet, um den kuͤhnen und 
verftdudig erdachten Plan der Eutfuͤhrung in’s Wert 
gu tidten, 
Eines Abends — die verhdngnifvelle Seit nahte 
heran — tubten bie beiden Frauen wieder einſan 
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nnter bem Oleanderbaum. Der Falfe Hatte neue 
Bothidaft gebradht, und fap lauernd, die Abferti⸗ 
ging erwartend, auf Blandheflour’s weiffer Hand, 
ſich ſehr in Acht nehmend, daß er den garten Schnee 
mit ſeinen Krallen nicht ritze. Aber Gabriele hielte 
das roſenfarbne Petgament now immer zweifelnd in 
ber einen, den Goldgriffel, mit dem fie gu ſchreiben 
pflegte, in der andern Hand, ohne daß fie vermocht 
hitte, ein eingiges Wort auf die Fldce gu zeichnen. 
Blancheflour redete ihr gu, fie folle eilen; maw 
finne fie uͤberraſchen. — “Und, ,, fprad fie mit ete 
was leiferer Stimme weiter, “wenn eB angebt, fe 
ſchreibe dem armen Bruder Deiner Gefpielin etwas 
tedt Mildes und Crodftendes.,, — Gabriele (dite 
telte dad wunder ſchoͤne Haupt ſehr ernſt, und ſeufzte 
aus beklommenem Herzen; dann uͤberlief ſie die 
Worte noch einmal, die Folko auf das Pergament ge⸗ 
ſchrieben hatte, und welche etwa folgendergeſtalt lau⸗ 
teten: - 
/ “een Gabrteles, - 

“Der Freiheit Stunde ſchlaͤgt. Det Greibett 
SH fee ee eee it mae feevuer Mbunbes 

Die mich fir Did umſtroͤmt im lebten Roth, 
Dann’ fterbe nicht mit mir die ſuͤße Kunde 
Bon Deiner Lieb’sgewalt und meiner Noth. - 


D fegne mild dann Folko's flieh’nde Seele, 
Die Win Dich — 2 — Dich Gabriele! 


Sum Kampf mit. Di tried mich burrs frirm’ge 
Der Schweſter Meche, und ſtrengen Wort's Gewalt, 
HI, ; g ) ‘ 
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Dart, als verfobnt der Lippe wont· entbeben, 
Ein ſuͤßres Spreden , rief * ndcait ‘putt! 
Weil jest mir’s abnt: wie darf Bin id geben 
Has Blut, fo mir zunaͤch ann —— zen wallt; 
Da ſtroͤmt vorweg mein Wort in ſuͤßen S nfden, 
Rud fleht : antworte mild, Herrin der Hulden!,, 

Gabriele fing heftig au weinen an, und Blange: 
four weinte mit, immerdar ſprechend; ‘und wilt 
Du ihm denn nits, gar nists erwiedern? Dew 
thenern, armen Kdmpfer? Soll er far Did fo ohne 
rot in den Tod gehen?, — Es klirrte an hn 
Pforten des Gartens, man hoͤrte Muza's Stimme, 
ber Falke regte die Fligel, und blickte mit dangftt: 
qer Ungeduld ſcharf umber. — “ o nun ſchnell, 
wun recht ſchnell!, fluͤſterte die zitternde Blande: 
‘four, “Du toͤdteſt ihn, wenn Du den Boten ohne 
Antwort heim ſendeſt., Da ſchrieb Gabriele, vor 
zwiefacher Bangigkeit befluͤgelt, folgende Seilen auf 
die roſige Flaͤche: 

“9, lebe Held, o lebe 
. Fur mich, die i, gang Liebe, Dir mid) gebe! y 

Blancheflour ftedte, thre Freundin mit dankbaren 
Raffen vberdedend, das Blatt in das Halsband des 
Edelfalken, und der ſchwang (id, ſchnell wie ein 
Strahl, mit der koͤſtlichen Bente durch die euſte by: 
Mon, 
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Ein und zwanzigſtes Kapitel. 





Zur ſelben Stunde war Tebaldo vor der Her⸗ 


berge ded Freiherrn von Montfancon eingetroffen, 
wo dieſer ſo eben viele praͤchtige Waffen auf ein 
Maulthier geladen hatte, um damit vor dem gtoßen 
Emit Nureddin, deſſem Verlangen gemaͤß, in fet: 


nem angenomm'neu Kaufmannsſtande gu erſcheinen. 
Weil aber Tedaldo die Ankunft det Galeeren, nuf 


welchen Don Hernandez vor dem Hafen erwartet 
wurde, ſeit etwa einer Stunde erſpaͤht hatte, auch 
ſich bereits dem edlen Caſtiller durch verabredete 
Signale verſtaͤndigt , ließ Folko den Emir marten, 


und verabredete mit dem gewandten Staltener Ent⸗ 
fuͤhrung und Flucht auf die See hinaus noch fuͤr dieſe 


Nacht. 

In Mitten des wich igſten Geſpraͤches aber wat eb, 
als hefte ſich des Freiherrn Blick ftarr auf eine goldne 
Kette, die aus Tebaldo’s Sklavenkittel hervor ſicht⸗ 
bar ward, und endlich ot der ſuͤdllchen Lebhaftigtelt, 
nit welder ber Kaufhetr fprad, gaͤnzlich hetaus 
chwankte, wtb Gadrielens daran befeſtigken Ring 
inverholen wies. — »Woher das?, fragte det Frei⸗ 
ere ſtreng?, dle Roͤthe des aufſteigenden Zornes tm 
Hefide. <“Dergiethen Kletnigteiten, ;, etttgegnete 


rebatdo mit einer Art von rubigem Crose, welder. 
An allemal uͤberkani, wo Jemand ihn heftig oder gee 


ieteri(dy anredete, — ‘“derglethen' Kleinigkeiten 


* 
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haͤtten wohl Zeit, daͤchte id), bie wit auf den Sail: 
fen find. Weil Euch aber ſo unendlich viel darean 
liegt, es gu wiffen, kann ich Euch wohl fagen: if 
habe das Kleinod von der Dame felbft, und zwar ged 
ſie es mir, weil id es alé ein Handgeld auf mein 
Bundesgenoſſenſchaft begehrte., — “Der Sandel 


* ift null und nidtig;,, fagte Montfaucpn mit tous 


gurudgebaltnem Grimme. “Gs ift gu. edled Bint 


um dieſen Ning gefloffen, als bab Shr Cud fein be⸗ 
maͤchtigen duͤrftet, weil ein gagendes Fraulein i 


Scheu und Huͤlfsbeduͤrftigkeit ihn Euerm freden 


Fordern nicht gu verſagen verſtand. Her damit! vt 


aller weitern Unterhandlung her!, — *Ihr koͤnntet 
eben fo gut mein Herzblut fordern,, entgegnete Le— 
baldo, “und id) ſtehe Gud dafuͤr, daß Shr eins oder 
das andre nicht mit ein paar despotiſchen Freiherr: 
worten von mit herauskriegt. Aber maͤßigt Gum 
Born. Ich entſage allen Anuſpruͤchen, die der Nis 
auf Burgen oder Lindereien geben mag. Giasil 
und allein um fein felbjt willen, begebre ic ihn, und 
fann Gud) verfidhern, daß id nicht ohne Rechte Mr 


. auf bin.,, — “ Daß ih mit dem Kaufmann weite 


handelte und untergandelte um fo ein Gut aber ¢ 
len Preis hinaus!,,-tlef der Freihere. “Ich oil 
Euch zeigen, was es mit ben Freiherenworten aa! 
{ih bat!., Und indem fafte ex zugleich Sette ud 
Ring und Halstragen des uͤberraſchten Italieners, 
fo ſchnell und trdftig, daß diefer, trog feiner Gt: 
wandyeit, wie fett gebannt ſtehen blieb, und im av 
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genblick ſeines girinods verluſtig gegangen ware nur 
daß der Graf Aleſſandro Vinciguerra hinzutrat, und 
mit einer vornehmen Herrlichkelt, die auch durch 
ſeine Sklavengewaͤuder herdurchleuchtete, fragte: 
“was habt Shr mit meinem Reiſigen, Here Bar 
ton?,, — “Meffire,,, fagte Folko, von Tebaldo ab⸗ 
laffend, ‘macht, daß ev dieſen Ming, den ih Naa 
meng det Fraulein Portamour von tom zuruͤckheiſche, 
in meine Haͤnde liefee, und ich babe nidté auf der 
| Belt mehr mit ihm., — Ich bitte es ihm viele 
leiht gehoten,,, entgegnete Vinciguerra, “haͤtte eß 
Gud beliebt, anf eine andre Weiſe darum ein zukom⸗ 
Men.» — ‘Ihr haͤttet es mir vielleicht geboten, 
ſprach Tebaldo drein, indem er mit ungewoͤhnlicher 
Hoheit wie auf die beiden Mitter herablaͤchelte, 
“aber es were deshalben doch eben fo wenig daraus 


geworden.,, — Binciguerra warf einen misvergnuͤg⸗ 


ten Blick auf den feden Gefaͤhrten, aber Montfau⸗ 
con, nur die Reden des Grafen beadhtend, nahm 
deſſen letzte Worte auf, fprediend: einkommen 
Hatt? id) darum follen? Ich komme bet Hiemanden , 
als bei meiner Koͤnige, um etivad ein. Gon andere 
Reuten fordr’ ich mein Recht. Geliebt’s- End, mir 
dad au’ gewdbren,-oder nicht? '—- Ihr waͤr't um 
ein gutes Then artiger und ſanfter gegen mid, ets 
Yiederte Vinciguerra mit zuͤrnendem Hobu, ſtaͤnde 
id nit als ein wehrloſer Gefangnet vor End ba. », 

Das fiel wie ein Gift im des Freiherrn von Monts . 
faucon adlidy reinen Ginn, Gaͤhrend, das feindlich 
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Frembe: Gemfid wieder auszuwerfen, empirte fd 
Das tapfre Gemuͤth, nit adtend der Beit, der tor 
gebung, sod Ret thy und den-Gaguer gemeinidatt: 
lich bedraͤuenden Gefabr. Blitzſchnell hafte er zuei 
nerſiſche Schwerdter pom reinſten Stahl mit ee: 
warts gebognen, ſichelartigen Klingen, vom Ment 
chiere herabgeriſſen, hielt fie dem Vinciguerra, uͤber 
das Kreuz geleat, vor, und fagte: “wdblet, Hert 
Graf. Sie Gnd-heide von gleicher Lange, nud feud: 
hen: beide haatſcharf. Europaͤiſche Nitherwaffen habe 
i leider nicht gu Hand,., Wabrend’ aun Bind 
guerra, gwar etwas betroffen, aber doch mit feſter 
Eutſchloſſenbeit, unter den zwei wunderlichen Kix: 
gen feine Auswabl traf, verſuchte Tebalda, den Fed 
tern bemerklich gu machen, wie wenlg ein entzweites 
Reich auf hen Gieg hoffen duͤrfe, und weld ein ge: 
faͤhrlicher Feind ihnen allefamt gegenuͤberſtehe. in 
verachtender Blick hes Freiherrn war die Antwort, 
sinh leicht abfestigend ſchollen die Worte hinterdrein: 
<*e6 git um meine Ehre. Haltet Eud bei Curer 
Gile, mee Keufherr., — Achſelzuckend, und mit 
ſtolzer Unverlenbarteit des Sinnes, wandte fid Te 
baldo ab, fetechend: “Shr werdet mith wohl denned 
Brauden!,, Pann ging et an’s Gefrade des Meereé 
Infimandeind binunter, waͤhrend bie zwei Ritter cis: 
ander vol tugrinuniger Heftigkeit anflelen. Berge: 
bend ſchwebte der Falte mit der himmliſchen Bott 
ſchaft Gabriclend uber felines Herrn Haupt, den Au⸗ 
geublick etlanerud, wo er ſich werde Serablenfen dat 
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fen. Der Ritter ließ den Falken unbeachtet, it die 
ſem Augenblick fuͤr weit ein andres Thun, als das 
der ſuͤßen Liebeskunde, entbrannt. 

Beide Streiter hatten wohl nod nie ein fo feltfas 
mes Gewaffen gum Ernſtkampf in den Handen gee 
babt, aber des weitgereifien Meffire Huguenin’s Zoͤg⸗ 
.- ling war in Feiner Art des Fedtens ungekot. Bald 
ſchwirrte ihm das Sichelſchwerdt fo leicht und ſtark 
und ſicher in der Fauſt, als ſeine Ritterklinge ſonſt, 
und waͤhrend fein Gegner oftmalen in der Verwir⸗ 
rung die ſtumpfe, auswaͤrts gebogne Seite. ſtatt der 
Schneide brauchte, ſchnitt Folko immer: befonnen mit: 
der innern Sichelſchaͤrfe grad’ cin, bis Aleſſandro 
Vinciguerra mit drei tiefen Wunden in Bruſt und 
Arm ohnmaͤchtig gu Boden taumelte. — “Da habt 
She was herrlicdes angeridtet ; xy fagte Tebaldo, det 
in biefem Augenblick wieder neben den Beiden ftand. 
“Macht Gud nur jest hier fort;: es iſt nicht gut 
ſeyn. Den Wunden will id) (eon and dem Wege 
ſchaffen., — Damit hatte er fanften, aber gewal⸗ 
tigen Schwunges den ohnmaͤchtigen Grafen auf ſeint 
Schultern geladen, und war mit ihm zwiſchen einb⸗ 
gen naheftehenden Gartenhaͤuſern verſchwunden. 

Nod ftqnd der Freiherr fiunend, die Kampfeswutb 
vethauchend und Tebaldo’s letzte Worte kaum hale 
verſtehend; da wurden fie ihm ploͤblich nut allzuklar. 
;sSehe ich recht? Sit fold eine Frechheit erhoͤrt?, 
rief eine bekannte Stimme dicht neben ihm. Es 
hor ber Fuͤrſt Muga, dex ſtaunend auf der Straſſe, 
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ein relches Gefolge um fid ber, ſeinen ſchlanken 


arabiſchen Heng anbielt, und ſtarr in des Freikeren 
Antlitz fhaute. Diefer wollte in ſeine Kaufmanns⸗ 


weiſe wieder zuruͤck, aber nun erſt ward er inne, 
was er im Eifer des Zweikampfes aus. der Acht ge⸗ 


laſſen hatte; Vinciguͤerra hatte ihm durch etnen je 


ner Streiche, mit der ſtumpfen Seite des Perſer⸗ 
ſchwerdtes gefuͤhrt, deu Bund yom Kopfe gehauen, 
die falſchen Baͤrte waren mit gu Boden geſcuͤrzt; 
von ſeinen reichen braunen Locken umwallt „den tit: 
terlich ſchoͤnen Knebelbart an Lippen und Kinn, ſtand 
her Freiherr Folko von Montfaucon unverkennbar in 


voller fraͤnkiſcher Heldenherrlichkeit ba, die blutige 


Sichelllinge in der tapfern Fauſt. Ee ſchuͤttelte 
aber die Beſtuͤrzung viel fruͤher, als Muza es vet: 
mochte, von ſich ab, riß ‘einen Panzerhandſchuh ans 


dem Waffenzenge, das auf des Maulthleres Ruͤcken 


lag, und ifm in des Fuͤrſten Antlitz ſchleudernd, rief 
er aus: ich forbr’ Euch gum Zweikampf, Herr, 
auf Leben und Tod! in Waffen, wie Ihr ſelbſten fie 
wdblen moͤgt, und damit thu” idy Cad viel gu viel 
Ehre an. Denn nicht nur ſeid For wie ein wort: 
bruͤchiger Knecht aus einem ritterlidhen Gewahrſan 
extronnen, fondern habt nocd dazu, wie ein gemei⸗ 
net Raͤuber, gwet edle Jungfrauen entfabrt, deren 


' .” etne Cure Wirthin war. — Cine Todtenblaͤſe (dob 


fiber Muza's Angeſicht. War es nur die deb Bot: 
ned, war ein ſchlechteres Beiwerk darunter ? Es lief 
fich ſchwer entſcheiden, weil ein- jeder Tritt vom 
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Pfade der offnen Rechtlichkeit weg, aud den Beſten 
you uné in die Macht abſcheulicher Gewalten gibt, 
deren Dafeyn et vorher nimmermehr geahnet hatte. 
Sovtel zeigte fid alébald, daé Muza tief genug ge⸗ 
funfer war, ſeinem Geſolge zuzurufen: “fangt ibn! 
Bildet ſich der meuncelinoͤrderiſche Kaufmann ein, 
daß i mit ihm fechten foll?,, | . 
Da fielen die Ktiegsmaͤnner und Dienftleute in 
des Fuͤrſten Gefolge, von ihren Roſſen ſpringend, 
den Freiherrn mit zornig draͤngender Uebermacht an. 
Aber der, nachdem er mit dem Perſerſchwerdte 
zweien bis dreien das allzukuͤhne Vordringen auf im: ° - 
mer verleibet hatte, rif wabrend des Sdgernd der 
Hebtigen von des Maulthieres Ladung mit unerhoͤr⸗ 
ter Gewandheit Dolche, Pfeile, Wurfſpeere und 
Aerte herab, und ſchleuderte fie in den Haufen der 
Angreifenden maͤchtig hinein. Geheut und Aechzen 
{hol alsbald rings um ihn ber, und ev rief im furcht⸗ 
ir Iddernden Zorn beſtaͤndig dazwiſchen: probt 
den Kaufmann! Probe! das find ſeine heiß verderb⸗ 
lichen Waaren!, Schon widen Muza's Getrene von 
allen Seiten zuruͤck, Nemand mehr hatte Luft, den 
Kampf gu etnenen, da rief der von Schaam und In⸗ 
grimm lodernde Fart: “fo muß denn id) es nod 
endlich mit ihm verſuchen, wenn Ihr aflfamt fo fame ® 
mernswuͤrdige Memmen ſeid., — Er madte Ate 
ſtalt, vom Hengfte gu fteigen, auf dem er bisher alé 
Zuſchauer rubig gehalten, aber Folfo rief aus: “jam: 
mernswuͤrdigſte Memme Du ſelbſt, von Allen, die 
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- Hier umherſtehen, Dut bift keines Zweltampfes meht 
- qerth.,, Und zugleich f ſchleuderte er eine Streitart 
auf ſelnen Gegner bin, ‘fo fichern, fo gewaltigen 
Schwunges, dah die Schneide tief in Muzas hole 
Stirne fuhr, und dex junge fhevle Degen lebles in 
bie Graͤſer hernieder taumelte, Wer es nun abet 
im Todeskrampf geſchehen, oder in letzter Zornan 
ſtrengung, der Sterbende ſchleuderte ſeinen Damas 
cenerſaͤbel gegen des fraͤnliſchen Helden Brat, we 
da glitt die Klinge tief hinein, fo daß Folko zugleih 
mit feinem Geguer, der-Giune beraubt, am Boder 
Jag. Wuͤthig drang dad Geſinde gue Made fein 
Herrn und ves ſelbſt erlittenen Schmach ber den 
gefallnen Mitter her, und ver drei Wunden in die 
Bruſt, vor mehrern uber Haupt und Seulter und 
Mem, firomte fein edles Leben in reichen Purper: 
quellen fort. Aengſtlich ſchwebte dev treme Gale 
aber dem graufen Gewimmel. 

Zwei weiffen Lidtitrablen vergleichbar, leuchteten 
zwei ſchoͤne Frauen zwiſchen den ſtreitwilden Geſtal 
ten, die ihnen ehrerbietig Raum gaben, heran. E 
waren Blancheflour und Gabriele, im allgemeinen 
Cumult, der um. des Furften Muza Tod den Pet 
Jatt erfullte, aus den Umbegungen deffelben gedrss: 

» gen, Ueber bes Freiherrn von Montfaucon ſtarter, 
Blutgeronnenen Leib fanfen fie weinend bin, und tif: 
ten bald eiuander, bald ben erblidenen Helden, usd 
baten Gott mit flagenden Stimmen am den Lob. 
Eine Zeitlang ftanden Bolt und Sflaven umher, 
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fawpend wie ‘vor /Pinen ‘erufteh Eraß and wohern 


Welten. Aher nach und nach entbi inmten die ſchlech⸗ 


tex Gemuͤther wieder. zu den gewoͤtnlichen rohen 
Flammen, und erſt it einzelnen Lauten, daun in 
veruehmlichen Worten, dann endlich im wilden, wie⸗ 
derhallenden Zuruf brauſte die graͤßliche Rtachgier los, 
zum Opfer begehrond “die zaubriſchen Chriſtinnen, 
durch. deren boͤslich verlockenden Reiz der herrllche 
Muza ſeinen Tod gefunden habe. Die beiden Frau⸗ 


fein waren hinter bem Silberſchlrier torer Thraͤnen 
wet afl’. dem unbeiligen Treiben verborgen, aber fie . 


Hatten in eben biefer Verborgenheit ungeahnet ihren 
ploblidy gewaltſamen Tod gefunden, ware nidt ein 
Menſch in die Mtitte tes Getuͤmmels getveten, mehr 
einem Habogott ale einem Menſchen an Herrlichteit 
nud Kraft vergleichbar, und dex Menge dard ſeins 


Spetdentugend; wieauch durth viele. glingende Aeuſ⸗ 
ſerlichkeiten gebietend; 28 war der Emir Nurebdin, 


“Die Frauen find in meinem Schutze;, fagte der. 


tnd fanm nur, daß die einfachen Worte, ohne Kraft: 
anftrengung, ohne Zorn ober Drohung, von feinen 
Lippen Hangen, fo trat- der Haufe int ehrerbietigen 
Staunen zuruͤck, nicht ein Wort dawider gu fluͤſtern 
wagend, daf der Emir die Frauen mit, (ittiger 
Milde, mit einer ganz vdterlig holden Vorſorglich⸗ 


@ 


keit von dem Freiherr gu entfernen wufte, und ſie 


auf's ebrerbietigite in einen glingenden Trageſeſſel 


Hub, befeblend, fie nad den erlefenften Simmern .. 


feines Pallaſtes gu fahren. Dann begad er fid wies 


4 
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der gu ten beiben Gefallnen. Dem Fuͤrſten Mays 
{af der Tod auf den vergertten Zuͤgen, in den ge- 
brochnen Mugen; feine Verwandtten holten ihn wel: 
Flagend ab. Aber auc den Freiherrn von Montfau⸗ 
con etfldrten die weifeften herbeigerufnen Aetzte, 
mit allen Balfamen nnd Kinften Arabiens vertrdut, 
fair ‘geftorben, an den vielen heiſſen Wunden, die fel: 
nen Leib bebeckten; worauf der Emir gebot, ihn 
eluftweilen in einer naben Halle anfzubewabren, wo 
man font nue Fuͤrſtenleichen gu erblicken gewohnt 
war, Es geſchahe nad des maͤchtigen Fuͤrſten Ne 
reddin's Gebot. Der Faille ſchwebte langfamen, 
fdhweren Fluͤgelſchlages dem traurigen Suge nad. 
Als ſich die tinenden Eiſenthuͤren bed Begraͤbniſes 
ſchloſſen, hackte er noch einigemal mit bene Schnabel, 
krallte mit den Faͤngen daran, dann ſchwang er ſich 
.  plaglldy, wie in wilder Verzweiflung, raſch aber die 
- Wogen bed Meereé in die ungemeffine Ferne hinans. 
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8 wei unb zwanzigſtes Kapitel. 


“Auf Nordlands Bergen ho und hehr, J 
am Abendſchimmer, 
a ſitzt ein Knab, vor ie umwallt, 
tnd benft att eine Wagdoeſtalt ’ 


ibm 
—— leicht, bod Treunung ſchwer. 


Sie wifes wohl, die Wilder dicht, 
tind Rurgeshalben, 
‘And Wart’ und Fels und Runenftein: 
Det deutihe Sanger meint’s fo rein, 
Wie alte Slalden 
Ausſtreuend ern(tet Gagen Lit. 


Cin ſelig Lidtlein fren id) aus, 
Gud, Ihr Gra 
Dill der zart (ten — Bild 
Mic vor | ben trunPnen Lipyen quill 
t t er 
Als hoher S — Tempelhaus. 


oa! $e fine’ End all mein Beſtes gett, 


‘ a t —7 — and im Verein 
2 Shor i verbunden ſeyn, 


Rage: Gabriele ! 
Mir Wwiebertlingen wa und fern,» 
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deren, fo moͤchte —* ein. hoͤhniſches Laͤcheln daruͤber 
hinziehn. Ader Gott wird End, meine lieben, eft: 
lid) gemeinten Sellen, ſchon vor (olden Leſern be: 
wabhren, und fo darf id boffen, daß wer Euch fief, 
ben feelentounden Otto bedanert, und ſich dow zu⸗ 
gleid) an ibm erfrent, weil der Singting nod) Kraft 
gentig bat, feinen tiefen Schmerz fir ſich gang allein 
gu bebalten, und, die Sither int Arm, den Chelfal: 
fen anf der Fant, mad Frau Minnetroftens Warte 
mit gefaßtem Muthe und aͤußerlich ruhig hinauf zu 
mandeln. 


} 77 
Drei sins sm angigftes Kapitel. 


— 


E⸗ trabte, als er ſchon auf dee Hohe des butts 
gen Steinpfades klomm, etwas mit beerzten Hufen, 


wie ein Schlachtroß, neben ibm tm Thal. Unwill⸗ 


kuͤhrlich hinunterblidend, gewahrte ev eines grauen 
Pferdes, und eines Reiters Saranf, dev thm zuſamt 


dem Thiere befannt vorfam.- Sndem et mod. dare: / 


uͤber ſann, ſchaute ber Reiſende in die Hine; und, 
Otto's Geſicht zwiſchen hen laubigen Ranken hervor 
bemerkend, hielt et fein Roß ploͤtzlich an, neigte ſich 


ſehr tief, und fagte: “willfommen mein. bocedtice - 


Gieger und Herr. Ich melde mich, dab ich won dew 
mir gebotenen Fahrt zuruͤck bin, nn} Cuer ervbertes 
Barner ridgtig anf dte Vefte Trautwangen am Dos 
nauſtrande gebracht babe... — Da etffannte Otte 
den wackern Srhwedeniingling Swerker, feinon Ges 


fangnen und Boten, und voll Sehnſucht nad Vater. 


und Baterland, durch bad Scheitern feines Liebess 
glided nod erhoͤht, ließ er fith any Mande des Fel: 
fenpfades nieber, fprecent: “ergdble mit nur glelch 
Mer heranf, Swerfer; und redt aufuhuic wit Du 
es gefunden baft..,, 

Swerker (haute beforgten, etwas: bleichen Merges 


fichtes zu ihm empor, und fagte endlith: “Here, — 


weif es Odin, Shr-habe: Such gegen- mich betragen, 

wie der herelicyerr Asgardsfuͤrſten ceiver, und ich fob 

Euch nun zum Danke gat unwillkommene Botſchaft 
n. M 


~ 
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guride bringen, weit anders wohl, als Ihr fie 
wuͤnſcht, — aber Shr habt gu gebieter, und icy gebe 
Euch, was id in meiner Botentaſche habe, Slim: 
mes und Gutes, fret und ebrlid herans. ,. — 
“Burg Creutwangen am Donaujtrande ſteht nod 
ſtark und feſt; id) fabe die prddtigen Giebel {dou 
fern aber die fruchtxeiche Ebne hervor. Die Leute 
neigten fic) ordentlich, wenn id nad dem alten Herm 
. Hugh fragte, und beftattigten es mir, daß er da bre: 
ben hauſe, einfam und feterlid. Der Mann, bei 
dem id) meinen Gaul, eine viertel Tagereife vor der 
Burg, bas letzte Futter gab, hatte fruͤher einml 
auf der Veſte gedient, und ergdblte mie redt aut: | 
fuͤhrlich von des greifen Helden ehrwirdigem Ausſe⸗ 
- Ben, und wie er immer fo grade und eruſt auf fei: 
nem hohen Geffel in der Waffenballe fige, das gris 
ſammtene Képplein auf feinem Haupt, vor fid den 
runden Tiſch, mit dem Gilberbedher, aus Schauſtü⸗ 
den zuſammen geftigt, und dem uralt edlen Weiue 
Sarin. ,, W 
“Redht aud wie ein Schauer der Lieb’ und Ef: 
ſurcht wehte mir es entgegen, als id in des Salo: 
ſes Umbegung trat. Im fidern Frieden durch ihres 
alten Burgherrn Anſehn und ernie Warde franden 
die Thorfluͤgel weit auf, dagen die Zugbruͤcken rubis 
gber die Grdben hingeſtreckt. Es fam. mit nidt 
Diener, nist Knappe entgegen; ih ſaß deshalbes 
ohne Weitres ab, tntpfte mein Roß an der Muse: 
Unle-iu Mitten. des. Hofraumeg felt, und ſchritt bie 
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große Stiege binauf, von welder fd) vermeinte, bag 
fie mid nach der Waffenhalle fuͤhren miffe. Fd ging 
aber langfam, und Elirrte gefliſſentlich mit Ruͤſtung 


und Sporen, ob fic) nit etwa Femand finden wolle, 


mid) gu begrifen oder angumelden. Kein Menſch 
erſchien; nicht Wort, nidt Tritt bewegte ſich in 
dem weiltiduftigen Bau. Da ftand jd) endlid vor 
Der gtofen, eichenen Flugelthure, und abnend, dies 
muͤße der Cingang sur Waffenhalle feyn, flopfte id 
dreimal laut und langfam und abgemeffen mit mei= 
ner geharnifdtem Redten an.. Kein Laut von innen! 
Ich klirrte und flinkte am Schloß. Drinnen Alles 
fill! — Da dachte ich endlich fo: “id habe nun ges 
nug gethan, mid als Gaft gu melden, und wer taub 
aft, oder fo gar hatte ſchlaͤft, fann es mir nicht vers 
denfen, wenn idy nnangemeldet eintrete. Bin id 
bod ein Bote, und Habe Wichtiges drinnen abgulie: 
fern!,, — Go machte id denu bie Thuͤre befdeiden 
auf, und trat mit dem Banner hinein. Da war ich 
nun freilich in der Waffenhalle, aber fie (ab mir mit 
all’ ihren Harniſchen und Gewebren wie die leer ges 
wordne Nuͤſtung eines todten Helden aus, Denn obs 


gleid im Sintergrunde lang und ernſt und grade der _ 


alte Herr Hugh mit feinem gruͤnen Kdpplein.auf deus 
Haupte hinter dem runden Tifche ſaß, auch der Sil: 
berbeder mit dem Weine nod vor ihm ftand, fo was 
ten des Nittergreifen Augen doc feſt zugeſchloſſen, 


feine Farbe todtenbleich, todttalt feine Stirnes 


krampfhaft feine ſtarken Haͤnde gefalten. Da merkte 


oa .Y 
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ich denn wobl, baß der Held eben jent gettorden fens 
miffe. Sc ftellte Euer erfiegtes' Banner neben ibn, 
und gedadte Wade. bei der edlen Leiche zu halten, 
bis Jemand kaͤme. Aber weiß Odin, wie es zuging! 
Mich wandelte cin ungeheures Entfeben in dem un⸗ 
bekaunten, menſchenleeren Raume an, mit ward, als 
muͤße ber Todte ſich ploͤtzlich regen, die Augen auf: 
thun, und ſich eben ſo graͤßlich vor mir entſetzen, als 
id vor ihm; dann wuͤrde fein Schreckengeheul mit 


auf die Seele fallen, und id) im unheilbaren Wahn⸗ 


finne hinausrennen in die weite Welt. ,, 

- Hert, id verhoffe, For habt es erprobt, das id 
keine Memme bin, aber auf diefer Stele ward cf 
mir gu beif. — “ teberdas,,, dachte ich bei mir, 
“hat Du ja Detne Botſchaft audgeridtet. Du hak 
dem atten Helden das Banner gebradt, und fie ton: 
nen es Thm mit in feinen Huͤgel legen. Auch kannſt 
Du dem Sohne melden, dah fein Vater tn Odins 
Kammern fist und zecht, oder wie dad die Chriften- 
leute fon(t nennen mtdger.,, — Somit eilte id die 
Stiegen binunter, fprengte hinaus, und hoͤrte nod 
unfern vom Thore der Knappen Gehenl bet dem 
Leichnam ihres Herrn. Und hier nun Hall? ich, tind 
ith bab? End die Kunde gebracht., 

“Haft fle gebracdht!,, ſeufzte Otto gebrochnen Her: 
gens, wabrend die nun villig hereingedunkelte Nacht 
fein verftirtes Antliz vor Swerker’s Agen ver: 
barg. Gr’ gebot dlefem mit kurzen, freundliden 
Worten, nach dem Lager gu reiten, und ihn dort zu 


an’ 
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erwarten; dann wandte er ia ſelbſt nad Fraw Nine 
netroſtens Warte hinauf, obtte es verhindern sy fine _ 


nen, daß bidweilen unter den umhuͤllenden naͤchti⸗ 
gen Schatten ſchwere gluͤbhhelßze Tropfen aus ſelnen 
Augen herabrollten. 

Oben in der heimlich ellen Stube, an dem run⸗ 
den Tiſch, haͤtten ſie alsbald des jungen Ritters 
ſchmerzenbleiches Geſicht, ſein wildfliegendes Gelock, 
ſein rollendes Auge, als eben ſo viele Zeichen des 
innerſten Leidens erkannt; nur daß auſſer Frau 





Minnetroſt ſelbſt und dem Seeldnig nod ein Drit · 


ter zur Stelle war, dem Beide mit angeſtrengteſter 
Aufmerkſambkeit zuhoͤrten, und der aud, ſobald Otto 
in’s Bimmer trat, freudig vom Seffel auffuhr, und 
ihm in die Arme flog.. 

«Gj Gott, Heerdegen, bift Du es!, ſagte tte . 
ftaunend und wie halb ungewig, obgleich ibm die 
brette und tiefe Narbe, welche durch fein eignes 
Schwerdt uͤber Ritter Lichtenried's Antlitz gezeichnet 
war, jeden Zweifel haͤtte benehmen koͤnnen. Die 


beiden, {don oͤfter entzweiten, anf’s Nene verſohn⸗ 


ten Freunde, druͤckten einander mit großer, tiefgluͤ⸗ 
hender Innigkeit an bas Herz. Es hatte Seder dem 
Andern etwas gu vergeben, und vielleidt ſchließt 
tein Gefuͤhl fo lebendig, als dieſes, die Gemither 
zwei guter Menſchen gegen einander auf. Sich mit 
Worten zu erklaͤren, wee’ am und far fi ch ſelb ft 
ſchon unnoͤthig geweſen, vielleicht gar ˖ ſtoͤrend, und 
bier wurden fie jeder Verſuchung dazu uͤberhoben/ 
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weil Frau Minnetroftens und Arinbidrns Augen mit 
fo begebrendem Gebnen an den Lippen Heerdegens 
hafteten, dab man wohl fab, weldhe wichtige Dinge 
diefen eben entquollen waren, und wohl noch gu ent: 
quillen im Begriff ſtanden. 

“Es iſt cine ‘wilde Zeit, in der wit (eben; sao fagte 
Ritter Lidtenried, als, einer folden Stimmung ju: 
folge, fic) Whe wieder, achtſam auf feine Worte, um 
den runden Tif heraefebt batten. “Was id End 
Beiden friber gefagt habe, und was nur Otto nod 
nicht weif, wiederbole ih jest in der Kuͤrze: def 
_ Konig Ricard Lowenhers. bet der Belagerung von 
Ptolemais mit dem Herzoge von Oeſterreich in 
Streit gerieth, und daß der Herzog daruber ihm, der 
im feden Rittermuth anf der Heimfahrt alé pilger 
durch das oͤſterreichiſche Land zog, auflauern ließ, 
und ihn gefangen nahm., 

Herr Sefus!,, ſchrie Otto auf, “ha iſt ja dat 
Ritterthum ſelbſten gefangen, wenn der Konig Ri⸗ 
card Loͤwenherz gefangen ft. ,, 

„Eben darum muͤſſen aud alle Ritter dafuͤr in’s 
Seug;, entgegnete Heerdegen. “Es fommt mut 
darauf an, auszuforſchen, in welder Berg: odet 
Wafer = ober Thalvefte der grofe Konig Richard vet: 
Borgen tft. Der Herzog will laͤugnen, und erzaͤhlt 
heute, von ihm ſei der Loͤwenherz gar nicht eingefen⸗ 
gen, morgen, et fet dem Kaiſer uͤberliefert, Tas’ 
Daranf, er fet entfprungen. Was fol denn nun ein 
ehrlicher Ritterémaun in ſolchem Wirrwar beginnent 


, 
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Der Kopf ſchwindelt einem, das Herz thut einem 
web; und. mit der griften Kraftanfttengung von in⸗« 
nen, fommt feine einzige That gu Stande, die fim 
aͤußerlich auc nur halbwege koͤnnte febn laffen.,,- - 

“G8 ift aberhaupt fein fonderlides Leben auf der 
Welt;, fagte Otto, “Von ferne her, fir Engel . 
oder Teufel, mag fid’s beffer ausnehmen, oder dod) 
ſpaßhafter, aber fiir den, dev mitten drinne iſt, iſt 
die Freunde dabei nur ſchlecht., 
” Die feindfelige Bitterfeit, mit welder diefe Worte 
aus einem Munde drangen, dent ſonſt nur Huld und 
Anmuth entitromten, ridtete aller Augen auf Otte’s 
Geſicht. Und wie wenn man ploͤtzlich eine frendig 


ae 


| . bewohnte Gegend als einen Truͤmmerhaufen erblickt 


Hitte, ohne nod) ahnen gu koͤnnen, woher die graufe 
Zerſtoͤrung entſtehe, blieben Alle ſtarr und ſchwei⸗ 
gend dahin gewandt, bis Frau Minnetroſt muͤheſam 
die Worte hervor brachte: “um Gott, was iſt Dir 
widerfahren, junger Held?,, 

“Md, es will eben nichts bedeuten ; 5» antwortete 
Otto auf diefelbe furchtbare Weife. <<Nur meine 
Brant ift mir untren geworden, und mein Water iſt 
mit geftorben, fo daß id) fortan allein ftebe, gang 
allein auf dex Welt, Weiter ift es nidts.,, — 

Und weil Arinbiirn und Heerdegen ſich gu thm 
draͤngten, und ihn liebkoſend in ihre Arme faften, 
fagte er plobglid) mit unerwarteter Weichheit der 
Stimme und des Ginnes: “gramt Cud nicht dar⸗ 
uͤber, Gefellen; es iſt nun einmal nicht anders. 


‘ 


? 
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Shr habt recht tren und ehrlich bet mir ausgehalten, 
fo fern es uur irgend menſchliche Gebrechlichkeit ver⸗ 
mag; weiß Gott! — Aber ih ſtehe dennoch ganz al⸗ 


lein. Denn im innerſten, heiligſten Funken des Da: 


ſJeyns muß das Wand angeknuͤpft werden, an Vater 


‘sh Putter und Geſchwiſter, oder an ein liebendes 


Weib, oder an ein bluͤhendes Kind; ſonſten iſt es 
mit al? anderm Lieben und Leben nichts rechts. Gia 
Schatten, der uͤber die Wieſen faͤhrt! Gut? Nacht. 

Und damit machte er ſich voll fanfter, aber gewal⸗ 


_ tiger Kraft gus den Armen der Waffenfreunde loe, 


nad der Thuͤre fdreitend, im tiefen, herznagenden 
Gram. Da trat Frau Minneteaft hinter dem rau: 
fen Tiſche hervor. Ruͤckwaͤrts, whe von der Mond: 
ſcheingluth threr Blicke getricben, wallte der grine 


Schleier von ihrem Gefidte fort, und ohne irgend 
. eine Geftige Bewegung ſtand fie dod unvermuthet 


ſchnell an Otto’s Seite, umfdlang thu unter heißen 


Thraͤnen, und ſagte: “nein, Du biſt tein Schatten, 


der uͤber die Wieſe faͤhrt! Nein, Du ſtehſt nicht al⸗ 
lain! Denn ih bin Hildiridur, Deine Mutter, des 
ſtarken Hugurs frenes Weib!, 
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Vier und zwanzigſtes Raypitel. 


Srast Euch, die Shr eine geliebte Mutter unter 

den Geftorbnen zaͤhlt, wie es End ſeyn wuͤrde, wenn 
die fo fang’ verloren Geglaubte nod in diefer Welt 
- wnvermuthet, und wo Euer Gemuͤth ihrer am mehr⸗ 
ften bedirfte, wieder vor Gud) da ftinde, uyd Gud | 
all den Frieden Cuver Kindheit, all die fife, ſchuld⸗ 
loſe Luft von damals her wieder mit ihren boldcn 
Troftungen in bie Seele laͤhelte! Ihr aber, die She 
nod) des unaus{predlichen Heiles genieft, unter 
Mtutterangen gu wandelu, Eud will ich den furchtba⸗ 
ten Gedanken nidt guntuthen, aud nur auf Augeu- 
blicke alé verforen gu betrachten, was Cures Lebens 
mildefte Freudigkeit und reinſte Zier iſt. Ihr wer⸗ 
det ja auch wohl ohnedem die heilende Wonne zu ah⸗ 
nen wiſſen, die ſich ſo urploͤtzlich in rechter Himmels⸗ 
fille durch des armen. Otto blutende Bruſt ergoß. 
Gor Hildisidbur’s fanftex Mondſcheinaugen ging ein 
ganzes Blumenbeet der kindlichen Zuverſicht und 
Hoffnung in ſeinem Herzen auf. Das nun entſchlei⸗ 
erte Mutterantlitz leuchtete ihn in aller wohlgekann⸗ 
ten Milde und Troͤſtlichleit an, nur nicht mehr ſo 
tiefbetruͤbt „als damals im Walde, nicht and fo 
bleich und regungslos, als von der Sapetenen in 
Der Nacht der Waffenwache. 
Es dauerte lange, ehe man irgend Erklaͤrungen 
mit einander tam, Otto kniete nur immer vor Hide. - 
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diridur, fptedend: “o ſuͤßes, ſuͤßes Muͤtterlein! 
O hab' ich Dich wieder! O Gott, wie biſt Du denn 
ſo lange fort geweſen? Dein armes Kind hat ſehr 
um Dich geweint., — Und Hilldiridur uͤbergoß ſein 
Angeſicht mit ſuͤßbittern Thraͤnenſtroͤmen, nnd trod: 
nete fie zugleich immer wieder mit ſtreichelnden Fin: 
gern ab. Arinbioͤrn und Heerdegen ftanden mit ge: 
faltenen Hdnden (til gu beidben Seiten, wie man 
wohl nod auf altdeutſchen Bildern aͤhnliche Geſtalten 
neben heiligen Mannern oder Frauen angutreffer 
pflegt.: 

Endlich entließ Hilldiridur die drei jungen Helden, 
ben Sohn auf morgen Abend allein wieder herbeſchei⸗ 
dend, daß er bad Schickſal feiner Aeltern anus det 
‘Mutter Munde vernehme. Halb jubelnd, halb wei: 
nend, titt Otto durd) die hele Mondnacht zurück, 
bie Gefihrten fat in gleiher Stimmung, neben 
ihm Her. 

Ym Lager fam Swerker gefprungen, und wollte 
bes Ritters Trautwangen Stegreif halten. << Niat 
. {o, +, fprad abwehrend diefer; “Du bift mein Knappe 
nidt, Du bift mein lieber, ebenbirtiger Waffendre: 
ber.,, — “Mit Nidten, Here;,, entgegnete Swer⸗ 
Yer. ‘Nod bin ich ja fein Chriſt, und wer weif, 
komm' ich im Leben agu.», — “Das fommft Du ge- 
wif ;,, {agte Otto, “Haͤtten wit nur einen ordent: 
lichen Priefter hier in ber Schaar. Der follte Dir 
unſre Lehre iu ihrer Goͤttlichkeit zeigen, und far: 
wahr, Du naͤhmeſt fie ohne Bodgern an, ,, — “ Wift 
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Shr was, Herr?, ſagte Swerter. “Ich dacht', ‘be 
machtet Gud felb(t an die Mebeit. Ritter und Mite — 
ter befpridt fic immer am beften gufammen, und | 
fo aus ganzem, trenen Herzen werden wir gewißlich 
mit einander eins, Habt Ihr Recht, fo geh' ich Euch 
nad gu dem Chrift; hab’ id es, fo kommt Shr mit. | 
mir 3u dem Altvater Odin heriber.., 

“Es fei gewagt,.. fptady Otto, “und nod) Mors 
gen, mit Aufgang der Sonnen. Sat mir Gott: mein 
Herz doc eben ert fo wunderbarlich zerknirſchet und 
erfrewt; id denfe, da foll eg mit gut gelingen. 5, 

Wie gefagt, fo gethau. Den gangen, folgenden 
Tag hindurch rangen die zwei jungen Helden mit feus . 
rigen Worten gegen einander. Otto fuͤhlte den 
Geift, der ihm bie feinigen eingab, nnd durd ihn 
feinen nahen Gieg. M16 ber Abend duntelte, rite 
er frendigen Muthes gn der lieben Mutter nad) dem 
Drudenthurm, 

Die trat thm ſchon an ber Pforte entgegen, und 
fuͤhrte ihn liebkoſend die Steigen hinauf, in das Ges | 
mad mit dem runden Tiſche, das heute vorzuͤglich 
Hell und anmuthig etfeudtet mar. Auf dem runden 
Tiſch felbft aber lagen viele glangende Dinge: ein 
ptidtiger Helmbuſch, von edlem Geftein sufammen 
gehalten, ein grofes Goldkreuz, an reicher Kette 
Hangend, eine grin fammtene Feldbinde, von gold: 
ner Gtideret Blendend bell durchfunkelt, und wad 
bee edlen Rittergaben mebr waten. — “Dad ſoll 
Dein fein, lieber Sohn!, fagte Hilldiridur, ihren 


. 
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wiedergewonnenen Liebling vor bas lichte Rund hin 


ſtellend, und waͤhrend er noch ſtaunend bald auf den 


Reichthum der Geſchenke, bald auf die Mutter 
blickte, ſagte dieſe mit zwei hellen Thraͤnen in ihren 
lichtbrauuen Mondſcheinaugen: “id) habe Dir ja 
durch fo viele Jahre nichts ga Weihnadten oder gum 
Geburtétage beſcheeren koͤnnen, Du armer, verlaſſe— 
ner Kuabe. Da foll es denn mm mit Cinem Mele 
gefheben.,, — Unb gugleidy fing fie an, ihr liebes 
Kind mit den funfelnden Herrlidfeiten auf das 
Leudtendite auszuſchmuͤcken, fo daß bald ber junge 
Held wie cin Feenfonig in Bier und Schinmer ſtrah⸗ 


‘Tend vor ihr ftand. Nachdem fie thn nun nod cin: 
mal mit der gangen Seligteit des muͤtterlichen Wohl⸗ 


gefallens angeftaunt hatte, lief fie ibn ſich gegen 
uber an den runden Tifd figen, und hub, ihm un: 


verwandt in die Augen blidend, folgendergeftale zu 


ſprechen an: 

“Dein Vater, nein lieblicher, milder Sohn, wat 
lieblich wie Du, aber nicht fo mild: ein furdtbarer, 
draͤuender Kriegsheld, vor dem Ailes, was ihn liebte, 
zugleich erzittern mußte, wie vor einem herrlichen 
Sommertage, an deſſen Saume ſchpwefelblaue Ge: 


witter ſtehn. So war aud ich denn, nachdem er is 


einer Bucht des Nordmeers, halb verheiſſend, halb 
ſchreckend, mich auf meiner Heimreiſe von Island 
gum Eheweibe -genommen, ihm nicht minder in 
Scheu' als Treuen ergeben. Noch droͤhnt das Ban- 
gen durch mein Gebein, das mid ergriff, als er 
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einftmaten — wir kamen eben von Hhem froͤhlichen 
Sefte, das ihm gu Shren in einer holluͤnbiſchen Gee 
ftadt, wo wir einige Monden lebten, gebalten wor⸗ 
den war, — fn meinem: Gemade . tin Runenttdbleia 
fand, vou wunderbaren, gewaltigen Seiden. umwuns — 
“Den, und mit ploͤtzlich aud ſuͤßer Liebeshuld in grime 
miges Zuͤrnen sbergehenden Zuͤgen zu mir ſagte: 
- “id habe ſchon vernommen, daß Du eine gewaltige 
Sauberin ſeiſt, aber bathe Did, daß ich von. diefes 
Kunſtſtuͤclein nicht faeder etwas bei Die gewabre, 
Der Augenblick way? Deines Lebens leGter.,, —~ Fa 
unvorfidtiger Furdt, des Munen(tdbleiné Kraft nicht 
beacdtend, warf id es in die Flamme des Kamins} 
die al’bald, wild auflodernd vor dens unheimlichen 
Gafte, den Sdornftein empor flog, Sad Gemaͤuer 
fprengte, und fo ſchnell um fim griff, daß Hugur 
kaum nod) Seit gewann, mid gum Tod’ Erſchreckte 
ang bem Flammengewirbel gu tragen. O Hatt’ es 
Bod) nur allꝰ mein Zaubergeraͤthe mit verzehrt, und 
vor Allem den furchtbaren Spiegel, dev drauſſen in 
der Wand ecingefugt ift, und den ich damals, forgs 
fam verpadt, uͤberallhin mit mir’ fuͤhrte! Wher die 
gebeime Kraft davin hatte die Flammen zuruͤckgetrie⸗ 
Ben, und fo ſehr ich and Hugur's Zuͤrnen ſcheute, 
fand ich dennoch nicht Macht in mir, mich von allen 


evletnten Geheimmiſſen und ihren Werkzeugen losßzu. 


machen. Ach Sohn, wohin ein angebornes Sehnen 
den Menſchen treibt; da mus er hin, und rife fie 
than unterimegens- im ingen fein ganged. Erdenhett 
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won den Séultern! — Dot verhieß id) mit felbften, 
die gewaltigen Gerdthe nur gang ungenubt bei mir 
au behalten, vorgiglid, da Hugur’s Ingrimm gegen 
Alles dem aͤhnliche durch die Feversbrunft wohl nod 
geftiegen feyn mute. Er entidddigte den Befiger 
Des Haules, wie es ihm feine koͤnigliche Freigebigteit 
gebot, und 30g alsdann mit mir nach der gefegneten 
Stadt Coblenz, die am Zufammenfluffe des Rhein⸗ 
ftromes.und der Moſel gelegen ift, und vielleidt am 
Anmuth ihrer bluͤhenden Gegenden mit jeglichem 
Orte in der Welt, leucte et aud aus ben Gefilden 
der Herrliden Ahja anf, , Wettſtreit zu halten ver⸗ 
WAS... 
“Dost, in cinem Ritterſchloſſe nufern der Stadt, 
gwiſchen bluͤhenden Obſtbaͤumen, auf einem der lieb⸗ 
lich auſchwellenden Raſenhuͤgel gelegen, uͤberſchanend 
dic von: beiden herrlichen Fluͤßen umarmte Frucht⸗ 
ebne voll reifender Saaten und duftender Wieſen, — 
dort wurdeſt Du geboren, mein liebliches Kind. Su 
ſuͤßer Unbewußtheit laͤchelteſt Du aus Deiner Wiege 
pom Altane der Burg her durch die helle, Dich grt: 
fenbde Welt hinaus, und fo wenig Du aud) damals 
Dik felb(t und fie zu begreifen vermodte(t, fo koͤnnte 
id doch darauf ſchwoͤren, daß die in jenen Trdumen 
empfangenen Lidter und Difte nod jest bisweilen 
burd Dein Wachen und Deiney Schlummer stehe..» 
“Nutter, mir it and fo gu Muth;, fagte Otto. 
“ ure Wor te rufen mir Bilder herauf, die tief, tief, 
wie angeldſte/ anmuthig verflodtene Raͤthſel ix mui: 


a GR 
nen Gedanfen liegen. Und.reiſten wit nicht, als ig 
mich beffer befinnen lernte, weiter? Ging es nidgt 
uͤber Hohe Berge hin, die voller ſchoͤnen Weintrauben 
bingen, und (tanden wir nidt einmal dict aͤber ei⸗ 
ner ſchaͤumenden und donnernden Waſſerfluth? Odet 
war es vielleicht ein zuͤrnendes Gewitter unter uns 
in weißlich blaͤulichen Wolfen ?2,, 

“Das war der herrlide Rheinfal, mein lieber 
Gobn;,. entgegnefe. Hilldiribur. “Seb weif nod 
wohl, wie Du freudig in die Haͤndchen Flopfteft, und - 
Dein Jauchzen „das in dem Gedonner des Wogen⸗ 
ſturzes verſchwamm, hellfunkelnd aus Deinen gluͤhen⸗ 
den Wangen und Augen ſtrahlte, ſo heftig die Bret⸗ 
ter auch erbebten, auf denen wir ſtanden. Da kuͤßte 
der ſtarke Hugur inbruͤnſtig Did und mid, und rief 
jubelnd mit ſeiner edwenſtimme durch das Toſen der 
Fluth: “das iſt mein aͤchter, tapfrer Sohn! Hab? 
Dank fuͤr die Bewaͤhrung, Du Heldenpruͤfer, gewal⸗ 
tiger Rheint, 

Otto {ab freubeglihend in ‘feiner Mutter ‘Mugen, 
und fie ſagte laͤcheind: “Du haſt Did eben nicht viel 
mehr veraͤndert ſeit damais, als nothwendig war, 
um aus einem Knaben gum Ritter gu erwachſen. 
Ich habe Dich auch gleich nach dem erſtei Anblick wie⸗ 
Dev erkannt. 

“tind verbargt Euch ſo lange vor mitt ?, fragte 
Otto wehmuͤthig. “Und hieltet uns Beide ſo lang’ 
von den ſeligen Freuden, die ins ieko umgeben, 
fern 


e 
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Mein Sohn,,, ſprach Hilldiridur tiefaufſenfzend, 
“eS iſt oft ‘eine druͤckende Suit, all zuſcharf in die 


Wunder der Natur und Gelſterwelt binein zu 


ſchauen. Ich habe daruͤber ſchon einmal mit Bertba 
geſprochen. Wo Ihr in kindlicher Unbefangenheit 
Eures Weges hoffend und wuͤnſchend fuͤrder eilt, da 
Halt es uns an tauſend heimlichen Zeichen und Wake 
unngen feſt, Benen wir folgen muͤſſen, wenn wir uns 


~ nidt verfuͤndigen wollen an ber ernſten Gabe, die 


nad bes Himmels Rathſchluß auf unfern Sceitetn 


liegt. Es wat die rechte Stunde nod) nicht ge: 


— fomttet. 


* Sabt Shr wobl fruͤher,, fagte-Dtto, “mein felt: 
ſames Ebenbild, den Ottur, nach welchem jetzo mein 
Schwerdt geheißen iſt, fuͤr Chern Sohn gebalten?,, 

Dad hab? ich wohl auf Augenblicke,, entgegnete 
Hilldiribur, “aber th merkte nur allzubald, wer er 
it. Du wirſt es aud) erfahren, denn meine Ge⸗ 


ſchichte ndhert ſich der unheilbringenden Stunbe, wo 


\ 


es flar vot mir aufſtieg, wie furchtbar innig fein 


ſeltſames Geſchick (id) dem Deitien und dem meinen 
verzweigt., — Und nad elnem erniten Schweigen 
firbr fie folgendermaffen zu fpredien fort. 

, Yn bref Fabre lang waren wit umhergezogen 
durch viele bluͤhende Gauen des deutſchen Landes, 
da erwachte die Sehnſucht nach der Heimath in Det: 
nes Gaters Herzen. Cr hleß in dlefen Gegenden 


nicht mebr, wie ihn unfre nordliche Mundurt ge- 
naunt hatte, der ſtarke Hugur, fondern Herr Hugh 
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von Trautwungen, und aud id gewoͤhnte mid, ihn 
ſo zu nennen, zugleich die anmuthigſten Bilder von 
ber Veſte Trautwangen in meinem Geiſte erweckend, 
wohl deswegen, weil ich ihren Namen immer verbun⸗ 
den hoͤrte mit dem einzig liebſten Namen, den ich in 
der ganzen Welt kannte. Ich ſehnte mid recht innig 
und in hoffender Freudigkeit nach der Burg, und habe 
ſie dennoch nun und nimmermehr anders zu Geſicht 
bekommen, als lange nachher in dem furchtbaren 
Spiegel. Und grade der furchtbare Spiegel hat mich 
Dod. um ihren wirklichen Anblick gebradt.,, 

“Denn wie wit uns mehr und mehr dev Veſte na: 
Keten, ftiegen aud) immer feltfamere Srdume all: 
naͤchtlich vor thir auf, mid ſaͤmtlich auf eine unbe- 
greiſliche Weife anreizend, ich ſolle in den magiſchen 
Spiegel fchauen, und Herrn Hugh's naͤchſte Vergan⸗ 
genheit darin erforfden. Bei'm' Erwachen empfand 
ih, — ohne mid) deutlich befinnen gu koͤnnen, von 
was fiir Geftalten id eigentlich getraͤumt batte, — 
immer eine gewaltige Begier, jenes Gebot gu erfuͤl⸗ 
fen; doc) machte mid Liebe gu Herren Hugh; und gus 
gleich eine entſezliche Scheu vor ihm, beftdndig fart . 
genug, det feltfamen Verſuchung zu widerfteben, bid 
mit einft in einer Nacht, die wit unter Selten tm 
tiefen Watde verlebten, mein Traum auf's dent: 
ſichſte, aber and auf’é furdtbarite far ward, und es 
auch nach dem Erwachen blieb., 

Es war mit naͤmlich immer, als ginge ſchoͤn Aſt⸗ 
vid, meine Schweſter, yon deren Kode ich nod nichte 

I. M 


\ 


194 


wußte, aͤmſig nad Blumen ſuchend, unter ben Baw 
men umber, als ftreife didweilen ein Mondesſtrahl 
ihr Geſicht, und mage id) dann immer gu mix fetb- 
ften fagen: “es ift doch wunderlid,. wie Die Nacht⸗ 
lichter bleich machen! Sieht fie nidt ané, wie eine 
Leide?,, — Damit ward mir febr ſchauerlich und 
betruͤbt gu Minth. Schoͤn Aſtrid fudte indeß immer 
fort, aber wenn fie einen recht belles Kranz gebun⸗ 
‘Den hatte, und nur nocd die lebte Blume feblte, 
brachte fie dieſe kaum an das Gefledt, fo zerſtaͤubte 
auch ſchon die bunte Bluͤthenpracht in graue Aſche, 
Die iby feindſelig in. die Augen flog, daß ihr die zu 
hittern Thrdnen aͤberglagen, and fie nun erſt recht 
leithenartig mit bem Staub auf ihrem Antlige aus⸗ 
ſah. Dann rang fle klaͤglich die Hinde, fing wieder 
an zu ſuchen, und wieder fam ihr Guden gu dem: 
felben trautigen Ziel. Ich wollte aufftehen, thr gu 
helfen, aber das Blei des Traumes lag feftgewaltig 
abet mir; id founte mid nicht tegen, und als {hie 
Aſtrid meine vergebliden Anftrengungen gewabrte, 
fagte fle: “Iaf nur; es find ia Erdenblumen, und 
die faun mir Niemand geben. Es it dumm vow 
amit, daß id mid) nod darnach abmuͤhe, denn ich bis 
io ſchon laͤngſt geftorben.,, — Daranf fam fie, nnd 
ſetzte ſich didt gu meinen Hdupten, ſprechend: “Dy 
ſollſt durchaus in den Spiegel feben, und nad dem 
flatten Hugur fragen. Wozu halt Du denn den 
Spiegel? Id laffe Dir dod keine Mube, bis Du 
hinein gefehen bak, Willſt Du dann noch, da magit 
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Du dann gerne nad Burg Trautwangen ziehen. 
Aber eh'r keine Ruhe, ſag' ich Dir; keine Ruhe 
CHT!» Sie brachte bas Ales mit einem ſeltſau 
eiligeñ Geſchwirre und Geſchrille vor, welches mir 
bei ſeiner leiſen Heftigkeit fo wet? im Kopfe that, 
daß id) ſchreiend aus dem Schlafe empor fuhr. Died. 
mal · wußte ich meinen Traum noch recht gut, die Eu⸗ 
len ſchrieen drauſſen im wilden Forſt, meine Dienes 
rinnen ſchliefen felt, vor dem Gezelte ſchnarchten die 
Wachen. Voll des entſetzlichen Graufens ſuchte id 
wieder in die fthirmenden Wogen des Schlafes uns 
terzutauchen, aber fo wie ich die Augen ſchloß, neigte 
fid) abermals Aſtrid's blelches, grabbeſtaͤubtes Antlitz 
uͤber das meine, ſchrillte ihr ſchmerzend eiliges Ge⸗ 
fluͤſter in mein Ohr. So aus Schlafen in Wachen, 
aus Wachen in Schlafen geſcheucht, ſprang id end⸗ 
lich in wilder Angſt nach dem Gepaͤck hinaus, wo ich 
wußte, daß der Spiegel lag. Alles ſchlief um mich 
her, die Feuer waren erloſchen, untergegangen der ; 
' ‘Mord, tiefbuntel und ſchweigend die Nacht., 
“Ror meinen Haͤnden, den ihnen wohlbekannten 
Herrſcherinnen, loͤſeten ſich ſchnell ble Schloͤſſer und 
Siegel, darunter des Glaſes furchtbarer Hort ver⸗ 
Borgen fag. Auf leuchtete er mit eigenthuͤmlichem 
Lichte durch die ſchwarze Finfternif, leudtete nod 
furchtbarer und blendender aud feinem Rahmen bere 
vor, ba ich ihn gegen den Stamm einer uralten Eiche 


lehnte, ifn befragend,- des Traumes Gebot gemaͤß 


um Seren Hugh's Wergangenhet,,, 
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oes ee mit seigte — mein Wort brant es 
nicht firder gu enthuͤllen. Du kennſt es wobl ſchon 
aus der ernſten Erzaͤhlung Asmundur's, des Waf⸗ 


fenſchmid's, wie aud ans bes ſtarken Hugur’s und 
ſchoͤn Aſtrides Sterbegeſang. 9— 


Hilldiridur und Otto vergoffen heiße Thraͤnen, und 
bitebei fo eine. ganze eitiang einander ſtill ſchwei⸗ 
gend gegentiber figen. Dann hub die Mutter wie: 
der folgendergeftalt gu fpreden an: 


“3d ſah' aud in dem Spiegel den bildſchoͤnen 
Knaben, aus dem, hernad der arme Ottur geworden 
i@; denn der war (don Aftrid’s und bes ſtarken Hu- 
gur’s Sohn. Daf Dir der Halbbrnder fo gleid 
ſiceht, iff wohl nicht gu verwundern, Konnte men 
dor Eure Matter faum von einander unterſcheiden! 
NFrib und Hilldiridur wurden als swet Rehe vor 
geichem Wuds und gleider Farbe in allem Nord⸗ 
Yeud befungen. — Roc weinte ich dariber, daß Ot- 
tur ſich im Spiegel voll ſcheuen Bornes von feinem 
“Pater abwandte, der ein Speereifen, als Seiden 
der Suͤhne swifhen ihm und Aſtrid's Vater, ix 
weiner Schweſter Blut tauchte, — ba ftand Here 
Hugh von Trautwangen drduend binter mir. Des 
een anfglibenden Morgens blutrothe Lichter fun: 
Felten grimmig um feine Sige. “Du halk Did wie- 
Der mit ber Hereret abgegeben,,, fagte er; “ De 
mußt nun flerben.,, — Und gugleid) ſchwang er feiz 
breites Scwerdt, wie ein Feuerrad, wirbelud in 


Der Sand. Es Af dieſes dieſelbe Ainge, lieber 


_Gobhn,. welche Dir. jeho leuchtend von der Hifee - 


haͤngt, und die, wie Du vor wenigen Augenblicken 
lagteſt, Ottur geheißen ift. » 


Otto fake mit einer widerwartigen Shen nach bee | 
ibm vormals fo ‘thenetn Waffe, und ed wat, dle titfe 
er ſich von thr ab, da fagte Hilldiridur begitigends 


“has gute Schwerdt hat mir ja nichts gethan, ob⸗ 
gleid) mein Leben thm durch meinen Ungeborfam vers 
fehmt war. Denn waͤhrend ich niedertnicte, mein 
Halstuch in ſtiller Demuth als eine uͤberwieſne Schul⸗ 


dige ſittig zuruͤckſchlagend, um den richtenden Streich 


gu empfangen, ſprach Hert Hugh ploͤtzlich mit unvets 
fehener, Weichmuͤthigkeit: “nein, Gott fet vor, daß 
id Did jemalen verwunden follte. Wher trennen 
muß id mid) von Dir, denn Dit ift fa nun mein 
ganzes Verbrechen gegen ſchoͤn Aſtrid befannt, und 
zum Vergebungbitten bin ich bei weitem nicht weich⸗ 
lich genug, oder nicht ſtark genug, wie Du es nen⸗ 
nen willſt. Zudem graut es mir vor einer ſo eifri⸗ 


gen Zauberin. Darum mace, daß Du von mir 


kommſt. Unſern Knaben muß ich behalten, und 


will ihm ſagen, Du ſeieſt geſtorben., — Wher ich 
ließ nicht nach mit Bitten, bis ich Abſchied nehmen 


durfte von Dir, mein holdes Kind. Sie ſagten 
Dir, der Tod breche ſo eben uͤber mich herein, und 
id) mag andy wohl gang! ausgeſehen haben, wie eine 


Sterbende, denn das Leid uͤber unſre Trennung 


- 


} 
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und die Reue aber mein Uebertreten watf wid 
ſprachlos tn die Grdfer und Blumen zuruͤck., 


Abermals Faften fied Mutter and Sohn inbria: 
frig, und die Freunde, fid wiedergefunden gu be: 
ben, wat dod) unendlig grdfer, als der Schmerz, 
einander ſo lange verloren gewefen au ſeyn. 
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Fuͤnf unb zwanzigſtes Kapitel. 


Von diefer Seit an kamen alle bret mitter faſt 
jeden Abend auf Hilldiridur's Warte. Die Heiden 
hielten ſich ſtill. Otto konnte nichts von ſeinem Halb⸗ 
bruder Ottur, nach welchem er ſich nun mit unend⸗ 
licher Innigkeit ſehnte, Arinbiorn nichts von ſeinem 
Vetter Kolbein vernehmen. Sie haͤtten oft beinahe 
gewuͤnſcht, Gerda's Sauber moͤge gu neuen Entſchei⸗ 
dungskaͤmpfen erwachen, blos, um dabei die theuern, 
verirrten Helden gu Gefidte gu befommen; aber e6- 
{hien, alle Gluth des Haffes wie ber Liebe feb 
auf der finnlidhen Grenzmark erlofhen. Dagegen 
flammte das Lidt der driftliden Lehre in Swerker’s - 
Gemith hell auf. Ex hing. mit inniger Achtſamkeit 
an ſeines titterliden Meiſters ippen, und nach dem 
ernften Ringen weniger Lage befannte er ſich feter- 
lich zu dem Glauben, der als der einzig Hare Weg 
gu Leben und Seligteit, diesſeits und jenfeits, in 
feine trene Geele leuchtete. Die Ritter troͤſteten 
einander damit aber Ottur’s und Kolbein's Verluſt, 
erfrent, doch mindeftens Ginen, und gwar ein rect 
Helbentrdftiges Hers, fir des Herren Lehre gewon— 
nen zu haben. 

Aber vor ‘der aͤuſſern Ruhe ſchoſſen in Ottob 
Ginne die Schmerzen der verlornen Liebe wieder 
heiß und heifer empor. In diefem tiefen Web, das 
ev feinen Genoffer, ia felbften felner Metter, gu 
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verbergen ftrebte, zuͤndete fidy ein wehmuͤchiger In⸗ 
grimm uͤber dad wechſelſeitige Misgeſchick ſeiner 
Aeltern an, uͤber die lange Entbehrung der Mutter⸗ 
liebe, die gleich einer Sonnenverfinſteruug ob ſeinem 
ganzen fruͤhern Leben kalt ausgeſtreckt fag, aͤber 
alle das Leid, das er ſeither erlitten, und von dem 
er wohl nicht ganz mit Unrecht glaubte, unter ei⸗ 
ner holden Mutter Leitung fei er davor geſichert ges 
blieben. Er ritt jetzt oftmalen weit in die wilde 
Waldung hinein, bis uͤber die finniſche Grenzſcheide 
fort; theils um feinen Halbbruder auf jegliche Ge, 
fahr bin aufsufuchen, theilé die griligen Schmerzen, 
bie thn bedraͤngten, vor fid) abzuſchuͤtteln, fo daß et 
bisweilen erft fpdt in Hilldiridur's mondighelles Ge- 
mad trat, wenn Arinbioͤrn und Heerdegen ſchen 
laͤngſt ibre Pldbe an sem runden Stelntiſche einge⸗ 
nommen hatten. 

Eines Abends traf es ſich anf chen diefe Weife. 
Det tafhe Ritt hatte die Funlen des Unmuthes iz 
Htto’s Gemithe aur lodernder angefadt, und was: 
vend er die Wendeltreppe einfam hinanſtieg, einſan 
durch die gewdlbten Gauge hinſchritt, md endlid in 
das Gemad fam, we der Spiegel, vom blutrothen 
Tuche verbangen, in die Wand eingefugt war, fam 
eS ibm gangs nothwendig vor, er miffe dad verzan⸗ 
berte Glas, den Urſacher alle des vielen Clendes 
und Kummer, mit raftiger Fault nod diefen Abend 
gerftiren, — “Herans, Gefell!,, ſprach ev zu ſeinen 
Sdwerdte. “Du haft nod) gut gu machen, ad 
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Bem Fotlte Fer, wo Du mein holdes Matterlein ber 
Drogen durfteſt. Reinige Dich nun in der Made ay 
biefem verderbliden Gerath.,, — {ind im Augen⸗ 
blicke auch funkelte das gute Schwerdt, Ottur ge⸗ 
heißen, tn des Juͤnglings Hand, flog klirrend gegen 
ben umhuͤllenden Purpurvorhang, und nach einigen 
fdmetternden Hteben bligte der Boden rings umher 
von des magiſchen Splegels Truͤmmern. 

Wie ein heftiger Donnerſchlag rollte es uͤber die 
Warte hin; ihre Grundveſten ſchwankten, dumpfes 


Gehenl ſtieg aus den unterirdiſchen Kellern herauf, 


Angftlidges Gewinſel von den Gewoͤlben des Daches 
Wernieder. Hilldiridur, Arindidrn und Heerdegen 
traten bleich and verſtoͤrt in das Gemad. 


Dea ftand Otto ftare iv deſſen Mitte, ſein Haar | 


ſtraͤubte fid, mit einem feltfamen Laͤcheln (ab ex auf 
bie Trimmer der Sptegels umber. — “Def id den 
gerſchlagen habe,, fagte er zu feiner Mutter, auf 
bie Stelle deutend, wo wun der zerfebte Borbang 
vor ber leeren Marierdlende im Sugwinde ſchwankte, 
“das ift fuͤrwahr nur bas wenigite. Cr bat es nidt 
beffer verdient. Aber daß wahrſcheinlich Bertha’s 
Bid fo eben auf feiner verhuͤllten Oberfiddhe fpielte, 
Dap es mich fest aus allen diefen Scherben, fo viel 
ihrer find, in hundertfacher Vervielfaͤltlgung wehmuͤ⸗ 
thig klagend anlacht, — das ift dad Schlimme bet 


det Sade. Um Gott, Mutter, es ift mir dod nicht 


etwa wie dem ſtarken Hugur ergangen? Ich babe 
Dod) nist erfdlagen mein treues Lieb? Mit dieſem 


“ 
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ſelben Sawerdte hat er ohnehln ſchoͤn Aſtrid getot⸗ 


tet, Mutter, Mutter, nicht wahr?,, 
Die Stimmen heulten wilder, unſichtbare Fittige 
ſtrichen durch dad Gemach, Hilldiridur barg ihe Ants 


Nlitz fn dad grine Schleiergewand. “Reißt Euern 


Freund aus dieſen verſtoͤrten Hallen!,, rief fie dem 
Geetinig und Heerdegen gu. “FaGt Ihr thn nicht 


ſchnell, ſo fast ifn der Wahnſinun felt... — Die 
_ Ritter thaten, whe ihnen geboten war. Sie fuͤhrten, 
riſſen, trugen den taumelnden Otto die Hallen bin: 


durch, die Steigen hinab, die Felshoͤhe hinunter; 


Hilldiridur war immer mit. Vom Thurme donnerte 


e 
- 


und henlte es entſetzlich, bie Roſſe der bret Kriegt: 
leute febten fdnaubend neben den Flidtenden ber. 

Gin kleines Wiefenthal, von dunfeln Erlen und 
Hafelgettedacen umbuͤſcht, friedlich ſchlafend im 
Scheine des Mondes und Thaues, nahm fie im feine 
ftille Umhegung auf, Sie hielten an, und ſammel⸗ 
ten ihre verftirteh Sinne, die Roſſe begannen gx 
weiden im hohen, duftigen Gras und Klee; fernher 


nur, und vom feuchten Nachthauche verweht, rollte 


das Getos von der Warte zu ihnen heruͤber. 
In voller, ungehemmter Mondesſchonheit ſchlug 


Gificiont fanft ihre gruͤnen Gdleier vom Antlite 


wieder zuruͤck, und ſprach, die Ritter felig anlaͤ⸗ 
chelnd: “wit find einet grefen Gefahr entronnen. 
Preiſt im ftillen Gebete Gott den Herrn dafuͤr., — 
Da ließen (ich Wie auf ben griinen Rafenteppid 
Futeend nieder, — aud Otto, der ganz fill und be: 
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Fonnen geworden war, — ynd beteten tn tiefer Fue 
Brant fdrwigend vor ſich hin. Als fle fid fieder 
in ble Hohe gerichtet Hatten, wandte ſich Hilldiridue 
gegen Otto mit ernfter- Frenndlidteit, und fagte: 
§*fofl id) Dir danten, fol ich Dich ſchelten, das Da 
alle meine Sauber gerftirt haſt, und with mit des 
furdtharen Maͤchten entzweit, die bisher nod) als 
grimme, nur trum gebandigte Helfer tn mein eben 


Hereinfahen?,, — “Gd danke Dit,” holder Otto;,, 


fubr fie nady einigem Stillſchweigen fort, th an ib: 
res Lieblings Bruſt ſchmiegend, und ble Arme um 


feinen Nacken ſchlingend. “Du Haft es gut gemacht, 


und bat Du nun aud) eine minder maͤchtige Rutter, 
fo darf fie dafuͤr deſto ausſchlleßlicher Deine Mutter 
ſeyn. Mit dem Saubern iſt es fir mich vorbei; th 
muͤßte denn mit einer unendliden. Anſtrengung wie⸗ 
der da hinaufklimmen, wo ich vor etwa noch einer 


halben Stunde ganz herrſchend und ruhig ſtand; und 


dazu fuͤhlꝰ id in mir weder die Lut noch die Kraft. 

— Otto kuͤßte ſeiner Mutter mi: erhoͤhtem, juders 
fichtiiherem Vertrauen Stien und Hand, Heerdeger 
nannte fie feine holde Muhme, und trat in ungeftirs 
ter Heiterteit dicht neben fie, aber Arindidyn ftand 
tief &unend ba, und fagte endlich: “wer foll denn 
nun die Zauberwaffen gegen Gerda fabren und gegen 
the Gelichter? Mis den Klingei ihrer Freunde fecha 
ten wir's leidtlid aud, aber aud mit den ſinnver⸗ 


wirrenden Gauteleien ihrer Geſpenſter?, — “Ge | 


unbeſorgt; entgegnete Hilldiridur, fh aus: tres 


~ 


— 


— 
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Sohnes Armen emyor ridtend. “So viel nod ded 
Wiſſens babe id) aus dem Sauberthurme mit fortes: 
nommen, daf ich Euch verfinden kann, wie Finulad 
ſich frieblich unterworfen bat, und Gerda famt Ottur 
amd Kolbein im wilden Grimme daruͤber zur Gee ge: 
gaugen find, Willens, als Chriftenfeinde durch ale 
‘Shriftenlande gu gieben. Shr werdet die Friedens: 
botſchaft bereits in Euerm Lager finden, und dann 
Sekt es Enc fret, entweder mit meinem Sohne md 
mit naty Burg Trautwangen 3h reiſen, wohin id 
eine unaus ſprechliche Sehnſucht empfinde, ober fox: 
fien andre Ritterfabrten durd die Welt gu thus. 
Fuͤr jetzt aber laßt nus maden, dab wie weiter von 
‘Der Warte fortlommen. Ihre erzuͤrnten Gefpentter 
fixeden ſchon glibrothe Sungen aus allen Mauer: 
-Offnungen hervor.,, — Ofte nab feine Mutter bis: 
ter ſich auf dad Pferd, und der Lichtbraune wieserte 
frendig unter der holden Lat, und trabte fanfter 
und ſorgſamer durd die Thaͤler Gin, -als man es fork 
von, hin gewohnt war. Schon fak cine Stunde von 
der Warte entfernt, verkuͤndete ihnen cin furdthe 
rer Donnerſchlag umd ein ſchwefelgelb auffteigender 
‘Dampf die gaͤnzliche Serftorung des Zaubergebaͤus. 
Nahe am Lager tam ibnen Swerker mit der Frie⸗ 
densnachricht entgegen, und nach einer kurzen Mahe 
qog die gefamte jubelnde Schaar, Liebes⸗ und Helden 
-fteder fingend, dad Gebirgsland im Strabi dex auf: 
cgehenden Morgenfonne nad dan Ebnen hinab. Otto, 
einen ſchoͤnen Belter, ten er feiner Mutter. audge 


ſucht, forglid am Sigel fuͤhrend, titt mit the voran; 
Montfancon’s Cdelfalten auf der Fauſt, Arinbioͤrn 
und Heerdegen gu beiden Seiten nebew ihnen. — 
‘eMor her Hand bleiben wir ja nod eine ganje 
eile sufantmen!,, fagte der Seefdnig, als fic ein 
Geſpraͤch aber die kuͤnftigen Bahnen der Genoffen- 
{daft erhub, und Heerdegen ſetzte bingu: “Fa wohl! 
td minbdeftens gedenke durch Deutſchland nah Frank: 
reid gu ziehn, um meine Schweſter von dorten ab: 
zuholen., — Gin belles Noth flog aber Otto's An⸗ 
geſicht, und er fagte leife: “id midte Did bitten, 
fie von mir gu grifen, aber id bin es nidt werth.,, 
— Ha gab ihm Heerdegen ſchweigend, dod) freundlidy 
die Hand, und Hilldiridur ftreichelte thres Sohnes 
erglibende Wange. Der Morgenſtrahl aber leuch⸗ 
‘tete {o frife und duftig darein, daß es durd Wher 
Herzen flog, wie die Ahnung einer eben auftauchen⸗ 
den, freudigen Zukunft. 
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Sohnes Aymen emypor ridtend. “So viel noch des 
Wiſſens habe id aus dem Zanberthurme. mit forte: 
nommen, daß ich Euch vertinden faun, wie Figuiad 
{ich friedlich unterworfen bat, und Gerda famt Ottur 
amd Kolbein tm widen Grimme dardber gur Gee ge: 
gangen find, Willens, als Chriftenfeinde durd elle 
‘Shriftenlande au ziehen. Ihr werbdet die Friedens: 
dotſchaft bereits in Euerm Lager finden, umd dens 
ſteht es Euch fret, entweder mit meinem Sohne ud 
mit nah Burg Crawtwangen ah reiſen, wohin id 
eine nraus ſprechliche Sehnſucht empfinde, oder for: 
ften andre Mitterfahrten durch die Welt gu chun. 
Fuͤr jetzt aber laßt nas maden, dah wit weiter von 
‘Der Warte fortlommen. Ihre erzuͤrnten Gefpentet 
ſtreden ſchon gluͤhrothe Sungen aus allen Mauer: 
ffaungen hervor., — Otte nahm feine Mutter bir 
ter fid anf dad Pferd, und det Lidtbraune wieherte 
freudig unter der Bolden Lat, und trabte fanftet 
und forafamer durd die Thaͤler Hin, als man es fort 
‘yon, thin gewohnt war. Shon faft cine Stunde ven 
der Warte entfernt, verkuͤndete ihnen etn furdthe 
ter Donnerfdhlag wud ein ſchwefelgelb aufſteigender 
Dampf die gaͤnzliche Serftirung des Saubergediv’s. 
Nahe am Lager fam ihnen Swerker mit der Frie 
densnachricht entgegen, und uad einer kurzen Rube 
gog die gefamte jubelnde Schaar, Ligbes = und Helden 
Heder fingend, das Gebirgsland im Strahl der aut: 
cgehenden Morgenfoune nad dan Ebnen hinab. Hite, 
einen ſchoͤnen Beiter, ten er feiner. Mutter audec 


ſucht, ſorglich am Sigel fibrend, titt mit “the Horan; 
Montfaucon's Cdelfalten auf ber Fault, Arinbioͤrn 
und Heerdegen zu beiden Seiten neben thnen, — 
“Ror der Hand bleiben wit ja noch eine ganje 
Welle zuſammen!, fagte der Seefinig, als fid ein 
Geſpraͤch aber die finftigen Bahnen der Genoſſen⸗ 
ſchaft erhub, und Heerdegen ſetzte hinzu: “Fa wohl! 
cch mindeftens gedenke durch Deutfdland nadh*Frant- 
reid gu giehn, um meine Sdwefter von dorten ab⸗ 
zuholen., — Gin belles Moth flog aber Otto's Anz 
geſicht, und er fagte leiſe: “id moͤchte Did bitten, 
fie von mir gu grifen, aber id bin es nidjt werth.,, 
— Da gab ihm Heerdegen (hwetgend, dod freundlich 
die Hand, und Hilldiridur ftreidelte ihres Sohnes 
erglivende Wange. Der Morgenitrahl aber lendy- 

tete {fo frifh und duftig darein, daß es durch Aller 
Herzen flog, wie die Ahnung einer ‘oben m auftauchen- 
ben, freudigen Zukunft. 
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Erſtes Kapitel. J 


hee 


Bertha von Lichtenried ſaß eines Abends auf 
Gabrielens Burg in der Gascogne vor einem großen 
Buche, und las. Es enthielt die Geſchichten from⸗ 


mer Heiligen und Maͤrtprer, und fie konnte ſich um 
ſo ungeſtoͤrteren Muthes darin vertiefen, da ſie in 


dem praͤchtigen Baue, das wenige Schloßgeſinde aus⸗ 
genommen, ganz allein war, ſeit vielen Tagen immer 
nod vergeblich auf die Ruͤckkehr Folko's und der bets 
den Jungfrauen wartend. Heute rollte drauffen des 
abſchiednehmenden Sommers legter Gruß: ein erns 
ftes Gewitter, mit feinen rothen Bligen die Meeres⸗ 
flaͤche, aber den nahen duuteln Bdumen bervor, alé 
einen feierliden Spiegel fund gebend. Gin {inder 


Megen rauſchte dazu auf bes Gartené Terraffen hers | 


ab, und drein ballte dad Getdne der filberreinen 
Glode, welche der Burgwart gu Abwendung alles 


- Gdadens auf dem Kapellenthuͤrmchen des Schloſſes 


laͤutete. Jn den vielen nahegelegnen Dirfern des 
frudtbaren Landes [dutete man. aud, und fo war es, 
als role der madtige Dounerwagen auf Sdwingen 
des frommen Wobhlflanges -einher. Bertha fablte 
ſich dreifadh erbaut: durch bie ernften Gottesworte, 


⸗ 


die hoch fier den Wolken hinrafſelten, durch das 


harmoniſch auffchwebende Betgetoͤn der Menſchen, 


und durch die frommen Geſchichten, die aus dem 
alten Buche vor ihrem Geiſte empor ſtiegen. 

Da trat in das Gemach eine aͤltliche mohriſche 
Dienerin, ſchwarzen Antlitzes, denn ſie war tief m 
ſengenden Afrika geboren, aber ganz nad) europiſchet 
Sitte umgewandelt, ſeitdem ſie ſich zum chriſtlichen 
Glauben bekehrt hatte. Man haͤtte ſie fuͤr eine ge⸗ 
woͤhrliche Schaffnerin nad Tracht und Weſen gehal⸗ 
ten; nue daß zwiſchen den vielgefalteten, weiſſen 
Kopſtuͤchern das duntle Antlitz befremdend hervot⸗ 
ſchaute. 

“Wad bringſt Du, Zulma?, fragte das edu: 
Wein, und die Alte entgeguete: “eine dugftlide Bitte, 
Be gradezu an Euch gerichtet it. Draufen auf dem 
Felde liegt cin todtwunder mohriſcher Mann; id 
weiß nicht, if er von Naubern uͤberfallen, oder ix 
einem Stwelfatups. erſchlagen; der will die chriftlide 
Cinfegnang nod empfangen vor feinem naben Ende, 
abet von Niemand anders, als von Eud, die For 


durch alles Mobrenland berabmt geworden feid, vou 


dem Tage her, wo Ihr des Muza tapfern Gefellen, 
Eud an das Steintreuz fehnend, fo gewaltig bert: 
ſchend in de Flucht triebt. Unfern von jenem 
Steinfrens auch eben liegt der verwundete Mohr. 
Ich fand ihn, als ich von ber Meierei zuruͤcke fam... 

“Berufe den Kapellan, daß ex mit mir geht,, 
{este Bertha, Mantel nnd Sdleicr zuſammenſuchend, 


7 
“und beftelle aud einige Kuedhte gu unſrer Sider: 
beit und gu des Wunden Hilfe. 

' “Der Kapellan,,, entgegnete Zulma, “itt (hon 
au Bett, die Knechte ſchnarchen in den Stillen. 
Gh’ wir die Ale weden und riften, muß der Todt: 
wunde ſchon laͤngſt verſchieden ſeyn. Und wo er 
dann hinſcheidet, wenn er ohne Troſt und Einſeg⸗ 
nung erſtirbt, dad muͤßt Ihr nod) viel beſſer verſte⸗ 
ben, als id.,, 

“<@i Zulma,, rief Fraͤulein Lichtenried aus 
“wie billig und wabrbaft Du mein faumfeliges Ge⸗ 
math an ſchelten weißt! Nein, allerdings, auf Got⸗ 
tes Wegen ſoll ſich ein Menſchenkind nicht erſt viel 
umſehn nad Gefaͤhrten und Beſchuͤtzern. Laß und 
nur gleich zu dem wunden Manne hinaus. Gott, 
wie viel Großes haben die heiligen Menſchen ge⸗ 
than, von denen ich eben las, und ich zoͤgre vor ſo 
unbedeutender Fahrt! Und wie bange dem Ster⸗ 
benden nad mir ſeyn magl, 

Eingehuͤllt vor dem Unwetter drauſen, ſchritt 
ſie mit Zulma die Steige zu einem heimlichen Pfoͤrt⸗ 
lein des Schloſſes eilig hinab, und nachdem fie eine 
dort einſam brennende Lampe zur eudte mit ges 
nommen hatte, traten die beiden Frauen in die. ges 
- witterude und regnende Nacht hinaus. 

Zulma wufte die Wege gum Sreinkrenge beſer, 
als es Bertha der neuen Bekennerin zugetraut Hatte, 
Gie ſchritt eilig durch die Finſterniß bin, fo daß 
ihr bas Frdulein nur mit Anſtreugung sy folgem 
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vermodte, fie um ben Cifer, den fle fir die Seelens 
vettung ded’ Verwundeten beseigte, liebgewinnend. 
Veber wildversweigte Higel hin, durch unwegfame 
. Thaler fort, ging der Pfad ber naͤchtigen Wand⸗ 
lerinnen, und wenn Bertha swelfelnd fragte, wes: — 
Bald fie fo von Wege abwichen, entgegnete Sulma: 
eS tft die geradefte Nidtung, Vertraut dod einer 
Afritanctin bet foldhen Dingen. Auf unfern dden 
SGandwiften, wo der Sturm alsbald jedweden Fug: 
tritt verwebt, lernen wit das Suredtfinden wohl. . 
— Und wirklich geigte ſich, fo oft cin leuchtender 
Bllitz Huͤgel oder Gebaͤu oder Baum oder andre Ges 
genftdnbe fund gab, daß die Morin allerdings den 
naͤchſten Weg nad dem Steintrense fuͤrder ſchritt. 
Bald aber ward Bertha gewahr, Sulnia laffe fig 
noch von gang eigenthimlden Seiden letten, denn 
oftmalen pfiff fie auf eine widerwaͤrtig durchdringen⸗ 
de Weiſe laut durd die Nast, und ein aͤhnlicher 
gellender Schall kam ihr entgegen, die Michtung 
ihres Ganges beſtimmend. Bertha fuhr einigemale 
unwillkuͤhrlich davor zuſammen, und Zulma, dle es 
bemerkte, fagte gu the: “ed hoͤrt fic) unlieblich an, 
GSraͤulein, aber es hilft uns durd die Finſterniß an 
‘Dem franten Manne, Cin Gluͤck, daß er in dfefer 
Mohrentunft erfahren tft, ob ex gleich nicht gu und 
ſchwarzen Afrikanern, fondern gu unfern weiſſen are: 
biſchen Glaubensgenoffen gebirt.,, - 

7 Waͤhrend fle nod ſo redete, madte ein Bus 
das nun fdon gang nabe fteinerne Kreuz ſichtbar, 


— | F 9 
tind zugleich einen Mann in mohriſcher Trade, ver a 
fid halb liegend halb ſitzend gegen das gemauerte 
Fußgeſtell deſſelben gelehnt hatte. — “Gottlob, daß 


Ihr noch am Leben feid!,, rief Bertha, zu ihm 


hineilend, und ſich uͤber ihn niederbeugend. “ Ich 
bin Bertha von Lichtenried, nad der Ihr verlang: 
tet, und bringe Gud Gottes und bet heillgen Kirche 
Troſt. 

Aber whe ward ‘thr, alg der vermeinte Todtwunde 
ploͤtzlich in die Hoͤhe fuhr, ſie wild in ſeine Arme 
faßte, und waͤhrend das gellende Pfelfen dicht an 
ihrem Ohr voruͤber aus ſeinem Munbe ſprang, rings: 
um zwiſchen Huͤgeln und Hecken hervor Alles leben⸗ 
big ward, und ploͤtzlich ein dichter Krels von mohri⸗ 
{hen Mannern um dad Krenz herangebrungen fam. 
Suima lachte laut und fred) datein, und ſchrie in 
einem fort: “haben wir Did), Ou rares, ſcheues 
Voͤgelchen! Haben wit Did!,, — Bertha indeſſen 
rang ſich mit kraͤftiger Gewandtheit, die ihren Ent⸗ 
fuͤhrer bei der Zarthelt ihrer Geſtalt uͤberraſchte und 
erſchreckte, von ihm los, und floh, wie ehemals bet 
aͤhnlicher Gelegenheit, das Maͤuerlein an des Kreu⸗ 
zes Fuße hinauf, mit vertrauender Inbrunſt den 
Stamm des geheiligten Zeichens umſchlingend. Es 
mochte beweglich anzuſchauen ſeyn, wie die holde, 
magdlich reine. Geftalt, von ber Leuchte in ihrer 
Hand mit hellene Lit uͤbergoſſen, fic) an dem goͤtt⸗ 
lichen Lebensbaume feft hielt, eingelne Strahlen you 
ba binunter fendend in bas Gewimmel der haͤßlichbe⸗ 
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draͤuenden Geſtalten uit fie her. Zulma hatte be: 
reits ihre Schleier zu einem Turban uͤber das 
ſchwarze Haupt zuſammengeflochten, und fagte “mit 
frechem Gringen: “bin nun wieder eine Mohrin 
nad wie vor, Meint Ihr wirklich, das nuͤchterne 
Leben bei Euch hatte mir je gefallen? Du muft nun 


mit nach Cartagena, und wirſt dort auch ſchon Beſſres 


kennen lernen, als Dir je in Deinem ganzen, bloͤden 
eben getraͤumt hat.» — Verachtend wandte {id 
Bertha von ihr ab, und rief den Anfuͤhrer der Schaat 
an, ev moͤge ſeiner Rittertreue und Ritterehre ge⸗ 


denken, und nicht im Bunde mit einem fo verworfe⸗ 


nen Beibe cin reines, edelburtiges Fraulein gewalt: 
{am entfibren. Aber der ſchaͤndliche Burſche brad 


gleichfalls in ein Hohngelddter aus, und rief: fur 


dasmal hilft Euch Euer Kreuz und Cure vornehn 
ſtrenge Schoͤnheit gu nichts. Shr habt keinen ſeuf— 
zenden Liebhaber vor End, wie ehemals, ſondern 
den klugen Alhafiz, den Geſandten des maͤchtigen 
Emir Nureddin, der Euch unfehlbar in deſſen Arme 


nach Cartagena bringt., — “Ruͤhre mich Keiner 


an, dem fein Leben lieb i(t!,, fprad) Bertha zurüd. 
Ich weif es nidt, wer eds in meinen Sinu gelegt 
hat, aber daß es wahr iſt, weiß id) gewiß, und bab’ 
es aud) {don frither dem Genoſſen Muza's verkuͤn— 
Det: wer mid gewaltfam hier wegreißt, der mug es 
bifen mit bitterm Tod. Nehmt Eud in Acht! — 

Alhafiz late, und (dhritt gegen das Kreug vor. De 
fiel eben cin gewaltiger Donnerſchlag vom Himmel, 





Al 
Daf der Raͤuber und feine Motte geblendet und hee 
tdubt in die Kniee fanfen, die frevle Zulma mit. — 
‘“* Gott hat gefproden,,, fagte Bertha, “und das ift 
die letzte Gnade, die er Gud erzeigt, dafern Shr in 
Guerm Treiben beharrt. Seid weife; fehrt in Fries 


den suri zu Euern Sdiffen:,, — Es war, als wolle 
fid der Kreis, dem Gebote der yerherrlidten Ber , 


tha gufolge, loͤſen; fogar Ulhafiz war ſtumm gewor- 
det, und wandte ſich abwaͤrts vor den Strahlen der 
Neydte in der Jungfrau Hand. Dod ploͤtzlich ſchrie 
Die widerwartige Zulma auf: “geben, Albafiz, an 
Has Drittheil von Nureddin’s Sdhdgen! Das foll 
Dir nicht entgehen, und mir bas Adtel nidt, fo Du 
mir davon verheißen baft.,,— Und mit Katzenſchnel⸗ 


ligkeit flog fte bas Gemaͤuer binan, tif die Leuchte 


getfdmetternd aus Bertha’s Hand, und rief: “nun 
blendet Euch das Bnfeben der Here nicht mehr. 
Nun nehme fie mit!, — And augleid and} hatte 
Ulhafis das Frdulein erfaßt, und trug fie der Barke 
gu, fein Gefolge, inbelud, wie aber einen Sieg, 
ihm nad. Kein Blitz mehr erleuchtete den Himmel; 
im tiefen Duntel gelangten fie a’s Geſtad, tm ties 
fen Dunkel fegelten fie auf das dbe Meer hinaus, 
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Zweites Kapitel. 


Noch ehe ſich die eben etgablte Vegebenheit ju: 
trug, waren feltfame Dinge in Cartagerta vorgefal: 
len. In der Nacht naͤmlich, wo man Herrn Folle 
yon Montfaucon alé Leihe, den Befehlen des Emit 
Nureddin gemaͤß, in eine alte Fuͤrſtengruft binge: 
ſtellt, und diefe verſchloſſen hatte, war ein tiefver⸗ 
Hitter Menſch an das Gegitter der Hoͤlung gefow: 
mien, und hatte fo, daß es die unweit davon ftehende 


Mohrenwache fehen und hoͤren konnte, mit etwes 


Metalnem, das et in der Hand verborgen trug, 
dreimal gegen die ehrnen Staͤbe toͤnend angeſchle 


‘gen. Und fo wie der Klang erſcholl, kam mit ibe 
‘eine unwiderſtehliche Muͤdigkeit uber dfe Augen der 


mobrifden Kriegstnedte, daß fie, im Begriffe, vor⸗ 
gufpringen, und den Gerhullten nad ſeinem Begin: 


- nen au fragen, taumelnd aber einander binfanten, 


und im tiefen Sdlafe, ia fafe wie von einer Oba 
macht getroffen, regungslos feſt lagen. 

Der Verhuͤllte klirrte indeß mit feltfam ſchauer⸗ 
lichen Klaͤngen immer fuͤrder gegen das Erz, und 
davor begann es ſich drinnen in dem Gewoͤlbe zu re⸗ 
gen und zu heben, wie in erwachender, lebendiget 
Kraft. Das war Hert Folko von Montfaucon ,' der 
fid aus den blutigen Tidern, mit welden man ihn 
uͤberdeckt hatte, empor tidtete, und mit einer tras: 
meriſch heifern Stimme fagte: “Du Gott, whe lalt 
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nnd dunkel ift dieſes Bett!,; — tind nad einigem 
ſchweigenden Beſinnen fing er wieder an: “oder 


wenn id) geftorben bin an meinen beifen Wunden, | J 


warum brennen ſie denn noch ſo ſehr? Und warum 
flies? id denn nidt-entfdrpert and der Grabſtaͤtte in 
das ſelige Himmelblan hinauf?,, — “Herr, Sher 
lebet wirklich;, fagte der Berhillte dbraufen. “cs 
ft nur mit der Heilung nod nicht gang gu Stande. 
Haltet Cud nur friſch, daß ibe niet gu traͤumen an⸗ 
fangt. Sc bin gleich bet Eud, und heil' Euch vol- 
lends aug.,, —~ Und wie der .wunderbare Menſch 
miehr und mebr gegen die Gitterpforte tinte, gankel⸗ 
Gen aud immer feltfamere Gefraltungen vor Monte 
faucon’s Augen und Stirn. Es war fat fo, wie 
wenn man im nod Halb befonnenen Entſchlummern 
liegt; und der aud toͤdtlicher Starthelt heraufge⸗ 
Hungene Freiherr wdre von denfelben Kidngen ix 
einen anmuthig umſchleiernden Schlafe zuruͤcke ge: 
ſunken, hatte der Frembe nist immer dazwiſchen ges 
rufen: “webrt End die Traͤume ab! Haltet Euch 
Die Traͤume vom Leib!,, 

Endlich klirrten die metallnen Gitterthiren mddtig 
in iften Angeln, thaten fic feierlich langſam von 
einander, und der Verhuͤllte trat in die Todtenhalle 
ein. — “Neine Wunden find kalt geworden;,, fagte 
Der Fretherr, ein fieberhaftes Froͤſteln im Tone der 
Stimme nur tanm begwingend. “Ste fdmerjen 
mich febt.. — “Bir wollen gleich helfen;,. entgegs 
nete det Fremde, zog eine Leuchte unter feinen Gee 
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wandern Gervor, und beganu einen lindernden Bal- 
fam in die rothen Narben zu traͤufeln; dann ſtrich er 
mit einem glangenden Ringe drob hin, und wahrend 
fic) jegliches Wehe daraug verlor, und neue, Beles 
bende Kraft. und Munterfeit durd alle Olteder 
ftrimte, erfannte Montfaucon voll zwelfelnden Er⸗ 
ftaunens dew Ning fir Gabrielens vielbeftritt’nes 
Gigenthum, den maͤchtig zaubriſchen Arzt fie den 
italifhes Kaufherrn und Reiſigen Tebaldo. 

‘Nun merkt Ihr doch,, fagte diefer freundlid, 
“cum wie viel beffer es war, daß der Ring tn meinen 
Haͤnden verblieb. Shr fabet ihn als cin Stic Eurer 
ritterliden Chrenriftung an; wie mit einem artiges 
Spielwerk tindelte damit Gabriele. Es mußte ein 
Kaufmann daruͤber kommen, unt ihm dle rechten Ge⸗ 
heimniſſe abzufragen, und Kittern und ſchoͤnen 
Frauen damit zu helfen. Fuͤhlt Ihr Euch wieder 
kraͤftig und friſch genug? Da kommt mit mir in ded 
Emir Nureddin’s Schloß. Er hat den Schutz ber 
beiden Holden Fraulein dbernommen, und dlefes Bes 
muͤhens wollen wir ihn, fie entfuͤhrend, sberhebden. 
Hernandes wartet mit ben Sdhiffen ver dem Hafen, 
ein Boot von ihm liegt ruderfertig ant Stranbe.,, — 
Auf ſprang dex Fretherr, die leBten Mefte ber Meats 
tigkeit von ſich abſchuͤttelnd, und orgrtiff ſein fichel⸗ 
formiges Perſerſchwerdt. Jadem er auf deſſen 
breiter Klinge die Blutſirkken wahrnahm, ſeufzte et, 
and fragte: »Vinciqurtra lebt doch aud?,, — 
“Ja,,. entgegnete Tedaldo, ben Hab" ich ſchon fru⸗ 
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her gebeilt. Er tft aber fo uͤbler Laune uber ſein 
Unglid bei dem gangen Vorfall, daß er im Aerger 
ſchon an den Strand hinab gegangen f(t, und. fic vor 
Gud und den Frauen gat nicht ohne Noth ſehen laſ⸗ 
fen will.,, —— Dabei ladte der Kaufherr von ganzem 
Herzen, und madte auf luſtige italifme Weife den 
mismuthigen Grafen mit einigen teden Fraben nad, 
wozu et die Leuchte vor das Geſicht hielt, damit es 
Folko beffer fehen finne. Diefer aber fagte mit ete - 
was ſtrengem Ernſte: “bebdentt, dod, daß wit iw 
einer Todtengruft (tehen, Ihr anerhorter Menſch. — 
Aber den Muga, den wortbridigen Entfuͤhrer, den 
habt Shr bod). nicht wieder erwedt 2? — “Der Him: 
mel Sewabre mid vor ſolchem gottlojen Thoren⸗ 
wert!,, rief Tebalbo aus. “Sudem, ob es ancy 
tein Wille gewefen ware, das hatte die Ningestrafe — 
nit mehr vermocht. Cuer Axtwurf Hat thn viel gu 
ſicher und tief getroffen. Das Entfuͤhrtwerden tft 
nen ah ihn gefommen, aber es iff wohl von ſehr 
ſchwarzen Sefellen geſchehn., — “MRidtet nidt,,, 
fagte Moktfaucon, feierlid aus der Gruft vor- 
{Hreitend, ‘und fuͤhret mid ſchnell, daß wir die , 
Frauen erretten.,, Tebaldo ging mit einem ſeltſa⸗ 
men Kopfiditteln neben dem Freiherrn ber, das 
fak aus{abe, wie Hohn, dennod aber fic) in Worte 
gu kleiden nicht wagte oder nidt vermodte. 

Dumkel anf einer ginfamen Hoͤhle lag unweit der 
Stadt das Schloß des maͤchtigen Coir Nureddin, 
Gin graufes Thiergebruͤll, wie es Montfaucon noch 
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niemals vernommen, drag vom Eingange Ser grofen 
Mauer hervor, welche den Fuß des Huͤgels umguͤr⸗ 
tete. — Es iſt ein Tiger aus dem Lande Aſia, 
von ungeheurer Groͤße;, ſagte Tebaldo. “Der 
Emir fuͤhrt ion allwdrts mit ſich herum, und laͤßt 
von dem Thiere, dav bei Nachtzeit angekettet grad 
auf der Schwelle liegt, feine Wohnung bewarcden. ., 
— Der Freihere ſchwang ‘fein perſiſches Schwerdt 
ein Paarmal zur Uebung, daß es ſcharf durch die 
Luft hinpfiff , und beruͤhrte dann deſſen Schneide und 
Spite prafend mit den Fingern. — “Ihr werbdet 
es bei der grimmen Beftie nidt brauden;,, fprad 
Tebaldo. “Spart es Euch nur anf. Man fann 
nicht wiffen, es moͤchten bod) nod) unvorhergeſehene 
Faͤlle kommen, ob id) gleich nicht daran glanbe.,,— 
Zugleich begann er mit dem Ringe gegen die ſilber⸗ 
hell leuchtende Spike eines Pfeiles, den er and 
feinem Guͤrtel zog, anzuklingen, davon ein leiſer, 
aber unendlid anmuthiger, und fo kraͤftiger Ton 
entftand, daß man zu vernehmen glaubte, wie et 
durch die Ebne in ſuͤßen Sdwingungen fern, fers 
binausbebte, und er(t in ber entlegenften Weite 
verhallte. Nod kaum hatte Tebaldo bas feltfame 
Klingen einigemal wiederbolt, da ward dad Brailes 
bes Tigers leifer, unterbrodner, und endlid) ſchwieg 
es gat..— “Dad Unthier ſchlaͤft,, fagte Tebalde, 
“her ich muß den ing fuͤrder toͤnen laffen, damit 
ef nidt erwadt, damit aud nod viel andre Anges 
4m Schloſſe zufallen. Kommt es End felbften, 


Stim; dad nimmt dem Bauber feine Macht. »— 
Follo that, wie Tebaldo gerathen hatte, und beide 
feritten den hoben, Bau hinan. 

Das viefenhafte Cigerthier hatte ſich in. feiner 
gangen Laͤnge tiefſchlafend auf die Schwelle hinge⸗ 
ftredt, fo daß, als die Thore dahinter vor det Bez. 
rhhrung des Ringes aufgingen, Die betben Wandler 
uͤber den grimmigen Waͤchter hinſchreiten mußten. 
Daͤbei fielen einige Schimmer aus Tebaldors Leuchte 
ärrend aber. dad heimtuͤkiſch wilde’ Antlitz; es ſah 
faſt aus, als ſchlafe ein ‘fo misgeſchaffner Menſch 
unter den Fuͤßen der Gefaͤhrten, und ſie beeilten 
ſich ſchaudernd, von dem haͤßlichen Bilde wegzukom⸗ 
men. 

Bergan fibrte ein praͤchtig gepflaſterter Weg, 
zwiſchen duftenden, hellblibenden Roſenhecken bin, ~ 


abet aud durch zwei bis drei, gold und ersvergits - 


terte, von gablreihen Wachen beſetzte Shore. Die 
Kriegsleute fanfen in Schlummer ver dem leiſen 


Toͤnen des Minges, die Riegel gingen vor deſſen 
Beruͤhrung folgfam und fonder Gerafel auf. Go - 
gelangten die beiden Genoffen anc) unbemertt in den | 
Ban des/Pallaftes felbft, aber wie viel aud der - 
gitldnen und filbernen Lampen hier anf den Ginger ° 


und Treppen brannten, blieb Tebaldo doc ungewiß 

und Lopfſchuͤttelnd ſtehen, sweifelnd, wad man gu - 

thun babe, um des redhten Weges nad den Bims 
il, - \ B 
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Herr / wie che Schlaͤftigleit daruͤber an, fo macht 
nur dad Zeichen des heiligen Krenzes vor Eurer — 


* 


' 


1 ry ° * 
18 


sere der zwei Fraͤulein in dieſem praͤchtigen Laby= 
rinthe nicht zu verfehlen. Folko aber ſchaute mit 
feinem ſcharfen Feldherrnauge, Flug und ſicher wie 
ein Adler umber , und ſich bald zurechtfindend, vow 
welder Seite ihm drauſſen der Kaufherr die Fen: 
fier ber Jungfrauen begeidnet hatte, ſprach et: 
“nur immer biefe Jaspistreppe hinauf, Tebaldo; 

ſie muß und unfehlbar nach unſern Signatſternen 
hinfuͤhren., — Es geſchab, wie Montfaucon riet’ 
nnd gebot, und fo wußte et fid) aud auf den Gaͤn⸗ 
gen droben zurechte gu finden, bis fie vor einer mit 
golbnem und gldngend grinleudjtendem Sierrath ge: 
ſchmuͤkten Zhire flanden, und er fagtes ‘bier 
muͤſſen der Frdulein Wohngemdder fey... — Er 
klinkte leife dagu an dent ſilbernen Drader der Chae, 
und, als fic nod) immet nidts regte, flufterte er 
endlich durd bad Schluͤſſelloch hinein: ‘Blanche: 
flour, Blanceflour, thw’ auf. Dein Bruder Folko 
ſteht bier drauffen, und ift gefommen, Dick und 
Gabrielen gu erretten.,, — “Sprecht etwas lau- 
ter,,, ſagte Tebaldo; “dad Tinen des Ringes hat 
ohne Sweifel aud die ſchoͤnen Augen det zwei Herrin 
nen in tiefen Schlaf gewiegt. — Folfo wieder: 
Holte mit erhoͤhtem 2aute feine vorigen Worte, die 
ex nod kaum geendet hatte, als zwei weibliche Stim⸗ 
men ein dngftlides Gefdret im Zimmer aus(tiefen, 
nnd es gleid darauf wieder gang todtenftille drinnes 
ward. — “Was wir aud fir Thorenſtreiche ange- 
fangen fabent., fagte Tebaldo drgerlid, ‘<* Wit 


\ 
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dachten nicht Baran, daß fle Cud todt glauben, und 
alſo, was Ihr eben ſprachet, fuͤr Geſpenſterſpuk 
halten muͤſſen. Was ſollen wir denn nun anfangen? 
Laſſen wir die Thuͤre durch die Ringeskraft aufge⸗ 
hen, ſo ſehen ſie uns erſt gaͤnzlich fuͤr Spukgeſtalten 


an, und ſchreien in wahnſinniger Angſt die ganze 


Emirsburg, allem Sauber gum Trotze, wach. Und 
laͤgen ſie in Ohnmacht, — was eigentlich das be⸗ 
quemſte fuͤr unſer Entfuͤhren waͤre, — wie bringen 
wit fie an das Ufer hinab, da wit dod immer fir 
einen moͤglichen Angriff bereit Meiben miffen?,, — 
Sie ftanden nod in zweifelnder Ueberlegung; da 
klirrte die Thir in Schloß und Angeln leife, leife, 
und zeigte aufgebend die Geftalten Blancheflour's 
und Gabrielens, welche, mit langen Kergen in den 
Haͤnden, in welte, weiffe Nachtgewaͤnder gehuͤllt, vor 
den beiden ſtaunenden Gefaͤhrten ſtanden, wie eine 


holde Schweſtererſcheinung aus dem Geiſterreiche. | 


— “Bit wiſſen es wohl, Bruder,,, fagte Blanche⸗ 
our, “daß Du geftern an Deinen heiffen Wunder 
geftorben Vit. Du waͤreſt auch niche blos wieder= 
gefommen, um tnd das angufagen; aber Deine 
Stimme ſprach von Crrettung. Droht uns trgend 
Entweihen oder Schmach, fo find wir bereit, Dir 

gt folgen; wenn es feyn mug, bid in Dein Grad. ,, 
ite zarten Glieder flogen dabei in magdlider Bane 
gigkeit sufammen, die Stimme zitterte, aber eine 
freue, unwiderruflide Feftigheit bed Sinnes drang 
durch die ſchen ansgefprodencn Worte hin. Rod 


é 
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ehe Folfo in Ruhrung and Ueberraſchung Zeit suns 

Erwiedern gewann, ſagte Gabriele: “Du hoher 

Schatte, man ſoll ja von Jenſeits Alles mit klarern 

Augen ſehn; da weißt Du auch ſchon, wie ſehr ich 

Dich liebe, wie ſehr ich Dein eigen bin, und es auch 

war, als Du noch hier auf Erden wallteſt; obwohl 
es nimmer von meiner Lippe kam. Gebeut Deiner 

Magd, o Held! fie iſt willig, Dir gu folgen in den 

Tod.,, 

. - Da tntete Ritter Folfo von Montfaucon ehrerbie- 
- tig und freudegluͤhend njeder, und ſprach: “id lebe 
uoch, himmliſche Gabriele; ich trage noch dieſen 
ſerblichen Erdenleib um meine unſterbliche Seele 
ber, aber Eure Engelsworte haben mich {don died: 
ſeits gu einem Seligen gemacht., — Erroͤthend 
trat Gabriele einen Schritt zuruͤck, ſcheu vor ihrem 
eigenen Minnebekenntniß, und vor der Gegenwart 
Tebaldo’s, den fie als unbernfenen Beugen erſt eben 
jetzt wahrnahm, aber unansfpredlid) entzuͤckt vor 
det Wiederbelebung ihres ritterliden Lieblings. 
Blancheflour lag frendeweinend in des Hoher Bru⸗ 
ders Armen. 

“Es tft die hoͤchſte Zeit!, fagte dba Tebaldo, wie 
mit einem Stundenrufe gwifhen die Wonnen und 
Gripe fo reider Liebe tretend. Folko fprang iw die 
Hoͤhe, und bot Gabriefen den rechten, der Shwejter 
den linfen Arm; die Gungfrauen folgten ihrem Herr- 
lichen Geleiter, ohne weiter zu fragen, wobin ef 


~ 


gehe. Lebaldo ſchritt cilig vdran. Den Ring burfte 
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er nicht fuͤrder tonen Iaffen, damit die zarten Fraͤu- 
fein vor feinen Klaͤngen nicht abermals in den Schlaf 
‘fdnten. Deshalb war et in grofer Haft, aus dem 
Schloſſe und in das Boot gu gelangen, furdtend, 
die. Kriegsknechte koͤnnten urd) irgend einen Zufall 
aus ihrem magiſchen Schlaf erweckt werden, oder 
gar der grimmige Tiger verderblich am Ausgange 
empor fahren. Aber der ſchlief noch feſt und tief; - 
dennoch bebten die Frauen ſcheu vor ihm zuruͤck, un 
konnten ſich nicht entſchließen, uͤber die Graͤuelge⸗ 
ſtalt hinzuſchreiten. “Bohrt thm Euer Schwerdt 
in den Nacken;, ſagte Tebaldo au Sent Ritter. 
- “Dann wagen es die aͤngſtlichen Huldinnen wohl 
eh'r, in die Freiheit ju treten.,, Montfaucon ſtand 
zoͤgernd. — “Fd weiß nicht —, ſprach er endlich, 
“die Beſtie im Schlaf fo abgufangen, yo 


“Mun wabrhaftig,,, entgegnete Tebaldo mit unz 
willigem Laden, “id glaube am Ende, Ihr dehnt 
Eure ritterlihe Gewiffenhaftigteit aud auf den Th 
ger anus.,, — “Gpottet, wie Shr wollt,,, ſagte 
Montfaucon; “id geb' es Euch fret. Aber es ſteht 
mir was im Wege, wenn ich die Klinge gegen das 
ſchnarchende Unthier zuͤcken will. Und es geht ja 
aud) ſo., — Damit hob er Gabrielen leicht em⸗ 
por, und trug ſie uͤber den grimmen Waͤchter hin⸗ 
aus; dann that er mit Blancheflour daſſelbe, waͤh⸗ 
rend aud Tebaldo mit einem feltfamen Adfelguden 
und Kopf(ditteln aus. der Pforte trat, Aber nod. 
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hatte der edle Freiherr ſeine Schweſter kaum zur 
Erde geſetzt, da fuhr das Tigerthier bruͤllend ans 
dem Schlaf in die Hoͤhe, und ſchlug den biſſigen 
Zahn tu Folko's lange Gewaͤnder cin, — “Hei,, 
fagte der, feine Perſerklinge ſchnell in der Hand, 
' “wenn Du nidt anders wilt, mir fann es {dou 
rect feyn. Nad dem Strande mit den Frauen, 
Tebaldo! Ich bin hier gleid fertig.,, — Und wirk 
lich hatte der Kaufherr nur wenige Schritte mit dex 
gagenden Frdulein gethan, als Folko (don nadtam, 
and ihm ſein Fuͤhreramt abuahm, das rauchende 
Sichelſchwerdt in die Scheide werfend. Unange⸗ 
fochten gelangten ſie zum Ufer, ſchifften ſich ein, 
und ſegelten aus dem Hafen; Vinciguerra mit, 
aber unwillig von Allen ahgewandt; weshalben Folfo 
gu ihm fagte: “bad thut mir recht leid um Euch, 
Mefandro, daß Fhe einen ausgefodhtnen Ritter⸗ 
. Fampf nadtragen wollt. Wher wenn Ihr Euch nicht 
felb(t dabei helfen fonnt, Fann es freili® fein 
Menfd.,, — Mit defto griferer Freunde und Herz⸗ 
lichkeit wandte er fid dagegen au dem wadern Her: 


nandez, der als Hauptmann der Galeere die Damen 


mit feierlicher Hoͤflichkeit empfing. 


Us der Emir Nureddin am folgenden Morgen 
bie Flucht der Frdulein und dle uͤbrigen Wunder: 
barteiten der Nacht erfuhr, fagte er: “weil der 
Viger gefallt itt, zweifle id) nicht, daß der tapfre 
Freiherr felbften vou ſeinem Scheintode erſtand, 
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und die ſchone Beute mit foeepagete In Helbens 


haͤnden find die Jungfrauen git aufgehoben. Daf 
fih ia Riemand unterſtehe, ihnen nachzuſetzen! 
Bare das Kleinod Bertha mit dabet gewefen, fo 
moͤchte mit fretlid anders gu Muthe feyu.,, 


~ 


24 | . J 
Drittes Kapitel. 


u 


Der maͤchtige Emir zeigte ſich nad wie vorher 
in einer geheimnißreichen, ununterbrochnen Thaͤtig 
feit, die ſeine ganze Seele gu fuͤllen ſchien. Schiffe 
wurden ausgeruͤſtet, Kriegslente geworben, Gor: 
raͤthe an Waffen und Lebensmitteln aufgehaͤuft, und 
Niemand vermochte auch nur entfernt zu errathen, 
wohin Nureddin's Geiſt die furchtbaren Fittige aus⸗ 
zubreiten Willens fet, Daß es fuͤr ein großes ent: 
ſcheidendes Ziel gelte, dafuͤr buͤrgte das Weſen des 
fuͤrſtlichen Helden ſelbſt, der uie mit Geringen oder 

um Geringes Willen in die Schranken getreten war. 
Eines Abends fpdt, nach arbeitfam vollbradten- 
-Tagwerk, ſaß Nureddin auf purpurnen Polſterkiſſen 
in ſeiner Halle, eine Laute tm Arm, der er ſeltſame, 
bald feindlich, bald {up tdnende lange entlodte, 
oder vielmebr entrif, denn dad Inſtrument ſchien 
unter feines Meiſters gewaltiger Hand gu aͤchzen. 
Geine Oflaven meinten, er rube von der Arbeit 
aus, aber wer die glubend rollenden Mugen, die ſtrei⸗ 
tenden autentine, die zuckenden Lippen verftand, 
der fonnte bald wiffen, daß in diefer Rube das redte 
Ringen er(t feinen Anfang nehme, und gwar mit 
dem maͤchtigſten Feinde, welhen Emir Nureddin 
bisher nod beftanden hatte, und welder er felbft 
wat. Bor diefem einzig und allein pflegte itu aud 
bisweilen ein Zittern anzuwandeln. 
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Cin Heerfuͤhrer ſeiner Schaaren treat mit: einer 
Meldung in das Gemach, ein hoher, feierlicher 
Kriegsmann greiſen Battes und leuchtenden Blikkes, 
Abdallah geheißen. Indem ev ſprach und berichtete, 
fa ifm per Emir unverwandt in's Auge, immer 
noch an den Saiten der Zither reiſſend. Die ſprau⸗ 
gen endlich mit einem Weheſchrei aus einander, und 
Nureddin warf das Inſtrument zertruͤmmernd gegen 
eine Saͤule, mit den Worten: “das kommt davon, 
Laute, daß Du mid) gar nicht verſtehſt. Es iſt 
Deine. eigne Schuld., — Dann winkte er die auf- 
wartenden Slaven Hinaus, gebot dem Heerfubrer, 
ſich neben thn gu feben, und bub folgendermaffen gu 
fpteden an: 

“„Abdallah, dad Herz ſchlaͤgt mir nod dle Brut 
entzwei, dafern td nicht fret herausſprechen fann, 
was drinnen wohnt, nach meiner Art, und vor 
einem Ohre, das ordentlich zu hoͤren verſteht, und 
wieder an's Herz zu bringen, was vom Herzen kam. 
Ich weiß wohl, man gibt dergleichen am allerbeſten 
mit Thaten kund, aber die brauchen der Zeit ſo viel, 
ehe ſie an's Licht herausbrechen, und koͤnnte man ein 
rechtes Wort dazwiſchen vernehmen und reden, man. 
bildete noch ganz andre Herrlichkeiten heraus, und 
auf die man ſonſten vielleicht nimmer mit einem einzi⸗ 
gen Gedanken verfaͤllt., 

“Das Wort it der maͤchtigſte Pfeil von allen Ge⸗ 
ſchoſſen;, ſagte Abdallah. Es iſt zugleich ein Baum, 
Der nicht nur aufwaͤrts Fruͤchte treibt, fondern aud 


nd 
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Fridte fendet in Sen eignen muͤtterlichen SGoos 
gurid, in die Brut, die ihn gebar.., 

“Ret, Abdallah!“ rief Nureddin ans. “Fa 
glaube, wir verftehen einander. Wiel habe ich bei 
det Jugend umber geſucht, meinend, in deren flem- 


menden Luftiwdldern miffe doc irgend ein Helden 


baum wachſen, der.mir die erſehnten Fradte biete. 
Vergeblich hab’ id gefudht. Sie zifhten wohl afl: 
ſammt luftig in die Hdh’, fo wie id nur einen Fun- 
ken dran brachte, aber der redte innre Kern, ve 
mid, fo das rechte, eigenthuͤmliche Daſeyn, da6 
einen Merl erſt gu dem Kerl macht, der et tft, — 


. da8 war dei ihnen entweder nod gar nidt da, oder 


„bei weitem nicht reif, oder doch in ſeinen erften Ah⸗ 
nungen von meinem Treiben himmelweit verſchieden. 
Gie freuten ſich meiſt immer, mit dem großen Emir 
Nureddin zu thun zu kriegen, und den Leuten ſagen 
gu koͤnnen: “Heut hab’ ich ihn anderthalb Stunden 
geſprochen; ſaht Ihr, wie er mit mir fpagieres 
ging?, und was der Aermlichkeiten mehr find. 
Alles Andre aber nahmen fie ſich nicht eben ſonderlich 
gu Hergen.,, 

“Verzeih, mein großer Hetr,,, entgegnete Ab⸗ 
dallah, “wenn Du fie erft cinmal in Deine Hobe 


Hinauf genommen batteft, fo war es an Dit, fie fie, 


gen au lebren. Dafuͤr tit der. ditere Adler da. ,, 
Es it fa nidt das, o gat nidt das!,, tief det 
Emir mit einiget lingeduld aus. “ Fuͤhlen follter 


fie mit mix, was ſich gar nicht lehren laͤßt; ſich er⸗ 
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kennen, und eben daburd: ſich legitimiren alé gehei⸗ 


ligte Mord- und Brandfackeln in der Hand des Herrn 


der Heerſchaaren. Nicht wate, Abdallah?, 
Der ſah' ihn ſchweigend und ‘mit leiſem Ropfichits 


teln an. Steigend an Heftigtett und Ungeduld fube 


MNureddin folgendermaffen fort: 


«“Abdallah, Ou hat wohl an ein zwanzig Jahr 


laͤnger in der Welt gelebt, als ich. Was mir als 
vollreifem Manne, als werdendem Greiſe tund wor⸗ 
den iſt, muß es Dir als gewordnem Greife votlaͤngſt 
ſchon ſeyn. Merkſt Du denn nicht an den wadfent 
Den Kriegen, an dem Schwerdterzuſammenſchlagen 
der Mufelmannen, Chriften und Heiden, daß det 
Born Gottes und des Propheten das Himmelsge⸗ 
wilbe gu einem ungehenern Ofen angegluͤht bat; 
drinnen die Voͤlker follen geſchmolzen werden? Sle 
haben nod alle meift Leben in fi und Kraft, aber 
eben, weil das Edelſte nicht verranden fol, netfen 
wit aud dad Schmelzen fordern, fonften, bleibt viele 
leicht dem. grofen Alchymiſten nad ein paar hundert 


Jahren nur eine todte, geiſtloſe Maſſe surid. Die 


Beſten von ung find gu Lidtern angeſtellt, das heißt, 
au Fakkeln; drum riſch geſpruͤht, nur rife geſpruͤht? 
Und follten wir and als Schuͤrſtangen die ruffiger 
Schwarzen aus Afrika hintantreiben muͤſſen! Mur 
gemadt, dab die Maſſe in vollen Fluß kemmt! Denn 
bis jetzt geht die Arbeit noc vertenfelt langfam., 

* Hert,» fagte Abdallah gang erſtaunt, “wie es 
mit vorfommet, wollt Ihr allen Frieden und alled 
Volterrecht umitoffen, und wad bleibt uns ban? a 
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e«e Menſchenrecht, Ritterrecht, Frauenrecht ! rief 


Der gluͤhende Emir. “Der Einzelne ſoll vom Cin: 


zelnen in Ehren gehalten werden, die Maſſen in 
einander geruͤhrt, bis ſie nach vollendetem Suſſe: von 
ſelbſten zu ſchoͤnern Formen erkalten. 


«“Aber, Hert,» entgegnete Abdallah immer ſtau⸗ 


nender, “wer hat Euch denn das geſagt? Und wer 


Euch gu ſolchem Amte eingeſetzt?, 


> “Brennt’s denn hier nidt,.» vief ber Emir, anf 
feine Brut ſchlagend, “dap ih cine Fadel bin?,, — 
Ploͤtzlich aber (til geworden, fah er den Heerfabrer 
sit einem langen, durddringendDen Blide an, und 
{agte endlich: “Du freilich bift keine Fadel; drum 
Hebe Dich nur getroft hinans.,, 


Abdallah ſtand vom Sopha anf, und neigte: fid 
giemlich beſtuͤrzt; da reichte thm Rureddin freund- 


‘lid die Hand, fpredhend: “nun, wenn Du auc feine 


Fadel bit, fo bit Du dod ein tuͤchtiger Kriege⸗ 
mann. Ich werde es nidt mit Dir machen, wie 


mit der gerbrocnen Laute Sort, und bdtte es and 


mit der nicht gethan, mdre fie alé etwas Andres 32 
brauchen gewefen; etwa ald Schild. Aber fo eine 
bloſſe Laute muf Cinen verſtehn, oder muß zerbre 
chen. Im Uebrigen, alter Here, vergeßt, was id 
ge{agt habe. Denkt, id hatte Opium genoffen, oder 
gar einmal das Gefek des Propheten ubertreten nxd 
Mein getrunfen. Gute Nacht., — Damit winkte 
er guͤtig nach ber Thuͤr, und watt ſich dann, allein 
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geblieben, ſeufzend und tnitſchend auf die vpolſterlifßß 
ſen hin. 

Er hatte noch nicht lange ſo gelegen, da erhub ſi 4 
ein gellender Klang von Cymbeln und Pfeifen und 
anderm feſtlichen Getone durch das ganze Schloß. 
Ergrimmt fuhr der Curie in die Hdhe, und rief nach 
feinen Sklaven. Die traten herein, nocd immer jue 
beind und frendig; aber ohne defen zu adten, fprad 
ber gornige Fart fie drauend an: “wer ſchellt and . 
jauchzt und klingt bier obite mein Gebot? Das ſoll 
End ſchwer gu tragen werden, daf Fhe meinen Un⸗ 
muth noch reist mit Euernt ungehorſamen, unſinni⸗ 
gen Jubeln., — Da fielen die Sklaven auf ihre 
Stirnen nieder, und ſagten: “laffe unſer hoher 
Here nicht ſeinen Zorn anf uns herunter blitzen, 
wenn béer ein Irrthum vorgefallen iſt. Niemand, 
als der Alhafiz traͤgt die Schuld. Der kam jetzt eben 
mit ſeiner Galeere, und fuͤhrte ein verſchleiert 
Weibsbild in den Pallaſt, und ſprach,/ das fei die 
fang’ erfebnte Perle unferés Herrn, “und jubeln mod: 
ten wir und tanzen gu ihrem Empfang; er ſtehe 
tit feinem Ropfe fae Wiles ein. Laß denn aud 
Keinen bifen, gerechter Herz, als .den, der deg 
Uebels Urſacher tft.,, 
“„In Goldſtuͤck und Purpur will ich den Wibafiy 
tleiden,, rief Nureddin aus, ‘noch oben. drein auf 
das Drittheil meiner Schaͤtze, dad er ſich gewonnen 
bat, gu meiner Linken ſoll er ſitzen beimm Mahl, und 
reiten in-der Schlacht, dafern ex Wahrheit ſpricht. 
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Lagt er ater, und bringt die Perle nicht, da foll ef 
aud nicht an grimmigen Hengften feblen, die dex 
elenden Prabler nad allen vier Winden hin zerreiſ⸗ 
fen, wie er in meine Rube hereingeriffen hat., 

Nod war des Emirs Mede nist zu Ende, da wall: 
ten ſchon die grinfammtnent, goldgefrangten Ber: 
haͤnge von ber zederngetaͤfelten Thare zuruͤck, die 
fich in ibren filbernen Angeln aus einander that, und 
eine Hobe, verfdleierte Frauengeftalt in einfaches 
Gewdndern wahrnehmen ließ; gu ihrer inten Seite 
eine haͤßliche Schwarze, gu ihrer rechten den wibdris 
laͤchelnden Alhafiz. — »Ich bringe Dir, Herr,, be: 
gann diefer feinen Spruch, “was ih Dit verbief, 
. wand bier die ſchwarze Frau war meine befte Helferin. 
Ich empfeble fie Detner befondern Huld, und hoffe, 
Du thuft nun aud mir, wie du mir verheißen haſt., 
— Der Emit wintte ihm gu ſchweigen, und fagte: 
“Du hat cine unliebliche Stimme, Alhafiz, und 
Dein unfittiges Mahnen fo eben beweift mir Dein 
bdurifhes Weſen auf's Nene. Store mir diefe 
feierliche Stunde nidt; {dy befenne fa gern, daß De 
unendlich mebr vollbrachteſt, als id fe geglaubt, ja, 
als ft nod bis auf dieſe Stunde begreifen fam, 
und Du ſollſt wahrhaftig nicht der Erſte werden, 
hem der Emir Nureddin irgend etwas ſchuldig ge⸗ 
blieben iſt., — Alhafiz und die Schwarze winters 
einander mit unangenehmer Froͤhlichkeit zu, waͤhrend 
der fuͤrſtliche Araber von ſeinen Kiſſen aufſtand, fid 
ehrerbietig ber Jungfrau naͤherte, und gu ibe (pred: 
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“tidy fable es durch all mein Leben, Herrin, Ihr ſeld 
es, nach welcher meine Sehnſucht rang. Nun rufe 
ich Eure Huld an, laßt mich nicht laͤnger vom An⸗ 
blicke des reinften, lieblichſten Antlitzes geſchieden 
ſeyn, wad ſicherlich die Erde trdgt.,,— Cure 
Schmeicheleien,j Hang der Jungfran Erwiederung 
zuruͤck, ſollten mir den Schleier nidt weghauchen. 
Aber weil es Gott zugelaſſen hat, daß ich in Eure 
Macht gefallen bin, und weil es einer chriſtlichen, 
edlen Magd nicht ungeziemend it, ihe Antlitz vor 
fremden Maͤnnern zu entſchleiern, ſo thue ich nach 
meines, obgleich ſehr unrechtmaͤßigen Herrn Gebot. »» 
Der Schleier wallte zuruͤck; in der ſtillen Maje⸗ 
ſtaͤt ihrer ernſten, mit unbeſchreiblicher Lieblichkeit 
uͤbergoſſenen Zuͤge ſahe Bertha den erſtaunten Emir 
klar aus den blauen, von ſchwarzen Wimpern uͤber⸗ 
ſchatteten Augen an. Ihr lichtbraunes Haar ſchei⸗ 
telte ſich glatt, nur vorn von einzelnen Loͤckchen um⸗ 
wallt, uͤber der engelreinen Stirn; ruhig und zuͤch⸗ 
tig, in demuͤthiger Hoheit leuchtete die holde Geſtalt, 
minder bei. erſten Anſchau'n blendend, als bei je⸗ 
dem wiederholten das Gemuͤth erlabend, and mit 
ſeligen Banden der keuſchen Liebe umſtrickend. 
Lange ſchwiegen ſie Beide: die Jungfrau in gottbe⸗ 
wußter Kraft; in bezwungner, zu Demuth umge⸗ 
wandelter Heldenftdrte der Emir, bis endlich dieſer 
in folgenden Worten gu teden anhub: “o, meine 
edle Dame, was fprachet Ihr doh vorhin von einem 
Herta, und von Gebot, und vou Senalt: Ich will 
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nidt boffen, daß frgend wer ſich je erfrecht babe, 
Guern freien Willen gu beſchraͤnken, am mindetten 
in meinem Namen. Der dorten an der Thuͤr ver: 
nahm e& einmalen, wie ,id- dad Drittheil ngeinet 
Sdabe dem kunſtreichen Manne bot,. welcher es ver: 
modte, Gud) gu mit hergubringen, ohne die mindeſie 
, Krdntang Cuter Wirde. Den bet Gott, die tlest 
mir am Herzen, wie meine cigne Ehre, und ich dens 
fe, es verſteht fic) von ſelbſt, er habe Gud nur mit 
zierlichen Bitten uͤber das Meer gelockt, oder mit 
dem holden Zauber des Reimes und der Lieder. 
' Fd weif nidt, was Ihr zierlich nennt, nidt, 
was Shr holden Bauber heift;,, entgegnete Bertha, 
und ein felt(ames Laͤcheln, nicht minder anmuthiz, 
alé ftreng, flog uber thr Gefiht. “Guer Gefandte 
dorten mit feiner Schaar hat mid gewaltſam fort: 
getragen von einem Steingebild unſers beiliges 
Kreuges, dads id) umfast hielt gu meinem Sdirm 
Die Schwarze neben ihm war metne Dienerin, and 
vertieth mid an ifn.,, 
“Go?,, fagte ber Emir mit einem grimmigen 
Zucken durd al? fein Gebein, und ſchritt nad einer 
8 mit allerhand Waffen reich behangten Wand des Sim: 
mers hin, wahrend Alhafiz aͤngſtlich ausrief: “ Hert, 
Hab’ id) Euch dod) die Maid gebradt, und zwar gan} 
ungefrinft und unverfebrt. ,, ° 
“Nennft Ou daé ungefrantt ?,, donnerte der Cmir 
auf ihn ein. “Und konnteſt Du, dies Paradiefet 
bild erblidend, an Gewalt denfen? — Ueberhaupt, 


X 


7 | . 35 
ſchweigt Mit, She belden unde, wo diefe frist; 
und ſchweigt aud nut auf ewig (til. ., 


Qugleid hatte er zwei ſcharfe Meſſerlein von ber 
Wand genommert, und fie, mit einer far Bertha fart 


unmerklichen Bewegung beider Hdnde gegen Aihafiz — 


und dle Schwarze hingeſchleudert, fo furdtbar ſicher, 
Daf alsbald die todtgldngenden Stifte in den beiden 


findhaften Herzen ſteckten, und die Schuldigen faſt 


ohne Laut zu Boden fanfen. . 
Hinaus damit!,, winkte der Emir, “Es fot 


ein Gefebtundiger kommen, und all’ meine Schaͤtze 
in drei gang gleiche Parten theilen. Wenn’s fertig . 


it, fo ruft Alhafiz naͤchſten Erben, damit er das 
Drittheil waͤhle, welches ihm behagt. Gedeutelt 
werden ſoll an meiner Verheiſſung weiter nidt.,, — 


Die Sklaven verhuͤllten die Leichen nnd trugen fie. 
fort; Bertha ſahe ihnen ſeufzend und kopfſchuͤttelnd 


nad, ſprechend: “id wußte es ja wohl, Shr Ar⸗ 


men, daß es Euch ſchlimm vergolten werden muͤßte, 
ich ſagte es Euch ja andy! Was ließet Ihr nicht ab 


von der boͤſen That? Trage nun Gott Erbarmen mit 
Euern armen Seelen!,, — Dann wieder gu Nu⸗ 


reddin gewandt, fagte ff fie: „was id) aus Euch mas: 


chen foll, ſtrenger Blutraͤcher, weiß id nod nicht. 


Waret She denn wirklich hier sunt Richter beftellt?,, -- 


— “Sh follte denfen ja, mein edles Fraulein;,, 
gab er sur Antwort, “Gur jebt, bitt id Euch, wol⸗ 
Tet es Gud) gefallen laffen, au ruben von Eurer Fabrt, 


Ich wurde Euch erntuntern, alles Bangens fee zu 
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ſevn, aber Ihr kennt das bigbe Bangen wohl nicht. 
Schwebt es ja doc wie mit heiligen Fittigen, lench⸗ 
tet wie mit heiligen Lichtern beſchirmend um End 
ber, and) Gedanken von Endy abwehrend, die aus der 
Menſchen Geiftern aufiteigen, und Curer nicht wir: 
dig find. Aber haltet nichts ſchlechtes von mir, um 
. meines ſchlechten Gefaydten willen. Ich ſehnte mid 
nidt nad) Euch, als nad einer Liebſchaft, foudern 
als nach einer herrliden jungern Schweſtern, dle gu: 
gleid) meine hoͤhere, himmliſche Freundin wirde. ..— 
“ Gottes Wille geſchehe;, entgegnete Bertha. << Het 
er mid) Jungfrau beftimmt, Euch furchtbarem Lowen 
gu ihm gu verhelfen, fo wird ed zweifels ohn alfo et: 
gehn., — Ginige ebrbare Frauen waren indeß auf 
des Emirs Wink erfchienen. Cr uͤbergab ihnen feinen 
holden Gaſt sur ebrerbietigiten,. sarteften Pflege, und 
nahm mit einer ernſten Verbengung Abſchied. 
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Viertes Kapitel. 

Tages darauf zeigte fie ein Mohrenritter ix 
den Vorgemaͤthern des Fraͤuleins von Lichtenried, 
fragend, ob es dem Emir verginnt fei, vor dev eblen 
Herrin gu erſcheinen. Bertha ertheilte dte gebetene 


Erlaubniß; ia, fie empfand eine Art von Freude 
aber Nureddin’s Kommen, thells durch Wunl an⸗ 


gereizt, gu wiffen, in welche Hand ffe denn eigent: 


lid) ihr ſeltſames Geſchick geleitet habe, theils aud 


¢ 


nicht unginitig gegen den Araber geſtimmt, durch 


ſein ganzes Benehmen, und durch eine dunkle Aehn⸗ 
lichkeit, die ſich in ſeinen Zuͤgen mit einer anmuthi⸗ 
gen Erſcheinung fand, welche fie irgendwo erblickt 
haben mußte 'ohne ſich das Wie und Wann deutlid) 
angeben au koͤnnen. 


Als der eingetvetne Emir fid ehterbietig verneigt, 


und nad morgenlaͤndiſcher Gitte bem Fraulein ge⸗ 
genuͤber auf einigen Polſterkiſſen Plaz genommen 
hatte, ſagte Bertha: “Shr Habe geſtern ein ſtrenges 
Gericht gehalten, Herr; nicht nur als Raͤcher der 
Schuld, ſondern auch als Bewahrer Eures fuͤrſtlichen 
Wortes, dem Erben Alhafiz einhaͤndigend, was ihm 
des Verfehmten Raubthat gewann. Wie kommt es 
denn nun, daß Ihr nur gegen mich dies ſtrenge 
Recht aud den Augen laßt? War dev Alhafiz ein 


todtwuͤrdiger Raͤuber, fo bin auch th al? Eurer Au⸗ 
ſpruͤche ledig aud frei, wie cin Vogel im der Luft, sy’ 





> 
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we “Das ſeid Shr, Gertin 5, entgegnete der emie, 


und es kommt einzig auf Euch an, welche Weltge⸗ 
gend Ihr mit Euerm Glanze durchleuchten, mit dein 
holden Klang Eurer Stimme in Frieden ſingen wollt. 
Nut kann ich Euch jetzt nicht geleiten, darf es nicht, 
weil ein Thun, das Gott und ſein Prophet in meine 
Eeele gelegt haben, magnetiſch aber meine Wege 
gebeut. Harret nur sod) wenige Tage, begleitet 
mid) auf einer kurzen Geefabrt, und Sor reiſet un: 
ter Nureddin’s Schutz, wohin Euer Herz begehrt. 
Vielleicht aber it dann Guer Hers gewandelt, und 
begebrt nidté anders, als immerdar unter Nured⸗ 
din's Schutze gu verweilen.,, — “Das den! id 
nidt, Herr,, entgegnete Bertha ern, “und um ed 
Euch zu beweifen, verlang’ id, daß Shr ſogleich ein 
ſchickliches Geleit anordnet, welches mich an bie gas⸗ 
coniſche Kuͤſte fuͤhrt., — “Wenn Shr daranf be: 
fteht,», fagte der Emir nach einigem Schweigen, 
“gut p fo fei ed denn alfe.,, — Aber wieder fhwies 
er fi, und ſchaute fie lange funkelnden Blickes an, 


vis ev endlich in die Worte ausbrad: “Dic ſollt' 


id laſſen? Did, herelithe Bildung, himmliſcher 
Geift, hinziehen laffen mic frembem Geleit in ein 
fernes Land? Wenn fie Did nun nicht ehren, wie 
fie follen, wenn fie Dich nun beleidigen mit Bint 


oder Wort , oder mit robem Klang ihrer Stimme, 


— muß ich nidt in Sorn anfrafen bet dem bloßen 
Gedanfen? O. vertraue Did nur mir, mie gan 
allein nur an. Jn Vaterarinen batt Du wide ſichrer 
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accclafen., — ‘gies lag etwas Vaterlicheẽs, Ret: ‘ 


nes in des Emirs Guth, fo daß Bertha fie nicht 


ſcheuen konnte, und ſich, aufer auf ihren Bruder, 
auf Niemanden gu befinnen wußte, tn deffen Schutze 


fie ſich fo rubig und fider hatte fiblen migen. Sie 


Drang nidt weiter auf ibre {dnelle Fortfendung, 


und nabnt nur des Emirs Wort, fie ihrem Willen 


nad gu geletten, fobald es irgend ſeyn finne. Er 


gab ed mit grofer Treuherzigkeit, und mit ſittiger 


Greude aber der Jungfrau Vertrauen, welde nun in . 


~ Ben Tagen bis gur Cinfdhiffung fied mit dem Pallak 
tind feinen reichen Wundern an mannidfadem 
Prachtgeraͤthe, ſeltſamen Buͤchern wnd herrlichen 
Kunſtbildungen bekannt zu machen ſtrebte. 
Reich find die aſſatiſchen Lande, und vor allen 
abrigen Theilen der Erde gefegnet, gleich als Habe 


die Natur nod) immer die Seilige Sagengegend lieb, 


in welder: zuerſt ihr herrlichſtes Kleinod, ber Menſch, 


aus ihrem parabdiefifden Schooße entiprang, und wo - 


ſpaͤterhin ihr und dem Menſchen nod unendlicy groͤſ⸗ 


fered Hetl wiederfulr, Was dort des Cheliten and 


Glangenditen erwadit, ſei es im Geijte der Bewoh⸗ 


net, fei es in Wald und Wafer und Feld und Flur,, 


bas hatte der Emir, foviel es die zarte Natur fo 
holder Bluͤthen vergonnte, in feinem Schloſſe auf 
-mannigfade, erfreulide Weife aufgeftellt und ge⸗ 


ordnet. Gr ſelbſt ging wie ein. maͤchtiger Zauberer 


durch die vielen anmuthigen Raͤthſel bin, deren je: 
des er im rechten Sinne gu lofen wufte, und an das 
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Hers desjenigen zu legen, den ev bes Horens wuͤrdig 
fend, Und gu wem bitte er lieber von all den 
Hicften und Beſten, was feine Seele kaunte, fpre- 
den wollen, ald gv Bertha, daber fid) benn Beide 
oft mit gleidem Gergnigen in den wunderſamen, 
kuͤhn durchſchlungnen Bogengaͤngen des Pallaſtes an- 
trafen, oder in den ſchattigen Laubgewoͤlben, auf den 
bellgruͤnen Wieſenplaͤtzen, an den klaren Waſſerſpie⸗ 
geln und ſilberregnenden Springbronnen des Gar⸗ 
tend. Mit vorzuͤglicher Luſt horchte Bertha auf die 
Sagen und Maͤhrchen, die Nureddin theils von kuͤnſt⸗ 
lich beſchriebnen Palmenblaͤttern ablas, theils als 
feierliche Ueberlieferung halb in Rede, halb in Ge: 
ſang, frei don ben Lippen toͤnen ließ. Sie geweun 
eine ſolche Freude daran, daß fie begehrte, die ate: 
biſchen Worte und Schriftzeichen kennen zu lernen, 
in welchen die anmuthigen Schaͤtze enthalten waren, 
und wie ſie nun verſuchte, Pie fremden Lante nach⸗ 
zuſprechen, gewannen dieſe einen dem Emir ganj 
neuen Reis in dem holden Sprachtone Bertha's, an 
welchem fie vielleicht alle andre Frauen des —* 
des uͤbertreffen mochte. 

Eines Tages ging ſie mit Nurebdin i in einem Laub⸗ 
gange von hohen Lorbeerbaͤumen auf und ab, wo er 
Wt folgende Geſchichte erzaͤhlte. 
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Fuͤnftes Kapitel. 


In dem Meer, Archipelagos genannt, 


eft: fh 
Da liegt cine Qnfel, ſchoͤne, grof, weit befannt, 
gre, Spell ant saiben von, Seb ad Obit und Wein, 


Rie 4 Held. 

Sonu lad, 
01 4 

Dort ‘ ad 


8 de 
Das Rosicin tamvon der Stadt Damadius herein, 
‘Ynd mard gepfleget von einer Magedein, 
Pie man aud aus Damastus, Ber fetien practic 


Auf .diefes Eiland eit Raub oefenet iat 


Gie wollte pflangeh dad Rofenswel, fein 
Da bat fie iy —— sett Pee bet te, 
peo tel 9 fie as Aweigtein mit in — Kleid 


Bon da teta ber dad Meer fo welt. 
Hier war My foramen ut am Infelftrand, . 
Senflest von Meubshenbliten und Mdddenhand; — « 
Die Mole von Damastus vor andern gliih’ ay 
ae Madden von Damaskus vor andern blind. 

Da. bat he fie gefproden sur Rof? oft beimlicermels + 

“Mir find hier beide fremd, Ou armes Reis. 
Bola  ufammenbalten an diefem Jnfelftrand, 
‘Uns anetnander” tnupfen mit feftem Band, 
Bon uns foll teine fheiden zur Heimath fort, 
Die andre time denn mit gum frohen Port; 
Und eine*foll welten, wenn man die andte Enid.» — 
Da war's, als bitte die Rofe dazu aenict. — 
Richt lange darnad, fo {haute das Magdlein aus 
Durdh's Feniter in’s Meer, da war viel 2 ee 
Und fommt ein tleines Boot gerubert herbei;/ 


foo OS 

Dranf ein berrlidher Mann, fo frank and fre 

Schlaͤgt rehts .und links mit ° suber — 
ee 

Als ob's ein Knecht, ein empoͤrter Snedt ihm wir’, 

Den er that sudtigen nad) geftrengem Rest, 

Und beugte fic vor ihm der bezwungene Knedt. 

Der Sahiffer mit Adleraugen gewahrt von fern 

Am hohen Fenfter den leucdtenden Maͤdchenſtern, 

Mudert herbei, teat an bet dem golbnen Zaun, 

Fragt: “wer bijt Du da oben; Du, Preis ber 


' an nN 9? 
Gie trauf: “ein Koͤnigskind, von Raͤuberhand 
fern aus Damastus gewaltfam her entwandt. ,, 

det: “da fommt es Dir wohl bier einfant vor?,; 
Drauf fie: “mid labet des holden Roͤsleins Flor; 
Has fiebt Du bluͤhende, lachende dorten fteh’n, 
Mit mir mußt' her es von Damaskus geh’n, »» 
“Gi,,, tief da ber Schiffer,“ i ba gewonnen ein 
. . ’ 

Das hielt man in Damastus vor allen wertb; 
Magid, Mol? und Sdwerdt aus Damastus, das find 


28 drei, 
Das Sdwerdt madht Mol’ und Maid fo leichtlichen 
e 
Vertraue Did mir, . Ich rette Dich, wenn Dus 


wagſt. 
Per bik Du, Schiffer, daß Du fo Gihnes fagt? »— 
“Joh bin fein Schiffer, id) bin cin Rittersmann, 
Streife durch Feld und Wiefe, durd Meer und Tann, 
age nad) Beut; unh Luft, in Freud’ entbrannt, 
) Hugies heißen fie mic in diefeny Qand.,, — 
“Bilt Hygies Du, der gewalt’ge fremde Held, 
Gon bem die Rede fingend und pretfend ſchwellt, 
Der fhon fo viel gewonnen mit feiner Hand, 
Auf Infeln und Kuften, im Griechen- und Perferland, 
Gi Herr, da werd’ id) von Dir bald heim gebtadht. .— 
“Das, glaub’ icy, Maid. Fh hol? Dich Nod) diefe 


act. — 
“Hnd hak Du, Gere, ein Seif, auch, oder etx 
‘ , ° a 7p = 
„Wobl, Maid, dod kommen die crf im kuͤnftigen 
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“ttm Gott, wo wilt Du mid bergen bis dahin?,, — 
Zu Hygies Biel find’t Wege der Hngiesfinn, “— 
Da nite fie mild ihm gu, er fube.vorbet: 
Rachts legt? ex ‘die Leiter an; da ward fie fret. — 
Lief in den Bergen mit grimbewadf nem Krag 
Siegt eine Hdle, gerdumig, heimlid, verborgen gang, , 
Davon dad Schrecen die Mentdlein haͤlt gar weit. 
Dort foll.geboren fepn vor utalter Zeit 

+ Der Donnerer Zeus, das zaubriſche Kindelein. 
Reiner geht ohne Noth hingu, hinein, 
Dadrinnen verbarg im allertiefiten Viatz 
Der Hygtes feinen leudtenden, ldchelnden Schatz, 
Und fam, gu fofen mit ihm, oftmals bet Nacht, 
Hat Bein und Speif’ und Teppiche mit gebracht. 
‘Aber die Maid ſprach immer mit Senfgen ibn an: 
“Du wirſt mein Retter, ad bit (chon mein lieder 


im . 
Gorge miv denn, ad forge mit trenem Sinn, 

Daf mir mein Rofenftotlein nicht welfe bin, 

Hat Du aus Damastus semonnen Die Maid und 


4 
D halt Jaus Damastus Dit auc) die Rofe werth. , — 
Und et pflegte der Maid, und hegte die Rofe gut.— 
Beitum im Lande mit ftrebendem, ftaunendem Muth 
Sudten fle um und um durd das — Jahr, 
Und wuften’s ulcht, wo die Maid geblieben war. 
Der Hvgies aber, der wuft? es mit Freuden wohl. 
Und weil thm nicht gang gefiel das tiefe Hohl, 
Um gu herbergen fein damascenifd Lied, > 
Chat er mit damascenifhem afi manden 
afi 








— ad be aa 
m Donn'ner Zeus (con durc die Wiege geſchaart, 
Das dructe det Hysies froh an’s Gatergers, ' 
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ward gu lichter Fteude ber Mutter Sdmery. — 
Bp mot — fo leuchtet es bell * —*5 
Debers Meer von weiſſen Segeln, ginftigen Pindes 


voll, 
Die gehoͤrten den reichen Hygiesſchiffen gus 
pa mard am Abend geanfert in ſtolzer Ruh, 
Und tamen Boten gum ritterliden Herr’n. - 
Det horte fo frohe Kunde von Herzen gern, 
Ging gu det Damascenerin Nats binein, 
Fuhrte fie aus bem Berg in den Gternens und Sons 


Gine befreit, 
fuͤhren hinaus. 
Frabe mires aus- 
ibt zur Eile fort; 
hweigend voruber am 
J lieben Ort. 
Da witet ſich in thr faltiges Gewand 


Dex Rofenitraud feſt ein, wie mit dorniger Hand, 


Meift gure die Eilende zu fid hi 
Dap fe auyiorele fiatents ee mae vom eign 


. Sinn, 
aum Jangt der Hygies nod den Sinaben auf, 
s matte (til nb ftarr. Da fommt’s imLaui, 
SKommt aus jedem Pfortlein und jedem Thor, 
Vom Schrei gewedt, in-raftiger Meng? hervor,, 
Kretifhe Manner, mit Waffen und Fattetn bel. 
Die ertennen die ſchoͤne Maid aus Damastus ſchael, 
ie fie ba teat am blibenden Rofenftrand, 
offen fie haben, woll’n fangen den Hygies and. 
Doth mit dem —2 ward es ein andres Spiel, 
Der hieb umber, haf, wer fid ihm nabte, fiel, 
Und troff die Damascenerflinge von Blut, 
Rerideert ftanden fie mit gebrodment Ruth. 
in grimm mit Pfeilen undLangen ſchoſſen fre drei; 
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Wohl dete der Hygles (ih und dle Sieben fein, | 
s unterm golbnen Schildrand ein Pfeil hin drang, 
et recht in’s Hers der liebliden Herein ſprang. 
Da ging fie aus Ohnmacht tn den fanften Tod, 
Bon Rofetblittern und eigenem Bluthe toth. 
Den Knaben fubrte der Mitter unterm Schild 
Mit fid in's Schiff, von Trauer uid Rade wild, 
Roßte laſſen die Roſ' und die Frau am Strand, 
rug von Damasius hur Sdwerdt an feiner Hand, 
. find aud den Knaben, de? ward nadber ein Schwerdt, 
Has war viel hundert taufend lenditenber Klinger 
_ werth, 


~ 
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Sedotes aepitel 


Bere hatte bdiefer Etzahlung mit t gtoger Be: + 


wvegung sugebdrt, und nod) an mehrern Tagen mute 


ſie Nureddin ihr wiederholen, welches er auch mit 
‘ti chtlichem Wohlgefallen und-mit einer nur halb ver: 
hehlten Riihrung that. Dann fragte fle thn and 
wohl bisweilen, wer denn der Ritter Hygies eigent: 
lich gewefen fei? tnd ob er nidt mehr von ihm 
wiffe, als bie Gage -enthalte2 — “‘Rimt viel 
mehr;,, pflegte der Emir ur erwiedern. “Aus 
fremden Reichen iſt er in die Griechenlande gekom⸗ 
men, als ein allwaͤrts bewunderter und gefuͤrchteter 


Juͤngling, und ich habe nie ergruͤnden koͤnnen, ob 
fein wirklicher Name Hygtes geweſen fet, oder ob 


er ihn nut als Beinamen erhalten bat, denn in helle⸗ 
nifher Sprache bedentet Hygies einen muntern, fri: 
{den Menfden.,, — Nach ſolchen Werten brad 
et gewoͤhnlich furs ab, und eine Wolke des finfters 
Unmuthes zog aber feine Heldenſtirn. 

Eines Abends (agen Bertha und der Exir anf 


einem [uftigen Ultane, der uber die Orangenbiume 


des bluͤhenden Gartens hinaus die Ausſicht auf des 
Meeres ungemeffene Spiegelfidde frei gab, bie 


Seele gu Gedanten in die ſehnſuͤchtige Ferne anre⸗ 


gend, Gin fiblender, Oftwind {ptelte auf den Wat: 
fetn, amd fuͤhrte Bldtter aus der Orangentipfela 


empor, fie wie gum range gegen die Sclaͤfe det 
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Jungfrau hinhauchend. — “Weht et wohl ans Kre⸗ 
ta heriber?,, fragte fle ladelnd ihren Begleiter. 
“And will er mir Nachricht bringen, was aus dem 
Ritter Hogies geworden. if, und gud feinem Kna⸗ 
ben? 

“Ihr habt ia nod) nie nach dem armen Knaben ge⸗ 
fragt!, ſagte der Emir. 

“Oh weiß nicht, wie es gekommen; entgegnete 
Bertha. “Mir war es immer im Herzen, wie eine 
große Luſt, mehr von ihm gu vernehmen, und wenn 
ich Davon ſprechen wollte, warf es ſich alé eta Sieget 
vor meine Lippen, und machte mit) ſtumm., 

«Das itt recht wunderlid;,, fagte der Emir. 


Denn mid hat, es aud immer getrieben, daß ih gu 


Euch von dem Knaben des Hyogies ſprechen ſoute, 
und dann hielt mid wieder die. Beſorgniß zutuͤck, 
daß Ihr den Sohn des abentheuernden Ritters, den 
in der kretiſchen Zauberhoͤhle Gebornen, meiden wit: 
det und fliehn. Eben dieſer Sohn des kuͤhnen Hygies 
Din ih aber (elb(K.,, - 

Vertha haute ibn etwas verwundert an. Endlich 
fagte fie: “was follte ich mid denn darum vor Euch | 
farcten, dab Shr cin Sproffe des Hygies und der 
ſchoͤnen Jungfrau von Damaskus feid? Shr muͤßt 
mir ja lieber werden dadurch. Aus fold einem Bun⸗ 
de von Heldenkraft und Roſenlieblichkeit muß der Welt 
ein Stern der Ehre und Galanterie aufgegangen ſeyn. 

“Gin, Komet, wollt Ihr ſagen!, rief Nureddin 
aus, “Ein Komet it her Wels in mit aufgegangen, 
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elu raͤcheriſcher, verderblicher, aber Heilbtingenb den 
kuͤnftigen Geidledtern.,, 
“Die muͤſſen ſehr ſchlecht ſeyn,„ ſprach Bertha 


ernſt, “wenn fie von einem Einzelnen Rettung er⸗ 


warten wollen, und nicht von ſich felbft. ,» 

“Eben darum, daß fie nicht fo ſchlecht werden,, 
ſagte Nureddin, “bin id auf bie Erde voransge⸗ 
ſandt. Ich fol Sener anſchuͤren, Reinigungs⸗, Pri: 
fungsfeuer, davor manch ein Dach, ‘und mand ein 
Laud’ zuſammenfaͤllt, um nachher deſto herrlicher 
wieder zu erſtehn. Glaubt mit nur, edle Jungfrax, 


das Menſchengeſchlecht hat mit dem Phoͤnix eine und 


bieſelbe Natur. Es muß von Zeit gu Beit verbrannt 
werden, und.nen aud der eignen Ufdhe aufblühen, 
wenn es unſterblich bleiben (oll und in ewiger Kraft. ,, 
. “Sd glaube, Shr feid in einem furdtbaren Im 
thum;, entgegntete Bertha, das ſchoͤne Haupt fans: 
fam bin und ber wiegend. “Aber Bott wird Euch 
{don davon fos gn helfen wiffen, und alle frommen 
und treuen Menſchen vor Cuern Steflantmen ze be⸗ 
ſchuͤtzen weiß er ſicherlich and... 

‘Mir werden nnn bald feben, ob er bad wil ;,. 
fagte Gmir. “Bu Morgen (diffen wir mit meines 
Galeeren auf Oftia gu; das ift die laͤngſtbeſchloffene 
Fahrt, auf welder Shr mid vorerſt begleiten muͤßt, 
bis ih im Stande bin, Euch hinzufuͤhren, wobin 
wohin Shr es begehrt. Im Hafen von Oftia laufen 
wit cin. Mom iſt nur ſchwach bemannt, und wens 
i& den dreigefronten Priefer unter ben Truͤmmeta 
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all’ feinet aitchen begtabe, faͤlt wehl ber ganze mora 
{che Ban der fogenaunten Chriftenheit mit feinen 


Schlußſteine gugleih in Schutt und Graus. Vor⸗ 
zuͤglich mit, weil Eures Ritterthumes Licht, der 


große Richard Loͤwenherz, von ſeinen eignen Glau⸗ 


bensgenoſſen im Dunkel gehalten wird., 
Da zog uͤber Verthas Antlitz ein anmuthiges gd 


chelu, tet in fo kindlicher Luſt und Sorglofigteit, 


daß man es fat haͤtte Jachen heifen migen; dex 
Emir hub fid erftaunt von feinem Sitze anf, fpres 
chend: “owebe, Dn ſchoͤne Erſcheinung, wie kannſt 
Du doch ſcherzen mit ſo ernſten Dingen? Das war 
ja eben mein erneutes Leben und Bluͤhen in Deiner 
Naͤhe, daß ich meinte, Du verſtaͤndeſt jeden Gedan⸗ 
ken meiner Seelen, und wenn Du auch bisweilen 
nad) Weiberart etwas davor zuſammenſchraͤckeſt, ems 
pfaͤndeſt Du deſſen Groͤße dennoch durch und durch, 
nnd fuͤhlteſt Did aud unter dem ſchwindlichſten Zits 
tern beflagelt und entzuͤckt! Jetzt aber, da ich gegen 
Dich ausſpreche, was id bisher nur im Heimlidften, 
begeiftertften Gebete vor Gott und dem Propheter 
ausgefproden habe, jebt haſt Du nur ein kindiſches 
Raden fir meinen Heldenentwurf! Du beb je 
nicht einmal bet dem Gebanten an die Todesgefahr, 
Die dent Glauben bevorfteht, gu welhem Du Did 
befennft.,, 
“< Wade es denn ein Glaube, fagte Bertha,» nod 
immer mit demfelben unbefangenen Laͤcheln, “wenn 
id) ay feine Todesgefahr glauben founts, Der rechte 
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Glaube ſtirbt nicht. Gott wied fein Rom ſchon ets 
halten, und ich danke Euch herzlich, daß In mich 
nach Oſtia mitnehmt, wo ich bewundernd ſchauen 
werde, durch welchen Voten der Here Euch machtig 
zuͤrnenden Kriegsmann zuruͤck weiſt, ob durch einen 
-gurnenden Cherub, oder durch einen friedelaͤchelnden 
Seraph. O lieber Himmel, idy wuͤnſchte um Cael: 
willen fo recht aus ganzem Herzen das Letztere. 


Der Emir neigte ſich tief vor der laͤchelnden Su; 
din, und ſagte: verzeiht, daß ich Euch midoet: 
ſtand. Iſt es denn meine Schuld, daß Ihr imme 
ſo unendlich mehr gebt, als ſelbſt ein Heldenſ nn et: 
warten fann?,, 


Bertha reichte thm. guͤtig bie » Sand, fytedjent: 
“onfe Nadt, Fhe wunderlicher Syaiestonn | Bet 
werden morgen dod frab auf ſeyn muͤſſen zur Reile.» 
— “Se wohl,» autwortete Nureddin; «aber bit 
Euch, nennt mid nicht den Hygiesfohn. 34 ehte 

meinen tapfern Vater, aber daß er mid weder ned 
Damaskus brachte zu den koͤniglichen Aeltern meintt 
Mutter, noch auch mich mit ſich nahm in ſeine mit 
unbekannte Heimath, ſondern mic ſtreifenden Are⸗ 
bern auf Gerathewohl guy Erziehung uͤberließ— 
Herrin, es nagt mit griinmig am Herzen, und id 
‘bin verſucht, au denfen, er feie wohl ded Damas: 
nerſchwerdtes wirdig gewefen, nicht aber det zatten 
Maddenrofe aus Damastus.,, — Damit neigte @ 
fid ebrerbictig, und verließ den Altan. 
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r Hm ndditen- Morgen funtelte dad Leuchten der 
Sonne anf, den goldfarbigen Zierrathen von Nured⸗ 
din's Schiffen und ihren erzbeſchlagnen Schnaͤbeln, 
gaukelte die Fruͤhluft um die farbigen Seidenflaggen, 
und ſchwellte dic ſchneeweiſſen Segel mit ungeduldi- 


gem Hauchen an. Durch einen bufchigen Gang des 


anmuthigen Gartenhuͤgels wandelte Bertha an der — 
Seite ihres ſeltſamen Beſchuͤtzers vom Pallaſte nach 
dem Meeresſtrande hinab. Inden ſie ſich den glaͤn⸗ 
zenden Gitterpforten naheten, drang von Außen ein 
leiſes Singen in Bertha’s Ohr, und. bald die wohlbe⸗ 
kannte Mundart hes Frgutenreides erfennend, bards. 
te fie mit ber Sehnfudt auf, die und allemal bein 
Wiederbegeguen isgend einer befannten Erſcheinung 
aus vergangnen gluͤklichen Tagen ergreift. Sie ver⸗ 
nahm ungefaͤhr folgende Worte: 
Meeveoſtrand, ꝛ: 
Mit den bunfelgranen Buͤſchen, 
Mit der friſchen 
Maher, laub'gen Gartenwand! 
so erm ge Sluthen 
it ellen Morgenſchein! 
. Ny id mbt Gt Gur Sanger ſeyn, 
enn mit t 
Cita in des Bufend Sarein 
e Klagen, 


Die wumfont , umſonſt nad “the, 
‘Nad “der weifen Blume fragert, 


Ehmals beter oe Bievs 
* — 
>, Dew. tt, wo juͤngſt noch weilte, ; 
Ri tiff pelle . 
Jeden S —— Nun ad fie welts , : 
ich, wie f lag? id tho | 


i, DD 


Bo 


Fern verllogner Vogel, bait 
ufzer nr i ben eo, 
Ealnayend ¢ ag 
Wel HA ete en ijt fo lang? 
a fo ihm Srange lieh 
i pi e lieh. 
— i st dtig, 
Liebeszagen ijt 4 te pt 


Es war, als wolle der Ginger, delfen Tone ans 
Linem Gebuͤſche, dicht ‘an dent aͤußern Gartengesit- 
ter, Hervordrarigen, feine Liebestlage nod) weiter 
forttlingen laſſen, aber als Hemme fet lelfes Gei⸗ 
hen dle Stimme; unt Me Bither, mit welcher er ſich 
begleitet hatte, ſchwirrte nod in einzelnen wehmi⸗ 
thigen Actorden weite. 

Bertha war in ihrem aufuecten unwillkuhrlich ſte⸗ 
hen geblieben; der Emir, achtſam, jeglichen ihrer 

Wuͤnſche zu erfuͤllen, ſtand gleichfalls frill, und winl: 
te einigen Dienerinnen und Sklaven, die mit Gor: 
nenſchirmen, Polftern und andern Bequemlidteiter, 
der ſchoͤnen Herrin folgten, ſich nicht gu regen. Ms 

Das Lied verflang, und Bertha’s Augen nad den 
Saͤnger umber(pdbten, eilte Nureddin ſchuellen 
Trittes aus der Gartenthuͤr, und mit den leuaten 
den Kriegeraugen durch das Gebuͤſch blickend, ent: 
deckte er bald darin den weinenden Juͤngling mit der 
Zither, weichen er zu fic) hinwinkte, und vor die 
Herrin fuͤhrte. Ohne Scheu, voll fanften Eruſtes, 
nabte fith der Sanger, in welchem Bertha mit fre: 
her Ueberraſchung den. Meiſter Aleard erfaunte. Sis 
ftagte thn freundlid theilnehmend, ‘was ihe an diel 
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Kuͤſten fabre, und ob fie vermige, ihm fein, wie ef 
ſcheine, feindſeliges Schickſal zu mildern. — “Redet 
nur frei berans;,, figte fic hinzu, ba der Juͤngling, 
frit einem forfdhenden Seitenblick auf Rureddin, 4d: 


gernd ſchwieg. “Was For, meid edler Sanger, zu 


fagen haben koͤnnt, tann diefer edie Held and fonder 
alien Sweifel biren.,, — Nun erzaͤhlte Uleard ohne 
Hehl, wie er hierber gekommen fet, Blancheflour zu 
retten, wie er nach der Verwundung ihres helden⸗ 
muͤthigen Bruders, im Unwillen auf Tebalds und 
Winciguerra, ‘mit dtefen feinen Verkehr mehr habe 
halten wollen, die Nacht aber darauf finnend, was 
er nun fuͤr Wege einſam betreten muͤſſe, um das 
Fraͤulein nach der Heimath zu füͤhren. Da habe et 
dann erſt am Morgen aus Aller Munde das Wun⸗ 
der von des Freiherrn Wiederbelebung und von. der 
Damen Rettung gehirt. — “Run leb' ich hier vers 
laſſen, ſchloß er feite ‘Rede, “wandle zwi chen 


Gefihtern ‘tind BWorten, dem Innerſten meinet . 


Séele gletherniagen fremd; nut Fréeundin Zither iſt 
mit geblieben. Die forgt ben Tag tibet in den 


Haͤnſern einiger reichen Mohrentitter dafuͤr, daß ig 


keiner niedrigen und erſchoͤpfenden Arbeit bedarf, um 
mein Leben in der Fremde hinzuhalten, und am 


Abend und Morgen ſingt fie mir in ſuͤßer Vertrau⸗ 


lichkeit die Freuden vergangner Tage zuruͤck. Ich 
war ſchon recht darauf gefaßt, hier ganz vergeſſen 
und unbekannt zu verklingen. Wie aber Eure holde, 
ſo oft an Blancheflour's Seite erblickte Geſtaltj it 
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mein Leben hereinſchaut, da waht die Sehnſucht 


nach der trauten Heimath- wieder lieblich ſchmerzend 


in mir auf. Sd febe, Ihr ſeid reifefertig. ou: 
tet Shr mid mit Euch fibren tn ein chriftliges 


‘Gand, fo gdbt Shr meinem Daſeyn ein friſches Mor: 


genlidt; wo nicht, fo wird dod wohl minbeftens tix 
Abendlicht daraus, und die ſtille Nacht breitet über 
den heißer Sehnenden ihre linden Schleier um man- 
dhe Stunde fruͤher aud.» — Rein, ich wil Euer 


, gluͤkbedeutend Fruͤhroth werden, fo Gott es vet: 


gonnt ;,, entgegnete Bertha. “Mein hoher Gefaͤhrt 
hier ‘wendet gewif nichts dawider cin. ,, — . Freant- 
lid) fafte ber Emir des Saͤngers Medte, und fagte: 
“was Frdulein Bertha wuͤnſcht, it {don gether, 
dafern es Nureddin’s Macht errethen kann, und 


Eure edle Kunſt iſt mir auch an ſich ſelbſten lieb. 


Wir Araber ſind ein ſang- und maͤhrchenluſtiges 


WVolk, ja bisweilen, wenn mir Saute und ied fo 


recht gunftig zuſammenklingen, bege ich WHHL den feel: 
zen Gedanken, als gehoͤrte id) gu den Dichten mit.,, 
— Sikh in ein erquickendes Kuͤnſtlergeſpraͤch verflech 
tend , ‘{Hritten die Dreie den morgenroͤthlichen 
Strand hinab, und beſtlegen das Schiff. 
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Siebentes Kapitel. 
a Das Gejauchze, weldes vom cartagenifhen ttfer 
die abfegelnden Galeeren des grofen Emirs begleitet 
hatte, war-lange {hon verballt,, entſchwunden die 
ſpaniſchen Kuͤſten aus den Augen der Seefahrer; 
uͤber das ticfblaue Meer, unter dem tiefblauen Him⸗ 
mee! glitten die Fabrzenga vor guͤnſtigem Weſtwinde 
ſchnell und- eben dahin. 
Auf dem Verdecke des Hauptſchiffes ſaßen Nured⸗ 
din und Bertha, unter einem Baldachine von oliven⸗ 
gruͤner Seide, bald in arabifmer, balb in einer der 
europaͤiſchen Sprachen dmfig mit einander redend; 

bie Scheu vor des Emirs feierlicher Miene hielt jez 
ben Hirer fern, Selbſt Meiſter Wleard, der edle 
Troubadour, ward gu der ernithaften Verhandlung 
nicht mit berufen, Zwar modte das Geſpraͤch mit 
Sang und. Scherz angefangen haben, denn Berthas 
Sither lag nod) immet auf ihrem Schooſe, jedoch 
bald batte es eine andre, .bobere Wendung genom: 
men, wie es denn wohl mit allen Geſpraͤchen gu ge⸗ 
hen pflegt, welde zwei fraftige, redlide Geelen, ded . 
Strebens nad vem Hoͤchſten voll, uͤber irgend einew 
Gegenftand etheben. Man fagt. ja, der Flug des 
Adlers richte fic gang. von Natur nad dem Sonnen⸗ 
bli, und komme meiſt alemal in diefe Bahn, fel er 
aud Anfangs nur mit einer Jagd auf Mehe und 
andres Gewilde des Sorftes begonnen, . 
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Was nun ble beiden hohen Geftalten, cinender 


gegenuͤber fibend, beſprachen — die Erzaͤhlerin per 


Rittergeſchichten, von unſern Voraͤltern Frau Aben⸗ 
theure, von unſern romaniſchen Stammverwandten 
Dame Avantuͤre genannt, vermag es nicht von Wort 
zu Wort wieder zu berichten. Sie fpielt, wens and 
im Grunde der Sachen ein ernitesy hoch ..oft we 
erfundenen Schatten burchgauteltes Spiel, und eben, 


weil ſie es ſehr fromm und innig meint, wept fe 


es nicht, die Ear ausgeſprochnen hoͤchſten Webrhei- 


ten der heiligen Religion in ein und dieſelbe Reihe 
mit ihren bunten Gebilden gu ſtellen. Bow’ }encs 
hoͤchſten Wahrheiten aber hielten Bertha wd Rare: 
bin thr Gefprdd. Mit aller bluͤhenden Welshelt 
Arabiens, Perſiens und Indiens ſtritt der mt; 
mit einfachen Worten, in kurze, faſt kindlich herge⸗ 
ſagte Saͤtze zuſammengedraͤngt, die Jungfrau. Wel 
ſter Aleard's Zithertoͤne klangen von einer nahe (ts 
gelnden Barke mit wehmuͤthiger Ruͤhrung halbrer⸗ 
nommen herein. Daruͤber ſtieg ber Abend aus dea 


| Meer, daruͤber endlich bie Nacht mit ihren feterlides 


Sternenaugen, und der Emir, dad Fraͤulein ihren 
Dlenerinnen uͤbergebend, zog fic) mit tiefſinnigem 
Ernſte in fein Gemach zuruͤck; Bertha taͤndelte 
heitrer als je, mit ihren Frauen, und mit dem Sale: 
fe zugleich legte fid ein feliges Laͤcheln uͤber bas 
himmliſche Geſicht. 

Der naͤchſte Tag ſahe den ſtillen, und dennoch ft 


gewaltigen Streit zweier edlen Geifter auf's Rent 
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hegonney, einle Nollen von beſchtlebnen Palmen⸗ 


blaͤttern hatte der Emir mit herauf gebracht unter 
das olivengruͤne Zelt, und las zwiſchen feinen, Reden 
bisweilen beferfounene Spruͤche daraus ab, biswel; 
len anmuthige Reime aug. Helden - Lehr⸗ und Liebes⸗ 
gedichten. Bertha fuͤhrte kein Buch zu ihrer Huͤlfe 
mit. Wadhl beſaß fie eine Abſchrift des Buches der 
Buͤcher, in ſchwarzen Sammet mit ſilbernen Schlij: 
fern und Befdlagen eingebunden, durch fromme, 
gatte Bilder vergiert, aber die war auf Burg Traut: 
wangen zuruͤck geblieben, und die ſchoͤnen Heiligen: 
gefdhidten lagen auf Gabrielens gasconiſcher Veſte. 
Dennoch hatte das fromme Kind fo treu und adtfam 
in den geweiheten Zeilen gelefen daß deren Beiftand 
ihe nimmer entging. Sie ſann wohl bisweilen Mi⸗ 
nuten Jang nad, daß man Hdtte meinen ſollen, ffe 
werde verlegen und ſcheu vor den glaͤnzenden Blu⸗ 
men und Fruͤchten, die aud Nureddin’s koͤniglichem 

Dichtergeiſte, den Alforan befdattend und verherr⸗ 
lichend, emporſtiegen; aber bald darauf trat ein 
{dlidter, Liebe, Glauben ynd Hoffnung athmender 
Spruch hervor, deffen Taubeneinfalt die farbenſpie⸗ 
lende Schlangenklugheit in Mahomers Lehre mit 
leichter Muͤhe bezwang. 


Es dauerto mehrere Tage fo. Ganz anders zeigte 


ſich das Leben waͤhrend der Seefahrt, als man ge⸗ 
dacht. Die Stelle der Kriegslieder und herrlichen 
Gelage, darauf alle Theilhaber gerechnet hatten, 
nahm ein feierliches Schweigen ein, deſſen Macht 
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jis fogar “aise Fiemament “ei 5 spgeut au erftteden 
ſchien. Blos even fo viel Wind hauchte in die Se⸗ 
- gel, als noͤthig war, die Flotte ohne angeſtrengte 
Arbeit ded Sciffsvolkes gegen Dftia’ hinzutreiben, 
{piegetglatt lag die blanke Meeresete ausgedehnt, 
nut von ſanftem Welleniptele gekraͤuſelt, von den 
durchſchneidenden Vahnen! der Saiffe gefurcht. 


Motes Sapitel 


— 


An Straube von Oftia war dfnes: Cases mit 
bem fruͤheſten Morgen ein wildes, unrihigns; Leben 
erwacht. Welber and Greife und Kinder fluͤchteten 
mit vietem Gepaͤck anf der Landſtraſſe nad Rom guy 
oder in Barken die Tyber hinauf, oder rafften aͤngſt 
lich noch erſt ihre Habſeligkeiten zuſammen, waͤhrend 
Andre, an ihnen vorbeiſtreifend, ſchrieen: “Macht 
fort, macht fort! Ihre Wimpel zeigen ſich ſchon am 


Horigont!,, Maͤnner und Juͤnglinge ſammelten ſich 


bewaffnet in Schaaren, aber man (abe viele bleiche 
GBeſichter unter fhnen, und ein Gemurmel ging durd 
bie! Glieder: Nureddin iſt es; der furchtbare 


Alarbe iſt es ſelbſt , — Von Mom her samen eini⸗ 


J 


ge Hauptleute, die fuͤhrten Huͤlfstruppen heran, 


aber nur in ſchwaͤcher Anzahl, und in ihren Mienen 


kein froͤhlicheres Vertrauen, als die, zu deren Un⸗ 
terſtuͤtzung fie hetbeigeſandt waren. Wer fic) nod 
ben friſcheſten Muth erhalten hatte, rief bier und 
da, es fei der grofe Emir Nureddin gar nicht, det 
fia bedrohe; ed ſei weiter nichts, ald afrikaniſches 


Seerduberge(indel. Aber gegen Cine ſolche Stimme - 
erhuben fic immer ihrer zehn bis swangig; die theils | 


vor den Leuchtthuͤrmen ſelbſt in der Ferne gefebu, 
theils durch die Mannſchaft der ausgeſchickten Bar⸗ 
ken vernommen hatten, die Flotte des gefuͤrchteten 
nahe ſelbſten heran, fein Hquptſchiff mitten sarun- 
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iter, Alles kennbar au Biertathen umd Flaggen, und 
Segeln und Bauart der Fahrzenge. Den Hanytier: 
ten, indem fie den Unheilkuͤndigern Stille gebicter 
spollten, erſtarb vor ahnungsvollen Schauern bss 
Mort im Munde , und Ciner ſprach wohl in des Un: 
dern Ohr: es it nur allzugewiß; er iſt es {elby, 
und ein ehrlicher Tod unfer better Gewinn. 

Die Segel leudteten hell in Morgenrothe swlides 
Meerfluth und Himmel heranf, zahlreich, in (dos 
geordneter Reibe mit guuftigem Winde heranwogend. 
Wor. dieſer Menge wagten die Hauptieute oe 
Strand nigt zu vertheidigen; fie gogen lavda: 
waͤrts, um efwa vou dort cin Verſehen dex Archer 
boi'm Sanden au benutzen, oder Ge. waͤhrend ber Yaw 
Derung der verlaffenen Stadt gu uͤberfallen, oot 
sgenn dad brduende Heer vorſichtig qus den Sita 
fteige, und geordnet gegen fie beranfomme, den hit: 
zug nad Mom um fo geficherter und efliger fortiches 
gu koͤnnen. Sm Wugenblice gaben die eben ett g 
fammetten Schagren ben BPefebléworten gum Ab 
guge Gehoͤr, alle Riden wandten ſich gegen die Set, 
alle Schritte ftrebten eilig die Gegend nach Rom 
hinan. Aber nicht gleiden Gehorigm fanden di 
Fuͤhrer, alé fie dad Golf in der neuen Stellung bet 
ten, und das Antlitz wieder gegen den Feind kehren 
hiefen. Den kriegsfremden, durch betdubende Ee 
ruͤchte eingeſchuͤchterten Buͤrgersleuten lag der Ba 
nach dem volfreiden Rom allgulodend und huͤlfever 
heißend vor Mugen. Je mehr man nus Halt sith, 
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fe elliger ward ber Schaaren Sritt, und ald big- . 
Hauptleute ſchalten und droketen, Cipise wit Gewalt 
feſthaltend und unnuendend, ward and: den Schrit⸗ 
ten Rauf, and dem Lqufe wilde, ungeregelte Fludt, 
Nur wenige verſuchte Kriegsleute tielten bei den 
verlaffenen Zuͤhrern aus, 

Das kleine Haͤuflein ſahe ſich mit en Stolze 
an. Sie fuͤhlten wohl Alle, daß ſie die aͤchten Koͤr⸗ 
ner ſeien ausn dieſem Haufen Spreu; aber betruͤbt 
war es bod, nur fe wenig des aͤchten Kornes an: 
zutreffen, und mit dem Ruhme lag aud zugleich 
der unvermeidliche Tod vor ihren Augen, denn ſchou 
ankerten Nureddin's Schiffe, und pildete ſich die 
zahlreich glaͤnzende Kriegerwolle ſchnell geyrdnet om 
Strand, faſt eben fo viele leuchtende Paniere in die 
Luft ſtreckend, als hier einzelne Fechter sum trabep 
Widerſtande verſammelt waren, Es fiel jedoch 
Keinem cin, nod an der Flidtlinge Schmach Mus 
theil nebmen gu wollen. Wer bis vader einen ge: 
wiffen Punkt hineus vod fefien Eutſchluſſes bleibt, 
mit dem haben Sweifel und Bangigkeit nichts mehr 
gu ſchaffen. 

Wie dle todtfertigen Helden wow ſo Mill vows 
hin ftanden, auf ibre Schwerdter, Langes, Morgen⸗ 
frerne und Hallebarten geſtuͤzt, ging vor ignen ent- 
laͤngſt eine glingende Erſcheinung, fo daß fle erſt 
vermeinuten, es fomme irgend cin Himmelsbote, fe 
gn fldrfen und gu effreuen, in ber letzten und bit: 
terften Stunde des Lebens. Etwas Aehnliches batte 
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es auch ju bedeuten. Der heilige Vater Pebft, fr 
aller Glorie und Pracht ſeines Amtes, ſchritt die 
wenigen Rotten hinab und hinauf.AuUe Kniee beng: 
ten fic vor dem ehrwuͤrdigſten Herrſcher des Erden 
rundes, alle Haͤnde ſtreckten ſich verlangend nach the 
aus. — Kinder,“ ſagte er; “wenn hier die Se 
razenen ſiegen, fo werden de Fluͤchtlinge Rom und 
ſeine Heiltgthamer nist retten. Darum Vin id 
herausgegangen zu Euch, mit Cuch gar loben und 3 
ſterben, denn Gott verhuͤthe; daß ein Pabſt an cise 
Rettung dente, wo blo heiligſten Hanfer;-drinnen auf 
enropaͤiſchem: Boden der Herr augebetet wird, unter: 
gehn. Nach meuſchlicher Weiſe gu urtheilen, msi 
es wohl diesmal dahin kommen, usd wir haben unſer 
Bhit auf :dieſeimn gruͤnen Unger zu vergießen fit 
Seinen Namen und gu unſrer Seligtete; aber ved 
‘ zoͤttllcher Wetfe fann es auch nod) weit anders a 
gehn. Raft uns denn gefagt feyn auf Wes, af 
Leid und duf Freunde, pie Ce es fenden mag, ml 
enipfangt mit maͤnnlichen und bemathigen Hewes 
Seinen Seger. po 


Weit breitete her Heilige Vater ſeine Arme au, 
und fegnete dle edle Schaar, die ſich ſodann anf fe 
Geheiß erhub, und. getroften Sinnes den Dinget, 
die da kommen fotiten, entgegen fab. Bor ihrer 
Mitte, gleich einem Feldhauptmanne, ſtand der 
Pabſt, mit den geheiligten Zeichen feiner Wuͤrde 
vbewehrt. J 


Die Sdhaaren Neneddin ridten im blendenden 
Ganse, mit luſtiger Feldmuſik, welche Trommeln 
und Tamburins durchwirbelten, gegen die Hoͤhe her⸗ 
anf. Ploͤtzlich hielt Alles; die kriegeriſchen Klaͤnge 
verſtummten, wie auf einen Wink; zwei hohe Ge⸗ 
ſtalten, ein Mann und eine Frau, kamen mit einan⸗ 


Der vorgeſchritten, und naͤherten ſich dem chriſtlichen 


Heerhaufen getroſten Mathes, ohne erſt Unterhaͤnd⸗ 
ler ‘oder Friedensboten von irgend einer Art vor⸗ 
anzuſenden. Go wie man fe beſſer in's Auge fafs 
fen fonnte, mußte man erſtaunen uber die Herrlich⸗ 
keit dieſer Erſcheinungen: uͤber die Wuͤrde und 
Pracht des Mannes, die demuͤthige Hoheit der wun⸗ 


derfchoͤnen Frau, Niemand dachte wohl daran, die 


Waffen gegen ſolche Geſtalten zu erheben; wm aber. 


dod) jedweden moͤglichen Ausbruch der Verzweifluus 


oder des Ingrimmes zu verhuͤthen, winkte der Pabſt 
den Hauptmaͤnnern und Kriegsleuten, daß ſie ruhig 
bleiben ſollten, und ging alsdann, feierlich gruͤßend, 


einige Schritte gegen die wunderbaren Gaͤſte vor. 
Die ſanken alsbald in die Knie, und die Juugfrtau 


hub folgendergeſtalt gu ſprechen an: “Euch von fern 
erfennend, beiliger Gater, ſowohl an der Pracht 
Eurer feierlichen Gewande, als auch an per Wuͤrde, 
die Cyer gefeeguetes Greifenalter ſchmuͤckt, hielt 
ich es fuͤr unndthig, irgend noch auf eine Vorbe⸗ 
reitung zu denken, um zu thun, was wir gegenwaͤr⸗ 
tig thun. Hier knieen wir, heiliger Vater, und ich, 
die ich ein Chriſtenfraͤulein deutſchen Stammes bin, 


“ 
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Bertha von Lichtentied geheißen, fuͤhre Eud ber 
edlen Emir Nureddin gu, welder in Deatath bittet, 
von Gurer Hand das Satrament der heiligen Taufe 
zu empfahen., — Eine große feierliche Stile folte 
dieſen uͤberraſchenden Worten; der Pabſt waatte 
feinen ſtaunenden und dankenden BAe wie ty Ver 
uͤckung tad dem Himmel hinauf. — Rad etvinem 
Schweigen fuhr Bertha fort: “die Kriegslente 
welche dort anf ber Ebne Hatten, find gewillet, tea 
Beiſpiele ihres grofen Heerfabrers zu folgen. Dit 


' Wenigen, die von thm atfallen, um bei Mahen 
gu bleiben, ſchiffen ſich fo eben wieder cin, und mt 


den es nidit wager, and nur einen Grashalm der 
Kuͤſte geſliſſentlich gu beſchaͤbdigen, dle naͤchſt Sotte 
von jetzt an unter ded ſtarken Nuredbin Cit! 
ſteht. — “So det aͤchte Gott mir helfe, and fe 


helliger Sohn!, fuͤgte der Emir betheuernd hiazu 


<eBeide, und den, det von ihnen ausgeht, hat nid 
‘Diefer jungfraͤuliche Seraph erkennen lehren.  — D 


Xnieete aud dev heilige Water nieder, und mit ihe 


Ste chriſtlichen Kriegsteute, and Miles betete ſtil w! 
geruͤhrt zu dem wunderbar ſchuͤtzenden Gott. Dam 
fich erhebend, gebot der Pabſt dem Emir tnd dea 
Fraͤulein, aufzuſtehn, und ihm zum heiligen Ltt 
feſte nach Rom zu folgen, aber Nureddin, tod it 
mer tnicend, ſagte: “heifiger Vater, mid dart 
nach dem Wafer des Lebens. Wollet mir nicht lie 
ger vorenthalten, was ja aud die erſten Juͤnger & 
tes Heilandes ofemater auf freiem Gelbe gu ertiee 
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fen pftegten, fonder Umſtaͤndlichkeit, noch Pracht. 
— “Dir geſchehe, mein lieber Sohn, wie Du ge⸗ 
beten baft;,, entgegnete der Pabſt, und im Ome 
ſchauen ein Bruͤnnlein gewahrend, das nahebet aus 
einem Huͤgel quoll, ſchoͤpfte et darans, erfor Bertha 
and naͤchſt thr alle die getreu gur Stelle verbltebnen 
ShHriftentrieger gn Taufzeugen des Emirs, und gab 
dom in det heiligen Handiung den Ramen Chrittos 
phorus, des fo frommen, als midtigen Giganten | 
gedenkend, welcher vor vielen Jahrhunderten mit 
feiner Heldenkraft eine Stuͤtze der Kirche géworden 
spar, Dann kuͤßre er den neugewonnenen Juͤnger 
der Wahrhelt ans vaͤterlichem Herzen, aber ſich ges 
gen Bertha-wendend, neigte er faft fein Haupt vor 
ihr, und ſprach: “Dn biſt zu einem herrlichen Werk⸗ 
zenge erkoren, hohe Jungfrau; was in Die wohut, 
zwingt auch Geweihten Ehrfurcht ab. Ich bitte 
Dich im Namen der erhabnen Roma, ehre ſie da⸗ 
durch, daß Du den jetzt herannahenden Winter in 
ihren Mauern verlebſt, und ihr ſo die Gelegenheit 
ſchenkſt, ihrer gottgeſandten Retterin zu danken. 
Dein herrlicher Taͤufling bleibt dann auch zu Deiner 
Ehrenwacht allhier, wie der eble Leue nicht von dem 
Heiligen ließ, der ihn gezaͤhmt hatte.“ — Bertha 
neigte in errdthender Demuth einwilligend ihr Haupt; 
Her edle Araber Chriftophorus bezeugte gu thun, was 
Gott und feine Herrin von ihm begebre. 

Derweile waren viele Menſchen aus Nom, alled 
Geſchlechtes und Alters, von der heilbringendes 
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nnerhitten Botſchaft angelodt, wad Oſtia berans: 
geſtroͤmt, Wein und Speife mit ſich bringend,.qur 
Verherrlidung bes Feſtes der Errettung. Dieſes 
begann damit, dag der beilige Vater alle Geiftlicen 
nm {id ber verfammelte, und durd die arabiſchen 
Schaaren hinwandcind, beim ſtillen Gebete det ju: 
ſchauenden Romer, die Taufe den ſich zudraͤngenden 
Kriegsmannern austheilte, welche ihrem Emir, vie 
ſonſt in Gefahr nnd Tod; fo auch Hier gur Pforte 
des Lebens mit freudigem Gifer folgten. 
, Dann erhub fid auf dem gruͤnen Plaw, die Ufer 
der Tyber entlingt, gum Theil in geſchmuͤtten 
Barken anf deren gelbliden Wogen, ein heitres Ge 
lag, und alé Bertha dem Emir einen Becher Falet: 
nerweiues kredenzte, und er gum erftenmale den ed⸗ 
len Gaft der Traube in fic trant, ſtroͤmte weber 
der himmliſchen aud irdifhe Begeifterung durch ellt 
Adern des aus der kretiſchen Hdhle gum Lichte vor 
gedrungenen Selden. 
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Nise ſo guͤnſtig, als die Schifahrt des Emits 


und der Jungfrau, war die weit fruͤher begonnene 


Folfow und der geretteten Damen geweſen. Witd' 
empoͤrte fid) wider fie das Meet, ſobald fie aus dem 
Geſichte Cartagenss gekommen waren, ‘und ließ ih⸗ 
nen nur unter feindſeligen Kaͤmpfen zu, die Straſſe 
zwiſchen Afrika und Spanien zu durchmeſſen; ja, 
als fie ſich an deren hohen Felſenpfeiler Gibraltar 
endlich rechts wenden wollten, um gegen Gascogur 
hinauf zu ſteuern, erhub ſich ein ſo grimmiger Wir⸗ 
belwind, daß Hernandez die Barke nicht mehr in ſei⸗ 
net Gewalt hehlelt. Weit hinaus ward fic getrieben 
in das ſchaͤumende Meer, und man ſahe ſich endlich 
gezwungen, theils aus Mangel an Holy und Wafer, 
vorzuͤglich aber gut Erquidung der Frauck, an einar 
durdaus unbewohnten ynd ber gangen Reiſegeſell⸗ 
ſchaft unbefannten Juſel su landen. 
Waͤhrend nun Folko und Hernandez, ja ſelbſt Vin⸗ 
eiguerra bemuͤht waren, eine bequeme Huͤtte fuͤr die 
Damen zu erbauen, Moos und Decken zuſemmenzue 
tragen fuͤr ihr Lager, und kurz, Alles zu thun, was 
hoͤfliche Ritterlichkeit in ſolchen Fallen begehrt, hatte 
Tebaldo Tagelang ſein Vergnuͤgen. daran, mit dem 
Ringe zu ſpielen, und durch allerlei ſeltſame Ver⸗ 
ſuche, die. eͤr damit auſtellte, die Thiere ber Wuͤſte 
und des Meeres herbcizuldaen, ſie au wunderlidett 
Til, E 
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angen und Stelungen swingend, und oftmals lant 
daruͤber auflachend. — Folfo und Hernandez em: 
pfanden den lebhafteſten Unwillen dardber, daß der 
Kaufherr die Sorge fuͤr die edlen Frauen feinen tol⸗ 


len Spielen fo gaͤnzlich nachſetzte; als er nun aber 


vollends die gaufelnden Beſtien mit ihrem wibdervaͤr⸗ 
tigen Geheul oftmalen abſichtlich in die Nahe Blew 
cheflour’s und Gabrielens brachte, nud dieſe dariber 
angſtlich bebend auffdricen, beſchloſſen die beiden 
Mitter, dads Unwefen anf feine Weife ldnger zu dub 
_ Den, midge and davon berfommen, was da wolle.— 
Mad einem Anftritte der erwaͤhnten Art fekte ſe 
Montfaucon einſtmalen dict vor Tebaldo, und fees: 
te ibn cine Seitlang ſchweigend mit einem durchdrir⸗ 
gen Funfeln der Angen an. Der Freiherr hatte im 
Schiffe die titterlide Kleidung wieder angelegt, ud 

fate fo helbentraftig darin aug, dag der Kaufgere 
mit ſchlecht veritedter Verlegenheit aur Erde feta 
mußte, und endlid fagte: “nun was foll denn das? 
Wollt Ihe gu einer Rolandsſaͤnle werden, und ſteht 
Deshalben ſo regungslos und ftrenge vor mit da?, 
— Das tft nun eben die Urſach nicht;, entgeguete 
Montfancon, - “Wohl aber befinne ih mid, was ich 
mit End anfangen foll, wenn For nidt bald efx be⸗ 
ſcheidneres Betragen annehmt, alé bisher., — * Mit 
mir anfangen ?,; tief der trobende Tebaldo. “Fragt 
Bod Heber ert, was id) mit End anfangen wit, ued 
mit Gurer ganzen Geſellſchaft in det Rauf!» — 
“Hert, entgeguete Montfaucon mit kalter Fekie 
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Feit, “She habt mie das Leben gerettet, habt viel 
aud zur Rettung der Damen beigetragen, und feid 
Burd) den Ming in den Velie gewaltiger Zauberkraͤfte 
-gefommen. Deshalb muͤßt She Euch aber nicht eins 
bilden, daß She Euern Spaß mit einem fraͤnkiſchen 
Baron und Banuerherrn treiben fbunt, nod minder 
mit den Frauen, die fid in feinen Schutz begeben. 
Aengſtigt ‘She die Fraͤuleins noch cin einzigesmal mit 
Euerm tollen Beftienfpiel, fo geht es Euch anf alld 
Weiſe au das Leben; es mifte.denu feyn, Cure 
Herereien Htelten beffer, als mein Sehwerdt. Wher 
gum Berfuchen kommt es; drauf tinnt She Euch 
verlaffer.,. — Ihr febt mir volltommen aus, wie 
ein Worthalter,,. fagte Tebaldo ernjthaft, ‘und eé 
iſt uns wohl Beiden beffer, wenn wir es auf teine 
Probe frellen, wer die Oberhand gewinnt. Begebt 
Euch gufrieden, und verzeiht mir; es foll nidt wies 
der yefdehu.,, — Darauf gab ihm Folfo verfdpnt 
Die Hand, und die Damen wurden binfaͤrder ule 
wieder erſchreckt. 

Bald darauf heiterte ſich der Himmel auf, und 
man lichtete die Anker zur fernern Fahrt. Die ging 
aud ganz glidlid, bis man wieder den Felſen vow 
Gibraltar erreichte, aber raum, daß man an dieſen 
vorbei nad Frantreid. hinauf gu ſegeln gedachte, fo 
erhnb ſich anf’s’ Nene ein entſetzliches Ungewitter, 
and warf dad Sabrzeug in die Meerenge binein, 
trieb es mithend an Malaga, au Cartagena vorbet, 
und berubigte (idm erft, als man die genueſiſche Kuͤſte 
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bereits vot Augen hatte. Des Schiffes Suftand, 
der Frauen Ermattung lief: feine Wahl; man be⸗ 
ſchloß zu Lande den Hbrigen Weg zuruͤckzulegen, wad 

Hef in den Hafen von Genna ein. 

Kaum waren die Damen in einem edlen Hanfe 
mit allen Bequemlifeiten vérforgt, kaum das Un⸗ 
entbehrlichſte an Waffen, Kieidern und Geraͤth avé 
der Barke geladen, ſo 40g ein Wink Ritter Montfar- 
con's den Kaufherrn ſich nad in eine entlegne Straffe 
der Stadt. — “ Geſteht ed nur frei heraus, .» fing 
der Ritter ant, “Ihr habt Ener Rarrenſpiel mit 
getrieben, die neckenden Stuͤrme, die uns allemal 
bet Blbraltar erfaßten, vermoͤge Eurer zaubrifchen 
Kraͤfte muthwillig heraufbeſchwoͤrend. . — “Baran 
fragtet Shr mid dad nicht auf bem Schiffe?, fagte 
Tebaldo, “Da war’ es vielleicht nod Beit geweſen, 
meinen Fehl gu beffern.,, —- “Sc weiß nidt, ob 
Hohe, ob Ernſt aus Euch fprict, , entgegnete der 
Freiherr, “und man kann das bei Eures Sleichen 
wohl niemalen recht eigentlich wiſſen. Es liegt aber 
‘and nut wenig darau. Was mich betrifft, ich ant: 
wort? Euch ernſthaft. Seht, auf dem Sdiffe hatte 
Eurte Hexerei irgend einen nody ſchlimmern Spud 
anſtellen finnen, und der wire ben Frauen mit gu 
Schaden gefommen. Hier tann es yur mid allein 
treffen, und id (tel? Euch ehrlich und ritterlich gut 
Mede: “Habt Jor Eud ben Spaß mit wns er: 
laubt?,, — Ehrlich und kaufmaͤnniſch entgegn’ ich 
Cud,,, fagte Tebaldo, “daß id) allerdings die Wet: 
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termolten heraufbeſchworen habe, die unfer Schiff 


trieben; nit aber, um mir. einen Spaß mit Gud 
qu maden, fondern weil id mir's einmal in den 


Kopf gefent hatte, nicht in Frantrei au landen, 


fondern in Genua.,,.— “Genna moͤcht' Cud deh 
vielleicht nur wenig Glad bringen, dafern Shr Chre, 


und Muth habt;,, fagte ber Freiherr, und blicte: . 


nach feinem breiten Ritterſchwerdte hin, — ‘Was 
Ihr ausſchließlich Ehre gu nennen beliebt,,, ſprach 
Tebaldo, ‘weil id nicht; kuͤmm're mi and nicht 


eben fonderlid viel darum. Meinen Muth aber 


Hab’ id ſchon friher bewieſen, und dent es aud 


bei widtigern Gelegenbeiten gn thun, alé dle iſt, 


worauf Shr wohl eben hindeuten wollt. — 6 Fdsn: 
merliche Ausflucht! rief Folklo. “Die iſt allen 
Memmen und Feldſtuͤchtigen zugaͤuglich. Habt nur 
die Guͤte, Euch ohne Umſchweif und Redensarten 


zu erklaͤren, ob Ihr mit mir in einen der vor uns 


liegenden Gaͤrten zu kommen gedenkt, und dort Eu'r 
Schwerdt ſo lang' mit dem meinen zu meſſen, bis 
Deg einen Herr mit ſeinem todten Leichnam die 
ange mißt, die ev zu ſeinem Grabe brandt,,; 
— “Rede gern, Hert;,, lachte Tebaldo zuruͤck. 
“Mir wollen ſchon einen Platz ausfindig machen. 
Mur immer mir nad!,, - 


Ruͤſtig ſchritt der Kaufherr voran, nidt minder | 


raſch folgte ihm der Ritter, -Da ward es diefem 
ploͤtzlich, als rufe Tebaldo auch hinter ihm her, und 
als er umſchaute, nahm er ihn wirklich dorten wahr, 
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zugleich aber mebrere Tebalors, bie ihn bald aus 
ben Fenſtern der benadbarten Hatten, bald Aber 
die niedern Garteninanern bervor, angringten und 
_ anfdrieen , . und allzumal mit ihm fedten wollten. 
Werwirrt drehte ſich Folko im Krelſe Hin und her; 
als abet Einer aus der Schaar lachend ſagte: “nun 
find wir Ench dod) gu viel geworden, und mit Eu: 
ret Kampflurt it e6 am End', — da uͤbermannte 
ein ritterlider Born ben §reiherrn, und er fdlug 
git gesidter Rlinge gegen den —* 
Burſchen. — “Meine Toͤpfe! Meine Toͤpfe! 

Flagte ein altes Weib, und pldstidy waren te 
Tebaldd's verfhwanden, nnd der Fretherr fi j 
_ allein einer Hoͤkerin gegentiber, in beren irdnes Bar: 
renlager feine Klinge gefabren war.  Drissrnthig 
Aber die frechen Neckereleu des zanberiſchen Raul: 
mannes, warf er der Alten einige Goldſtuͤcke zur 
Entſchaͤdigung bin, und elfte, inden: fie ihm danfend 
und ſtaunend nadrief, gut der Wohnuns der Damen 
gure, 


A 
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Vor der Thuͤr begegnete ihm Aleſſandro Vinci⸗ 
guerra, der ihn miémuthig, dod) bifid) gruͤßte, und 
fagte, er babe fo ecben.von den Frduleins Abſchied 
genommen, nud ergreife nun diefe Gelegenbeit, fig 
aud ihm zu empfehlen. Folfo {ah ihn einen Augen: 
blick ſchweigend au, dann bot er ibm ſeine Hand, 
und fagte freundlich: “wir (heiden dod in Frieden 
und Sreundfhaft, Here Graf?,, — “Mit edler, 
aber faltfrember Zierlichkeit ſchlug Ginciguerra ein, 
und erwiederte: “gu Euerm Befebl, Herr Baron. 
Ich hege wahrhafte Udtung vor Cuerer ritterliden 
Kraft und Sitte, welche Verfidherung wohl abrigens 
unuoͤthig feyn moͤchte, denn ſtaͤnde es anders, fo wuͤr⸗ 
de es mir ſo wenig, als irgend Einem meines Stam⸗ 
mes an Muth gefehlt haben, die Sache grad' her⸗ 
auszuſagen., — *Das verſteht ſich,, ſprach Folko, 
ſeine Hand anſtaͤndigen Ernſtes zuruͤkziehenb, “und 
ſo verſteht es ſich auch, daß Niemand anders von mir 
denken kann und darf, als Ihr es eben geaͤuſſert 
habt. Aber ich meinte, Euch auf eine freundlichere 
Weiſe Lebewohl gu ſagen., — Verzeiht,, ents 
gegnete Vinciguerra mit einem faſt hoͤhniſchen Laͤ⸗ 
cheln, ‘ed wuͤrde mir auch viel EChre und Freude ges 
weſen ſeyn, aber es kommt mir vor, als haͤttet Ihr 
einige Aehnlichkeit mit dem jungen deutſchen Ritters⸗ 
mann, der mir einmal bei Euch eine Vorleſung uͤber 
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die Geſchichte des jungen Meſer Donatello und des 
alten Dimetri zu halten beliebte. Ich meine, Ihr 
gebt Beide etwas auf das Predigen und Bekehren, 
wie Ihr mir denn aud im Schiff einige Beweiſe da 
yon gegeben abt. Und damit das beim Abſchied⸗ 
nehmen nidt von Neuem beginnte, will id) mid anf 
diefe Weife. beuriauben. ,, — Ad, des armen vet: 


ſtoͤrten Herzens,,, fagte Folko aus, recht inniger 


‘Bruit, “das ein jedes verletzendes Wort, wie eine 
Wucherpflanze bewahrt. Ich hatte Cud dad tatrant 
gern mit freundliden Worten herausgeriffer.s. — 
“Chen brum;,, fagte Binciguerra, ſich zum Wb 
ſchiednehmen verneigend. — ‘Weis Gott! SS that 
mir felr leib um Gud; ,, ſprach Montfaucon, wad 
das fo ohne alle Aeuſſerung des Unwillens, fo gaw 
voll inniger Theilnahme, daß juſt daruͤber ber Italie⸗ 
ner in ſichtliche Verwirrung gerieth, und ſtatt, wie 
er gehofft hatte, mit ſeinem Witz und ſeiner ſchroffen 
Haͤrte uͤber den gutmuͤthigen Franken zu triumphiren, 
verlegen und erroͤthend mit eiligen Schritten nod 
dem Hafen binabging, 

Oben bet ben Damen traf Montfaucon dew Her: 
nandez an, dev fic) gleichfalls feierlich beurlaubte, da 


er gebente, nod Heute cin Schiff, dad ex in ſegelfer⸗ 
tigem Stanbe gefunden, und gegen feine Bartle civ 


getauſcht habe, gu befteigen, um damit nach Baree: 


* Yona au fegeln, and wieder in die Reihen feiner ta: 


pfern Landslettte gegen das Mohrenvolk eingutretes. 
— Iſt denn heute der Tag alles Scheidens un 
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Zertrennens?, — fragke Montfancon mit einem 
halb unwilligen, halb wehmuͤthigen Seufzer. — Des 
Scheidens und Trennens wohl,, entgegnete Don. 
Hernandez freundlich ernſt, “nicht aber des Zertren⸗ 
Hens; wenigſtens was uns Beide bettifft, mein ed⸗ 
ler Frankenritter. Ich habe Euch aus ganzer See⸗ 
Yen lieb, ‘and weiß, daß wenn wir Caſtilier fe eines 
Muͤckhaltes bedutfen folten, es keinen beffern fir 
nné geben faun, als dew ftarten Ritter Folko Mont: 
faucon, um Ben die Mobrenbrdnte weinen. Wenn 
wir jeboch einander hidjt wiederſehen, fo muͤſſen wir 
Dod) mausblelblich von einander hoͤren, ſo lange wir 
Beide leben. Jeden rufen Pflicht nnd Geſtirn an 
ſeinen eigned Platz, und dad goldne Band der Ehre 
und Minne, welches die Ritterſchaft umflicht, haͤlt 
unſer und unſer Genoſſen Treiben in unzerſbrbarer 
Liebe zuſammen., — 

Die Helden umarmten fid, und chieden. — Folto 
vernahm es nicht ungern, baß die Damen Luſt be⸗ 
zeugten, das ſchoͤne Malland zu ſehen, und Genua, 
welches eben jetzt vor herbſtlichen Seeſtuͤmmen un 
freundlich durchweht war, gleich motgen gu verlaſſen⸗ 
Nicht blos aus ritterlicher Pflicht gegen die Wuͤnſche 
Der Frauen, ſondern auch im eignen, frohen Gefuͤhl, 
einen Ort zu meiden, der ihn durch die erlebten Be⸗ 
gebenheiten halb widrig, halb wehmuͤthig anfprad, 
ordnete er die Reiſe eifrig an, und ritt bald darauf 
mit ſeinen holden Gefaͤhrtinnen durch die Bor hetta 


in die ſchonen lombardiſchen Ebnen hinein. 
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Eilftes Kapitel. 


Ein fruͤher Schnee hatte ſich uͤber die Gebirge 
gelegt, und die Pfade darin unwegſam oder ded 
gefaͤhrlich gemacht; die Damen fanden ſich genoͤthigt, 
den Winter hindurch in Mailand zu verweilen, ein 

Zwang, welder aufhoͤrte, Zwang fuͤr fie au ſeyn, da 

Die Natur nod immer in dieſen gluͤclichen Gegen- 

_ den ein freundfides Angeficht bebielt, und es auffer: 

_ dem in der glingenden Stadt nidt an Cergmigan: 

gen feblte, wirdig, daf zwei fo edle Frauen we 
Blicke daran weideten. 

Folko urd Gabriele lebten dabei erquctliche, und 

dennoch wieder aud beaͤngſtigende Tage. Hatte 
Gabrielens Mund in jener Befreiungsnacht das Ge: 
ſtaͤndniß der Liebe in ſuͤßer und ſchauerlicher Ueber⸗ 
raſchung verkuͤndigt, ſo waren die holden Lippen auf 
der Seefahrt um fo verſiegelter geblieben, theilé 
vor der Beſchaͤmung uͤber den unwillkuͤhrlichen Ver⸗ 
rath, theils vor der Beſorgniß, fremde, ſpottende 
Hoͤrer, vorgaplih Tebaldo und Vinciguerta, anzu⸗ 
treffen. Daruͤber waren ſich Folko und Gabriele 
duferlid) fat wie fremd geworden, innerlich abet 

~ Defto Hefer und unaufldslider verbunden, ‘fo dap 
fid) Montfaucon in’ ſeinem adlich garten Sinne ſehr 
Kegladt gefuͤhlt $atte, nur daß der entſetzliche Ge⸗ 
Denke sermalmend auf ſeiner Geele fag, er verrathe 
{einen Freund, ben frommen Ritter Otto von Traut: 
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wangen., Davor konnte keine rechte Frende in des 
edlen Franken Gemuͤthe sum Knospen, minder noch 
zum Aufbluͤhen gelangen, und es begeguete ibm of: 
fers, daf er von Gabrielens leudtenden Angen weg 
feine Tritte gu den freinern ftrengen Augen wandte, 
Bie von des nahen Kithhofs Grabesiteinen gegen 
ben frren Wandler hinaufblickten. Dort ward: ihm 
Beffer gu Muth, denn er fuͤhlte, whe das Sterbere 
Miles verfobne | - ‘und wie andy felbft der beleidigte 
Htto nicht mehe anf thn werde zuͤrnen Finnen, wenn 
fiber dem eingefuntnen Gerippe ein Marmelſtein 
Kiege, mit der Inſchrift: Cy git Messire le tres 
haut et tres puissant Chevalier de Montfaucon, — 

Mis ev eines Tages auch fo ther die Hagel ded 
Gottesaders hinging, fand er auf einem derfelber, 
uͤber welden ein Geflecht von vielfaden Ranken hin⸗ 
wucherte, einen ſteinalten Mann figen, hie Augen⸗ 
braunen wie bereift, die Angen faſt ſerloſchen, den 
Bart lang und grau, and bis auf den Guͤrtel hinun⸗ 
ter fallend. Im Uebrigen (ah der Frembde ſehr nadie 
Denklid und mismuthig aus, und hatte dadurd ets 
was Furcdthared an fid) genommen, nur daß ein - 
milder Scatter . son herzlicher Wehmuth uͤber al? 
feinen Zuͤgen lag. 
Waͤhrend ihm Folko achtſam und recht ehrerbietig 
gegenuͤber ſtand, faßte der Greis in ſeinen Buſen, 
holte etwas Blitzendes heraus, Bas ſich nicht genau 
erkennen ließ, und beſchrieb damit einige wunderliche 
Bewegungen durch die ſchon truͤber werdende Abende 
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Inft bin. Folko faun nod dariber nad, wad wohl 
damit feyn finne, und es wandelte ihn aud ſchaurig 
an, of der Alte vielleigt in Wahnſinn verfalle, da 
ſchritt eine hohe Geftals, in Ritterwaffen pradtig 
getleidet, zur nosbliden Thuͤre des. Kirchhofes Ser- 
| gin. Gie tam dem Freiherrn ſehr betannt vor, wi 
er war im Begriff, fi dem Ctatretenden gu naberm 
aber dieſer fabe gang wunderlich ſtreng und betrabs 
ang, dazu fait eben fo alt, alé der Greis auf.dem 
Grabe, an weldem ev einigemal hin und Her vet: 
uͤberſchritt, und fic) dann zwiſchen einigen nahe ſte⸗ 
henden Denkmalen verlor. — “Son rede,,,. fagte 
Der Alte, “nun weiß id) doch, wie Du ausſiehſt, und 
WI Did nicht leichtlich verfeblen, Du aber, ,,. fale 
ev, gegen den Grabhuͤgel gebengt, fort, “feblafe res 
big, Dein Rachopfer foll Dir nicht entgehen, wad 
muͤßt' id) meine eigne Seligkeit gum Pfande feber. 
— Es war fat, als laffe fid) ein leiſes Weinen aus 
bem Grabe heranf vernehmen, nnd dex Greis fagte: 
id) weif wohl, Mutter, was Du wilt. Du dif 
allzu weichmuͤthig, und feine herannahende Strafe 
jammett Did), aber Nahe muß ſeyn. Und wos 
batt’ id fonft den Ming? — Ein heftiges Entſetzen, 
welches den Freiherrn durchbebte, rif ihn, wie et 

wodhl oͤfters ehrliebenden und muthigen Maͤnnern zu 
ergehen pflegt, ungeſtuͤm nad vorwaͤrts. Cr ſuhr 
auf den Greis gu, tad fragte ibn harten Tones: 
“was thuſt Du bier, zaubriſcher Menſch? Was ver: 
ſtoͤrſt Du die Ruhe der Gruͤſte?, — “Die hier 
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ſchlaͤft,, entgegnete bie Whe, der Mugen in tiefer 

Wehmuth emporſchlagend, “it gu fruͤh in das dunkle 
Bette gedraͤngt worden, und ſolche vor dey Meife ade 
geſchuͤttelte Menſchenfruͤchte haben felten Rube in 
der Gruft. Gs ift da nicht viel gu verftiver. Foe 
aber, Here; Habt, bitt? id Euch, die Gite, nidt 
mich gu verftiten. Mit den Todten will -id. (hon 
zurechte fommen,,. — Montfaucon blieb unſchluͤßig 
ſtehen. Er wußte nicht, ſollte er der ſeltſamen 
Mahnung ehrerbietig gehorchen, oder war er viel⸗ 
leicht beſtiſamt, bier irgend cin zaubriſches Buben⸗ 
ſtuͤck zu vernichten. — “Kennt Shr denn die fo gee 
nau, welde hier ſchlaͤft?, — fragte er den Alten. — 
<< Wie follt’ id) nide?,, entgegnete diefer, “Cs war 
ja meine leibliche Mutter., — “Und die wollt For 
noch jebo tdden, greifer Mann?, fragte der Ritter 

weiter. “Oder hatte” id) End) vorhin unredt vers 
ſtanden? Denn wer an ibe gefrevelt hat, muß ſchon 
Tange todt und begtaben feyn, und auf die Nachkom⸗ 
men Rache zu vbertragen, das ſteht einzig und allein 
bet der hoͤchſten Gerectigteit, degen Sternenaugen 
Dort oben viber uns hervorgulencdten beginnen.,, —~ 
Es ift nod) gar nidt fo lange her mit jenet Unthat, 
alé Sbr denkt; entgegnete der Greis. — “Der 
Frevler lebt noch, und wird auch wohl leben, bis ich 
ihn erreiche. Mir kann es nicht minder ſchlecht be: 
kommen, als ihm, aber war ja doch, wie man be⸗ 
hauptet, Brutus des tyrannuiſchen Caͤſars einiger 
Sohn, ohne daß es ſeinen Dolch weiter irre gemacht 
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Hitte. Mand Cluer erseugt ſich feine Strafe ſelbſt. 
Was Euch betrifft, fo ſeid, She mir fur heute ſehr 
Aberlaͤſtig, und ſomit, da Ihr doch wohl nicht den 
Anfang machen werdet, fortzugehn, will ich es lieber 
thun., 

Daranf ſchritt er mit unerwarteter Lebhaftigleit 
nach der Kirchhofthuͤr, und es fam dem Ritter Folle 
ploͤtzlich in den Sinn, bad muͤße Tebaldo in magiſcher 
Verhiuͤllung ſeyn; ia er glaubte an. der Hand, mit 
welder ihm dieſer abſchiednehmend etwas. hoͤhhniſch 
zuwiukte, Gabrielens wunderlichen Hing dentlich zu 
ertennen. ss - 
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Bwslftes Kapitel. 

Ulcer bas Harzgebirge tamen um dieſe Zeit einis 
ge ſchwergewaffnete Herren geritten, ‘ine edle Frau, 
welche fie ehrerbietig geleiteten, in ihrer Mitte. 
Die Nahe war ſchon hereingebrochen, und ſtach mit 
ihrem tiefblauen Dunkel ſeltſam gegen die weiſſen 
Schneegipfel und die uͤberreiften Forſten ab. Hef 
{and der Vollmond am Himmel, aber ed ſtrichen 
ſchwarze Wolken, wie mit Rabenfittigen, im eiligen 
Zuge daruͤber hin. Man ſahe wohl, die Reiſenden 
mußten von ihrem Wege abgekommen ſeyn, denn 
bald ſonderte ſich hier, bald dort, Einer von der Ge⸗ 
ſellſchaft, trabte ſuchend hin und her, ſtieß in das 
Heerhorn, und ſcheu prallte ſein Roß vor den Abhaͤn⸗ 
gen zuruͤck, oder vor den rieſigen Schatten, welche 
die entblaͤtterten Cidenftdmme mit langen Armen 
uber den Schnee hinwatfen. Nur eines von. dén 
Pferden, deſſen ſchlanke und trdftige Geſtalt ſich mit 
lidthrauner Farbe ſowohl gegen den Nachthimmel, 
als gegen die weiſſe Glade , beſtimmt und aumuthig 
abzeichnete, trug feinen buiifelgeharnifdten Reis 
fer, fo oft er mit ihm vorfprengte, dreift und 
leicht nach allen Seiten bin, klomm in freudiger Zu⸗ 
verſichtlichkeit Berghinge. hinunter und Steinwande 
Binanf, und durch defen Beiftand geſchah es denn 
aud endlid), daß man ohne Schaden das Thal, und 
drinnen einen betretuen Weg erreichte, auf weldhewp 
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nun der huͤlfreiche Lichtbraune luſtig wiehernd der 
Genoſſenſchaft vorantrabte. Manche meiner Lefer 
haben wohl in dem edlen Pferde das Streitroß Herre 
Ott' von Trautwangens ſchon wieder erkannt, und 
wiſſen, daß, außer dieſem jungen Ritter, Frau Hill: 
diridur, der Seekoͤnig Arinbioͤrn und Heerdegen ven 
Lichtenried dieſes Weges von den Rordlanden ber: 
nntergezogen kamen. 

Die Geleife und Huffdldge anf dem Schnee ‘eite 
ten fie gegen eine Huͤtte heran, bie an einem fet 
aͤngſtlich ſchroffen Whhange gegen eime Wendung des 
" Thales getehrt, unter hohen, fdmeebeladenen Tau⸗ 
‘nen ficdtbar ‘ward. Jemand leudtete vor dem Ge 
raͤuſche der Nabenden aus einem tleinen Fenfter her⸗ 
vor, und det Strahl des Lichtes fel uͤber den Pied 
' hin bergab anf den gefrornen Splegel des Baches im 
Thale, fo daß die Roſſe, davor ſcheu, beinahe hinun: 
ter geglitten wdren, nut daß die Ritter fie gewall: 
fam banbdigten, und Otto, dem getrenen Mucthe des 
Lichtbraunen aud ohne Saum und Sports vertranent, 
{einer Mutter Selter fraftig in die Sugel fief. 

“Chin wilfommen, Ihr edlen Herridaftert. 
fagte eine rußige Koͤhlergeſtalt, waͤhrend dem in die 
hire tretend. “Shr werdct wohl thun, bei me 
auf eine Nacht firlich gu nehmen, denn die Pak 
werden von bier aus immer glatter und unfiderer, 
aud erveignet ſich mancherlei Sput im Gebirg, ut 
wie id febe, fibrt Shr ein edles, gewißlich zartge 
woͤhntes Frauenbild in Eurer Mitten. ,, 
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Sie nahmen bad Erbieten des gaſtlichen Mannes 
gern an. Otto hub ſeine Mutter vom Zelter, und 
fuͤhrte ſie in das Gemach, waͤhrend die Uebrigen, ſo 
gut es ſich thun ließ, fit die reiſemuͤden Roſſe forg: 
ten, denn der Lichtbraune duldete nun vom Seekoͤnig 
allen falls Entzaͤnmung und Wartung, da er ſich auf 
den langen Fahrten ziemlich an ihn gewoͤhnt hatte, 
wie et denn auch deſſen einſt fo feindlich beſtrittenen 
Falben jetzt gern um ſich ſah, und ihn gegen alles 
Bedraͤuende in tapfern Schutz zu nehmen pflegte. 

Als nun die Reiſegenoſſen in dem Koͤhlergemach 
alle beiſammen waren, ſahen die hohen, praͤchtig ge⸗ 
harniſchten Rittergeſtalten wunderlich aus in den 
ſchmucklos engen Waͤnden, unter der niedern Decke 
bes Zimmers. Ihre Helme, die ſie auf einen klei⸗ 
en Tiſch in der Ecke zuſammen gehaͤuft batten, 
drohten, das ſchwache Geraͤth zu zerbrechen, und 
ruͤhrten mit den ungeheuern Buͤſchen faſt an die 
Gimfe hinauf; gegenuͤber funkelten die aneinauder 
gelehnten Schwerdter, auf deren gewaltigen Golds- 
griffen und erzbeſchlag'nen Scheiden der Flammen⸗ 
ſchein des Heerdes fein gaukelhaftes Spiel” trieb. 
Unfern von dieſem, neben des Koͤhlers alter Mutter, 
die taub und blind, aber mit ernſt ehrwuͤrdigen Zuͤ⸗ 
gen, in ihrer dunkeln Abgeſchloſſenheit daſaß, hatte 
Hildiridur ihren Pla genommen. Die reine Mond⸗ 
ſcheinhuld und lieblich ernſte Schoͤnheit fad feltfant.; 
ab gegen die wie eingeſchneite und verſunkene Alte/ 
welder dow durch ihre Einſamkeit ein ahnender 
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Lidtenried di / yf? naulich dave 
untergezogen A huͤbſches, ſon— 
Die gh gte Heerdegen ju thu, 
ten fie i! oergleichen Geſellen pieyn 
aͤngſtlich ſehr lobenswerthen Beare fi: 
Chal beiden.,, — “Udy, wir brenden 
a f ahrchen,, fagte Bet Koͤhler, “wir ere: 
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nun der huͤlfreiche Lich 
Genoſſenſchaft vorantra⸗ Z | 
haben wobl in dem ed’? ; 

Htt? von Trautway 43 


wiffen, dap, au O75 Ate 
diridur, der cel 4 


* 


aunderlichen Dinge im Walde jest {elke 
Es iſt nur keine guͤnſtige Zeit und tum, 

« davon git fpreden.,, — “Warum denn aidtt, 
(rante Heerdegen. “Der Wind faͤngt eben an, ett 
hohl gegen bie Fenjter zu pfeifew, ordentlich wie mt 
Meunſchenſtimmen; die ſtarren Baumaͤſte tnertee 
uͤber die Huͤtte hin, als klopften Rieſen vor een, 
und wuͤrden naͤchſtens dag Daw abdecken, wn a 
grauenvollen Geſichtern hereinzuſehn, — ih wi 
nicht, ob ef irgend eine beſſre Stunde au dergleicher 
Geſchichten geben kann, als eben dieſe., — nr 
entgeguete det Koͤhler, ‘wo man es als einen Oni 
treibt, und von Dingen erzaͤhlt, die tanfend Mela 
weit von Cinem paffirt find, ba ließ' ich mir and ti 
Gtunde gefallen. Hier aber it es gang ein Audten. 
Die geſpenſtiſchen Dinge figen uns gar gu dist af 
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‘8 endlidy im ewigen Aeng⸗ 
todf.,, — * Sdnarrt 


* Graͤuliches hinne 

ey, & mt Don. ** Kine | 
* i vet fo falt und ban⸗ 
* * en, „ſagte dex Kohler, 
rad , tad fie mit einent Seder. 


adh tit die blinde Taubheit die- 

-cingt bas ungeheute Entſetzen Sine | 

-€ fein eingiges Wort von mit, hove 

st den Donner, aber die geſpenſtiſchen We⸗ 

atfen nur Durd den Wald rauſchen, odet ig 
« nur aufangen, von dieſen Dinger gu ſprechen, 


Da merle fie das Unheimliche gleich, und sittert av 


allen Gebsinen,,, — “Vringt Cute Mutter gn 
Bett,» fagte Heerdegen, ‘und dann erzaͤhlt uns die 
Sache ausfuͤhrlich. Es iſr nun nidt mehr um der 
Ergoͤtzung willen. Als biderbon Ritterslenten ger 
ziemt uns, nach jeglicher Roth. zu ſorſchen, wm ere 
meſſen zu koͤnnen, ob dad Helfen da in unſrer Hand 
ſteht, ober aicht.— Die zwei anders Herren ſtimm⸗ 
ten ihm bet, und det Koͤhler fuͤgte ſich ihrem Willen. 
Nachdem die Alte zur Ruhe wat, hub et lolgender⸗ 


geſtalt zu erzaͤhlen an ⸗ 


Auf einer der Hoͤhen unſres Bertwaldes ache. 


ein rieſig grofer, altheibniſcher Opferaltaer. Die | 


Holzſchlaͤger verirren fid) felten da hinauf, dieweil 
entſetzliche Sagen gehen von berm ehmals wohl oft. 
ME Menfchenblute getraͤnkltem Rund. Ich habe im⸗ 
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nun der huͤlfreiche Lichtbraune luſtig wiehernd der 
Genoſſenſchaft vorantrabte. Manche meiner Leſer 
haben wohl in dems edlen Pferde dad Streitroß Hexru 
Ott? vin Trautwangens ſchon wieder erkannt, und 
wiffen, dap, außer dicfem jungen Ritter, Fran Hills 
diridur, der Seekoͤnig Arindidra und Heerdegen vow 
Pidtenried dieſes Weges von den Rordlanden het: 


- gntergeszogen kamen. 


Die Geleife und Hufidlige anf dem Schnee leite 
ten fle gegen eine Huͤtte heran, bie an einem fet 
aͤngſtlich ſchroffen Abhange gegen eine Wendung des 
~ Thales gekehrt, unter boben, ſchneebeladenen Taw: 
‘nen fictbar ward. Jemand leuchtete vor dem Ge 
raͤuſche der Nahenden ané einem kleinen Feufter her⸗ 
vor, und ber Strahl bes Lidtes ſiel uͤber dex Piad 
hin bergab auf den gefrornen Spiegel des Baches iw 
Thale, ſo daß die Roſſe, davor ſcheu, beinahe binnn 
ter geglitten waͤren, nur daß die Ritter fie gewalt- 
fam baͤndigten, und Otto, dem getrenen Muthe bes 
Lichtbraunen aud ohne Saum und Sporn vertrauent, 
{einer Mutter Zelter trdftig in die Sigel fiel. 

“Gdhin wilfommen, Ihr edlen Herridafter!. 
fagte eine rußige Koͤhlergeſtalt, wabrend dem in de 
hire tretend. “Ihr werdet wohl thur, bei mix 
auf eine Nacht fuͤrlieb gu nehmen, denn bie Pfab⸗ 
werden von bier anus immer glatter und unſicherer, 
aud ereignet fid) mancherlei Spul im Gebirg, uv 
wie id febe, fuͤhrt Shr etn edles, gewißlich zartze 
wöoͤhntes Frauenbild in Eurer Mitten., 
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Sie nahmen bas Erbieten ded gaſtlichen Mannes 
gern an. Otto hub ſeine Mutter vom Zelter, und 
fuͤhrte ſie in das Gemach, waͤhrend die Uebrigen, ſo 
gut es fic thun lief, fuͤr die reiſemuͤden Roſſe ſorg⸗ 
ten, denn der Lichtbraune duldete nun vom Seekoͤnig 
allenfalls Entsdninurig und Wartung, da er ſich auf 
den langen Fahrten ziemlich an ihn gewoͤhnt hatte; 
wie er denn auth deſſen einſt fo feindlich beſtrittenen: 
Falben jest gern um ſich ſah, und ihn gegen atles 
Bedtduende in tapfern Schutz gu nehmen pflegte. » 
Als nun die Meifegenoifen in bem Koͤhlergemach 
alle beifamimen waren, faben die hohen, praͤchtig ges 
harniſchten Mittergeftalten wunderlich aus in den 
ſchmucklos engen Wainden, unter dev niedern Dede 
des Zimmers. Ihre Hele, die fie anf einen klei⸗ 
nen Tiſch in der Ede gufammen gehduft batten, 
drohten, das ſchwache Gerdth gu gerbreden, und 
ruͤhrten mit den ungeheuern Buͤſchen fat an die- - 
Gimfe hinauf; gegenuͤber funtelten die aneinander⸗ 
gelehnten Sdwerdter, auf deren gewaltigen Gold⸗ 
griffen und erzbeſchlag'nen Sdeideh der Flammen⸗ 
ſchein des Heerdes fein gaulelhaftes Spiel: trieb. 
Unfern von dieſem, neben des Koͤhlers alter Mutter, 


Die taub und bind, aber mit ernſt ehrwuͤrdigen Zuͤ 


gen, in ihtet dunkeln Abgeſchloſſenheit datas, hatte. 
Hildiridur ihren Plak genommen. Die reine Ntond= 
ſcheinhuld und lieblich ernſte Schoͤnheit ſtach ſeltſam 
ab gegen bie wie eingeſchneite und verſunkene Alte⸗ 
elder dod Sued ihre Ginfamfeit ein ahnender 
IIL $ 
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Strahl von bem zu leuchten ſchlen, was Anmuthiges 
neben iby erſchienen war, denn ein Lidelu, wie 
Abendlicht im Winter, hatte ſich uͤber die erſtorbnen 
Zuͤge gelegt. Der Koͤhler ging als ein muntrer, 
freundlicher Wirth ab und zu. Er hatte guten Wein 
vorraͤthig, womit er die Ritter bewirthete, und auf 
deren Einladung aud luſtig und zutraulich davon 
mittrauk. — ‘She ſolltet uns ein huͤbſches, ſchau⸗ 
riges Maͤhrlein ergdhlen;,, fagte Heerdegen zu ihm. 
ce Kohler, Bergleute und dergleichen Geſellen pflegen 
au folder guten und ſehr lobenswerthen Waare fei- 
nen Mangel gu teiben.,, — “Ad, wir brauder 
hier keine Maͤhrchen,,„ fagte der Kohler, © wit erle: 
ben det wunderliden Dinge im Walde jetzt ſelbſten 
genug. Es iſt nur keine guͤnſtige Zeit und Stunde, 
wun davon gu fpteden.,, — “Warum denn nicht 7 
fragte Heerdegen. “Der Wind fdugt eben an, redt 
Howl gegen die Fenfter zu pfeifen, ordentlich wie mit 
Menſchenſtimmen; die ſtarren Baumaͤſte knarten 
auͤber die Huͤtte hin, als klopften Rieſen vor oben an, 
ub wuͤrden naͤchſtens dad Dach abdecken, um wmit 
grauenvollen Geſichtern hereinzuſehn, — ich weiß 
nicht, ob es irgend eine beſſte Stunde zu dergleichen 
Geſchichten geben kann, ais eben Diefe. 1. — 2 Jay» 
entgeguete der Koͤhler, ‘wo man es alé einen Spat 
treibt, und von Dingen erzaͤhlt, die taufend Meilen 
weit von Einem paffitt find, ba lief? ich mir aud bie 
Gtunde gefallen. Hier aber ift es gang ein Andres. 
Die geſpenſtriſchen Dinge figen wns gar gu dicht anf 
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gem Nacken, und reiten uné endlich tm ewigen Meng: 
ſten und Schrecken nod gar gu todt.,, — “ Sdnarre 


was drauffen? Laͤßt fid wad Grdulides hinne 
ſchauen ?,, aͤchzte die Wite mit heiferm Don. Kine 


der, Kinder, mir wird ſchon wiedet fo falt und ban: 


ge. — '“GSebt, ibe Herren, ,. fagte dev Kohler, 
feiner Mutter lebtofend, und fie mit einent Seder 
Mein erquidend, “arch tt die blinde Taubheit die- 
ſer armen Gran dringt bas ungeheure Entſetzen fine 
ein. Sie hort fein eingiges Wort von mit, hoͤrt 
nicht elumal ded Donner, aber die geſpenſtiſchen Wer 
fen duͤrfen nus durd den Wald rauſchen, oder iG 
aud nit aufangen, von dieſen Dinger au fpreden, 
da merkt fie das Unheimliche gleich, und sittert an 


allen Gebcinen,,, — “Bringt Cute Mutter zu 


Bett,» fagte Heerdegen, ‘und daun erzaͤhlt ung die 
Sache ausfihelig. Es it nun nicht mehe um der 
Ergoͤtzung willen. Wis biderben Mitterslenten ger 
Siemt und, nad jeglicher Noth. zu forthe, um ete 
meſſen gu koͤnnen, ob dad Helfen da in unfree Hand 
ſreht, over nicht... — Die zwei andern Herren ſtimm⸗ 
tes fom bel, und det Koͤhler fagte ſich ihrem Willen. | 
Nachdem die Whe zur Ruhe wat, hub er folgenden: 
geftalt gu erzaͤhlen on: 

“One einer der Haven unſres Bewgwaldes ſteht 


ein rieſig großer, altheidniſcher Opferaltar. Die 
Holzichlaͤger verirren ſich ſelten da hinauf, dieweil 


entſetzliche Sagen gehen von dem ehntals wohl oft 
mit Menfchenblute getraͤnktem Rund. Fd habe im⸗ 
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mer fo gedacht: “hat es mit dem ganzen Heiben⸗ 
thum hier zu Land ein erwuͤnſchtes Ende genommen, 
was ſollen denn Dir noch die alten, verwitterten 
Steine ſchaden? Und fo bin id vertrauend und freu⸗ 
dig zu aller Tages- und Nachtzeit den Berg hinauf 
geklommen, und habe mir die beſten Eichen, Buchen 
und Tannen, wie ſie dorten, von allen andern Thal⸗ 
Bewohnern geſchont, in Ueppigkeit wachſen, zu Bau⸗ 
und Brennholz ausgeſucht. Nun iſt es freilich nicht 
ohne, daß der Zug des wuͤthenden Heeres oͤfter uͤber 
dieſe Stelle hinbrauſet, als uͤber irgend eine im 
Harz; auch haben mir angebrannte Kuoden and 
Kienhoͤlzer, die id) noc oben anf dem Altare llegen 
fab, ein tidstigeds Grauen erweckt, aber id) enthielt 
mid aller vorwitzigen Gedanten, und fare immer 
glidlid umd ohne Schrecken durdh. Gor einigen 
Woden endlich klettre id) anh einmal Abends den 
fteinigen Hang Hinauf, ‘und weil ber Schnee im 
Dunteln fo wunderlich aus den Felfenrigen hervor⸗ 
leuchtete, ward es mir, als ftdnden Bin and ber weiffe 
Manner ober Rieſenfrauen lauernd in ben Kluͤften. 
Aber id) fafte mid) dennoch bald, -fabe ſcharfen Au⸗ 
ges auf Wiles, was mir vorfam, hin, und boͤhnte 
mich endlich felb(ten aus iber meine Beforgnif. Wie 
{ch nun ober hinauf gelange, fist es auf dem Opfer: 
heerde, wie ein grofer Gdneehaufen. Ich dente : 
wie bat nur das der Sturm fo wunderlich zuſammen⸗ 
, geweht? Lehre mich aber nicht weiter baran, und 
fange au, auf eine grofe, ſchlanke Eiche los gu fale: 


| | 85 
gen, die ich mir (chon felt geranmer Zeit gum Fallen 


erforen hatte. — Da ruft's mic) vom Altare herune - 


ter an: “Rodbler, Koͤhler, lag die Bdume ftehn im 
Rund. Iſt Frela’s Rund. Iſt whedergefommen 
Freia in Eure Haine. Nehmt Euch in Acht vor 
Freia's Bann., — Und wie ih mich umwende, da 
hebt ſich's vom Opferheere lang und feierlich in die 
Hoͤhe, und reckt den Arm gebietend nach mir aus, 
und da iſt ein ſchlankes, verſchleiertes Weibsbild ge⸗ 
worden, was mit als’ cin Schneehaufen gu Anfang 
in's Uuge gefallen war. Obne rect gu wiffen, was 
id) thue, nehm’ id) meine Muͤtze ab, und laffe die 
Axt fingen, und neige mid tief. Waͤhrend dem ft 
es, als thate fic) der. Opferheerd gu beiden Seiten 
auf, und kommen aus det Tiefe zwei ſchwergehar⸗ 
niſchte Ritter, ganz flirrend und flimmernd von 
Stahl, mit geſchloßnen Helmen hervor. Die bringen 
viel Wurfgeſchuͤz und Schußwaffen, und legen ed 
- auf den Altar vor die Fife der Berfdleierten hin. 
Dann dleiben fie ſelbſt wie zwei erzue Vildfdulen tvs 
gungslos vor ihr ſtehn, an die baumhohen Hallebar˖ 
ten geſtuͤtzt. — “Seid Ihr fertig und riftig,,, fragt. 
fie, “‘3u Freia’s Jagd?, — Die Helden neigen ibre 
Hehelmten Kipfe, und ra(feln mit ben ehrnen Faͤu⸗ 
ften in den Pfeilgeſchoſſen. — “Da iſt ein ſchwaches 
Menſchenkind hier aus dem Walde,, faͤhrt ſie fort, 
und ſtrect abermals die Hand gegen mich aus; dee 
ſoll cin Benge davon ſeyn, wie ich, die wiedererſchie⸗ 
nene Freia, hier mddhtig bin aber alles Gewild; aud 
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Siber das geſpenſtiſche ſelbſt; dann mag er es in den 
Thalern erzaͤhlen, damit feines Gleidhen es ver- 
nehme, nnd mir opfre, bier an meiner uralten, 
heiligen Stdtte.,, — Ein Mitter ſchritt darauf gegen 
mich eran, mid) erfaffend mit gewaltiger Fauſt, 
Daf des Panzerhandſchuhs Cifentdlte durd all? mein 
Gebeine dtang, und ftellte mish dicht vor die weiſſe 
Herrin an den Fuß des Altar, und gebot mir se 
bleiben , was aud vorgehn moge, auf oder uber der 
Erde. Cine Belle hielt ich mid nok aufrect, dawn 
fant id) gitternd gu Boden; die Ritter und die Fras 
ftanden unbeweglich (till. ., 

“De fam es ther die Berge heran, aus den Wol⸗ 
fen'herunter, das entfeblide, ſinnetaͤnbende Toſen 
des wuͤthenden Heeres. Bon fe her gewoͤhnt, mid 
Davor gu verbergen, draͤngte id aud) diesmal mein 
Antlitz noc tiefer in das ſchwellend hobe, fett vielen 
Jahren fait unbetretue Gras hinein, Einer der. bei: 
den Ritter riß mid empor. — “Gieh zu!, fagte 
er. “Du mußt es, und Dy kanuſt es and far died: 
wal obue alle Gefabr.,, — Su der Angk vor denen, 
die mich hielten, vergaß id der Angst vor denen, 
bie uber mid hinrauſchten, und that, wie der Ritter 
mir geboten hatte, Oa wogte es, wie rothumfdamte 
Gewiltterwolfen, von allerhand wunderlichen Geftal: 
ten uͤber uns bin: hier und Roß und Sdger und 
Hund. — Hateluberg! Hakelnberg! frien die Rit: 
ter und and) die Frau auf dem Opferbeerde hoͤhnend 

hinauf, und weil id wußte, daß der wilde Sager 


alfo bel ſeinem redten Namen geheifen fel » Wath 


mir fer bange, er werde nun mit ſeinen Nebeltoſſen 


gurnend herunter reiten, und uns allefamt verder⸗ 
ben. Gtatt deffen aber begann der Angriff von 
anfrer Seite her. Mit Wurffpect und Bolgen und 
Pfeil, alles flammend an den Spiben, erhnben die 
feltfamliden Geftalten cin Wettidieffen nach deh 
geſpenſtiſchen Gebitden hinauf; md die Hunde heul⸗ 
ten, die Roſſe biumten undbodten, die Reiter weh⸗ 
rlagten; Viele waͤlzten ſich in ſchwerer Verwundung 
ob den Wolfen. hin, ein reicher Blutregen quoll auf 
tins herab. — Da mid gegen Morgen dle Ritter 
endlid gebn ließen, und Die wilde Jagd, fruͤher 


mandmal wie gum etnenten Kampfe ruͤkwaͤrts kom⸗ 
mend, gdnglid) vertobt war, ging id in meine Huͤtte 


zuruͤck, unterivegens von eingelnen Roßſchenkeln, ‘oder 
Mannestuoden, die anf meinen Weg bisweiten ans 
Den fluͤchtig verwundeten ˖Schaaren niederſchlugen, 
vielfach erſchreckt. Hier in meiner Wohnung fand 
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id) mancherlei haͤßliche Blutflecken anf den Kleidern, 


und abe dieſe lieber verbrennen wollen, als mid 
‘wetter abgeben mit dem haͤßlichen und and wohl ge: 
faͤhrlichen Gefdaft der Reinigung.  Seitdem aber 
Hat dad Sputen in allen Gegenden unfers Thalge⸗ 
Chiftes furchtbarlich zugenommen. Die nede Goͤttin 
Freia famt ihren beiden Mittern fprengt bisweilen 
auf wunderlichen Roſſen durch dle Gegend hin, tind 
ſucht die Leute abwendig zu machen vom Ehriſtent 
leben gu ihrem gottloſen Heidendleuſt. Whe Men⸗ 


— 
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{hen sittern und beben vor. ihe, Bisweilen ftepe 
fie oder wer von ihren Genoffen ploglid, nachdem 
man gemeint, es ſei der freundlichen Hausbewohner 
elner, mitten in der Stube mit verzerrenden Grin: 
' gen, und wer ed anſchaut, verfallt in eine wilde Toll: 
heit. Gibt es fic) nidt in kurzer Beit anders, fo 
muh man firdten, daß ber wahre Glaube dem tnede 
tifhen Bangen vor jenen Ganfeleien an manchen 
Orten in unfern Bergthaͤlern Naum geben wird. ,, — 
“De ſeie Gott vor!, riefen die drei Mitter, wie 
aus Cinem Munde. “Lieber wollen wir Gut und 
Blut daran fegen, bis auf dad Lekte, und wenn es 
fepn mug, aud dad Alles verlieren fonder Wank... — 
‘ Pie file nod fo ſprachen, erbub fidy cin aͤmßges 
Klopfen, als von vielen Fingern zugleich, gegew die 
Genter des Heinen Hauſes. Zugleich begaun die 
taubblinde Frau im Rebengemadh dngitlid gu ſchreien; 
der Sohn eilte zu ihrem Beiſtande dorthia. Waͤb⸗ 
send dem klopfte es immer gegen die Scheiben fort, 
und ging ein aͤugſtlich eiliges Gefluͤſter drauſſen durch 
die Nacht, wie man es wohl disweilen in Fieber⸗ 
traͤumen dicht ver feinen Ohren gu vernehmen glaubt. 
Heerdegen trat in die Thuͤr, und rief cin lantes: 
Werda? hinaus, Dann fam ev wieder herein, ſpre⸗ 
chend: “id febe nidté, aber abſcheulich viele Fleder: 
maͤuſe gibt es in diefem Wald.,, — Es fam aud 
den im Gemathe Gigenden vor, als babe ſich cine 
ſolche in Heerdegens didte Leden verwirrt, deur 
haͤßlichen Antlitzes ſchaute etwas uͤber ſeine Stirne 


. 89 


bermter. Abs Htto und der Geekinig auf iba gus 
fptangen, madte eS fid) los, und flog, nachdem es 
fie mit bligeriden Augen angeftartt hatte, eine Schei⸗ 


be zertruͤmmernd, heifer pfeifend tn die Nacht hin⸗ 


aus. Sie meinten, ed fet eine Eule gewefen, Heer⸗ 


degen aber wußte nichts von dem fdhaurigen Gaſt 


auf feinem Haupte, und Slidte undefangen umber, 
weshalb Hilldiriour in banger Abnung tief aufaufenfe 
gen begann. 

Der Koͤhler trat in sie Stube zurut, und fagte: 
as Unweſen iſt ſchon wieder gewaltig tm Forte 
Jos. Ihr hort es wohl ſelbſt, und fuͤhlt es aud 
durch Euern ganzen Ginn, Blitzt es doh gar dev 
armen Blinden mit entſetzlichen Gaukeleien in die 
Nacht ihrer erſtorbnen Augen hinein.,, — Plotzlich 


J 


aber, ungewiſſen Blickes auf Otto hinſtarrend, hielt 


ev inne, und rief dann endlich aus: “Gott behuͤt⸗ 
uns! Da fleht Einer von ben Rittern ans dent 
Opferaltar.,, — Der Seefdrtig und Heerdegen fonns 


ten vor all’? den feltfamen Dingen fic nicht erwehs ~ 


ren, einen zweifelnd ſcheuen Blick auf ihren Gefaͤhr⸗ 
ten zu werfen, ob er es wohl noch wirklich ſei; Hill⸗ 
diridur aber ließ die ſchoͤnen Augen, die ſie uͤber⸗ 
haupt ſelten von ihrem lieben Sohne abwandte, mit 
zuverſichtlicher Seiterteit anf ihm ruhen, waͤhrend 


Otto bem Koͤhler einen Schritt freundlich entgegen 


trat, und au ihm fagte: “wie Euch die Hexereien 
und Eure Angſt davor die Sinne vesblenden, weit 
ich nicht, Daß ich aber ein ehrlicher dentſcher Kite 
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tersmann bin, Font She aus meinem Gruſſe ab⸗ 
nehmen 
Gott und ſein Wort I 
Sind unſer Hort! 

Stammelt etwa meine Zunge, wenn id unſers lieben 
Herrngottes Maren anrufe, und irrt mein Auge da 
zu7, — “Rein, wahrhaftig nicht, lieber Ritters: 
munn'/„entgegnete der Koͤhler, “und Tann id's 
durchaus nicht begreifen, wie id ein fo himmliſch 
Lihelstoes Gantt Georgenbild, als Shr eines feid, 
flr einen unheimlichen Spuk habe halten fonnen, 
Es fiimmerte mit von ben Worten meiner armes 
Mutter, und von dem tafenden Getine da drauſſen, 
fo andftusl und verridt ver ben Angen. Jest feb’ 
ih es flat ein, and hoffe feft darauf: Ihr feyd zu 
unfrer Rettung und Beruhigung (amt Euern edlen 

Waffengensbſſen in dieſe Thaͤler geſandt., — “Se 


Gott will, habt Ihr Euch nicht geirrt;, ſprach Otto 


zuruͤck. “Se vertraue dem Herrn, bin der Waffen 
maͤchtig, und ſpuͤre das Treiben des Berufs in mei: 
nem Hergen. Da will ich denn gleich hinaus, wig: 
rend die frechen Heidengeiſter eben wad find; nad, 


liebe Waffenbrider, nehmt She derwetle mein Muͤt⸗ 


‘terlein in Pfleg' und Schutz., — Mein Ou, wit 
wuͤrden Did allein gehn laffen anf folder Fahre?,, 
ſagten Heerdegen und Arinbiorn, guͤrteten ihre 
Schwerdter wm, febten die Helme anf, und fdnall- 
fen fie feſt. — “Wer fell bet meiner Mutter bei: 
ben?, fragte Otto. —- * Mun,,, entgegnete Heer: 


Qu 


degen, “am beften Du ſelbſt., — “Anch witd ſich 
ja Swerker mit den Reifigen und Knappen,, fuͤgte 
Arinbiorn bingtt, “dvd unſrer Bahn endlich nachfin⸗ 
den.,,— “Waffengenefen,,. ſagte Otto, und ſchau⸗ 
te fie flamunenden Bites an, “wad For da vor⸗ 
bringt, teugt nidjts. Shr fable es wohl felbit. Siz 
Diefem Abentheuer haben mid) des Kbhlers Worte 
recht gang und etgentlid) berufen, Seibſt Ht der 
Mann. Auf das Nachkommen Swerker’s mit uns 
fern Relfigen aber kann {ith in diefer Hexen- und 
Geſpenſternacht Niemand verlaſſen, und eben in ſol⸗ 
cher Nacht wird doch wohl Otto von Trautwangen 
die Beſchuͤtzung ſeiner Mutter keinem Vielleicht uͤber⸗ 
laſſen ſollen. Mindeſtens Einer von Euch bleibt bei 
‘ihr guride.,, — Die beiden Ritter ſahen einander 
ſchweigend und zaudernd an, Jedweder hoffend, der 
Andre ſolle ſich erklaͤren, daß ev het der edlen Frau 
die Wacht halten wolle. Da that Hilldiridur ihren 
holden Mund auf, und ſvrach: “geht immer in Got⸗ 
tes Namen alle Drei, Ihr jungen Helden. Eine 
Weiſſagerin und Drude bin ich zwar nicht mehr. 
Des Sohnes Hand hat die furchtbare Gabe von mei⸗ 
nem Haupte genommen. Aber die ehemals vertrau⸗ 
ten Ahnungskraͤfte haben ihre einſtige milde Herr⸗ 
ſcherin noch immer lieb, und ziehen winkend und 
mahnend bei mir voruͤber, ſo nahe die ſtreng ſchei⸗ 
denden Grenzen es irgend verſtatten. Da haben ſie 
mir es auch zugeweht, daß Euer Gang ein ſehr ern⸗ 
ſter iſt, vielleicht ein in Todesgang fuͤr Einen von + end, ; 


— 
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aber daß Shr alle Drele nothivendig dabei ſeyn můßt. 
Macht Euch denn auf, mit Gott. Und fiche mid 
nidt fo fragend wegen meiner Be(hibung en, lieber 
Sohn. Ih babe hier Einen gefunden, der nod Ries 
manden veriagen bat, welder quf ibn trant.,. — 
Damit wanbte fie ſich nath-einem Bilde des getrens 
gigten Cridfers hin, das mit Kohle, unbebolfen, aber 
fraftig, von ded Wirthed Hand aber ben Heerd ge- 
zeichnet war, und winkte den Mittern, das Seiden 
Hes heiligen Kreuzes wher fie- bin befehreibend, nad 
der Chir. Die fanden keine Gewalt gu irgend einer 
Gegenrede in fid, und ſchritten in bie dunkle Nacht 
hinens. 


Dretzehntes Kapitel. 
De bref set engetonted waren einis sett 


den, ihre Note zuruͤckzulaſſen, weil fle ihnen auf den 
falipfrigen und engen Pfaden, die, wie es der Kobe 


der beſchrieb, gum Opferheerde hinauf fuͤhrten, mehr 


hinderlich werden mußten, als huͤlfreich. Aber Monts 
faucons Galfe, der von dem Ritter Trautwangen, 
‘Fett. genem Abende in den norwegifdhen Bergen, auf 


feine Stunde wich, nahm aud) jebt feinen Flug uͤber 
bie Hdupter der Wandelnden hin, bisweifen auf fets - 


nes Meifters Helmkamme rajtend. Es war ihnen 
Allen wohl dabei gu Muth; das edle Thier ſchwebte 
wie cin glidliher Gtern ber ihnen, und das un⸗ 
heimliche Rachtgevigel raſchelte then vor ihm aug 
einander. 

Durch uͤppig verzweigtes Gebuͤſch, Aber unwegſa⸗ 
mes Geſtein hinauf, klommen die Ritter, waͤhrend 
der Sturm heulend den waldigen Abhang binunter 
zog, und in arauſi iger Tiefe mit den Wellen eines 
ungeſtuͤmen Bergwaſſers bruͤllend rang. Endlich 
zeigte ſich durch die bereiften Aeſte der Buchen, durch 
Der Tannen ſchneebe laſtetes Dunkelgruͤn, ein freier 


Miah, welchen fie alsbald im Betreten fuͤr den vom 


Koͤhler angegebnen erkannten. Denn bod in deſſen 


⸗ 


Mitte, faſt wie cin Felſengeklipp, ragte der heidnui- 


ſche Opferheerd gegen den Himmel an, und der 
Mond, peli aud einer Wolfe vorbrechend, warſ 
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ſeinen bletdhew Todtenſchimmer auf ſchwarze Hols: 
brinbe und verwittertes Gebein, uber der furdt: 
baren Oberfldde des Baues zuſammengehaͤuft. 

Noch ftanden die Nitter zweifelnd vor dem gewal: 
tigen Heerde, ungewif, ob fie bier die Crfidetmm- 
gen bet freveln Abgitterei crwarten, oder lieber an- 
gteifend die Eingaͤnge auffnden follten, ans welchen 
' Frither Der Koͤhler dic beiben Gebarnifchten hatte 
. atte hervorkommen ſehen. Da. merkten fe mit 
elnigem Shaudern unverſehens, daß fie gu, Vierer 
Waren: ein rieſengroßer, aber ganz ſchattenartig ant: 
febender Mann ftand neben thnen. Der fagte mit 
bobler, nnartikulirter Stimine: «Shr meint es gat, 
und · ich moͤchte Cuch dod Heber rathen, abzuſtehn. 
Die drunten ſind verzweifelt ſtark. Wollt Ihr aber 
durchaus nicht ablaſſen, da muͤfft Shr an die Nord⸗ 
ſeite bes Heerdes, wo die beſte Einfahrt iſt, dreimal 
mit ben Kungen anklopfen, und dazu ſagen: 


Gib uns uten Gang Du, 
“Gries, Geffein und Graswucds. 


auffien barren Gta 
" Saben aut zum Mb grund, 


Angriff iſt iumer bas Befte. Bel meinen Lebzeiten 
Bad’ id grimmige Thiere aud lieber angefalten, als 
mich von nen anfalfen laffew.,, — Da ibn die Mit: 
ter mit foefhender Verwundrung anblidten, fagte 
er noch: - th midte Cud gern. cin. Stuͤckchen anf 
Bem Jaͤgerhorn vordlafen, damit She defto tempfiz 
friger wirder, aber iG darf mich jetzt Hier nicht ſeht 
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fant machen. Ghia auf, Ihr mackern Berglente ty. 





— Dammit ſchwand der wunderliche Waidmannsſchat⸗ 


ten in den Wald hinein, und bie. Herrew: beſehloßen / 
ſeinem Rathe zu folgen; meil ev ja doch etwas vrecht 
Ritterlided und. Tapfres enthalte. Sie ſchlugen mit 
den Klingen gegen die Nordfeite des Opferhrardes, 
und Heerdegen, welder. die Mefhmieungdworte am 
Beſten behalten: hatte, ſagte ſie dazu ber. ae 

' De fing es an, fid gu yegen, und gu röllen in 
bem: Geſtein, und aus einander that ſich die moofige 
Wand; daß man: tlef-Hincin ſehan fonnte te cinen 
langen, ftetlabfimpigen, ſehr engen Gang. Lichtlein 
gautelten, bald mie nuethwitig., bald wie ſcheu, die 
Mauern enthuse, saber die verfallenen Stufes 
hinab. — “Da fam wohl Eurer Mutter Abnentg 
erfallt werben,,, faifte Axrinbiorn gu Obto, “wud fidy 
ei: Grab aufthun fie Given unter und. « Bedigamt - 
Weſen hier fieht seks aus, wie ster Groh, os 
“Nun, ,, rief Heerdegen, “die gamge: Meit fiche — 
nicht viel anders. aud, fix Einen, dev: Dew Mtids anfs 
Riel zu richten verſtethz. Wenn mau anf ehrlichen 
Wegen hinein gelangt, kann mak ſich nichts Veſſres 


wuͤnſchen, und anf ehrlichen Wegen ſud wir jar 


Was iſt da ued zu bedenken und au sigeni?s, — 


“Ber ſagt, daß ich mich bedente oher sdgee?,;fyrag . 


ber Geefdnig mit edelſtolzem Unwillen, wad ſchrirt 
ruſch in dte Woͤlbung hinein, Otto ihm ned, einen 
Bli nod auf die lichte Mondſcheibe zuruͤfwerfond, 
die teat eben wieder gus ben: Wellm hervaudtrat, 
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und ihm vorkam, wie (elit liebes Muͤtterlein; denn 
folgte Heerdegen, ein altes Lied von Berggeiſtern 
vor ſich hin ſummend. Der Falke ſchmiegte a 
ſchen an. Otto's Brut, wohl fuͤhlend, daß er zwi⸗ 
ſchen diefen engen Waͤnden ſeinen kuͤhnen Flug nicht 
eutfalten duͤrfe. Bald aber ward es etwas gerdu- 
miger. Der edle Wunſch, keiner Gefahr ſpaͤtet, ald 
wdver Waffenbrubdet, zu Segegnen, trieb Otte und 
Heerdegen an bes Seekoͤnigs Seite vor, und neben 
einander gereiht, ſchritten die drei Genoſſen mitſam⸗ 
men fatder, ihre langen, blitzenden: Schwerdter wit 
Fuͤhlhoͤrner in die Dunkelheit voraue ſtreckend. 
Sie trafen auf nichts Feindſeliges. Vielmehr, je 
ticker. fie fliegen, je mehr erweiterte ſich bas Ge: 
withe, je milder ſenkten fh die. Stufen; ploͤtzlich 
_ ftanden fie auf gang ebnem Boden; eine Sugluft 
hauchterſiẽ an, wie aus freier Gegend, und fie mein⸗ 
ten. nse (6 mehr, in cine ſolche gefungt zu ſeyn, da 


"96 hod! uͤber ihnen, als von der Himmelswilbung, 


herabfunktite mit einzelnem: Sternenlidt. Wie fle 
in dlefer umgehenern Tiefe sum, Auſchauen des Fits 
maments gelangt feyn modten, daruͤber fannen fie 
nod) gwelfelnd. med, da ſchon der Falfe von Otto's 
Bruſt. in die Hbhe fies, freudigen Schwunges den 
ungehemmteren Raum begruͤſſend. Bald aber kam 
das muthige Thier verſtoͤrt und taumelnd zuruͤck ge⸗ 
flattert; fie ſahen wohl, es hatte ſeine Jagd begin: 
nen wollen, und war auf entſetzliche Geſtaltungen 
geſtoſſen, die nun dicht uͤber den Haͤnptern der Rit⸗ 


» 
U 
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ter hinwallten; tan whéte nicht, wat es tiefiged Ges 
fluͤgel von unerhoͤrter Art, waren es Hoͤhlendaͤmpfe, 
die in dieſer unterirrdiſchen Gegend in ſo zahlreichen 
Schaaren und bedraͤuenden Bildern umherzogen. 
Denn daß man in einer unterirrdiſchen Woͤlbung 
wat, nur von gewaltiger Art und Hoͤhe, welche faſt 
einem Firmamente zu vergleichen ſtand, und von der 
unermeßlichen, ſchwindlichen Kuppel herab viele Lam⸗ 
pen wie Geſtirne leuchten ließ, davon batten ſich nun 
ſchon die in der Dunkelheit nach und nach geſtaͤrkten 
Mugen die Wandrer uͤberzeugt. J 
Gin groper See lag ju thren Fagen, dad ſawarze 
Gewoͤlb und die Lampenſterne recht freudlos ruͤckſpie⸗ 
gelnd. Die Ritter fuͤhlten mit ihren Schwerdtern 
hinein, Arinbiorn endlich mit feinee langen Halle⸗ 
darte; es war auch ganz dicht am Ufer an keinen 
Boden an denken. Dad fam ihnen ganz ſchauerlich 
vor: ſo ein Waſſerabgrund tief noch unter den Ber⸗ 
gen, wo ſie ſtanden. Sie nahmen ſich aber vor, ihr 
Abentheuer friſch zu Ende: zu bringen/ und ſchritten 
dad Ufer ded maͤchtigen Weihers eutlangtt. Det 
Falte rubte anf Otto’s Helm. - 
Meher als eine Melle lang waren fe ſchon ane 
Worde hingewandert, da that es fic vor ihnen auf, 
wie ein ſteiler Huͤgel, auf dem eine gethirmte Feite 
ſtand. Waͤhrend fie ſich ihr ndbern wollten, bemerk⸗ 
ten ſie, daß der See hiet einen wildrauſchenden Fluß 
aufnehme, der ſich grade zwiſchen ſie und das naͤchſte 
Biel ihrer Reiſe hinzog. An Durchwaten oder 
il, .@ 
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Durchſchawimmen wer bei dieſen entſetzlich ſchaͤumen⸗ 
den Wirbeln nicht zu, denken; man hielt fim alfe 
ſrromaufwaͤrts, um vielleicht irgendwo einen. Ueber⸗ 
gang zu entdecken. Bald auch erreichten ſie eine 
hohe, von lauterm Erz gewmoͤlbte Bruͤcke, die unter 
den geharniſchten Fußtritten der Wandelnden wie x 
Melodsien eines granfen. Marſches zu tonen anhub. 
FJenſeits angelangt, fabew fie ein weites, ebnes Feh 
pot fid; man hatte es eine bluͤhende Aue nennen 
migen, denn es lendytcte wie von vielen Blumen 
Daranf hervor, aber dieſe gaben fic altzumal tm Ré: 
Herfommen als bleiche, wunderlich gefotmte, und 
Sawefelduft aushauthende Fldmmlein fund. Doh 
war es, als ob viele feltfame, uͤber die Ebne bald 
einzeln, bald in Schaaren bintrabende Tiere, halb 
fie Rofe, halb wie Stiere gebildet, ihre Nahrung 
daraus zoͤgen, denn fie vupften oft ſolche Flaͤmmlein 
ab, wad fptangen dann lufsiger Farber, 

“Sollen wir uns dod) fold) cin Roß fangen, und 
darauf elyteiten in die Burg?, fragte Heerdegen 
mit einem dreiſten Lachen, verboffend, dadurd bas 
Grauen in fein und feiner Gefaͤhrten Bruſt gu erfti: 

—— Fen. Aber der vom Entſetzen geborne Scherz wecte 
auch wiedee gum Entſetzen auf. Ste ſchanderten 
ave drei zuſammen, daß die Harniſche raffelten. Zu⸗ 
Sem fam ein kleiner haͤßlicher Zwerg auf einem Beine 
geſprungen; der fagte: ‘nein, laſſet Euch nad die⸗ 
ſen Thieren nicht geluͤſten. Es find der Gottin Freie 
Sanberrofſe. Damit reitet fie durch den Wald, and 
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fagt dew witheuden Sager, undh die Menſchen, de 
thr nicht opfern wollen aud. Ich aber bin der ed- 


Jen Roffe Hirt...» — Nach diefen Worten ſtieß er 


in ein ungeheures Horn, ſo gellenden und zugleich 
Donnerndeu Tones, daß die Ritter ſich des Zuruͤck⸗ 
wankens kaum erwehren konnten. — “Erſchreckt Euch 
das?, lachte der Zwerg. »Ich ſpiele ia nur ety 
Bischen auf der Schallmaie, wie es der Hirten Att 


und Weiſe tft. Hier unten klingt ein eigner Schall, 
und bluͤht ein eigner Mat, da macht es denn die 


Schallmaie den beiden nah. Wenn Ihr wollt, kann 
id Euch and unfre Hirtentinge ſehn laffen. Ich 


‘Habe noch viel Genoſſen bier nabe bei.,, — Die Mit: 


ter wintten ihn mit den beersten Haͤnden fort, und 
gingen ſchweigend anf bie Burg gu. Gelend ladte 


der zwergiſche Hirt ihnen nad, und die Bauberroffe , 


fprangen wilbwiehernd auf der Flammenwieſe umber, 

Ueber zerſpaltnes, abhaͤngiges Geftein hinauf ging 
es nad derunterirdiſcher Burg. Heerdegen und 
Arinbidrn, die weit im den ſuͤdlichen Landen umber 
gewefen waten, meinten, dergleichen gibe es dorten 
auch, und es entilebe durch das Aufſprudeln feuris 


ger Quellen, fief aus dem Centro des ganzen Erb⸗ 


bodens fer, welche dad Gebirg ſo wunderlich bald 
glaͤtten, bald zerſprengen. 
Die bret Herrn gingen uͤber Zugbruͤcken, durch 


Chore hin, wie it eine ordentliche Ritterburg; einige 
erzgeharniſchte Maͤnner, {chien es, hielten an den 
Cingaͤngen Wat. Sie ntigtan ſich auch yor dew. 
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Gintretenden mit ſtrengem Waffengruß, ohne saF 
man dod eigentlid) recht wiffen fonnte, ob es nidt 


blos kuͤnſtliche Bildfdulen waren, die fo wundertle 


gufammentaffelten, und fid bidten, und dain wie: 
ber grade fldnden, im regungslofer Haͤrte feſt. 
Durd leere Gemaͤcher und’ Sdle hin fuͤhrte der 
Gang; die Tritte hallten ſchauerlich wieder in den, 
es {chien gang erſtorbnen Gebdu. Figtternde Lam⸗ 
pen ingen bin und her an den Wainden, den Weg 
der Wandernden wie mit Grablerjen beleucdtend. 
Cudlih famen fie in ein reidge(hmidtes, aber mit 
Verzierungen van Geiſtergeſtalten und Todenkoͤpfen 


ſehr wunderlich ausſehendes Zimmer; da ſaß ein 


Ritter drin, hinter einem großen, runden Tif, 
nnd las in einem aufgeſchlagnen Buche, anf deſſen 


Blaͤttern ſich grau'nvolle Bilder, in fluͤchtigen Zuͤgen 
* bingeworfen, und mit Runenſchrift untermiſcht, 


wahrnehmen Hefen. Dem Otto ward es an Muthe, 
als habe er etwas Aehnliches irgend einmal (don 
wo im Traume gefehn. Indem er fic) nod dar⸗ 
tiber befant, ſchlug der Ritter fein Bud gu, richtete 
fid in die Hohe, und fagte hinausgehend: Ihr 
haͤttet Miger gethan, weg gu bleiben; da Sor nun 
aber einmal hier feid, wil id Gud) metden.., — 
Und fo wie er fortidritt, warf er einen mitleids: 
vollen Blid anf Otto, welder in eben dieſem Mu: 
genblick ſeinen Halbbruder Ottur in dem Fremden 
gu erkennen vermeinte. Er mochte wohl Recht ha: 
ben, denn ſeine beiden Waffſenbruͤder ſagten gu glei⸗ 
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der Seit: “wenn wir Did hier nicht fo gewiß und 
leibhaftig neben uné fteben faben, Otto, fo follte 
man denfen, Du wires eben borten gut Thur? bins 
auggegangen. X 

Sie ſprachen noch ſo mit einander, da trat ihnen 
gegen uͤber ein wunderſchoͤnes Frauenbild in's Gee 
mach, in welchem alle Drei auf den erſten Blick die 
norwegiſche Sauberjungfrau Gerda erkanuten. — 
Sich zwar mit hoͤflicher Ritterſitte vor ibe neigend, 
blieben ſie dennoch in ſtaunenden Zweifeln ganz ver⸗ 
ſtummt, und wußten nicht, auf welche Weiſe ſie das 
Geſpraͤch mit ihr beginnen ſollten. Gerda ſah fie 
der Reihe nad laͤchelnd an. Endlich ſagte fies 
“was ſeid Shr denn fo verſtoͤrt, meine edlen Herrn? 
Geſchah es nur auf einem Irrwege, daß Ihr in 


meine. Burg gelangtet? und wenn aud, was thut 


denn Wad Sade?,, — “Was Ciniges zur Sade 
thut,, entgeguete Heerdegen mit finſterm Blic, 
' “iG, daß wir tief unter der Oberfidde der Erde 
find... — “Und, figte Otto bingu, “dad wilde - 
Tangen Eurer Zauberroſſe drauſſen, und dee Swerg, 
der fie huͤthet, — foll ſich denn davor ein menſchlich 
Gemuͤth nidt verwirren?, — “Vor Wem,,, fagte 
Arinbioͤrn ernſt, verfundet uns, ob Ihr diejenige 
feid, welche fic) hier in den Gebtrgen als Goͤttin 
Freia anbeten ldft?,, — “Sor ſcheint Euch einzu⸗ 
bilden, Here Seekoͤnig,, entgegnete Gerda, „als 
burfe es Cuch gegiemen, einen gebietenden Von gee 
gen mich auunebmen. Wher She irrt. Ich bin 
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nicht mehr in Enuerm Gefolge, und wenn id Euch 
ehemals lieber gehabt habe, als Ihr es verdient, ſo 
iſt das vorlaͤngſt vergangen. Ich habe jetzt weit 
andre und beſſre Dinge in Kopf und Herzen. — 
Was jedoch Euch Alle betrifft,, fuhr fre fort, und 
{abe fic im Kreiſe balbladhend um, “fo muß ich 
fuͤrwahr glauben, Shr ſeid ohne Weiters verruͤckt ge: 
worden. Ihr befudt mid anf meiner morgenheller 
Burg, und fpreht von unterirdiſchen Gegenden, vou 
Sauberroffen, von allerhand vetrwirrtem Seng. Laft 
vor Allem erft durch den Gonnenftrahl Cure Sinne 
in Ordnung bringen.,, — Sie ſchlug einen purpur: 
rothen Vorhang gurid, und geigte durch ein großes, 
' Flares Fenfter in eine bluͤhende Gegend hinaus. 
. Blau, und von der eben anfgehenden Morgenſonne 
durchroͤther, woͤlbte fid der Himmel; ein Chal, mit 
zierlichen Gebduden prangend, bereits in den erfter 
Spuren des Fribhlings laͤchelnd, that fie vor den 
-Bligen der ftaunenden Ritter anf. Schaͤfer, bunt 
genputzt, Schallmaien in ben Hdnden, trieben igre 
Heerden ſchon wieder ind Freie, Maͤdchen ſuchten 
Schneegloͤcklein und Veilchen auf den Wiefen. — 
“Du lteber Himmel, dad iſt ja, als waͤre man ie 
Welfhland!,, rief Heerdegen aus. — “Wer fagt 
Euch,, entgegnete Gerda mit einem recht anmuthi⸗ 
gen Laden, — “wer fagt Gud denn, daß Ihr wo 
unders, als dorten, feid? Haltet Ihr Euer jesiges 
Schauen fir Traum und Taͤuſchung, warum denn 
nicht eben fo gut Euer fruͤheres Umherfahren durd 
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bab beſchneiete Harggebirg? — Oder wenn das auch 
Wahrheit feyn mote, fonnt Fhe wohl Seit und 
" Raum ermeſſen, feitbem Gor Eud der Gewalt deg 
Opferheerdes hingegebenjhabt, und den wunderlichen 
Pfaden, die durch ihn hereinfabren? ,, — 

Die Ritter wußten gar nidt, was fie davon den⸗ 
fen follten, und ſchauten angeſtrengten Auges durch 
das große, klare Glasfenſter hinaus. Da ſahen ſie, 
waͤhrend ſich Anger und Feld immer mehr belebte, 
Drei edle Geftalten von einer ſchoͤnen Wohnung, auf 
ſanftanſchwellendem Sigel gefegen, im freundliden 
Geſpraͤch herabwandelu. . Es war ein Mitter mit 
zwei edlen Frauen. Achtſamer hinftarrend wandte 
ſich Otto endlich gegen Heerdegen, und feufste: 
“8d, id ſehe Folfo wohl und Gabrielen und Blan: 
cheflour, aber Deine Schweſter ift nicht mit dabet. 
Um Gott, wo mag fie hingerathen ſeyn?, — “Bir 
wollen die Dreie fragen!,, rief Heerdegen ungeſtuͤm, 
and fptang gegen das Glas vor, nm den Fenſter⸗ 
rabimen gu offnen, aber Gerda vertrat ibm drobend 
den Weg. Da fagte Otto: “Brider! Brider! 
Gin ungehenrer Betrug thut (id mir auf. Das it 
gat fein Genfter; bas it ein Spiegel, ein Squbers 
fpiegel, wie thn meine Mutter. ehemalés in der 
ſchwediſchen Warte beſaß, und wer weif, auf wel⸗ 
chen fernen Auen Folfo mit den beiden Damen jetzt 
eben Iyftwandeln geht? Ich aber wif dad magiſche 
Gerdth zerſchlagen, wie es mit ſchon fruͤher mit 
ſeines Gleichen gelungen tft.» ⸗ 
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: Das gute Sdwerdt, Ottur geheißen, blitzte in bes 
fungen Herrn von Trantwangen Hand, aber ehe er 
es noch zum Slebe recht geſchwungen hatte, rif Ger 
dba aus einem nahe ftebendben Topfe eine Mitel, 
Drebte fie uber ihr Haupt, und ſprach unvernehmlide 
Worte dazu; da taumelten. die Ritter alle Drei is 
laͤhmender Ohnmacht gu Boden, . - 
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Vierzehntes Mapitel, 


. Cee! 


Es ſoll, behauptet die alte Sage, verzauberten 
Menſchen zu Muthe ſeyn, “als laͤgen ſie in einem 
Fieberſchlummer, welcher die Kraft der Sinne nur 
eben genugſam fref laͤßt, unt ihnen zu offendaren, 
daß ſie gebunden ſind. Die Bezauberung der. Krank⸗ 
- Heit bat Vlele von uns wohl mit einem aͤhnlichen 
Suftande bekannt gemadt, und dfefe werden die 
wunderliche, balb befonnene Betaͤubung der bret its 
ter defto beſſer verſtehen. 


Sie lagen am Boden neben einander fn dem elt, 


ſamlichen Gemad, eine lange, lange Zeit, regten fie 
vbisweilen, alé wollten fie anfftehn, aber fanten im⸗ 
- gner mit einem halb laͤchelnden, halb mißvergnuͤgten 
Murmeln wieder zuruͤck. — Wer fie am beſten vou 


ihnen befinnen fonnte, und bisweilen fo bell, daß ex 


Alles um fid) her wahrnahm, und fait auf die Fife 


gu ſtehn gefommen wdre, dad war Otto, denn dieſer ; 
hatte im Niederſinken ein Gebetleln gemurmelt, 


welches cr einmal von Dertha erlernt hatte, als fie 
Beide nod Kinder waren. Das hielt er and immer 
wabrend der Bezauberung im Sinne feſt, und wenn 


es ihm gelang, es einmal mit rechter Kraft au fpres 
den, oder and nut zu denten, wurden feine Augen 


alsbald wacker und hell. 
In ſolchen Zwiſchenraͤumen ſahe er biswellen, wie 
. fein Halbbruder Ota an Gerda's Seite vor ihm 


8 
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Da tari einftmalen die Sauberjungfran wieder ge 
gangen, aber eine andre Stimme, alé Ottur’s, ſprach 
mit thr. Indem Otto recht -mit Anftrengung hin⸗ 
horichte, bemertte er, daß es der junge Kolbein war. 
Diefer fagtes ,, fordert lieber nicht von mir, dag ich 
meinen Getter, den Seefinig, erſchlage. Auch dea 
jungen deutſchen Rittersmann trdf id nur ungern. 


Doch wenn Ihr es gebietet, ad wunderſchoͤne Her: 


X 


rin, ich bin aud) dazu bereit.,, — “Triff, wen Du 
willſt; entgegnete Gerda. “Es iſt genug, wens 
nut die Dreizahl der Kaͤmpfer zerbrochen tft; dann 
hab’ ich die andern Beiden gewiß. Odin fei geprie⸗ 
fen, daß Du nur endlich von Deinem Suge wieder: 
Heim biſt. Der Ottur ward alle Lage traͤumetiger 
und toller.,, — “OD gebt Acht,, tief Rolbein, “id 
Srdnge nod endlich all? andres Menſchenkind ans 
Euerm Herzen, und wohne darin,; als ein feliger 
Gott.,, — “Bilbe Dir nicht fo hohe Dinge ein;, 


fagte Gerda. “Nidt Du dift es, den mir meine 


Trdume, den mie mein ganged Sinnen und Sehnen 
alé den tinftigen Bergtinig des Harzes zeigt, von 
deſſen Armen umſchlungen ich erſt mich und ihn rect 
gu Goͤttern erheben darf.,, — “S(t es Arindiirn?,, 
murmelte Kolbein. “Da foll ihn mein Beilhieb dew 
hod treffen. Und wae’ er jehumal mein Better, 
amd einftens ad! mein {fo lieber Heerfihrer.,, — 
“Rein, Arinbiden it es nicht; „laͤchelte Gerda kalt. 


‘Die Chorheit, mit der id an ihm hing, iſt vor dem 


herrlichen Silbergebilde des Spiegels verſunlen. 
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Aber triff ihn, wenn Du willſt. Genug, wenn hier 
Die gefaͤhrlichen⸗Widerſacher erliegen., — Dane 
licter den Fremden;, fagte Kolbein, und ſchwang 
hte Streitart Aber Heerdegen’s Haupt. 

Sn ‘unbe(hreiblider Beaͤngſtigung, df fefen Schluß 
ſchon lange vorherſehend, hatte Otto der ganzen Vers 
Handlung zugehoͤrt. Nun brad die Inbrunſt ſeiner 
Trene und feines Gebetes (o weit dard ben Zauber⸗ 
bann, daß er ſich am Schilde emporrichten konnte, 
um den Bruder ſeiner holden Freundin mit dem 
eignen Leibe gu decken. Aber ehe er ſich noch uͤber 
ihn hinzuwerfen vermochte, raſſelte Kolbeins Streit⸗ 
‘art herunter. Heerdegen ſtohnte tief, und ein ret: 
het Blutſtrom quoll ans feinem Helm. Dennoch, 
ihn gu retten boffend, ſtuͤtzte Otto ‘Aber ibn hin den 
Schildrand gegen den Boden, liek mit gelaͤhmten 
Kraͤften das gute Schwerdt, Ottur geheißen, um⸗ 
herſchwirren, und bot-feine geharniſchte Brut den 
Streiden ded Veiles dar. Die folgter, bes ohn⸗ 
maͤchtigen Widerſtandes fpottend, einander hageldidt, 
zertruͤmmerten Otto’s Halsberge, und lockten fein 
Blut im heftigen Sprudeln hervor, das im Verein 
mit dem, welches Heerdegen vergoſſen hatte, eine 
Purpurdecke um die beiden Juͤnglinge bin auf den 
Boden breitete. 
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Funfzehntes Kapitel. 
Die Thuͤre ves Gemaches flog wirtend auf, ca 
Mitter in leuchtender Silberruͤſtung ſchritt herein. — 


“riff ben, Kolbein, todte den!,, rief das Santer: 
fraͤnlein. « Seerdegen ift wohl beiuabe todt, aber 


mit Dem Fremden waren ihrer ia ſchon wieder 


Drei.,, — Gefhwungnen Beiles ſchritt Kolbein 
nad ber Thar, der Frembe heb den Schildrand 
‘gum Schutz uͤber das Haupt, umd bielt die Kling 
etwas gefengt, gum entſcheidenden Schlage von an: 
ten anf bereit, fo bald fein Gegner. ſich verbanen 
babe. — Jubdem fie nod fo einander gegenuͤber fan: 
den, fahe Gerda gitternd auf bes Fremben Silber: 
ruͤſtung, zitternder in ſein Autlitz, das muthig aus 
dem aufgeſchlagnen Helmſturz hervorſlammte, und 
xrief, ploͤdlich in die Mitte der beiden Kaͤmpfer tre 
tend: “halt! » — Gn, unbedingtes Gehorchen vor 
feiner Herrin gewoͤhnt, fentte Kolbein bie furchtbare 
Waffe, der Siiberritter fland use zoͤgernd und et: 
was mistrauend fill, da neigte Gerda ie Knie vet 


ihm, ſprechend: “o bik Du ed ſelbſt, Du maͤchtiger 


Held? Du Erkorner gum Kénig des Harsgedizges, 
und zum gdttlidben Herr{her an meiner Seite! Dens 
wenn ich Freia bin, fo bift Du gewißlich der muthi⸗ 


ge Goͤtterjuͤngling Tor. Oder was wir nod nidt 


find, werden wit bod) zweifelsohn in Kurzem fepn.» 
“Frau, fagte dex Fremde, indem er fle mit Hef 
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lic ritterlichem Anſtande emporrichtete, “id weig .. 
nidgt, was Shr von mir wollt. Bleibt mir mie 
Euern heidniſchen Gdtternamen fort, davon id nichts 
wiffen wil, dieweil id cin guter Chrift bin. Aud) 
mag und fann id) nimmer cin Konig des Harzgebir⸗ 
ges werden, denn id) erfenue den Kaiſer des heiligen 
dentſchen Reiches fie meinen Lehusherrn, und mig 
far feinen Bafalen. Das haben meine Ahnen be- 
fidudig gethan, und ich, der id den Ramen Axchim⸗ 
bald von Walbeck fuͤhre, wil diefe ehrliche Venen⸗ 
nung weit lieber feſthalten, als mich durch zaubri⸗ 
ſches Gankeln zu einem ſolchen Herrſcher und @bben 
machen laffen.,, — “O De leant die rechte Herr⸗ 
lichkeit eines Harzkoͤniges nod gar nicht!, tief Ger 
da aus. “Hoch oben auf dem Gipfel des Brockens 
wollen wit thronen, eine Burg erbauend, dite mit 
ihren ungebenern Schwibboͤgen, ihren kuͤhnen War⸗ 
ten, ihren feierlichen Thoren und hallenden Gemaͤ⸗ 
chern ihres Glethen in der ganzen bewohnten Welt 
nicht findet. Da ſchauen wit aud den luftigen Few 
ftern, uber die ſchwindlichen Zinnen, weit in die 

" Gauen des deutfden Landes hinein , und fo weit wir 
ſchauen, iſt Alles uns pflichtig anf Zins und Dienſt. 
Was ſie des Beſten und Schoͤnſten haben, ſollen ſie 
hier herein bringen in das Harzgebirg, ihre edelſten 
Soͤhne und Toͤchter uns ſenden als dienſtbare Ritter 
amd Frauen, ober wit ſuchen fie mit unſern State 
snen und Hagelwettern heim, werfen thre Schloͤßlein 
gu Boden, und reiten mit feurigen Roſſen uͤber des 
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gen Truͤmmer bit. Unten am Fuffe des Berglanded 
follen gtimmige Miefen und Drachen unfre Leibwade 
_ + halten, gwar nur ans giftigen Nebeln gefotmt, sher 
. bow ertddtend, und alsbald in unergruͤndliche Solit: 
te verfenfend, wo Einer andringen will ohne unſern 
Bergunft. Wen wir aber hereinrufen und aufneh⸗ 
men, der fol es gut haben, und leben, wie die Ge: 
ter auf Asgard’s heitern Hoͤſhen. Kampf and Minne 
gehen alsdann im -feligen Wedfelfpiel durch unite 
Thaler; Sonne, Stern und Gewoͤll muͤſſen uns die: 
nen, unite Fefte gu feiern, und vorzuͤglich, wen 
alljaͤhrlich um Die Lenzeszelt unſer grofer Hofhalt 
‘auf dem Brotken. beginnt, wenn die Voͤlker nad ans 
Heraufsiehen, reiche Opfergaden in den Hdnden, md 
die Flamme unfrer Anbetung anflodert in dex Het 
Ten det Burg, gu gleider Zeit von allen Hoͤhen md 
Wohnungen des Gebirg’s—,, 


- “tm Gott; haltet ein!,, wunterbracdh fie Ardin: 
- bald. “Wie kann ein Weib doc nur fo engelidie 
ausſehn, ud fo diaboliſche Worte vorbringen? Ach 
leider ertenn’ ich's an Euern eignen Reden, For fei? 
die; tim welche bie ganze Gegend klagt, daß For det 
liebe, milde Chriſtenthum unterdruͤken wollt, um 
Euch als hoffaͤrtige Freia goͤttlich verehren gu leffes. 
Es thut mir recht leid um Euch, denn auf die St 
werdet Ihr vod) vollkommen zur gottloſen Here, as 
man muß End) nach Rect (und pointe auf a 
Scheiterhaufen bringen. » ” 
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* gorbela ſchritk zuͤhneknirſchend gegen den Grafen 
vor, aber Gerda fagte zu ihm: *o bleib fil, id) ge⸗ 
Bie? es Dir. Was diefer ſpricht, und find es and 
giirnende Donnet, tnt meinem Ohre ſuͤßer, als 
Eure iebesbitten allzumal., — Da ſtand Kolbein 
betruͤbt fil, und Archimbald,, ohne auf ibn und auf 
det Inngfrau Reden ſonderlich gu achten, fprad fol⸗ 
gendermaffern weiter ; 
Ich berg’ es Gud nitht, daß ich Euch fehdebringend 


aufgͤeſucht habe in dieſen eutſetzlichen Tiefen, und daß 


ich komme, all' Euerm Unweſen ein Ende zu machen, 
zugleich aber auch zu retten, oder doch zu raͤchen die 
drei Ritter, welche vor geraumer Zeit hier verſchollen 
ſind. Nun wollet mir es aber eben ſo wenig bergen, 
wie Shr darauf kommt, mich fir den angufehn, wel⸗ 
der gum Harzkoͤnig beftimmt fet, und gum beberre 
ſchenden Abgott diefer feierliden Lande. Denn id 
und mein ganzer Stamm, wir haben doc) furwahe 


nimmermehr Verkehr gehabt mit dem Heidenthum 


and der Hererei.,, 

«Mer fagt Dir das, kuͤhner Held?, eutgegnete 
das Zauberfraͤulein mit ſuͤben Laͤcheln. “Deine ur: 
alten Ahnen haben auch den herrlichen Goͤttervater 


Odin angebetet, und wenn Ihr nachmals von ihm 
abgefallen ſeid, ſo bleibt er Euch dennoch hold, und 
die goldne Verheißung ruht fuͤr und fuͤr auf Deiner⸗ 


Scheitel goldnem Gelock. In jenem Zauberſpiegel 

hab? ich mir heraufbeſchworen die Geſtalt bed bluͤ⸗ 

hendſten Zweiges aus der Wurzel des edlen Helden⸗ 
Ul. H 


—- 
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baumes, und ſo tle Du mir dorten erſchienſt in Del: 
net Sikberruͤſtung in Schlacht und Wettlauf and. 
Turnier, hat fid mein Hers Dit gang entgegen ze⸗ 
neigt, und Du gebeut nur, ſtolzer Held, uber Deine 
Magd. — 

Kolbein ſtieß mit der Streitaxt gegen den Boden, 
und rief, beife Thraͤnen in den Augen: o Allvater, 
und das ſoll ein Menſch anhoͤren, und ruhig bleiben 
dazu!, — Dann ſtand er wieder auf Gerda's wn: 
‘williges Winken gang ill, als wie verfteint. 

“Das kvmmt hier viel anders, alé man es haͤtte 
denken follen;,, fagte Archimbald. “Weil es deun 
nun fo iſt, will id Euch und Cuern Knechten weiter 
nidté zu Leide thun, aber zeigt Euch nit minder 
folgſam, als Ihr es verheifien habt.,, 

“Sie nannten mid) wohl ſonſt die wilde Gerds;,, 
ſprach das Zauberfraͤulein weichmuͤthig. “Dir, be: 
her Sadfenheld, hin id Zin gahmes Meh. Ach wenn 
Du,‘ ad wenn Ou nod) aunehmen wolteft die fun 
felnde Berglrone bes Harzes aus meiner Hand—, 


Damit gebt Euch feine Mibe;.. entgeguete der 
Graf. “Waͤret She tein fo sauberlices Bild, wud 
wdret Shr cine Chriftin, fo moͤchte es wohl Kronen 
geben, um die id) Euch bate; jetzt aber iſt auch des 
nichts, und im habe⸗nur mit Cud ‘gu reden um 
fttenges Recht. Wo ſind dte. drei edlen Ritter, vow 
denen ich vorhin zu Euch ſprach 25, — Und im il: 
ben Augenblic durch dag Gemach umſchauend, be 
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merkte er auch ſchon am Boden die drei geharniſcht 
_ sen Mauner. 

Habt Shr file ermordet?,, ſotach er mit ingrinas 
migem Blide. “Dann ſoll mir die ganze unterix⸗ 
diſche Raubwelt hier darum buͤßen, und vornemlich 


uum den in dex ſchwarzſilbernen Udlersijtung, Dear. - 


Nitter and Ruͤſtung kenn' ih Beide gar wohl, und 
habe fie ſehr lieb. 

“Mein Here und. Gebictet,,., entgeanete das Batts 
berfrdulein sitternd, „der, welchen Sor meint, lebt 


noc, und iſt leidthid gu heilen. “Um den unter ihm 


-iegenden bat freilid) dex Tod fejon feine laͤhmenden 
Schwingen gebreitet.,, 

“elebt die ſchuell, die nod, ju beleben fi nb! 

rief Archimbald,. und Gerda nahm gehorſam die Mis 

fpel wieder gur Hand, ſchwang fie aber die binge: 

ſtreckten Ritter, und. murmelte ihre unverſtaͤndlichen 


Worte dazu. Da ſchlugen Arinbiorn und Otto die 


Angen auf, und zugleich auch regte ſich der Galle, 


der bisher, die Bergauberung mit feinem Heern , 


theilend, alg ein todter, Zierrath auf deffem Helme 
getubt hatte. Staunend Slidte. der Geefonig ums 
het, faßte die ihm entſunknen Wafer, und erſtand, 
feine Slieder in mannigfachen kuͤhnen Schwingungen 
pruͤfend. Otto dagegen ſchien ſeine volle Knaft nur 
wieder erxhalten zu haben, um den Schmerz uͤber 
Heerdegen's Tod in ſeiner ganzen Tiefe zu empfiu⸗ 
ben. Ueber dad bleiche Antlitz des Freundes ges 
beugt, weinte er ftille, aber heiße Thraͤnen darauß— 


é 
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Hit, und zu gleicher Heit ftromte fein Blut aus der 
zerſchmetterten Halsberge reichlich herab. Go wit 
es aber des Todten Antlitz berdbrte, wifhte 6 Hite 
mit fetuer Feldbinde forgfant und leife weg, ud 
ſeufzte bisweilen dagu: .““o Bertha, On reines Cr 
gelsfind! O wie er in dieſem ſchweigenden Schlun 
mer Dit -gleiht!,, — Arinbioͤrn und Archimbalt, 
die ſich indefien veritindigt batten, traten him, 
ihren Freund gu troͤſten. Da antwortete er: laft 
nur, Id theif, dap es nidt Bertha it, und daß id 
nicht fo unglidlid war, alé dex ftarfe Hugur, wel: 
cher fein ſchuldlos Lieb erſchlug. Gielmebr bab’ ich 
den armen Singling verfodten mit meinen beſten 
Krdften, Wher febt, er iſt dennoch todt, und er war 
fo treu md gut, und nun muß er jeglichen Menicder 
an Bertha erinnern, wie er bier ſo recht friedlid 
liegt. Nicht wahr, Arinbiorn?, — Da drangen 
aud dieſem die Thraͤnen aus den Heldenangen ver, 
nnd Otto weinte reidlider, aber aud um Vieles 
milder. Der Seefinig und ber Graf ſchnallten ibm 
die Haléberge los, und fahen nach feiner Wunde. 
Gerda-wollte aud mit huͤlfreichen Kraͤntern herzu. 
Aber Otto fdwang die Klinge drohend empor, und 
rief: “bleib von mir, Ou Hoͤllengeſindel allsumel, 
wenn ich nicht gleid Bier neben bem Leichnam des 
Freundes gum Todtenrdder werden ſoll., — Ger: 
da trat demuͤthig zuruͤck, ein Wink von ihr entfernte 
Kolbein and dem Gemadh, und die zwei edlen Wet: 
fengenoffen verbanden mit ihren Feldbinden ves Mit: 


3 
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ters Trautwangen. Venſt. ‘ms fie damit fertig wa: 


ren, erhuben fie Seerdegen’s Leiche. Otto Hef es 


ſich nicht nehmen, daran tragen gu helfen, und gwar 
am Hauptende. — “Sch: darf Dir. jetzt ſchon in's 
Geſicht ſehen; fagte ex, waͤhrend des Todten Ants 
litz ſich au ihm heruͤber ſenkte, und ſtreicheite freund⸗ 
lid) die kalten Wangen. “Heute verſtehn wir uns 
beffer, als damals am Mainesuſer., — Gerda hatte. 
anf Archimbalds Vefehl eine hohe Kienfackel ange⸗ 
zundet, und leuchtete damit dem ernſten Suge vor. 
So ſchritt man qus der Burg, uͤber Flammenwieſe 
und Erzbruͤce fort, am Weiher entlaͤngſt, die Pfade, | 
“ad der Oberwelt wieder hinauſ. 
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’ Se naten aus Sent Opferheerde hervor, und 
bas linde Schimmern des Mondes legte: fic. kuͤhl md 
erquickend ait Thre Angefichter Zugleich faufetten, 
woruͤber Atinbloͤrn ·und Otts erſtaunen mußten, 
ſchianke, beblaͤtterte Maienjweigey in det Rave des 
Altares aufgeſchoßen, ihnen ant Beat und Stirn. — 
“Mad iſt nur das “ fagte der Seeckonig. “Als⸗ 
wir geſtern Nacht hier hereingingen, flatrte nod 
Alles von Schnee anid Eis, nnd nun’ fpteten bie 
Mondlidter auf fritthem Grin an ‘Boden and 
Aeſten?, — “Ud Shr Frennde,,, entgegnete Ar: 
chimbald, “da find {hon Woden vergangen, feit Ihr 
dort unten verzanbert gelegen habt. Nun ftebt der 
Fruͤhling mit feinen bellen Augen wieder frifd uͤber 
den Larfden.,, — Aber Otto, der in die. Mondes: 
ſcheibe blidte, wie in feined Mutterleins Antlis, 
fubr gufammen, und rief: “um Gott, und ift fie 
denn fo lange in. ber Koͤhlerhuͤtte geblieben, den 
Spukereien all diefer geſpenſtiſchen Gaukler ausge⸗ 
". febt?,, — “Ge fragt nad feiner Mutter; ,, ſagte 
der Seefonig gum Grafen. “Ich weiß wobl;,, ent: 
gegnete diefer, “Sie. ift auf meiner Burg. Cher 
in der Koͤhlerhuͤtte, alé th von einem Suge beim: 
kehrte, fand id fie, wenige Tage,” nachdem Ihr ver: 
ſchwunden waret, und fibrte fie mit mir, um ihret 
wuͤrdiger gu pflegen. Here Gott, die it ein rechtes 
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Abbild der ſeeligen ghimelsmutter, die sind me art 
Herzen traͤgt. Ihre ſtillen Lhrdnéh und Seufzer 
haben mich auch hinausgetrieben, dieſes Abentheuer 
gu beſtehn. Swerker und Cure Reiſigen, die ſich 
zu uns gefunden haben, ſind nody- aüſſer meinen 
Burgmannen als Hilldiridur’s Leibwache zuruͤck ge⸗ 
lieben, denis wahrlich einen fo himmliſch leuchtenden 
Edelſtein tann man nicht ſorgſam genug bewahren., 
<< Otto druͤckte ihm froh und freutidlich die Hand, 
aber weil die Wundenmattigkeit jetzt Herrſchaft uͤber 
ihn gu gewihnei anfing, ſchwankte er neben dem ete 
blichnen Heerdegen, welchen fie in bad frifche Moos 
niedengelegt hatter, zu Boden, Arhimbatd ſtieß 
in’s Horn,’ und einige Reffigen™ eilten mit feinem 
Moe herbet , worin Otto alsbald den fddumenden 
Rappen mit den filbernen Kettenzuͤgeln, von der 
Wieſe wr Burg Crautwangen her, wieber evfannte, 
fo daß ihm in halber Ohnmacht gang wunderlich zu 
Muthe ward, als traͤume et laͤngſtvergangne Geſich⸗ 
ter abermals herauf. Archimbald gebot indeß den 
PReiſigen, zwei Tragbahren gu flechten, eine fuͤr den 
Todten, eine fiir der Wunden; zugleich auc fertigte 
et einen Boten nad Burg Walbeck ab, um der for: 
genden Mutter Befdheid vor bet Errettung ihres 
— Sohnes ju bringen. 
Waͤhrend alles pem hatte Gerda ſcheu zur Seiten 
geſtanden, gang in die Gebuͤſche zuruͤck geſchmiegt. 
Jetzt erhob fie wehmuͤthig ihre Stimme, fragend: 
ach darf th nicht mit?. — “GL von Herzen 
r 


> 
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gern, ſerach / Archimbalb, und ging · freundlich ge⸗ 


ruͤhrt auf fie zu, aber id) babe Dit drei nothwen⸗ 


dige Bedingungen gu machen, und bie wirſt Du mir 
nicht erfuͤllen wollen, ober nicht fonnen.,, — 0 
fage nur an;,,— rief Gerda aug, “$c vermag 
gar Gieles Dir gu Liebe.,, — “Nun,, fagte der 
Graf, “da ſollſt Ou mir vor allen Dinges erſt geloe 


- ben, nimmermehr in unferm guten Sachſenlande mit 


Worten oder mit Thaten Sauber zu begehn., — 


“Das geloh’ id Dir recht gern;,, entgegnete des 


Fraulein, und legte igre wunderſchoͤne Hand zutrau⸗ 
Tid in Archimbald’s gepanzerte Rechte. — Ach, 
fagte diefer, “ Du verfptidft gar. anmuthig, aber 
wer weiß aud,. ob man Dit tranen darf?,, — De 
loͤſete Gerda ihre reichen blonden Locen, daß fle wie 
gin Goldfleid um fie herfoffen, und Otto ben Servs 
koͤnig beinabe gefragt bdtte, ob das nicht die wun 
dervolle Sigurdstodter Aslauga fele? denn diefe 


, Morderfage, welhe der Schmidt Asmundur ehemals 


iu feinen Sigurdsfang eingeflodten hatte, Hang taͤn⸗ 
ſchend durch (eine fieberſchaudernden Sinne, als die. 
Jungfrau in dem blendenden Lockenmantel vor ihm 
ſtand. Dod blieb gum Fragen keine Beit, weil dad 
Bauberfrdulein ſich mit ſeltſam felerlichen Stetur: 
gen im Sreife brebte, ihre Mispelruthe zerbrechend, 


und laut ausrufend: 


“Frei in Kluft, 
Frei in Luft, 
Frei in Wellen, 
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Frei th, hellen 
Wirhelflamman, 
Allzuſammien eS 
es, Silage Jor Geidter 1 
sss, Sucht Euch einen anthers Sree 
ting wie bie Miedel zertiſen ‘in alle: vier Binbe * 
erhub ſich ein ſeltſames ‘Gemurmel in der Tiefe und 
in ben Luͤften, wie yon gus einander ziehenden: Deere 
fdaaren. Mis es, verklungen war, fasta Gerda 
freundlich zu Archimbald: “id darf nun ſobald nicht 
wieder an das Zaubern denken. Meine Ferigelagr 
men wuͤrden mis pen; Hals umdrehen, kaͤm ich tonen 
mit nenen Banden zu nahe. Dx, bet: etzt ein ſo 
ohumddtiges Weihsbild . vor Dir: ſtehen, als eines 
auf der ganzen Dell, “De biſt Daretwes - 
all zuraſch gewefens,, - ſprach Artbinbald. “Ruy 
kannſt Du mir meine zweite Bedingung nicht in’s 
Werk richten. Die war. die Zerſtoͤrnug dicted: heids 
niſchen Opferheerdes und dle Verſchaͤttimg dos gan⸗ 
gen Zauberſchachtes, welcher drunter binein gehr, 
— “SD fei, gufrieden ; ,, entgegnete Gerda, “Deg 
wird fid) fon von ſelbſten machen⸗ Mein Zauber 
hielt ja nur das Ganze geſtuͤtzt, deun es iſt morſch 
in ſeinen Grundpfeilern, und wenn nur erſt Kolbein 
den Ausgang am Bache gefunden hat, — Ottur iſt 
auf einem Zuge fern, — da bricht das Gebdu- zuſam· 
men, mit dem letzten Menſchenathem, der es ver⸗ 
laͤßt; — Seht Boe? Es faͤngt ſchon an, om 
7 , 


’ 
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Und wirklich vernahm man detirfen:- cin Krachen 
und Zufammenbreden, wie dott etefiget, weltalten 
Pfeilern, daß die Mitter einander zweifelnd anfaten, 
amd Otto fic aus ſeinem Wundfieber ſchen in die 
- Hohe vidhtete: - “~ Seid ohne “Sorgen; ,, {prad 
Gerda. “Die Oberfidde der Berge hier iſt Her: 
{has holdeſto;⸗ befte Kraft’; “wad naif fic feſt, web: 
end meine hertlichen Woͤlbungen drunten in den al: 
ten Urgraus zuruͤcke praſſeln. Dad Cine faͤllt, de 
Minder ſreigt auf: bad Fundaitent ‘int Gangen Heft 
baffelbe. “Rue bem Altare mache ſich Reiner zu 
Habe, Der ſteht nicht atif allgüfeſtem Boden. ,, 

Es dauorte auch nicht lange, de ſinhen dte Sreine 
Ses Opferheordes: an, -Abet claanderlnzurdllen, if 
wwdre elir aͤngſrliches Leben in fe’ gekonimen. Endlich 
potertenſie all ural i in rinen tiefen Schlund hinab, 
der ſich unteri heen wahrnehm̃en ließ. Blane 
Flaͤmmchen duͤpſten sitternd und wie feufzend druͤbe 
hin, md verſchwanden en “hue in der Tiefe. — 
og ſlud die Seelen deretTt, Yagte das Fraͤulein, 
‘edle hier geopfort worden ſind / ohne bag fie vermodt 
Hatten, den Tod mit tapfrer Ergebung gu empfar 
gen;,gleich darauf aber fetzte fie demuͤthig und 
entſchulbigend hiüzu: “id kann dod) wahrlich nidt 
dafuͤr. Ith Habe niminermeht einen Menſchen se: 
opfert. Das ih ſchon vieke hundert Fabre ber, dei 
Defer armen Dinger Blut gefloffer iſt. — “Ney, 
ich fchelte DM ja aud nichk;, ſagte Archimbaſd 

freundlich. “Wer koͤnnte denn glauben, daß D9 
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holde Setar fs ſchevliche Thefen begangen hats 


tet Du ſollſt aud mit mir. Thue nut nody bas 
Gine, und ich bin fertig mit meinen Bedingungen 
alt jnman. Bay Hepes Fr er zuͤckter ſein breites 


—— “ah fii eß es dicht vor ihr th dieretbe. ae - 
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124 _ . 
Siebenzehntes Kapitcel. 

Gre: ‘waten fo eben von einem ſchroffen Hauge 
‘mit kurzer, unvermutheter Wendung auf eine Lid: 
teng-im Walde gelangt, nud Archimbald fagte, nod 
einem Srensweg zeigend, den fie. in der Witte des 
‘Mages wahrnahmen: ‘da feht, She Herten, une 
Yommen wit ſchon wieder auf bewohnter Orte Spa 
ren. Gon bier iff es noch etwa eine kleine Stunde 
nad einem Darfe mit einer guten Herberge, und 
da wollen wit Nat machen, aud bem Wunden eines 
Tag sur Erholung gonnen, deny wir, haben noc meht 
als Gine Tagereife, bis wit nach meiner Fefte gelar 
| ett. = Jude fle nun aber gegen den Krenzweg 
herantamen, bearigten ſich ibre Wferde unrubis, md 
man ward beim unfidern Mondenlichte — denn ef 
begannen vicle Nebel dure den Fort gu ziehn, wad 
aus den Wiefenthdlern hexauf gu dampfen, — eines 
Trupps von Menſchen und-Roffen anfidtig, welder 
fic) borten gu ſammeln ſchien, und fid durch einzelne 
" Meiter, dle ané der Waldung hervorgetrabt famen, 
immer mehr vergriferte. Daf aud Hunde dabei 
waren, verrieth deren halb aͤngſtliches, halb ungedul- 
diges Gehenl. — “Das find wohl Waldmaͤnner, 
ſagte Archimbald, “ aber man muß fie dod frases, 
woher und webinaus. Es balten ihrer ein wenig get 
zu viel beiſammen, um fo grade achtlos durch fie bis 
gu reiten., Damit ließ ex die Tragbahren halter, 
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303 feine Melfigen vor Ihnen gufammen, und feste 
fic) mit Arinbiorn an die Spike, worauf er einen 
Relter mit hoͤflich erniter Frage nah ben unbetaun⸗ 
‘ten hinuͤber ſandte. 
Der Reiter ritt und ritt, und es war, als ver⸗ 
laͤngre ſich die Waldeslichtung unter ſeines Roſſes 
Hufen, denn ob man gleich ſah, daß er recht munter 
vorwaͤrts trabte, {abe man doch eben ſowohl, daß er 
zu den fremden Reiſi igen noch immer nicht hinan kam. 
Dod behielt ‘man dieſe regungslos und in geringer 
Entfernung vor ſich, und vernahm deutlich das Hun⸗ 
degeheul in ihrem Haufen, ja auch ſogar ein unver⸗ 
ſtaͤndliches Murmeln, welces anaufhoͤrlich durch ihre 
Reihen ging. J 
Da “helt mnverttuthet ein tlefengrofer Reiters⸗ 
mann auf eben ſo ungehenerm Roſſe zwiſchen Archim⸗ 
bald und Arinbioͤrn. — 8*Ener Knedt kann nidt 
reiten,,, fagte et mit hohler, vom Nachtſturm halb 
verwebter Stimme, die fatt whe ein Laden Hang. 
“Der ließe den Morgen herauf, und kaͤme wohl nod 
immer nidt von der Stelle. Da bin ich lieber zu 
Euch gefontmen, und will End danfen, daß Ihr mir 
den Gerdaſpuk aus dieſen Harzwaͤldern fortgeſchafft 
habt. Nehmt huͤbſch zu Dank das Wild, ſo ich Euch 
Morgen ſenden will von meiner Erſtlingsjagd im wie⸗ 
der frei gewordnen Revier. Der Hakelnberg iſt Euer 
guter Fteund., — Und ſomit erhub et ſich, ſchriee: 
“<< Heh! Hetz!, und fuhr in die Luft empor, wo es. 
den nachſchauenden Mittern vortam, als ſaͤhen fie. 


‘ 
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gauze Heerden fluͤchtigen Wildes poraher sich. Die 
Schasr auf dem. Krengwege feiubte, gleichfalls in die 
Hob, luſtig bellten die Hunde, wild riefen die Jager, 
abet bald aud fo unermeßlicher Ferne herab, daß 
Mies zuſammen nur wie civ kohler Sturm aber die 
Walder hinzog. Daruber ward das Gewild in feinen 
Schlupfwinkeln fen, umd febte in fo ungeftimer 
Augſt durch die Bathe, daß Hirſch und Meh bisweilen 


zwiſchen dem Sug der Ritter und Reifigen binrannte, 


aus denen Keiner es wagte, aber diefe felt{ame Be⸗ 
gebenheit laut gu werden. Sie gogen ſchweigſam 
ben engen. Waldweg entlaͤngſt, des raͤthſelbafte Wir 
desgebraus noch immer uͤber ihren Haͤnptern. 

Der Morgen daͤmmerte, und mit dem letzten, ver⸗ 
hallenden Geſauſe des luftigen Jagdlaͤrmes ruͤcte det 
Sug tw das gue Raſt und Pflege des Verwundeten 
beftimmte. Walbdorf cin. Man fand in der Herberse 
{dion Alles munter, und Graf Archimbald fragte dex 
Wirth, indem dieſer, aͤmſig fae die Bequemlichleit 
feiner ihoben Maͤſtr forgend, bin und ber lief, of is 
etwa der Waidwannslaͤrmen bes wilden Jaͤgers Ha 


kelnberg fo fruͤh ſant ſeinem Hunsgeſinde aus dex 


Betten geſchreckt habe? — “Herr,entgegnete der 
‘Wirth, dem Grafen und dem Seetinig einen Frith: 


trunt vorſetzend, der Jagdzug in. den Wolken hat 


uns allerbingd vom Lager getafen; aber aufge⸗ 
{dyrede? — Rein, das honut' id nidt fagen. Viel 
mehr haben wir Gott gedankt, ich darf es wobl ge: 
ftehen, mit Gebeten und Liedern, daß dev alte, aud 
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unſern Vaͤtern ſchon vorlinaſt erſchienene Hakeluberg 
nun wieder mit Horuesruf und Hundegebell uber die 
Ferſten bes Harzgeblrges hinzieht, und uͤber die bluͤ⸗ 
henden Ebnen an deren Fuß. Herr, was fo mit 
uns aus der Lebenswurzel heraufgewachſen iſt — feb 
es aud an und fir (jd von” ſchauerlicher, faſt une. 

heimlicher Art — es wird Einem fo lieb, als gehoͤrte 
es nothwendig mit in das ganze Leben herein, und 
als riſſe ein Fadan deſſelben, wo die gewohnte Er- 
ſcheinung weg bleibt. Zudem, was hat denn je dev: 
Hakelnberg eiuen Chriſtenmenſchen zu Leide gethan? 
Hoͤchſtens iſt einmal ein Schrecken von ihm in eines 
Vorwitzigen Sinn herabgefallen, Aber das Zauber⸗ 
frdufein, mit ihren zwei grimmigen Helfern, wenn 
die umſprengten auf ihren haͤßlichen, ungehenern 
Roſſen, was wollten nicht die? Und was draͤuten · 
nicht die? Derweile mußte unſer alter Hatelnderg 
verſtummen, und in ſeiner luftigen Burg einſamlich 
und graͤmelnd wohnen. Gottlob, daß er nun wieder 
angefangen hat, uber die Waldunger binzureiten. 
Nun iſt es gewißlich mit den andern Spuckereien 
aus... — “Das ift es,„ſagte Archimbald; “Foe. 
fount mein Work darauf nehinen., Der Wirth 
in ‘feine dargebotene Rachte cin, wit trauherziger 
Luſtigkeit ausrufend; “vivat Graf Walbel, und- viz: 
vat Hafeluberg!,,.— Da mate chen ein Geraͤuſch, 
duf. bet Steafe die Spredenden, anfmerfiom. Sie: 
traten, an das Feyſter, und ſahen, mie cin graͤchtiger 
Hirſch in wilder Haft aus Dens Walde hervorgeſetzt 
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Fam, alé feien thm Hunde unb Jaͤger auf der Ferſe, 
ohne daß man dod) tegend Jemanden wahrnahm, ter 
ihn vetfolgte. Die fruͤhwachen Hitten und Ackers⸗ 
Jeute fudjten ihn mit Gefdret und Vorlaufen einzu⸗ 
fangen, aber er fuhr gewaltſam durd) fie. bin, und 
ſtuͤrmte grade auf die Herberge zu, wo er in die ge⸗ 
gen den Zaun gelehnte Lanze des Grafen rannte, nad 
alsbald an dieſer ritterlichen Wunde verendete. 

“Was gilt’s,,, ſagte Arinbiorn, “das iſt bad Ge: 
wild, welches Hafeluberg uns zum Dahte verheigen 
hat?, Der Graf war and) diefer Meinung. Cie 
artlegten alsbald nad) Waidmannsbrauch ben herrli⸗ 
- Gen Viersehnender, und gn Mittag ‘genofien fie, gu: 
famt dem Sanégefinde des Wirthes und ihren cig: 
sien Reifigen dad edie Mahl, anf Hatelnberg*s froͤh⸗ 
liches Sager trinkend. Otto hatte auch von der 
wunderſamen Bente gegeſſen, und es wat, als ſtaͤrke 
ſie ihn mit magiſcher Kraft, ſo daß am Abende ſeine 
ſchwarzſilberne Halsberge, von Kolbein's Axthieb ge⸗ 
ſpalten, der Heilung weit mehr bedurfte, als er; 
denn man ſahe ihm an Geſichtsfarbe, Gang und We: 
ſen die bedroblidhe Verletzung wenig mebr an. 

Die Sonne blickte mit abſchiednehmenden, gluͤhro⸗ 
then Strahlen fo eben in's-@emad, ba erhub ſich 
| Otto von einem Ruhedette, auf dem et fide faum 
erſt nisdergelaffen hatte. Ernſt vor feine Gefdbrten 
Hintretend, fagte er: ‘ung bleibt eine beilige Pflicht 
au erfuͤllen. Solange der Todte noch auf diefer ux: 
tubigen Oberflaͤche der Erden it, kommt es mir ver, 
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als duͤrften wir alle nicht rnhen, und dieſes Doͤrflein 
mit. ſeinen Linden und Quellbronnen ſieht mir recht 
aus, wie eine friedliche Grabesheimath fuͤr unſern 
geſtorbnen Freund. Es kommt nur darauf an, ob 
hier eine geweihte Kirchhofserde gu finden iſt.,— 
Der Wirth erbot ſich, thnen den Weg nach einem 
Kapellchen gu seigen, in. defen Rabe ſchon viele — 
‘ fromme Chriftenmenfthen begraben feien, und der 
ganze Kreig umber. etngefegnet von Priefterband. 
Gie machten ſich alfo auf dew Weg, die Tragbahre 
des gefallnen Freundes in Ermanglung eines Sarges 
mit koͤſtlichen Tathern und Waffengerdth uͤberdeckend. 
Wie fie ben Higel hinan glengen, leuchtete ihnen 
bas ewige Laͤmplein in der Kapelle mild entgegen 
Durd bas Blattergrin, und durch das ſchon tiefer 
dunkelnde Ubendgran. Otto, Ser es fic nicht hatte 
nebmen faffen, wieder unter den Tragern feines 
{dheidenden Freundes gu ſeyn, weinte fil. Oben 
+ une bie Kapelle her war ein feierlicher, griner Rund, 
gleichſam wieder eine zweite, hoͤhere Rapelle, durd 
- Die zuſammengeneigten Mefte der Ulmen⸗ und Bus 
- chonſtaͤmme gebildet. Von der Himmelswoͤlbung die⸗ 
ſes Domes ſahen die eben aufgegangnen Sterne bers 
ein. Die Mitter griffen ſelbſt zu den Schaufeln, 
und gruben in ernſter Dreigahl Herrn Heerdegen vow — 
Lichtenried's Grab, fenkten ihn hinein, und ‘belegter: 
ihm feinen Higel mit Rafen. Dann bliebew fie eine 
Welle im ſtillen Gebete dabet tuieen, Otto gu den 
Haͤupten, die Undern gu beiden Seiten, und ginger 
WI. s . y . 
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darauf ſchweigend und in ſehr ernfthaften Gedaulen 
wieder nach dem Dorfe hinab. 

Mm folgenden Morgen brachen fie anf, Otto (don 
in fo: weit genefen, daf er den Hengft eines Reifiges 
befteigen, und die Fahrt an feiner Freunde Seite 
fortfeben fonnte. Eines Abends ſchon ziemlid ſpaͤt 
fagte ihnen Arhimbald, fie ſeien nan in der Naͤhe 
von Burg Walbek, und warden nod heute nebder 
Frau Hilldiridur an der grofen Tafel in feiner het 


. mifden Heldenhalle bei ben Bechern fiber. Da brad 


urploͤtzlich aus einem nahen Gebuͤſche etwas hervor, 
daß Zweig und Reiſig davor zerknickten, richtete ſich 


hoch in Die Hoͤhe, wie cin Rieſe, und fam fo in anf: 
. sedter Stellung zuͤrnend heran geſchritten. Whe 


wußten nicht recht, was fie daraus machen ſollten, 
aber Otto erkannte alsbald ſeinen Lidtbrannen, und 


ſo wie ev ihm nur gurief: “rnbig, Du Burſch!, ließ 


fid dad kaum nod ſchlachtfertige Thier frendig wie- 
bernd Serunter, trabte leichten Ganges heran, und 
neigte, demuͤthig bet feinem Herm ſtehnbleibend, das 
ſtolze Haupt tief unter bes fremden Noes Sattel⸗ 
bogen. Da ſprang Otto ab, kuͤßte (ein treues Pferd, 


und ſchwang ſich anf defen ungeſattelten Ruͤcken, 


worauf es ſittig, aber fteudigwiehernd, und aus dex 
weiter, dampfenden Nuͤſtern wie fampfourftig de 
Abendluft athmend, mit ihm fuͤrder ſchritt. Gleid 


Trompetenklaͤngen und Heroldegruͤſſen ſchmetterte 


des edlen Lichtbraunen Freubenruf nad Burg Wek 
bel hinauf. Swerker wart hh in ben Sattel, vad 
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iagte den Freunden entgegen. Da gab es rechte Rit. 
tergruͤße, aller Bruderliebe und Herzinnigkeit voal. 
Wie man nun nad den erſten Mitthellungen und Be: 
ridten tubiger neben einander binvitt, fragte Stto,- 
wie dod) der Lichtbraune ſo zaum⸗ und ſattellos hier 7 
in das Frele herausgetomnien fei? “ Hert, ,, entgeg⸗ 
nete Swerker, “das Heldenroß ließ ſich durch gar 
nichts zaͤhmen, fo lang’ She ferne wart. In keinen 
Stall ift es gefommen, aus Feiner Ktippe hat e8 der 
Speiſe genoffen, Wo Frau Hildividur war, — {et 
eS friher in der Koͤhlerhuͤtte, fei eg ieBt in der Burg - 
— ba hat dev treue Surf immer die Runde {treit: 
fertig ymber gemadt, alé fete er der edlen Dame 
gur Wade beſtellt., — Freundliher nod klopfte 
Ritter Trautwangen feines Lichtbraunen Hals, und 
das edle Thier wandte ſchmeichelnd feinen Kopf nad. 
ihm zuruͤck. | st 

Jetzt ritten fie in Burg Walber ein. Hilldiridur 
ſtand mit den lenchtenden Mondſcheinaugen freudig ⸗ 
weinend in der Pforte, in ihre Arme flog Otto, und 
Die Klagen um feinen todten Waffenbruder wurden 
ihm gu linden Troftungen, nun es ihm verginnt wat, — | 
fie auszuſtroͤmen an der holden Mutter Bruſt. 
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Achtzehntes Kapitel. 





Einige Wochen verweilte man in Graf Archim⸗ 
bald's Veſte, bevor man den Bug nad Burg Traut⸗ 
wangen antrat, welden We in, waffenbriderlider 
Sreund(djaft mitfammen gu vollenden beſchloſſen bat: 
ten. Gie freuten fid) rect darauf, Otto’s Gaͤſte zu 
feyn, und nut deffen vollige Genefung, wie aud dag 
Zurechtſchmieden ſeiner ſchwarzſi (bernen Halsberge 
verzoͤgerte noch der Reiſe Beginn. Waͤhrend deſſen 
vortrieb man ſich die Beit mit dem Erzaͤhlen man: 
nigfadher Geſchichten, deren theils Hilldiridur ans 
alten geheimen Buͤchern viele vorgutragen wußte, 
theils dfe Ritter unterſchiedliche auf ihren Sugen er: 
{ebt batten. Da fonnte es denn aud) nidt feblen 
daß Folto’s und Gabrielens Kimpfen um den Ring, 
nid Otto's Entſcheidungsgefecht daruͤber ausfuͤhrlich 
zum Vorſchein kam. 

Hilldiridur hatte mit ſehr ernſter Achtſamkeit zuge⸗ 
hoͤrt; am Ende der Geſchichte fragte ſie ihren Sohn 
genau nach dem Ringe, was er fuͤr Verzierungen ge⸗ 
habt, und was fuͤr Steine darin eingelegt geweſen 
ſeien. Otto beſchrieb Wes deutlich, und da erſenfzte 
die edle Frau tief, ſprechend: “es bleibt fein Zwei⸗ 
fel mehr. Der große Meſſire Huguenin in Frank: 
reid) war mit dem ftarfen Higue it Nordland cin 
und derfelbe, fo wie aud gugleid) mit Deinem Rez 
ter, Herrn Hugh von Trantwangen. Den Zauber⸗ 
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ring aber hat meine Schweſter, ſchoͤn Aſtrid, von 
unfrer magiffen Muhme ans Island empfangen, 
und das ging alfo su. Wie mid die erforen hatte 
gur Mitwirkerin und Crbin ihres wunderſamen Wiſ⸗ 
fens, lenfte fie einen mitleidigen Blick auf thin Aft: 
rid, die fo lebensluſtig, bemithig und kindlich zur 
Seite ſtand. — “Du ſiehſt dod gar gu anniuthig 
aus,,ſagte die Drude, “als daß man Dir nicht auch 
etwas recht Herrliches verehren ſollte, Du artiges 
Kind. Da nimm, — und ſie legte den Zauberring 
in (chon Aſtrid's ſchoͤne Hand, — “ich vertraue ihn 
der unſchuldigen Einfalt an, aber nimm Dich in 
Acht mit ihm, er iſt ungeheurer Gaben ſtark. Weg⸗ 
geben darfſt Du ihn nimmer, als an den Mann, an 
den Du Did) ſelbſten weggeben willſt., — “So iſt 
er denn nun in des ftarfen Hugur’s Hande gekom⸗ 
men,. und Gott gebe, dab er jest in feinen ſchlim⸗ 
mern fel. Denn ich weif wohl, daß man damit gang 
unerhoͤrte Dhaten beginnen Fann. », 

‘ Seid ohne Sorgen, Mutter;,, erwiederfe Otto. 


“ @ntweder hat ibn Blancheflour oder Gabriele, und. 


Beide find aller-Huld und edlen Sitten vol, wenn - 
aud,, — fete er finfenden Tones hinzu — ‘Ga: 
briele das Treuwort viel gu ſchnell ausſpricht, und 
viel au langſam in ifren Ginn guride tuff.,, 

‘Diu weißt nidt, wer den Ring hat;,, fagte Hill⸗ 
diridur. “Cinmal aus den Handen gegeben, it er 
ſo wenig mehr in Deiner Gewalt und Berechnung, 
als die Lerche, welche dort eben fruͤhlingstrunlen 
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ibet das Burgdach hinſteigt. So iſt ed mit bem ar- 
men, und dennod fo reichen Menſchen. Ailes liegt 
bei ibm, derweile die That nocd in ihm tuft; Nichts 
liegt bei ihm, fobald die That auc nur durch einen 
Fingergeig Herausgetreten ift in die maaßloſe Welt... 
Als man am Abende aug cinander ging, ſchritt der 
Seekoͤnig mit nach Otto’s Gemadh. — “Haft Du es 
denn empfunden, feliger Menſch,, rief er, fobald fe 
allein waren, fid auf fein Bette febend, aus; “ baft 
Du es denn empfunden, das unerhirte Glad, daß 
Blancheflour Deine Schweſter iſt?, — Otto nidte 
freundlich. — “Nun denn,,, fagte der Seekoͤnig, 
‘Sfo wirſt Du aud gewißlich an den Haudſchlag den⸗ 
fen, den Dr mir in den ſchwediſchen Grensbergen 
. gab, als wit gum erſtenmale nad) Deiner Mutter 
Warte hinanf ritten. Weift Du wohl nod? Blan: 
cheflout follte meine Braut ſeyn, wenn fie Deine 
Schweſter war’, ,, — << Rittersmann, Ritterswort ! ,. 
ſprach Otto, und faßte lrdftig Arinbidrw’s Hand. 
“Sudem fo wifte ich ja wahrhaftig nicht, welchem 
Helden in dex ganzen Welt ih meine Schweſter lies 
ber verloben follte, alg Dir. Vorausgeſetzt, daß fie 
nicht {con etwa eines Chenbirtigen Brant tft.» — 
“Verſteht fid'!,, fagte der Geefdnig. “Aber id 
Fann faum denken, daß der Liebe Gott ein fo großes 
Leid uber mich verhangt haben follte.,, — Damit fag: 
ten die Waffenbeider einander in herginniger Freunde 
und. in nocd erhoͤhter Zutraulichkeit gute Nadt. 
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Di Saaten wallten im froͤhlichen Wachsthum, 
die Obſtbaͤnme ſtanden mit Bluͤthen, zum Theil ſchon 
mit anſetzenden Fruͤchten uͤberhangen, luſtig zogen 
die Heerden zum Anger, und ſprang das Wild wal⸗ 
daus, waldein, als die Reiſenden ihre Fahrt nach 
Burg Trautwangen am Donauſtrande begannen. 
Wie ihnen Alles ſo verheißend entgegen ſah, meinte 
Jeglicher unter ihnen, er muͤſſe auch das antreffen, 
was ihm als heimlichſter und liebſter Wunſch im Her⸗ 
zen wohnte. Laut aber beſprachen ſie ſich uͤber nichts 
oͤfter, als uͤber die gemeinſame Angelegenheit der 
ganzen Ritterſchaft in Europa: Koͤnig Loͤwenherzens 
Gefangenſchaft, und dad gaͤnzliche, fo niederſchla⸗ 
gende Verſchwinden dieſes begeiſternden Sternes der 
Ehre und ber aͤchten Minne. — “Gott wird ſchon 
einmal geben, daß man von ihm verninmeé;, pflegte 
Axinbioͤrn alsdann gu fagen. “„Fuͤhrt er ia dod 
aud) die mondenlang verſchwundene Sonne wieder 
mit erneutem Glanze uͤber unſre eiſigten Nordlande 
herauf, und dann gibt es nachher einen deſto laͤngern 
und wunderſamern Tag., — “Koͤnnte man nur mit 
Heraufbeſchwoͤren durch wackre Schwerdthiebe dabei 
helfen!, ſagte Otto: “id wollte, daß meine ganze 
Ruͤſtung von Streichen, in einem ſolchen Kampfe 
empfangen, erſt ſo ausſaͤhe, als meine Halsberge 
jetzt., — Denn dieſer merkte man es nur allzudeut⸗ 
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lid) an, daß nicht Asmundur’s zanberiſche Meifter- 
haͤnde, fondern einer gewoͤhnlichen Schmiede Ham- 
merfdldge den Schaden wohl sur Noth batten bef: 
fern, aber nidt deffen tiefe Entſtellung verwiſchen 
koͤnnen. — Hilldiridur fagte nah folden Geſpraͤchen 
dfteré: “weffen Arm Gott will, den wird Gott re: 
fen, tnd Schmach dem Feigen, bet dann zurüce 
Bleibt. Aber muthwillig fic zwiſchen die Muͤhlraͤder 
Der eit eindraͤngen, ift ungeduldiges Thorenwert, 
und nublos zerſtuͤckelte Leichname find der Gr: 
folg.+.— 
. Go im tihnen Rittermuth und in eignen lieblimen 
Hoffuungen ſchwellend, fo aud gefinftigt zugleich 
oon Hilldiridur’s abneitdber Weisheit, ward den Rit⸗ 
tern die fablidere, ſich ihnen mit jedem Schritte 
mehr erſchließende Herrlidtett unfred Deutſchlandes 
abermals kund in ihrer ganzen, entzuͤckenden Kraft. 
Freudigen Schwunges ſahe man Montfancon’s Fal⸗ 
_ ¥en ther bem Suge ſchweben. Der luſtige Reiſe— 
finn, welder uné wohl bef fo glidlid Hellen Tagen 
gu beteben pflegt, uͤbte aud) einſtmalen aber Graf 
Archimbald feine Macht, indem er’ cinen Benedifti- 
nermind unfern vom Wege figen ſah, gang tief in 
feine faltigen, ſchwarzen Gewande verhuͤllt. — 
“ Grif), Bruder!,, fprad et ihn an. “Die nad: 
ten Fuͤße ſchmerzen Euch nadgrade wohl. Verfudt’s 
elnmal gu Roß, und kommt mit uns. Wir tehrew 
nod heute Abend in eine ſehr gute Herberge ein.., 
— (3u Nef, au Fup; zu Fup, zu Roß,,mur⸗ 
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melte der Benedittiner dumpf sure, “mit Panger- 
ſchuh, mit bloßem Fuß, wie fommen AM in unfrer 
Herberg’ an. Wißt For, was ob der Thar geſchrie⸗ 
ben iſt? Dad Scildlein hat der Seiten swet; die 
reimen fic), bod etwas wunderlich. Auf einer ſteht: 
die ew'ge Freud’! auf der andern ſteht: dad ew'ge 
Leid!,, — Die Ernfthaften Worte fielen ſchauerlich 
in der Reiſenden heitres Gemuth; fia hielten allzu⸗ 
mal unwiltubrlid an, und betrachteten die finſtre 
Geftalt. Da erbub fid der Mind, nod immer ver- 
Hilt, von fethem Steinfise, fam gegen file herange: 
ſchritten, und ſagte: “id fol Eucd fennen. Den - 
Beg, den id gehe, erfennt and Ihr fir den beften 
und fiderften an, habt wenigitens oft genug fo ge⸗ 
ſprochen. Was treibt Ihr Eud denn fo tof und 
waglich in der verlodenden Welt umber? Ab de - 
Panzerſchuhe und die goldnen Sporen! Die aͤrmli⸗ 
che Sandale an deren Plab! Oder wollt Ihr nicht? 
. Sch begreife Euch nidt. Was id thue, thue id- 
ganz., — Damit wandte er (id, und ging in ei⸗ 
‘nen nabegelegnen finftern Wald hinein, uber defer 
Wipfel es hervorfahe, wie eines einfamlicden Klo⸗ 
fiers Gethirm. Gn den Herzen det MRelfenden 
gudte ein furdtharer Schauder, zumal da es Cini- 
gen von Shnen vorfam, als habe ihuen die Stimme 
Des Minches, trop det dampfenden Umhuͤllung der 
Gewander, febr wohl bekannt geklungen. 
Als ſie am andern Morgen, unweit von dorten, 
aus einer Herberge fuͤrder zogen, erwies fich ein 
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Edelknabe von hohem⸗ dod) duferft zartem Wudle 


ſehr geſchaͤftig beimm Aufpacken. Man ließ ibe un: 
gefragt machen, vermeinend, er gehoͤre vielleicht zu 
einer andern Geſellſchaft, und zeige ſich aus ritterli⸗ 
cher Artigkeit hier fo behuͤlflich. Ihm dankend gog 
man alsdann in des daͤmmernde, thanig nebelnde 
Feld hinaus, erſt cine getaume Strede von der Her⸗ 
berge bemerfend, daß der Juͤngling nod immer ne⸗ 
ben den Lebten herging, febr achtſam bemuͤht, zu 
Helfen und gu orduen, wo itgend etwas an Gepid 
oder Sdumung der Roſſe bei'm fribern Aufbruche 
nod nidt in den rechten Stand: gefommen war. 
Der Frembde trug etwas Feierliches, als gebhdre et 
gur Geiftervelt, in fetuem ganzen Wefen, davor die 
Knappen und Reiſigen, indem die edle Geftalt fe 
ſchweigſam in det ſchaurigen Morgenfuble beiber 
fchritt, ihren Mund wie verfiegel€ fanden. Einige 
dadten bei fid, es ſeie ein nedender Sput, der fid 


- alébald in feiner eigenthumliden, ſchadebringenden 


Geftalt offenbaren werde, nod) Andre hielten ihn far 


einen guten Glfen, fie unter fo anmuthiger Bildung 


Hulfreidy geleitend; aber alle diefe, und nod andre 
Vermuthungen offenbarten fid faum in einem leifen 
Flujtern, dad fid) endlich durch den gangen Bug ver: 
breitete, und bis gu den Ohren Urhimbald’s und fei: 


ner ritterliden Genoffen drang, Der Graf, nad 


eingezogner Erkundigung, was es gebe, lief anbal- 
ten, und gebot, daß der rdthfelbafte Sungling vor 


ihm unverzuͤglich erſcheine, welder aud mit anmu: 
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thigem Gehorlam eilte, den Willen des Geren ang: 
aufihren, nnd alsbald in dent Kreiſe ſtand, den Hill⸗ 
diridur und die Ritter um Archimbald ber geſchloſen 
hatten. 
Der erſte Morgenſtrahl fiel ſo eben ſcharf durch ein 
Foͤhrengebuͤſch auf des vermeinten Juͤnglings Locken⸗ 
haupt, und offenbarte Gerda's (hones, in ſeiner je⸗ 
zzigen Demuth unbeſchreiblich liebliches Geſicht. — 
“Staunet nicht fo;,, ſagte ſie gu den fie Umgeben⸗ 
den. “Gs bat nut Einer hier ein Recht, mit mig 
gu ſchelten; aber der ift fo gut und kindlich mild bei 
al’ feiner ftrengen Tapferkeit, daß er gewif grofes 
Mitleid mit mir tragt, anſtatt ſich uber mid gu ers 
zuͤrnen. Nicht wahr, Otto?s, — Der junge Here 
pon Trautwangen netgte fid) freundlich gegen fie, - 
ſprechend: ‘id bin Fein Haar anders, alé Jor von 
mit denkt. Meines lieben Heerdegen’s Tod ver⸗ 
gebe Gud Gott; was She mie felbiten bin und hee 
gu Leide gethan habt, ſoll in den Wind geſchlagen 
feon, und gar nidts mebr gelten.,, — “Nun, Ara 
chimbald, fuhr dad Frdulein, gegen den Grafen 
gefebrt, fort, “Du Haft dod) wohl nicht aber mid 
gu Flagen. Ich zwinge Dich ja nicht, Harzkoͤnig zu 
werden, wenn Du durchaus nicht willft. Ach, lag 
mid) denn mit Dir ziehn. Ich mein’ es von Herz 
gen gut. — “Dubin ein wunderliebliches Bild, ». 
fagte Urhimbald; “und id muͤßte nicht Sonnens 
glang:, nicht Bluͤthenanmuth, nist Nachtigalleuſaug 
mehr leiden koͤnnen, wenn ich mld weigern wollte, 
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- Did um mid git haben. Aber das Krewz, fiebe, 
‘bas Kreuz! Du weift ‘wohl, darauf kommt Alles 


einzig und allein an. — «“Archimbald,, entgeg⸗ 
nete das Fraͤulein, id) habe aud das fir Did 
thun wollen, dieweil id) Dir fo gang ergeben bin 
Aber es geht nidt, firwahr, es geht durchaus nidt 
an. Laß Dein Schelten nod) Augenblickes jai, 
und Deines verbannenden Ausſpruchs Donnet, der 
Dit {don wieder anf ber duntelbdrtigen Spr 
ſchwebt. Hore nur, wie es gefommen iff, und mens 
Du klug bift, gibt Du mit Rede.» 

Da unten im dunfeln Walde liegt ein gtofet 
Gebiu, mit ſtarken Mauern, engen Fenſtern um 
einer klagenden Glocke vom Hodfien Thurme herel, 


Sie nennen es ein Miniter, und verfigem, tt 
wohne fo recht darinnen, was Ihr Euern feliga 


denten Glauben heift. Lieber Archimbald, mer 
Fuß hat nicht geſcheut vor dem dumpf wiederhaler 
den, feuchten Steingrund auf Gangen und het, 
mein Auge vor den finitern, vielverfdlnnguen Gt: 
wolbesbogen nicht. Hinein bin id getreten, mi 
habe lernen wollen, wie man gu ihrem Gott gelet 
gen moͤchte, und dadurd gu Dir. Aber fig verher 
ben mid) nit, und ihre wunderlichen Drohungen 
und Fragen verftand id aud nicht. Da find fle a 
endlid) entgegen geſchritten. — Alle gang fret 
verhuͤllte und bleidhe Manner zumal — mit Bel: 
ferbefprengungen und feltfamen feierlichen Zeice. 
und weil ich wohl weiß, daß durch dergleiden Dm 
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ber Menſch leichtlich verhert werden Fann, floh' ich 
in großer Angſt uͤber die Schwelle wieder zuruͤck. 
Drauſſen blieb ich, ſtehn, und fing bitserlidy gu wei⸗ 
nen an, weil id nun gar Eeinen Weg mebr wufte, 
wie id) mid) mit Dir vereinigen follte. Da erbarmte 
mein fid) Einer der ſchwarzen Manner nod, und 
tief mir uber die Mauer nad, id) folle nur nad 
Bruder Zelotes fragen. Der fei aud) nod) vor Kurz 
gem ein Heide gewefen, habe ſich fait gewaltfam 
bei ihnen eingedrdngt, aber durch die gang helden⸗ 
maͤßige Strenge feines Wollens ale Hinderniffe in 
unerbort kurzer Beit befiegt,. fo daf er nidt nur in - 
wenigen Monden ihres Gleichen geworden, fondern 
jetzt auch ausgefendet fei, als ein gang beſondres 
Siegswerlzeng des Chriftengottes auf eine Fahrt, 
um die nur der Oberfte des Kloſters wife, und Bez 
lotes felb(t. Der nur foune mit helfen, oder Kei— 
ner. — Auf macte id mid, und fragte nah Bru: 
det Belotes um, wie ein vom gifeigem Pfeil Ge: 
troffner nad “bem, welder ihm die Wunde ausfau- 
gen fol. Gie wiefen mic auf feine Spur, und un: 
fern von hier babe id ibn angeftoffen. Ach hort, 
ad) hort nut, wie ed mir erging.,, 
~ “Hod und gewaltig, von feinen ſchwaͤrzen, swale 
Ienden Gewanden umfofen, fam et mir wie etn. 
vermoͤnchter Riefe entgegen, fr einem engen Thale, 
tiber beffen krauſes Gebuͤſch eben die blutige Voll: 
monds(heibe heraufzuwandeln begann. “Bit Ou 
Belotes? ss — Fay — Hilf mie gum Chrift.,, 
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— “Gar gern. Folg nad.,5 — “Wohin?, — 
“Das fragt oer nidt, der reht gum Chriſt bin will. 
Det weif das Ziel, und uber mas fir Oerter der 
Meg ihr fuͤhrt, das gilt thm gleid.,, — Cin dngit: 
liches Schaudern ergriff mid); dugftlider, als id es 
vormals erfabren, wenn id fm dreimal gefeiten, ge: 
faͤhrlichen Zauberringe ftand, die haͤßlichſten Geſta⸗ 
ten det Grabbewohner und naͤchtigen Herrſcher an 
mid her. Dazu fam mir die Stimme hes feltia: 
men Sprechers fo furcdhtharltd befannt vor. — “ “a 
ia, fubr et fort, “id fenne Did) wohl and, und 
bin ehemals ein beribmter Held gewefen. Aber 
eben bad Graufen Deiner furchtbaren Saubereien, 
and Dein Dringen in mid), daß id die {hlafenden 
Ritter ermorden folle, das hat mir bas Entfegen der 
Hoͤllen offenbart, und mid) aufgetrieben gu dem 
chriftliden Heil. Aus Deinen Herenbergwerten im 
Harze rif id) mid 108, als fei ed auf einen Bug, aber 
in ein frommes Muͤnſter ging mein Pfad, wnd de 
Habe id bie Gottesgabe gewornen in wenigen Mon: 
den mit derfelben Kraft, die mix fonften zu meltk: 
den Siegen verbalf., — Ce fading die ſchwarze 
Kappe vom bleidhen Antlige zuruͤck, und wie entſtellt 
er and twat, wie ftreng’ und geiſteraͤhnlich feine Ge: 
ſichtszuͤge geworden, Fonnte id) doch nicht laͤnger zwei⸗ 
fein, daß in der What der sum Zelotes gewordne Ot⸗ 
tur vor mir ſtehe. Dann mußt' ich ihm Alles erzaͤh⸗ 
Yeni, wad ſeit ſeinem Verſchwinden aus dem Berge 
wit mir und mit Euch Rittern vorgefallen war, Er 
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birte: in betnister Achtſamkeit gu, und ſchuͤttelte, 
lange ſchweigend, das furchtbar verwandelte Haupt. 
— * Folg? Du mit nur nad,,, hub ev endlich feinen 
Sptud wieder an; “Da weißt, ih habe Did in 
niainem Grbenleben ſehr verliebt im Herzen getras 
gen, und da tannit Du wohl denken, daß id Dir 
aud) fehr liebend den Himmelsweg zeigen werde, fo 
gut id es immer vermag.,, — “Wo fihrt Du mid 
bin?,, fragte id) nod einmat, von entſetzlichen 
Schauern durdhbebt.,, 

“Und eine Geſchichte bub Zelotes an, davor' mir 


die Haare auf dem Haupte ſtarrten; wie er mich in. 


ein Frauenmuͤnſter fihren wolle, gu endlofer, inimer 
wadfender Buffe; wie er mir von den Schlaͤfen 
{dhnelden wolle mein goldnes Haar; wie id nimmer 
Did, AUrdimbald, wieder ſchauen folle — verre 
wankte id zuruͤck, wie {don am Rande ſchwankend 


des lebend graͤßlichen Grabes; da griff, er nad) mir, 


es ward mir, ald flitre die Scheere, meine Locken 
bedrohend, fdon unter feinen ndchtigen Gewanden, 
und flidtiger, denn ein gejagtes Reh, klomm' id) die 


fteile Bergwand hinauf. — Willft Du mid denn 


um Did dulden, Archimbald, fo wolle mid ohne 
Kreuz, denn das ift ja det Tod.., 

Hilldividur wollte ibre fanften Lippen aufthun, gu 
irgend einem mildernden Wort, aber Ardimbald 
batte ſchon halb firengen, balb ſcheuen Weſens gern⸗ 
fen: “Hebe Dic von hinnen, verlodender Geiſt, 
ober bete das heilige Kreuz an im Augenblic, — 
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Und fm gangen vorntaligen Born aufglabend, bedraͤute 
Gerda den verſchmaͤhenden Geliebten, bebdrdute ail’ 
feine Genoffen, und flog, wie von ihren im Unge⸗ 
ſtuͤm fic) loͤſenden, wildflatternden Goldlocken getre: 
gen, pfeilfdnell in das nabe Foͤhrengebuͤſch bincia. 
Nachdenklich, Feder auf feine Weife, Archimbald 
yor Allen am Meiften, gogen die Reifenden ihres 
, Weges fort. 





Bwansighes Rapicel F 
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Gi ruhten eines Tages unter ſchattigen itl 
men, am Supe eines Huͤgels, beffen Gipfel eine reid 
und herrlich gebaute Ritdhe trug, die, hier gang eins 
- fam (ag, als das. Ziel der Andacht von vielen rei⸗ 
chen Dirfern in. ber Runde. Nur bas (tile Haͤus⸗ 





fein eines Kapellans ſtand dabei, damit Jemand zur 


Hand ſeie, der den Baw offen fit alle Glaͤubigen, 
und zugleich i in ſeiner Zier und Ordnung erhalte. 

Es mochte huͤbſch anzuſehen ſeyn, wie die edlen 
Meifenden. unter. den Baͤumen ſaßen, Roffe und 
Saumthiere weidend umber, blanfe Sailve yon dex 
Mefien herniederfuntelnd, Die Becher gingen tive 
Tend und, erftitfend in der heißen Mittags nde, 
burd hie Schaar, Knappert ‘nnd Reifige huben mand 
ein ſchoͤnes Giedfein an, Wher der ſonſt ſo geſellige 
und freundliche Otto blieb diesmal ganz ſtill, und in 
tiefe Gedanken verloren, Seines Halbbruders ſtren⸗ 
ges Moͤnchsleben laſtete ihm auf dem Herzen, bald 
wie eine ſchmerzlich druͤckende Buͤrde, bald auch wie 
ein ungeheurer, uͤber alles Erwarten gewonnener 
Schatz; ſo wenig konnte er mit ſich daruͤber einig 
werden, ob Ottur's Losſagen von der Welt truͤbſeli⸗ 
get, ober ſeine ſchnelle und heldenmaͤßige Vekehrung 
erfreulicher ſei. Dabeizogen ihn die herrlichen 
Woͤlbungen und hochſchlanken Pfeiler der Huͤgelkirche 
wie mit magnetiſcher Kraft an ſich. Er konnte feine 

UI, | a 7 
e | é ° ) 


146 : ; | 
Blide gar. nicht von dorten wegbringen, und Hilldi⸗ 
ribur, dies bemerfend, ſagte: “gehe nur in Gottes- 


namen hinauf, lieber Sohn. Gd dene, Du fuͤhlſt 
Did getrieben, einſam an heiliger Stelle gu beten, 


und Dein hoͤchſter Lehnsherr wird Did) gern in die: 


fet feiner Veſten empfangen. Wir warten Deiner 
derweil hier unter dem kuͤhligen Gezweig., — Otto 
neigte ſich ſchweigend und'danfend, und ging nad 
dem herrlichen BGebaͤu empor. 

Eintretend in die feierlichen Hallen uͤberſchattete 


es thn, wie mit Fluͤgeln der Ahnung und Ftende. 


Was ihn torte und bedridte, ſchien drauffen geblie⸗ 
ben gut feyn, und nur verheißendes Gommerfidt 
durch die gluͤhfarbigen Fenſterſcheiben und die nach 
allen vier Weltgegenden gaſtlich aufgethanen Kirch⸗ 


thuͤren herein gu leuchten. Lange ging er unter der 
Heiligthumen und Bildern einher, im fortgefertes 


kindlich freudigen Gebete beharrend. Ihm war ix 


“ feineni ganzen Leben nie beſſer zu Muth geweſen, 


ohne daß er fic) doc eigentlich beſinnen konnte, 
was ihn nur nenerdings Erfrenlides gugeftofen jet. 
Uber woran er itgend denfen modte: Ottur’s Be: 
Fehrung und Umwandlung in Bruder Zelotes, die 
Reife, die Nabe. der Hetmath, Alles lag wie von ei: 
nem himmliſchen Roſenlicht umgotfen vor tom ba. 
In diefen grofen, unbegreifliden Freuden richtete 
et fein Haupt nad einer Gegend der Kirche hinauf, 
wo er unter andern Herrlidteiten in der Hoͤhe ves 
Sebdudes einen reidverjierten, goldgegitterten, mit 


helen Glgsfchetben verftorene Vetſtuhl wahr⸗ 
nahm. Dafuͤr hielt er es anfaͤnglich, ward aber bald 
inne, daß es wohl ein wunderſam verzierter Schrein 
fete, den man zur Aufbewahrnng eines koͤſtlichen 
Helligenbildes gebrauche. Denn durd die laren 
Glifer leuchtete eine fo himmliſche Frauengeſtalt, 
als er ſich nie erinnern konnte, bisher erfchant. gu haz 
ben. Es ſprach ein mildes Erquicken aus dieſen Zuͤ⸗ 
gen, und dennoch ein feierlicher, Ehrfurcht gebieten⸗ 

‘Der Engelsgruß, cite Kindlichkeit und: Hoheit zu⸗ 

gleich, recht in dem Sinne, wie die erſten Fruͤhliggßg 
tage, von paradieſiſchem Leben Ahnungen in das Ge⸗ 
muͤth wehend, auf unſre Welt hernieder an ſteigen 
ꝓflegen. Die holden Augen des Bildes waren nijr 
Halb geoͤffnet, denn es {chante in magdlich ſtiller An 
dacht anf ein großes Bud nieder, uͤber dent ſich die 
reingeformten Haͤnde falteten, abet auch unter dex 
gefenften Wimpern hervor blieb die Anmuth der 
blanen Himmel fenntlid), wie es ja aud ser Himmel! 
uͤber und bleibt, wenn Morgengewolfe und Laub⸗ 
fchatten feine feiernde Wotbung verhuͤllen. Reiche 
Perlenſchnuͤre wanden fidy durch dad lidtbranne 
Haar, ein hoher Spikeufragen ragte um den ſchoͤ— 
nen, ſchlanken Hals, von reichen, goldnen Spanger 
und Perlen und blikenden Edelſteinen erglinate das 
ſchwarzſammtene Kleid. — Wie now Otto in immer 
wachſender Liebe und Frende zu dem hohen Bilde 
hinauf blicte, und alle feine-fromme Pracht ſich anfe 
gufaffen bemibte, nahm et ploͤtzlich, wads et vorher 
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wobl uͤberſehn haben mufte, binter ber Jungfrau ef: 
nes aͤltlichen, aber herrlichen Manned wahr. Der 
ſahe gang fremd und ernſthaft aus, mit toniglid be: 
hen Augenbrauen, mit Mugen, welde funteltes, wie 
Sterne achtſamlich auf die {hone Magd geridtet, 
fo daß er {id rect alg deren Waͤchter und Beſchir⸗ 
mer gu erfennen gab. — “Ge foll vielleidt ben her 
ligen Sofeph, vorſtellen; dachte Otto, und ohne 
weiter in Betrachtung der koͤſtlichen, und Hier ys 
Pande wohl nie geſehenen Tracht des Mannes zu 
verweilen, wandte er ſeine Blicke wieder auf das 
wunderholde Fraͤuleinsbild. Da traf es ihn ploͤtziich 
wie ein Blitz, daß er bier keine andre Zuͤge ſehel 
als die ſeiner holden Muhme Bertha, nur in ſol⸗ 
cher Anmuth verherrlicht und verklaͤrt, als er es 
wohl die letzte Zeit uber in Traͤumen geahnt, nie 
aber wachend zu erblicken hatte glauben fonnen. Cr 
ſchloß die geblendeten Augen, und blieb ſo eine Zeit⸗ 
lang im nur halb bewußten Sinnen. Wieder um ſich 
ſchauend, fand er den Raum hinter den Glaͤſern leer; 
Hidt die Jungfran, nicht the Beſchuͤtzer waren gu er⸗ 
ſpahen, und Otto ging: eben fo traurig ens der 
Kirche, als er nod Hor Kurzem freudig darin um: 
Hergewaudelt war; denn er fonnte nichts Andres 
Henfen, als Bertha feie 3a dicfer Stunde geftorbea, 
tnd Gabe ſich thm angezeigt, von der Gloriengeſtat 
umleuchtet, darin -fie gu einem herrlichen Cugel ge⸗ 
worden fei, - 
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Als ev gu (einen Genoffen zitruͤc gelangte, fand ec 
Diefe in ftaunenSer Bewegung und Erwartung, ſelbſt 
Hilldiridur fpdhte mit verlangenden Bliden einen 
Fahrweg entldng(t, auf dem, von der andern Seite 
Des Higels her, ein. anmuthiges, immer mehr fid 
ndferndes Klingen, als von vielen Inſtrumenten, 
. borbar ward. Bald darauf erfdienen Reiter in bun- 
ten, frembartig Feſchnittenen Kleidern, tuͤrkiſche 
Bunde mit hohen Reiherbuͤſchen auf den Haͤupten, 
allerhand Muſikwerkzeuge zur Hand, als da find Floͤ— 
ten, Schallmaien, Trompeten und Hoboen. Einige 
ſchlugen goldne Becken dazu, Andre prachtvolle, 
mit reichen Purpurfranzen umhaͤngte Silberpaucken. 
Das Getoͤne war uͤberaus lieblich und Freude erwe⸗ 
ckend; gar nicht kriegeriſch, aber wie unbezwinglich 
hinauslockend auf weite vergnuͤgliche Reiſen durch 
lauter herrliche Gegenden fort. Um die Muſiciren⸗ 
den her ritten viele glaͤnzend Bewaffnete, die in ih⸗ 
ren goldfarbigen Panzerhemden, mit den leichten, 


aus Rohr gefertigten Wurflanzen, und den breiten 


kuͤhngekruͤmmten Sdbeln, anzuſehn waren, wie Leute 
- aus einer —* Welt. Aber das Auge konnte nicht 
lange bei ihnen verweilen, denn auf einem Roſſe von 
praͤchtig leuchtender Schwaͤrze, von leichter und den⸗ 
noch ſtahlkraͤftiger Bewegung, erſchien ein Ritter 
aͤltlichen, heldenmaͤßigen Anſehens, und gleich den 
Andern, aber mit unerhoͤrter Pracht, nach den Sits 
ten des Morgenlandes gekleidet. Dabei bing ihm 
ein großes goldnes, mit Edelſteinen beſetztes Krenz 


— 
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ther dfe parpurnen Gewaride anf die Brut herab. 
Zu feiner Seite ritt auf einent eben fo ſchneeweiſſen 
Zelter, als des Ritters Streithengſt naͤchtlich ſchwarz 
anzuſehen war, ein Frauenbild in perlengeſtickter, 
ſchwarzer Sammetkleidung, vor welchem die Ritter 
mit einem leiſen Laute des frohen Erſtaunens wie 
verſteint blieben, und von dem / wir weiter nichts zu 


ſagen brauchen, als daß Otto darin ſeine Himmels- 


jungfrau aus der Kirche wieder erfannte, fo wie in 
ihrem Begleiter den, der ihm Gort wie der Heilige 
Joſeph vorgefonimen war. 

Die ſchoͤne Herrin richtete einen bebentfamen Blick 
auf die Silberruͤſtung, welche Graf Archimbald von 
Malhet trug, ploͤtzlich aber wandte ſich thr Auge wie 
ſtaunend nad) Otto’ dunklerm Gewaffen heruͤber, 
und in deſſen Anthitz ſchauend, flog ein leiſer, mor⸗ 
genroͤthlicher Schiinmer unendlich reizend uͤber thre 
Zuͤge. Dann wandte ſie ſich ſchnell ab, ſprach dmfig 
mit ihrem Geleiter, und der Sug verlor ſich thaled 
in eine bluͤhende Schluft. 

“Mir maffer ihnen nad!» tief Otto, als erwache 
er aus einem weiffagenden Schlummer, und Archim⸗ 
bald und det Seekoͤnig zeigten fic), tie tmmer, be- 
zeit, den Wunſch ihres Waffenbruders gu erfuͤllen, 
diesmal aud) nod wohl von eignet frendiger Neube- 
gier getrieben. Subdem ſchien der wunderbare Bug 
dieſelbe Richtung genommen gu haben, tn welder 
_ man tad) Burg Crautwangen fortzureiſen gedadte. 

Um defen Wege vorldufig, gu erſpaͤhen, erftieg Br: 
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chimbald ein Felsſtuͤk, weldes wie ein hingeſchlen⸗ 
derter Wirfel mitten im Thale lag. Derweilen be- 
trieben Urinbidrn, Otto und Swerker eilig bas Satz 





teln der Roe und Aufpacken der Saumtbiere. Hille 


diridur ſagte wohl eiuigemal warnend, allzuheftiges 
Eilen bringe kein Gluͤck; aber es war, als uͤbertaͤube 
die kuͤhne Ungeduld in aller Herzen einen ſo leiſen, 
ſi ittigen Ruf. 
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‘Gin und zwanzigſtes Kapitel. 
Gin tantes Barfentlingen vom Stein herunter, 
aif weldem Atchimbald von Walbek ſtand, drang 
durd bed Aufbruches Geraͤuſch. Emporblickend (e 
Hen’ Alte den Grafen int unverfehenen Kampfe mit 
, einem hochſchlanken Fechter, ſahen thn faft im ſelben 
Augenblick vor der uͤberraſchenden Gewalt, mit wel⸗ 
cher der Fremde ihm ſeinen ungeheuern Schildrand 
gegen Bruſt und Stirn draͤngte niedertaumein, ‘und 
nun bes Siegenden Gtreitart aber den Gefaͤllten hin 
Hod und erbarmungslos durd die Luft wirbela. 
Kaum nod wußte man, ob es nit cin Blendwerk 
feie, viel minder, wie man den hohen Stein gar 
Rettung des Grafen ſchnell genng hinan klimmen 
ſollte. Da war ſchon Swerker mit aͤcht nordldnti- 
ſcher Gewandheit die Klippe hinauf, hielt mit ſeiner 
Klinge, ſchnell fie dazwiſchen ſchwenkend, den Streich 
des Siegers ab, daß Klinge und Streitaxt im ſelben 
Augenblicke ser(tudt aus einander flogen, und faßte 
alsdann im kraͤftigen Ringen des Fremden Leib. 
Noch ehe ſich der Graf emporrichten konnte, waren 
die beiden Kaͤmpfer ausgeglitten in ihrem Ungeſtuͤm, 
und rollten nun, ſich unaufloͤslich umfaßt haltend, 
vom Steine herab. Unten — war es uͤberwiegende 
Gewandheit, war es nach dem raſchen Falle bloßes 
Gluͤck — ‘fam der Fremde uͤber Swerker gu liegen, 
und zuckte, in einem lowenartigen Ingrimm, ſich vow 
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ſeiner Bente geriffen zu feben, ben Dold, ſeines 
Gegners Hatnifsfugen swifden Halsherge smd Kis 


gleiche verderbliche Wehr von feiner. Seite geriffen, 
und nun blister die fleinen, lenchtenden: Meſſer wie 
draͤuende Schlangen in den nervigen Fduften. unt 


ris fucend.: Uber anc Gwerfer hatte alsbald dia | 


einander her. Ploͤtzlich (toute ver Fremde tief auf, 


ſeine Arme erſchlafften, und wibrend fid Swerker 
unter ihm kraͤftig in die Hoͤhe rif, danmelte jener 
heißblutend, ſich auf die Haͤnde ſtuͤtzend, bin und ber, 
bid er endlich langgeſtreckt in den rothoefarbten Gris 
fern liegen blieb. 

Die Ritter umſtanden ihn, ſeinen gelchloßnen Helm 
aufſchnallend, und die neben ihm knieende Hilldiridur 
fagte, ſo wie vor ber geloͤſeten Halsberge die graͤß⸗ 


— 


liche Wunde vffenbar ward, mi einem mitleidigen 


Seufzer: ‘ek iſt zum Tode getroffen. Kein Heil⸗ 
fraut und tein Spruch mehr kann ifn retten.,, — 


“Das glaib’ id gern, wahrhaftig recht gern; ,, tds 


chelte der Blutende, indem ein mildes Laͤcheln auf 
feinen ſchon blau wetdenden Lippen zuckte, und Otto 


und Atinbtorn-in ihm Ben eink fo friſch blubenden 


Kolbein erkannten. 3J 

Eine allgemeine Trauer lege ſich fiber den Kreis, 
welder den gefallnen Heldenjuͤngling umſchloß, nud 
Archimbald fagte, die Hand an den Wimpern: “dad 
iſt vin .rechter Jammer, Du ſchoͤnes, junges Ritters 
Blut, daf Du um meinetwilen’ fo fruͤh in den Tod 
gehen mußt. Aber was hate’ id Dir aud. gethan, 


~ 
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daß Du mich ſo mordluſtig und fo: unverwarnter 
Sachen anf dem Steine anfielſt?, — *Du hatteſt 
mit faſt mehr genommen, als mein ganzes Lebens⸗ 
gluͤck,, ſagte Kolbein ſchmerzlich laͤchelnd, “und ich 
wollte Dir weiter nichts nehmen, als das Leben al⸗ 
Kein. Ohne Gerda konnte ich nun einmal nicht le⸗ 
Ben, — Weißt Du nod, Vetter, — fubt er, ge⸗ 
gen ben Seekoͤnig gewandt, fort — “wie Dn mir 
einmal mein Schifflein mit den griehifhen Flam: 
menbolzen anzuͤndeteſt? Go hat es Gerda’s Schoͤn⸗ 
heit mit meinem ganzen Leben gemacht. O Ihr 
glaubt es gar nicht, wie dergleichen einem armen 
Sqchifflein wehe thut.,, — Atinbibrn konnte es niche 
laſſen, uͤber die fo fruͤh wellende Blume ſeines Hel⸗ 
denſtammes bittre Thraͤnen gw vergießen. Hilldiri⸗ 
dur, nod) immer neben dem Sterbenden knieend, 
fagte ihm, wie mit Nachtigalientinen, in’s Dbe: 
denP an Gott, denk an den liebenden Gott. Aud 
den, dex ſpaͤt kommt, nimmt ex in frommen Hulden 
,auf.,„— Das fuͤhl ich wobl;,, fagte Kolbein mit 
immer feligerm Laͤcheln. “Wer viel. geliebt Hat, 
dem fol viet verziehen werden, und Gott if die 
Liebesfonne, und witd befrelend klar, durd alle ab⸗ 
goͤttiſchen Nebelwolten herdurd.,, — “Ah, Ret: 
ter,,ſeufzte Arindiden, “wie warett Du nur im 
Leben fo verftodt, und nun wadt Dit ein ſolches 
Himmelslidt auf? Kaun Du denn nicht den Tod 
wody von Dir halten, und eine Seitlang alfo lewd: 
tend bei uns bleiben? — „Ei nicht dows kde 
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dielte Der Singting. « gerchtete belt bas Swhiff 


lein nicht am Schoͤnſten, eben da es im Verbrennen 


war?, — Und mit den Worten zuckto es wie cin 
fludtiger Strahl aus feinen Augen, bie ſich gleich 
darauf ſchloſſen. Er kag, eine ſchoͤne, friedliche Lei⸗ 
che, auf dem bluͤhenden Wieſengrund. 

Wis man ſich eine Welle darauf, wie nach mitge⸗ 
weinten Thraͤnen und nach anderm. Crofte fragent’, 
antereinanber anſahe, ftand nod ein Mann in weif- 


fen Kleidern unter thnen. Das war dex Kapellar. 


der Huͤgelkirche. Cie empfahlen ihm den Todter 


gum chriftliden Begraͤbniß, und evgdhlten von fez 


nen letzten, erbaulichen Aeuſſerungen. “Sd glaube 
Euch fehr gern; ,, .fagte der Geiſtliche. -Dey 
himmliſche Frieden auf diefem erblichenen Angeſficht 
iſt Eures Wortes ein unverwerſlicher Zeuge fir den, 


det ſich auf die Sache verſteht. Reiſet Jor in Gots - 


ted Namen firder. Der Todte bleibt in Gottes 


und -in ſeines Dieners Behitung zuruͤck, und Ihr 


kommt nimmer ſo weit von ihm ab, als es Euch 
wohl kuͤnftig, wenn Ihr wieder recht in die Welt 
hinein ſeid, erſcheinen mag. Denkt mir huͤbſch 
daran, ,, 

Gr fegnete fie ernſtlaͤchelnd ‘mit dem Seiden des 
beiligen Kreuges, und fie gingen. (tit nach den Roſ⸗ 
fen. Da konnte es dennoch Otto nit laſſen, ie 
wieder nad ifm zuruͤckzuwenden, und zu ſprechen; 
“frommer Mann, dentt nidjt Arges von mir, wenn 
th Ench in diefer ernſten Stunde eine Frage vor⸗ 


——— 
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, ‘Yege, dle fait wie Nengterde klingt. Aber es if 


was Befferes als. Neugier, und viel was Ernſteres. 
Meines Erdenlebens Gluͤck und meiner Seelen 
Rihe halt datan fet. War das eine Erſcheinung, 
was vorbin um ben Higel fo wunderbar leuchtend 
herumzog? Oder waren es wirkliche Menſchen? Und 
Hat bie himmliſche Frau, die neben dem fremder 
Herren des Buges ritt, wirklid) vorher in Carer 
Kirche gebetet, oben in dem hohen, goldgegitterten 
\ Stuble?,, — Der gute alte Kapellan wiegte einige: 
‘male fein ſchneeiges Haupt mit lindem Laͤcheln hin 
und ber. Dann fagte er: “es kommt unfer Cinem 
feltfar vor, wenn fo ploblid bas laͤngſt vergeffene 
Weltleben fragend in unfre Abgeſchiedenheit herein: 


vblict. Aber ich geb> Eud von Herzen gern Beſcheid. 


Fragen dod die Voglein, Ste viel auf der Erde um⸗ 
Kerzufliegen beſtimmt find, eine ſchuldloſe Neubegier 
mit fid; warum nidt in gleihem Beruf aud ber 
Menſch! Vernehmt denn, lieber Herr, daß die got⸗ 
tesfuͤrchtige Dame, nach welcher Ihr fragt, wirklich 
ſo eben in unfrer Kirche gebetet hat, und zwar oben 
in dem prachtvollſten Geſtuͤhle des Baues, denn fol: 
ches hatte ihr Geleiter fuͤr ſie beſtellt. Auf jener 
Seite der Auhbhe, unter praͤchtigen Gezelten, haben 
fie Raft gehalten, und fetn geſpenſtiſcher, ſondern 
ein wahrhaft foniglider Reiſezug iſt es gewefen, det 

vor Cuctn Augen hier die Landftrafe entlang ges 


wandelt f(t... — “Und wer ift.dfe edle Frau? Wer 


Der fartlide Geleiter?,, — “Davon vermag i 
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Euch kelne Nachricht gu geben, Sie uͤberſchuͤtten 


alle Kloͤſter, Wallfahrtsoͤrter uud Armen mit Gaben, 
wie ſie nie ein Kaiſer ſeit Menſchengedenken ausge⸗ 
theilt hat; Aller Herzen erfreuen ſich an ihren wei⸗ 


ſen Spruͤchen und milden Troͤſtungen; wohin ſie 
Yommen, da ſchweigt die Zwietracht und laͤchelt der 


Frieden auf; aber wie man ſie mit Namen zu nen⸗ 
nen hat, weiß weder ich, noch irgend ein Andrer in 


dieſen Gegenden, wie weit und wie verherrlichend 


auch der Ruf ihnen poranflengt. Viele glauben, der 
Bug fomme aus India, und fein Fuͤhrer feie der 
große Prieffer Johann, von deffen Chriftenthum tind 


Herrlichkeit einige bis bahin gedrungene Reifende gu 
erzaͤhlen wiffen. Die engelfhone Dame Hdlt man 


fir feine Tochter ober Nicte, und meint, ibre Hand 
gehoͤre einem der grofeften Fuͤrſten unſrer eutopdis 
{den Lande wohl bereits durd feierlihe Verlobung 
gu. Minderes wenigttens, dad aun id) Euch verfis 


chern,. denken Herren ,. Geiſiliche und Volk von dem 


erhabenen Paare nicht. . 

Otto legte danfend eine Golbminge i in 1 das Rit 
fein, welded dex Kapellan sym Einſammeln far die 
Urmeu des Kird(pield in Haͤnden trug, bemertte 
aber bet Eroͤffnung des Dedels mit Beſchaͤmung, 
weld ein reicher Schatz von Gold und Perlen, durch 
die raͤthſelhaften eiſenden verehtt, boreits batlanen 
lag. 


Indem er nun aufſaß, tam Swerter an ifn heran 


getitten und ſagte ihm in's Ohr: Teh? wohl, De 
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mein tapfrer Sieger und Bekehrer. Der Schweden⸗ 
adler fleugt wieder nach ſeinen heimiſchen Horſtungen 
Hinanf.,, — Otto fab ihn mit fragendem Staunen 
an, und et fuhr fort: “fieh, der Arinbiorn fann 
mid) dod) nimmer mit frohem Muthe betradten, 
feit id ihm feinen bluͤhenden Vetter erſchlagen habe. 
Blutrache, weiß id wohl, abt ein Chriſtenmenſch an 
feines Gleidhen nidt, aber da8 weif id) aud, daß ber 
Gedanke daran in uné Nordlandern febr tief einge: 
wadfen tft, und gum Feinde des eignen Lebens wird, 
wo ihm die Befriedigung fehlt. Der Seefonig, 
glaube mit nur, mifte vergehn, haͤtt' er mid laͤnger 
vor Augen. Sudem, was fol daraus werden, wenn 
wir, die wir uns als muthige Chriften und freudige 
Kanipflente fable, allzumal in Deinen Halen 
fhmanfen und freien wollen,-ohne daß cinmal wieder 
ein Funken der edlen, vereinteh Gluth in die Radt 
hinaus fpritht, wo es nod) Noth thut, daß erlenchtet 
werde und ermdrmt? Faby’ wohl; id) will dem edlen 
,; Swerferftamm erzaͤhlen, wie lieb id) Did. habe, wd 
yor Allem, wie lieb den Corift. ,, 

Unb rad einem herginnigen Kuͤſſen und Druͤcken 
an feines Frenndes Halfe, fprengte et fein Roß au, 
und verſchwand mit Windesſchnelle binter dein Huͤ— 
gel: Bevor nod Otto der Mutter und den Genoffer 
recht verkuͤndet hatte, wovon ſich der edle Schwede 
getrieben fable, war diefer (chon weit und far immer 
von ihnen entfernt. 
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Zwei und zwanzigſtes Kapitel. 


/ 


| Es haben ſi ch. gar ernſtliche Schlagbaͤume vor 


Euer ungeſtuͤmes Eilen geworfen; 30 ſagte Hilldiridur 
im Weiterreiten zu den Rittern. “ Todeswunde und 
Trennung iſt ihr Name. Meint Ihr nun nicht, daß 
ich gut that, Euch ˖ vor der gewalt ſamen Heftigkeit 
zu warnen? Und wollt Ihr dem wunderlichen Zuge 
noch immer mit ſo unaufhaitſamer Schnelle nach?, 
— Gie .bliehen. eine Zeitlang nachdeuklich fit, bis 
Otto endlid) exglihenden Antliges begann: “aber 


Mutter, liebe Mutter, wenn ed nun Bertha waͤre? 


Die Aehnlichkeit, bie Gleichheit, mbt? ich ſagen — 
nur daß cine-.fo feierliche Herrlichkeit dieſe Sung: 
frau umleuchtet — iſt Euch doch gewißlich ſo gut 
auf's Herz gefallen, als mir. — “Glaubſt Du 
denn nicht, daß mir die ganze Seele rach meinem 
lieben Pflegetinde brennt,?2 ., — laͤchelte Hilldiridur. 
Wer lann aber wigen, ob, diefe koͤnigliche Erſchei⸗ 

nung aud wirklich Bertha iz! tind wenn fie es ift, 
ob fie aus den Strablen einer folden Verherrlidung 
hervor ,, nody Did) gu kennen den Willen trdgt!,, — 
“*Dann it ihr Geleiter cin Baubermeifter und Ver- 
fuͤhrer,, ſprach Otto mit zuruͤckgedraͤngtem, wehmuͤ⸗ 
thigem Born, “und ich will auf eine Art mit ihm 
fpreden, die ihm faft eben fo ſchlecht gefallen ſoll, 
als mir Bertha's Entfremdung., — Die Mutter 
fab ihren Sohn ſchweigend und kopfſchuͤttelnd an, 
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Dann faste fie: “wer gibt Dir, Otto, wer eben 
Dir dad Recht, aber Bertha’s Betragen fo entſchei⸗ 
| def absufpreden? Wer Dir das Mest, einem eb: 
len Herren gu drohets, den fic) die fromtme Verlaffne 
zum Beſchuͤtzer ertoren hat? — Subem, junger Here 
yon Trautwangen, Ihr reiſet Euern Vaſallen, den 
durch Cures Baters Tod Verwaiſeten su, und sl 
Gud in téin frembdes Abenthener einlaffen, bever 

Ihr dieſe getrditet haben werdet unb etquickt. 

Cine heiße Schnamroͤthe loͤſete die des ungeduldu 
Sen Verlangens auf Otto's Wdhgen eb: er beugte 
fid) ehrerbietig, und ſagte: '® thut: nach ‘Cuter hoͤhe⸗ 
ren und beſſern Einſicht, Mutter; ich ‘etgebe mid 
in Alles. Auch ſehe ich es nur allgutlar ein: wate 
es Bertha gewefen, nnd hdtte fie mid bes Wieder: 
erkennens gu wuͤrdigen geachtet, warum vörbeizie⸗ 
hen. vor unſerer Schaar ohne Wort und Gruß? Sei 
es! Ich trage det eignen Thorheit Schuld, ‘wad bin 
vielleicht nicht mehr werth;, ineine Augen nach der 
Himmelsbotin zu erheben. per “ Hiltbiciony klopfte 
ifm freundlich laͤchelnd die Schulter; und ſprach⸗ 
“9 das Juͤnglingshetz! das Juͤnglingsherz! Wie ef 
aud bet einem erprifter Selben nod fo febr der 
Meereswoge gleigt! Im ſchaͤnmenden Uebermuth 

nach den Sternen hinauf, Augenblicks nachhet ver, 
ſchwimmend in Sie namenloſen Seethale hinunter. 
Nein, lieber Sohn, Du mußt es auch nicht ſo gat 
ohne Stolz mit Dir halten. Du biſt ein herrlicher 
und recht frommer Rittet, der wohl jegliches Fréw 


| 
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Tein fn der Welt mit holden Augen anſchauen mag. 
Dabei uͤberleuchtete die Mutter 'ſelbſt mit Holden 
Mugen wohlgefaͤllig laͤchelnd die ſi ttige Heldengeſtglt. 
Waͤhrend dieſer Reden hatte ſich in einem Erien⸗ 
gehoͤlze zur Seite des Weges bisweilen etwas Leuch⸗ 
tendes wahrnehmen laſſen, bad beinahe wie Abend⸗ 
funkeln durch die gruͤnen Zweige anzuſehen wars, 
und auch von Einigen dafuͤr gehalten ward. Wie - 
man abey redt hinſah, erkannte man wohl, baß es 
ſich immerfort bewegte, und aͤmſig mit der Reiſege⸗ 
ſeilſchaft Schritt hielt; ia eine offene Wieſenſtelle 
des Gebuͤſches gab die Erſcheinung als Fraͤulein 
Gerda kund, welche, von all' ihrem goldnen Gelock 
umfloſſen, und wieder in weiblicher Tracht, auf ei: 
nem Fußſteige eilig vot ſich hinſchritt. Gie war in 
dieſem Augenblide gang nah’ an der grofen Straſſe, 
und Arhimbald, fein Roß gegen fie werdend, rief 
ihe gu: “made Did von hinnen, Du lodendes Bild, ” 
oder beter das Kreuz an! Ich fag’ es Die nun im 
Guten gum letzten Mal.,, — Gerda ſtand, und ihre 
im ſchnellen, vornuͤbergebeugten Gehen uͤber die 
Stirn zuſammengefallnen Locken wegitteidend, ſahe 
ſie den Grafen aus den großen, tiefblauen Augen 
halb trotzig, halb weinerlich an, — «Hier, auf dem 
Fußſteige werd?’ id) dod) gehn koͤnnen?, fagte fie im 
Tone eines unartigen Kiudes, deffen ſchon innerlich 
erweidtes Herz doch alle Augenblicke bereit tft, tn - 
_Thtinen hervorzubrechen. “Was geht Euch denn 
mein Reifen ane Die Straffen find breit, und nicht 
i, ; g 
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Euer Eigenthum, Wollt Ihr mid aber erſchlegen, 


weil id) Euch all zuwiderwaͤrtig bin, fo macht nur fort, 
in aller Gitter Namen! Denn” bas fag’ th End: 
begegnen werd’ id) Euch nod oft anf Cuern Wegern, 
nnd nichts fol mid) daran verhindern, als der Tod., 


c Damit 30g fle ihre reichen Goldlocen wieder 


ber das Geſicht gufammen, und hub bitterlig zu 
weinen an. — ‘Gott weiß,, fagte Arhimbald tief⸗ 


ſeufzend, “wad nod daraus werden foll!,; Er warf 


fein Roß wieder ungeftim herum, und lief den 
Helnafeurg tlirrend vor ſein Antlitz herunterfallen. 


Hil diridur aber wandte ihres Zelters leichte 


Tritte nach dem Maͤgdlein hin, und ſtrich ihr den 
dichten Lockenſchleier mit ſchmeichelnden Haͤnden aus 


der Stirn. Auf leuchtete das holde Angeſicht, wie 
ein Blumenbeet im Morgenthaue, nach der troͤſten 


ben Erſcheinung empor. — “Weine dob nicht, 


weine doch nicht fo ſehr, liebliches Maͤdchen;ſagte 
Hilldiridur. “Es gibt nocd) andre Wege gum Chriſt, 
als die der ſtrenge Selotes Did fahren wollte, durd 
Grabgewolbe und uber die Leiden aller geftorbnes 
Crdenfreuden bin. Siehe, id bin eg, die Dir ax 


den ſchwedlſchen Grenzmarken fo hartnddig Streit 


erbot im Namen des Chris, und Deine Gand: 
fefen vereitelte. Weift Du wohl nod? Meine 
Marte und Dein vielverfclungnes Hoͤlengewoͤlbe? 
Wie das einander gegenuͤberſtand, und Zanber wi⸗ 
der dauber von beiden Seiten Teindlidh rang?» — 
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Das Friulein fahe ganz verfort, und dennoch mit 
einem Hoffnungsſchimmer duf dem verweinten Unger 
ſicht, in Hildiriour’s Augen. — “Nun weißt Da 
Dod, ,, frhr dieſe fort, “dab ih es mit dem Sori 
redlich meine; denned) gedenke ich einen mildern 
Pfad fuͤr Did ausfindig zu machen, als v6. dor rauhe 
Kriegsmann Zelotes verſtand. Der Chriſt laͤßt ky 
von Jeglichem auf eigne Weiſe finden. Willſt Du 
mit und reiten, und Hilldiridur's Schuͤlerin ſeyn?, 
— “ Himinel , aug wie frohem Herjen!,, rief 
Gerda. “Jedoch der dort im ſilberblanken Harniſch, 
mit dem verhelmten Antlitze, leidet es ja nicht., — 
In großer Eile hatte Graf Walbeck einen ſchoͤnen 
Zelter aus denen, welche die Knechte an den Zaͤumen 
hielten, vorgeſucht, fuͤhrte ihn dem Fraulein ent⸗ 
gegen, und bat um die Gunſt, ſie hinaufheben zu 
duͤrfen, welches ſie mit anmuthig laͤchelndem Kopf⸗ 
neigen geſchehen ließ. Darauf ſchlug Archimbald ſein 
Viſier wieder in die Hoͤhe, kuͤßte ehrerbietig Hilldiri⸗ 
dur's Hand, und ſagte: “Ihr ſtrahlet recht wie ein 
rettender Engel in unſrer Mitte, edle Frau... — 
A Ach,, ſeufzte Hilldiridur demuͤthig und wie von 
ernſter Ahnung umfangen, “es bedarf gewiß noch 
eines andern, reinern Engels, um unſer aller Gluͤck 
zu gruͤnden.— 
Otto glaubte, den rettenden Engel bereits erblickt 

zu haben, und fragte allerwaͤrts in Stadt und Dorf 
nach dem Zuge des vermeintlichen Prieſters Johann. 
Cine Zeitlang traf ex immer in die Spuren bet ets 


@ 
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febnten Herrin, aber bald erfuhr er, wie fie ſich gus 
famt ihrer Gefell(haft von der Straffe, die nad 
Burg Trautwangen fuͤhrte, ab, und einem berabm- 
ten, giemlih fern gelegnen Wallfahrtsorte zugewandt 
babe. Um Gieles trauriger und in ſich gekehrter ritt 
er, von da an {eines Weges. 
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Drei und zwanzigſtes Kapicel, 


EEE 
¢ 


Ueber die Berge, welhe Ftalien und unfer 
Deutſchland trennen, waren derweife in friſchem 
Sommerglanje Folfo, Gabriele und Blanceflour, 
gleich heitern, mit der glidliden Jahreszeit kehren⸗ 
den Singvogeln, in die germanifhen Gauen herabge⸗ 
gogen. Su mancerlet Fabrten, thalauf, thalnieder, 
uͤber See'n und Bade fort, und wieder zuruͤck, dem 
Laufe der Stroͤme bald folgend, bald entgegen, fan⸗ 
den fic): die drei froͤhlichen Reiſenden in den anmu⸗ 
thigen, reich angebauten Gefilden unfrer Heimat 
verlockt. Denn wo aud die Fremden immer bets 


fommen migen, fo erſcheint ihnen dod allgumal 


unfer Land alé ein Garten der Frende und der zu⸗ 
verlafigen Treuherz Feit, und die mebriten euro⸗ 
paͤiſchen Wandrer haben ed ſchon deshalben febe 
lieb, weil es ihre gemeinſchaftliche Mutter it. Folko 
und Gabticle modten uͤberhaupt nur ungern an das | 
Ende ihres Reiſens denken, weil ihnen algdann eine | 
ernſte Trennung bevorftand, welder der edle fraͤn⸗ 
fifche Ritter, der Anſpruͤche feines Freundes auf 
Gabrielen tundig, nimmer durd einen unaufloͤslichen 
Bund vorsubeugen gewagt hatte. Go aher fuͤhrte 
dad Meifeleben, fie wie durch Tanseswinduugen an 
einander knuͤpfend, von einem Tage gum andern ihre 
Lebensbaͤche neben einander bin, und die milde, 
freundlide Blancheflour, feit lange ber an fittiges 


366. | ‘ 
Sqweigen uth Ruͤckſichtloſigleit auf thre ciguen Hers 
zenswuͤnſche gewohnt, founte fid kaum ein ergoͤtzliche⸗ 
res Spiel gedenfen, als an deé Bruders und der 
‘Freundin Seite dutch Wald und Aue fo leiſen Gau- 
ges hinzuziehn. 

Es begab ſich eines Tages, daß fie einen Strom, 
gwifden Wiefen, Aeckern und Garten ſchoͤn herauf 
funkelnd, erblidten, und auf Befragen erfuhren, fte 


ſeien an die fer der Donan gelangt. Froh des eb: 


Yen weiltgenannten Fluffes, und des gefegneten 


Schwabenlandes, weldes er durdflenft, liefen fie 


fid gegen Mittag, unfern vom fer, im Schatten 
einiger hochlaubigen Ulmen nleder, und bielten vor 
dem mitgefibrten Vorrath ein frendiges Mahl. 

Da frellte (ih unverfehens cit brdunlimer Menſch 
in Sigeunertradt vor fie bin. Golfo warf ihm Geld 


_ gu, und hieß ibn, fic fort damit feine etwas 


wunderliche Erſcheinung die Damen. niat ftdre. Dee 


Bigeuner aber hatte wihrend deffen ſchon einen Re: 


ften vom Ruͤcken gehoben, und ihn ſchnell gedfinet. 
Da firablten fo funkelnde, und zierlich gefaßte and 
geotdnete Kicinodien bervor, daf die Frauen ire 
ſchoͤnen Mugen gar nidt mebr davon wegwenden 


 Tonnten, 


Nun fing dev Frethere gon andere mit dem Sigen: 
net gu ſprechen an. BWordber nur irgend die Frauen 
Thr Wohlgefallen begengten, dad hieß ev ihn Bet 


Seite legen, und fragte endlid um den Preis aller 


der zierlichen Dinge, welde ihnen vorzuͤglich lieb ge: 
v vO 
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worben waren, zugleich. Der Sigeuner ſprach eine 
unmaͤßige Summe aus, aber der Freiherr, Wenig ge, 
wohnt, gu bandeln, und gegen Sedermann ritterli⸗ 
cher Freigebigteit-voll, gebot alébald' einem Knappen, 
die verlangten Golditide herbei zu bringen. Da laͤ⸗ 
chelte der braungelbe Kraͤmer auf eine hoͤhniſche 
Weiſe, gah vor, ſich verrechnet zu haben, aͤberſchlug, 
wie tief nachſinnend, nod einmal das Ganze, und be— 
gebrte alsdann den doppelten Preis. auf feine Waare. 
And dew hieß der Freiherr ihm reiden, aber der 
Bigeuner, fagte ploglid mit tubiger Unverſchaͤmtheit: 
“die Sachen find. mir iberbaupt gat nidt feil, und 
id) will fie Euch anf teine Bedingung verfaufen... — 
«Ich aber will fle auf fede Bedingung baben;,, tlef - 
der surnende Freiherr zuruͤck. “Dir geſchaͤhe ſchon 
Recht, Ou frevler, edle Damen neckender Burſch, 
wenn ich Dir Dein ganzes Waarenlager mit Gewalt 


gut billlgen Buſſe abnaͤhme, und deſſen Preis, ſtatt 


ihn Dir zu geben, einem Kloſter oder Hoſpitale zu 
eigen ſchenkte,, — “O ja,, lachte der Kraͤmer mit 
‘einem ſeltſamen Gringen, “es hat ſchon viele Raub 
ritter gegeben, and ſolche, die nachher das geſtohlne 
" Leder den Armen fdenften. Es fommt eingig und 
allein auf ud an, ob Shr deren Zahl vollmachen 
wollt, oder nicht., — Erroͤthend wandte der edle 
Montfaucon ſich ob, tind ſprach: “Du ſollſt machen, 
Burſch, daß Du von hinnen kommſt, und, wenn Du 
chriſtlichen Glauben haſt, Gott danken, daß Du in 
milden find verzeihenden Rittersmannes Haͤnde ges 
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rathen Bit mit Deinen frechen Thaten wud Wor: 
ten. 5, — Der Zigeuner ging fort, feinen Kaften auf 
Den Ruͤcken fdwingend; nad einer Welle jedoch 
blieb et ſtehn, ſahe ſich um, und fagte, zu einer body 
gelegnen Fete hinaufseigend: “findet Eud nach civ 
Paar Stunden dort oben ein, Herr Ritter, und id 
will an Euch verhandeln, was Shr wollt, ja mand 
ei wunderliches und hoͤchſt unerhoͤrtes Schanfpiel 
mit in den Kanf. Sehr wohl gethan wire es, wenn 
bie Damen mittimen, denn meine Kunſtſtuͤcke gehn 
Gud zum Theil Alle un, jéglichen anf feine Me 
nier.,, — Und damit war er unverfebens in ein did: 
tes Gebuͤſch verſchwunden. 


Die drei Reiſenden blickten ſchweigend nach der 
angewieſ'nen Hoͤhe hinauf. Ernſtfeierlich und ſichern 
Frieden vetheiſſend blickte des uralte Burggemdner 
unter dem Schatten tauſendjaͤhriger Eichen hervor, 
die Warten ſtreckten ihre moofigen Gipfel feſtiglich 
in das blaue Firmament, von dem. Hauptthurme des 
Schloſſes leuchtete ein riefiges, vergoldetes Krenz, 
fid in den Sonnenſtrahlen verklaͤrend. 


“Mir miffen da hinaus;, fagte Gabriele, mit 
Jeifer, aber gefebter Stimme. “Wie aud) ber Bote 
feyn mag, der uné geladen bat: mir abnet es, anfer 
Aller Schickſal muß fic dort entſcheiden., — Blans 
cheflour neigte ernſt bejahend bas zarte Lockenhaupt, 
und Montfancon, tieffinnigen Erwattens voll, gebet 
den Knechten, fid gum Aufbruche gu ruͤſten. 


Indem sing ein Senet verbet, ab der Grethere 
tagte ihn nad) dem Ramen ber Fefte, 


“Es it Burg Trantwangen ; {agte der. - 


Solfo und Gabriele fahen einander erbebend an, 
ber wie mit Giner Stimme wiederholten fic leiſe: 
‘wit miffen da binanf, wit muͤſſen da binauf. Dort 
ben mug unfer Aller Schickſal entichieden werden.,, 
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“Bier unb zwanzigſtes Kapicel. 

Fw ver keierlichen Waffenhalle {af wieder ein: 
mal gang einſam ber alte Herr Hugh, den groper 
Weinbecher, aus filbernen Schauſtuͤcken geformt, vor 
‘fic geftellt auf dem tunden Tiſch. Er fabe vertan: 
gend der Ankunft des Heldenfangers, Meifter Wal- 
ther, entgegen, und dachte bei ſich ſelbſt: “er thut 
mir ordentlid Noth mit feinem uralten Wunderſa⸗ 
gen, denn mein eignes Leben, vormals in Nordiand, 
Frankreich, wie aud) in den walfdhen und griechiſchen 
Gegenden fo reich an Freud’ und eid, und lauter 
unethitten Dingen, steht ſich nun in dfe gang ge⸗ 
woͤhnliche Ubgeftorbenheit eines finderlofen Greiſes 
zuruͤck, und fdrumpft sufammen, whe andre erfrorne 
Blatter and. Ich werde nichts Grofes mehr erle- 
ben, keinen Gdreden und feine Lut. Da war’ es 
denn ſchin, wenn die Heldenthaten der deutſchen Ur⸗ 
vaͤter unaufhoͤrlich hereinflangen in mein entſchlum⸗ 
metndes Seyn. Walther, et faumfeliger Walther, 
wo bleibt Du doh?,, — 

Bleichen Antlitzes trat ein Reiſiger in die Halle, 
und fagte: “Euer einiger Soba Aft sutddgefommen, 
mein edler Herr. ” 

“tnd mußt Da denn andfehen, wie der Tod, 
Wenn Du eine Votſchaft des erwachenden Lebens 
: bringft?., rief ber alte Herr Hugh im freudiger 
Born, “Fabs ihn dod herein, meinen jungen, ff: 
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genletichtenden Stern,,, — Der Relfige murmelte 


einige unverſtaͤndliche Worte, unh that die grofen 
eichenen Thuͤrfluͤgel auf. Here Hugh hatte ſich ſchon, 
der beften Freude feines Hergens entgegen au ſchrei⸗ 
ten, aus dem grofen Lebuftubl in die Hoͤhe gerichtet. 
Range, ſchleppende Gewande rauſchten eran; ein. 
grofer Mend, in tiefſchwarzer Umhuͤllung, ſchritt 
feften, gewaltigen Trittes uber die Sadwelle, die. 
nervige Rechte wie bedraͤuend aber das Haupt empor 


geſchwungen. Hinter ihm fielen die Thargigel whee . 


Der gus men hoͤrte, wie der entfebte Reifige die 


Gteigen binunter rannte. — “Wo ift mein Sohn? . 


fragte der alte Serr Hugh, und faumelte ſchwindelnd 
in feinen grofen Geffel zuruͤck. “Dein Sehn ſteht 
vor Dir;, fagte die gefpenttifdhe Erſcheinung, und 
nut allzudeutlich ſchnitten ſich Otto’s Buge aus bem 
bleichen Angeſichte in des Alten halb erſtarrende 
Sehkraft ein. — “Bift Du penn cin Mond gewor— 
den ?,, — murmelte diefer; “ein ſchwarzer Bene: 
diktinermoͤnch? — Und gleih darauf fid wieder 
faffend, rief er mit ftrenger Ridtermicne, amb dem 
alten, uͤberkraͤftigen Heldenſinn: “wer bat Die Ver; 


gunt dagu gegeben? Ich werde nod eruſthaftialich 


ſprechen mit dem Klofter, bas fid) erfrecht bat, obne 
bes Vaters Beiftimmung den jungen Hexr'n Otw 
von Drautwangen gu vermauder. 5 — “Sh bin der 
junge Herr Ott’ von Crautwangen gar nicht;, 
fagte der Mond mit einem durchdringenden Tone, 


Ia war in dex Welt geheißen Ottur, {hon Aſtrid 


i 
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nnd des ftarfen Hugur’s Cohn, und jeBo bin: is 
Bender Zelotes.,, 
Regungslos ſaß ber Greis in feinem Lehnſcibi. 


Die wiedereroberte Kraft war ihm wohl nicht fo 


~ 


Jeiht gu brechen, aber wie im eifiger Erſtarrung 
Blidte et in dad Auge des furdtbaren, fo unerwar: 
tet aufgeftiegnen Sohns. 

“Nhe ſeid cin theured Reis des Heren,,, fprad 
dtefer -farder, “aber cin halb verlornes. Da had’ 
id) dewh von meinem Abt erworbden, daß id) hinaus⸗ 
siehen durfte, Gud) gu befebren, ehe der Zod feine 
ſchwarzen Schatten tiber Euch hinwirft, und die bolt 


. ’ ev far figrbende, unbupfertige Cinder aud ber Hoͤlle 


heranf. 

Dann febte er fic dem alten Herrn Hugh gegen⸗ 
uͤber, und hub eine Bußpredjgt any davor dieſem das 
Mark. in den Gebeinen erbebte, und es wie verzeh⸗ 
rende Flammen vor ſeinen Augen dahinfuhr. 

Er redete fort und fort; ſeine Heldenſtimme, und 


Die gewaltigen. Worte, welche fie hervorglühete, 
uͤbertaͤubten ein froͤhliches Getuͤmmel, welches fid 


auf dem Burgplatze und in den untern Hallen erhob. 
Otto, von des alten Hertn Hughs Wiederbelebung 


unterrichtet, und der Mutter und den Gefaͤhrten 


vorausgeeilt, um erſt dem Vater Alles angumelden, 


war in die Fefte getreten, und flog nun, da man 
ihm von der ſchauderhaften Erſcheinung ſeines moͤn⸗ 
Hiden Ebenbildes erzaͤhlte, dad Rechte ahnend, die 
Steigen herauf. — “Ottur! Ottur! Was magi 
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Du hier?, rlef et, in den Gaal ſtuͤrzend. “Da 
bit mein Halbbrinder,. der alte Here Hugh iſt unfer 
bejber Gater.,, Damit ſchwang er die beerster 
Arme um des Greifen Hals, welder vor Otto's. tis 
nendem Harnifdflange gang ein neues Leben gewon⸗ 
nen zu haben ſchien, und dem Moͤnch ein bedraͤuen⸗ 
Hes. Angeſicht entgegen wandte, zugleich des ritterli⸗ 
chen Sohnes Wange ſtreichelnd. Der prieſterliche 
Held aber ſagte zu ſeinem Bruder: ig babe das 
Alles ſchon vorlaͤngſt im Kloſter und unterweges ers ⸗ 
fabren, wo. wir einander ja auch begegnet find. Auch 
Traͤume haben mid bisweilen auf die tedten Wege 
gebracht. Ottux heif’.id jedoch nicht mehr. Ottur 
iſt ſo gut, als todt und begraben. Dieſen Menſchen 
Hier fol man Zelotes nennen., — tnd wieder hub 
et — feinen fttengen Namen, der im Griedhifhen ’ 
einen Eifrer ausdruͤct, bewaͤhrend = die graunvolle 
Gtrafpredigt an, fo daß Otto die gepanserte Hand, 
wie abwebrend, gegen ibn ausitredte, wnd rief: 
“was ſchiltſt Dy den Vater, entſetzlicher Menſch, 
wenn Du ja doc weißt, daß er Dein Vater iſt? — 
“Eben darum;,, ſprach Zelotes gurud. Der 
ſtarke Hugur ſoll nun einmal durchaus nicht zur 
Hoͤlle fahren, fo lange ſich nod ein Hand in met: 
nem Buſen rest... — “Hire, ., ſagte Otto, “er 
witd ſich aud) ohne Dein furdhtharlides Rufen ſchon 
au bewahren wiffen vor der Hoͤlle. Schweig mir 
ftil, und. ftdre fein gebeiligtes Greifenalter nidt, 
and nit die feierlich frobe Stunde des Wiederſe⸗ 
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. pend, Zudem habe ich ihm holde Dinge gu berich⸗ 
ten, und die fidrer gen Himmel fahren als aller 
Moͤnche Bedrduen in der ganzen Welt... — “Wie 
Du es veriteht;,, ſagte Setotes gelaſſen, fithr aber 
‘tn fetner ſchauervollen Reve fort. Dagegen rief 
"Otto von det anhern Seite dte Freudenbotſchaft 
dem Greiſe gu, wie die Mutter nod lebe, und ty 
Frieden und Liebe heranziehe stad) der fo lange er: 
ſehnten Fefte Trantwangen. Tieffinnig (ab der alte 
; 8. Hert Hugh zwiſchen den befden jungen Maͤnnern, 
‘pie, al Gefandten fo ver(chiedener Att, anf ihn ein⸗ 
“pedeten; er war dem Thurm einer verſunknen Burg, 
unter bin und berfluthenden Waſſern vorragend, zu 
vergleichen. 

Durch alle die mit einander ſtreitenden Worte 
Poll ploͤtzlich vom Burghofe herauf eth gewaltiges 
Rufen: *uUgutcione! Uguccione! Du Werder Lis 
‘perta’s, ‘fomm herab! tiguectone ! Uguccione! Der 
‘Racer Lisherta’s rnft!,, — Her ulte Herr Hush 
‘fahe ſich einigemal ſtaunend in ‘Det ‘Waffenbulle um. 
“Die Singlinge ſchwiegen Beide fil. Enblich fagte 
er: “es “ftebt fa nod) Wiles fet; das allgemeine Ge: 
ticht muß wohl nod nicht da ſeyn, aber meines ik 
ſicherlich gekommen. Folgt mir Kinder, und -betet 
“fit thith.», — Da hub er ‘fic langfam fn dte Hobe, 
ſtuͤtzte ſich aif Otto's Saulter, wid ſchritt nad dee 
Thur. Die Juͤnglinge twagten es nicht, ‘Den ticfts 
kelerlichen Greis zu befragen, was eigentlich vorgtee, 
aber er, antwortete ihren ſtarmenden Blicen, aud 
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fagte: “id) welf es and nicht, weld eine furchtbare 
Macht mid in den Hof ruft, aber fie ruft mit ws 
widerſtehlicher Gewalt. Ich hire Ramen, die ſchon 
in ihrem Klange ‘allein mein Herzblut nad ſich bin 
reiſſen, daß es vor(pradle zur Sihne des begangnen 
laͤſterlichen Thuns. Aber eine Memme ſoll dennoch 
Niemand finden in dem alten Herrn Hugh von 
Trautwangen an fein Leben fang. Vorwaͤrts, Kin⸗ 
der, und entgegen tem entſetzlichen Geridt.,, — 
Anuf Otte gelehnt ſchritt er die Steigen hinad ; Zelo⸗ 
tes, ein Todtenlied ſuminend, ihnen nach. Es war 
faͤſt, als werde ‘der alte Here Hitgh ſchon begraben. 

Sie fanden im Hofe ‘viele Menſchen zuſammenge⸗ 
draͤngt. Nicht nur hatte ſich das ganze Burggeſinde, 
ſondern aud) das Landvolk der umliegenden Dirfer, 
leicht in die immer offne Feſte Eindritt gewinnend, 
hier um einen Mann verſammelt, der in morgenlaͤn⸗ 
diſcher Tracht auf des Platzes Mitte ſtand, und ohne 
Aufhoͤren jene furchtbaren Toͤne ausrief, die ſo ge⸗ 
waltig durch alle andere Worte in die Waffenhalle 
hinein gedrungen waren. Dabei drehte er unauf— 
hoͤrlich einen blitzenden Ring in der rechten Hand. 
‘umber, und der alte Hetr Hugh, das Kleinod erfen: . 
nend, fegte fic) gefaften Muthes anf einen Stetn 
rin Mitten $28 Hoöfes unter einer Hohen Linde infeder, 
und fagte: “der Menſch dorten hat fon Aſtrid's 
Ning, den gewaltigen Sauberring; und ‘damnit gus 
gleidh hat ihm aud) der Himmel die Gewalt ber 
mein eben erthellt. Er fit aber ohne Belfel getom— 
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men, mich hinzurlchten. — Merkſt Du was, Du 
uͤberreife Aehre der Suͤnden?, rief der Fremde zu⸗ 
rid, in weldem, felbigen Augenblicks, Otto ſeinen 
ebemaligen Reifigen und Freund Tebaldo erfannte. 
“Diephold,,, rief er ihm mit der deutſchen, fie einſt 
ſo innig verfnipfenden Benennung entgegen, <“ Die: 
phold! Es ift mein Vater, gu dem Du ſprichſt. — 
“Fa? Gt es Dein Vater?,, rief Tebaldo verwil- 
dert zuruͤck. “Da find wir Bruͤder, denn ich bin der 
armen Lisberta und Uguecione’s Cohn. Uguccione 
aber und diefer alte Herr Qugh find ein und diefelde 
Geftalt. Das thut nun weiter nichts. Hinunter 
mug mein Vater in’s Grab, denn id habe meiner 
Mutter ar ibrem ‘Grabe Rade geſchworen., — 


«Nimmermehr!, rief Otto, fid gesidten Schwerd⸗ 


tes vor den, Vater ftellend. “Shier halt? id ans, 
auf Gieg und Tod.,, — Und: “Nimmermesr!,, 
sief aud) Zelotes, den Alten mit feinen ſchwarzen 
Gewanden umfdlingend. “Mein Bater fol Leben, 


und Buſſe thun. Wer an ibn will, mug erſt durch 


biefe geweihte Kleidung durd.,, — “Du fol ion 
mit nicht fo tief verbillen,.. hohnlachte Tebaldo, 
“bas meine Geifter ihm nidt vor dad innre Auge 
trdten, und ihn zur Beidte zwaͤngen., — Damit 


ſetzte er ſich auf den Boden, und ſchrieb mit dem 


Ringe Zeichen in bad Gras. 

Und ein leifed Wehen und Rauſchen bub fic aud 
den tief unterirdifden Burggewoͤlben auf, und zoz 
fid) wie mit unſichtbaren, erkaͤltenden Armen durch 
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bie ganze Menſchenmenge bin, bag Mander meinte, 
aud) duferlid) neben {id ein verzerttes Grabesbild- 
gu erbliden; und dann ging es bod in ber Linden 
und Ulmen uralte Wipfel hinein, unvernommene Ges 
ſpraͤche fuͤhrend, und an einander ſchlagend, als 
mit gehelmnißvollen Fittigen. — Alles zitterte und 
ſchwieg. Mur der alte Here Hugh erhub feine ges 
waltige Stimme, die nod furdtharer and den daͤm⸗ 
pfenden Gewdndern, womit Selotes ibn ſchirmend 
umhuͤllen wollte, hervordrang,. und. rief laut, wie 
ihm ſchoͤn Aſtrid heißblutend in den Augenſtern drin⸗ 
ge, ſein von ihm ſelbſt erſchlagnes Lieb, und wie die 
welfende Lisberta fein Herz ju ihrem falten Grabe 
mache, und wads der Franen und Sungfrauen mehr 
waren, ‘denen et Treue gelobt hatte, in der weiter 
Welt, und fle nachmals verlaſſen, fo daß ihm in die⸗ 
fer entſetzlichen Zauberſtunde deren richtende Bilder 
unaufhaltſam durch die beaͤngſtete Seele hinſchritten. 
Dennoch ſprach der alte Herr Hugh in kraͤftigen Hel⸗ 
denworten als Einer, der unausſprechlich und nach 
Verſchulden leidet, aber nichtsdeſtoweniger kuͤhn 
uͤber ſich ſelbſt und ſeinem Schmerze ſteht. 

Da ſprang Tebaldo von der Erde auf, und rief 
Den Umſtehenden gu: “ridtet Shr dieſen verderblic | 
den Suͤnder, der nod immer mit ſeinem unbaͤnd'⸗ 
gen Hodmuthe die Made des Himmels herabruft. 
Ich mag nidt gum GVatermirder an ihm werden, fo 
hoͤchſt abſcheulich er auch die Mutter und mid vere 
laffen hat. Uber iſt End) die Sicherheit Eurer 
mite oe M 
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Stddte und Dirfer lieb, lieb die Sicherheit des Bo: 
dens felb(ten, auf dem Shr fteht, fo vertifgt thn ané 
. ber lebendigen Welt. dirmament und Erde wollen 
ihn nicht laͤnger dulden! Hordht' auf! Schaut auf!, 
— Er warf ſeinen Saubetring in die Hobe, und cin 
ploͤtzliches Donnergeraffel fubr aud Heiternt Himmel 
herab, der ſich im Augenblicke mit drduenden Schwe⸗ 
felwolfen uͤberzog. Sugleidy wantte der Grund, Side: 
Athe Flammen leckten daraus hervor, und im wilder 
Schreckenswahnſinne rannte Ales, Reiſige und tie: 
terfaffen, gegen den alten Herrn Hugh mordlichen 
Sinnes heran. Muthig beſchuͤtzte Otto ben per⸗ 
huͤulten Mater, und Zelotes rief ihm beſtaͤndig wie in 
neuerwachender nordiſcher Liedesweiſe au: ſchlae, 
gut, mein ſtarker Bruder! Schon' fle nicht, die fet: 
gen Motten! Hatt? id bier zut Hand die Klinge, 
Dtto nach Dir felbft gepeiffen, fdlig’ im mit Dit 
in den Schwarm cin! Schlag' aun ſelbſt; Dew 
Sqwerdt heist Ottur! 
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Finf unb zwanzigſtes Kapitel. 


queteeemten : 


Bite der unverſchaͤmt Andringenden bluteten 


Yor Otto's Klingenhieben; andere durchſchuͤttelte 
fdon der furchtbare Schlachtruf des draͤuenden Ze⸗ 
lotes mit aͤngſtlichem Erbeben; die Schaar waͤre 


laͤngſt aus einander geſtaͤnbt, nur daß die entſetzli⸗ 


chen Zanbereien Tebaldo's ihe die Sinne verwirrten, 
und ſie eine Ahnung noch graͤulicherer Gefahren in ih⸗ 
rem Ruͤcken immer wieder nach vorwaͤrts trieb. 
Donner ſchlaͤge ſchmetterten fort und fort uber den 


Himmel hin, die Crdfammen ziſchten hod) auf, und 


gewannen fat die Geftaltung feuriger Kobolde, rings 
am die Veſte her rauſchte es, ein gewaltiger Regen: 
und Schloſſenguß, abet fein Tropflein verlor fic) auf 
des Burghofes Revier, gleid als feie hier cin vers 
wuͤnſchtes, den milden Fluthen des Himmels ungus 


gangbares Rand. Durd alle died Donnern und | 


Rauſchen und Heulen und Rufen hindurd hirte mar 
bigwetlen Tebaldo’s gellende Ladhe, und fein Beſpre⸗ 
en der Firmamente in unverftdndliden Formeln. 

Hilldiridur und al’ ihre Meifegenoffen waten indeß 
vor der Teſte angelangt, und die Beſorgniß, welche 
fie, bet dem fo ſeltſam unwetternden Simmel nnd 
dens wilder Menſchengetos, fir Whe empfanden, die 
. fie in dev Burg wußten, trieb fie raſch hinein, und 
unter dem Schutze des Seekoͤnigs, Arhimbalds und 
ihrer Retfigen, His au bie Linde vor, aw welder der 


- 
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alte Here Hugh untes Otto's nun faft ermattender 
Vertheidigung (af. Hilldiridur. ſchmiegte fid mit 
verfdhuenden Worten an ihn. Gerda, ſchon in UL 
lem ihrer eblén Meiſterin gehorfam, ſtellte ſich in 
demuͤthiger Achtſamkeit neben dieſe, wm ibr etwe, 
wo fie es irgend bebarfte, ‘sur Hand gu gehen, wag: 


rend Arhimbald und Arinbiorn ſich fedtend ihrem 


Waffengenoffen gefelten, und ihren Reiſigen gutie- 
fen, all bad Gefindel zu Boden gu fdlagen, und die 


‘Burg vor den freveln Empoͤrern gu reinigen. 


Derweile war auch Folfo mit den: beiden Damen, 
yon einigen Knappen geleitet, im Burgraume ange- 
langt. ‘Gein Weg hatte thn gu einer Pforte herein: 
gefibrt, von wo er faſt ungebindett gu dem alten 
Sindenbanme . gelangte, um den fid) das Getimmel! 
Bergewirrt hatte. Auch er, theils um die Frauen 
defto frdftiger gu ſchirmen, theils, weil er Ritter 
im Kampfe gegen Unebenbuͤrtige fab, ſprang dex 
Herren gezuͤckten Sdhwerdtes gur Seite, und hieß 
feine Knappen bas Oleide thun. ° 

Da rief eben der alte Herr Hugh in der Bedrang: 
nif feiner innern Erſcheinungen aus: “wehbe! Nun 
ſchreitet auch Folfo’s Mutter herauf, des Freiherrn 
von Montfaucon Wittib, und ſchilt mich, daß ich ſie 
verlaſſen, verlaſſen Blancheflour, unſer armes Kind; 
und ſie hat wahrhaftig Recht, denn ich bin ja and 


der grofe Meſſire Huguenin gewefen, und bei Mite 


terehre und Ritterwort ! id war es nidt unruͤhmli⸗ 
der Weife!,, — So wie nae Blancheflour dieſe 
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Worte vernahm, kniete ſich tebtofend. vor . bem vers 
huͤllten Grete nieder, und rief durch die umwoͤlken⸗ 
ben Gewande gu ihm hinetn: id) bin Deine Tochter, 
Du feierlicher, mir noch verborgener-Held!,, — tind 
wieder gegen Folfo umgewendet, rief fie dieſem gus 
“‘fidt freudig, mein Bruder! Ficht ſiegreich! Es gilt 
meines Gaters, des großen Meffire Huguenins, Gre 
rettung!,, - 

Und freudig and focht der eble Freiherr. von Monts 
faueon, freudig ihm sue Hilfe Wrindlden und Walbek 
und beren Genoſſen. Aber die yemitter(hwile Dun⸗ 
kelheit ummebte ihre Hdupter’ wie mit zaubriſchen 
Fliten; betdubend raſſelte Donner und Regenge⸗ 
raͤuſch und bas Rufen Tebaldo’s durch ihren Sinn. 
Die Reiſigen miskannten einander, und lagen bald, 
verderblichen Wahnſinnes voll, im Streit mit den 
Gefaͤhrten, ja, wandten endlich in gduslider Bethoͤ⸗ 
tung die" Waffen gegen thre eigenen Hert’n, Dieſe 
aud ſelbſten fonuten nicht ‘immer ſich dee bethirens 
den Verblenbdung erwebren, fo deaf bisweilen Arins . 
_ biden, menn et einen rect entſcheidenden Schlag zu 
fuͤhren vermeinte, ploͤtzlich mit Sdreden bemertte , 

er habe feines eblen Vetter Mont fancon’s Goldhelm 
J getroffen, oder Golfo. den Seetdnig und den Grafen 

mit einem kuͤhnen Schilbſchwunge aus einander 
warf, wo ſie ſich eben am feſteſten gegen das tas 
ſende Geſindel an einander geſtemmt hielten. Dann 
hieb wohl Archimbald grimmig gegen die Peiden an, 
und erſt, wenn auch fie zuruce taumelten, ¢ erlann⸗ 
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ten alle bret ihren furchtbaren Serthum, und ſchlofſ⸗ 
fen ſich wieder eng’ und mit Kampfgeſchrei zuſammen, 
aber nur, um in erneutem Verblinden ihren Wa: 

fenbruder Otto anzufallen. Diefer allein hielt ſich 
gauz friſch und fret von den Umnebelungen der bébé 
lichen Magie. Ge fagte imuterfort leiſe, das in 
den Kinderjahren von Bertha erlernte, and ihm 
aud) in den Harsbergen huͤlfreiche Gebetlein Her, 
- and tand, ein leudtender, Strahlen und Blige ver: 
: fendenber Ghernd, vor dem bedraͤneten Vater. Dod 
haͤtte ev ſich kaum in alle dem Gewirre noch an et: 
Halten vermocht, mur daß fein Lichtbrauner, ſich vou 
den Reiſigen, bie ihn dran fen vor bem Chore huͤthen 
follten, losreiſſend, durch das tofende Menſchenge⸗ 
Anth hauend und wiehernd hexangeſetzt fam, ſich ſei⸗ 
vem! Herrn zur Seite ſtellte, und, als koͤnne ihm 
keine Magie ber Erden ſeinen getrenen Thieresſinn 
verſtoͤren, kraͤftiglich die beerzten Vorderhufen anf 
- per Geguer Scheitel herunterbonnern leß, ‘withig 
fle mit ben ſtarken Zaͤhnen an Bruſt und Schultern 
faßte, und in Betaͤubung aber einander hinſchlen⸗ 
derte. 

Gndeffen Hutte ſich auch ber alte Heldbenſaͤnger, 
" Melfter Walther, unerſchrockenen Muthes durd des 
Getdmmel ju ſeinem verhallten Freunde Bahu ge 
macht. — “G8 gehn de draufien wilbe Dinge ver; ,, 
ſagte der alte Herr Hugh, ſeines Frenudes inne wet 
dend. “Mber auch Welbes, und Kindesſtimme 
ſchmelcheln erquidend weinem Ofte. Blieben unr 
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die langen, tangfamen Reihen weg, dle vor meinem 
tancen Geiſtesauge voruͤberziehn. Ich hoffe nod ims 
wer bad Bele, denn mic ſagt doch Dein. Reim, Du 
‘vielgetrener Walther? Dein Reim von Nacht und 
Seune?,, — Walther fang, und ruͤhrte die Saitens 

“Man geht aus Nadt in Sonne, 

gan gebt aus Graus id Wonne, 

tus Cod in Leben ein!,, — 
“Sd kann es nmicht sect beren,, faate det alte 
Here Hugh, “yor dem wilben Laͤrmen wuher, und 
vor bes fdhwemen Gawdndery, die wtih beſchuͤtzen 
Singe lauter, alter, Singer, Gage lauter!,, — Und 
winder hub Walther verſtaͤrkter Stimme (eines Lies, - 
dedton an, aber har alge Herr hoͤrte nidt qué, au - 
tufen: “lanter! Rog unuer lauter | Roch viel Igua 
feel, — Da griff endlich Walther in lickevaller 
Augſt um ſeinen greiſen Geyafen vie Zither mit 
folder swingenden. Seftigkeit an, daß nicht um die. 
Gaiten, ſondern anch ber Baden des zarten Jaſtru⸗ 
mentes weheſchreiend von einander {prang. > 

Da ſchrie aud der alte Herr Hugh: “webet . 

Wehe! die Tne find gerfprungen vor meiner ent: | 
ſetlichen Schuld. Nun iſt's verloren!,, — Und er 
fant halbohnmaͤchtig, gebrodnen Sinues zuſammen. 





Selotes betete bet ifm. Nod cinmal rif fig da 


die trobende Kraft des alten, weit berabmten Hel- 
den indie Hoge, daß er mit ſchmetternder Trompe: 
tenſtimme rief: “wer wagt es, und lieſt Meffe dber 
mid, den Berhilten, wie dher einen des Ritter: 
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thumes Gntfesten? Sere Jeſus, Vin th dean des 
Mitterthumes entfeht?,, — Und nun lag et tes 
gungslos und ſtarr in des Sohnes Armen. — “Ad 
Herrin, ach Meifterin 1» Adste Gerda in Hilldiri⸗ 
Dur’s Obr, “waram boc) haben wir dem Sauber ents 
fagt? Nun koͤnnten wir ja ſchuͤtzen, nun .foanten wir 
ja tetten. Golfen wit?,, — LEntſchlage Did aff 
folder eitlen Gedanten ;;, entgegnete die weinende 
Hilldiridur. “Fahlt Du denn nidt dieſes grapit 
chen Magiers Staͤrke? Fuͤhlſt nist, def es mehr 
aft, als wit in: unfern gewaltigften Seiten vermodt ? 
Mon und kommt keine Mettung mehr., — Htto 
aber hatte des zuſammenſinkenden Vaters grau'nvolle 
Klage vernommen, und fuͤhlte aud ſeine Kraft gue 
fammenfinten vor fir. Gin wild’rer Taumel hielt 
feine BWaffengefdhrten beſtricekt, Tebaldo jubelte 
grimmig, vor dtang das Gefindel, der graͤßliche Sau: 
ber ſchwebte fiegend uͤber dem Burghof, und begaun 
ihn nmanwandeln sit ſchauerlichen Gtatte des Ge: 
richts. 
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Sede und iwangig pes Rapitel, 


Cine eitnune wie vou. feligen aaeablesessiben 


periber, thef: “Heit ls, — Und urploͤtzlich hielt das 


graufe Getimmel; sec linde, und doch fo hochgewal⸗ 
tige Don war in zrhwede Bruſt gedrungen, daß man 
ihm unbedingt Folge leiſten mußte, und einander 
segurigélog gegen uͤber ſtehen blieb, nicht ven den 


tarrenden Kraͤften ber Verſteinung, ſondern vow ven 


himmliſch ldfenden der verfdpnenden Liebe bezwun⸗ 


gen. Wo fid) in wildern Sinnen now irgend ein 


ungedaͤmpfter Zornesausbruch zu regen verſuchte, 


da ſprengten dlaͤuzende Kriegsleute in fremder 


Tracht vor die Wiberſpaͤnſtigen hin, und brachten 
mit bem Draͤuen ihrer zweigeſpitzten Wurflanzen, 
ihrer. beuchtenden Gebel , die noch halb verzauberten 


Gemuͤther zur Ruhe und. Ordnung zuruͤck. Tebaldo 


ſchwieg, und ſahe, die Sand uͤber die Mugen, wis. 


nach elner ifn blendenden Sonne empor. 
Und eine Sonne anch ta der That, aber nur ſchul⸗ 
digen Mugen etme Blendende, ſonſt Alles balſamiſch 


erquickend um ſich her, wat das ſtill leuchtende Fraue 


enbild gu nennen, welches, mit, einem ernften: 24a 


cheln — der Hoheit und der Kindlichkeit gleich nahe 
verwandt — auf einem. ſchneeweiſſen Belter. in. der 
Mitte des Burghofes hielt, und fruͤher das beruhi⸗ 


gende Halt! wher die Kaͤmpfer ausgerufen hatte 


She praͤchtig auslandiſches Gefolge relhete ſich gote 


» 
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ihn in feinew Armen anf, and rief aud: “o Du bert: 
Vides Damascenerſchwerdt, wie biſt Du fo leudtend 
aus der Rofe von Damastus entfprofferr!,, — tnd 
Beide Tagen: beifweinend an einander, wahrend 
Blancheſlour mit anmuthigem Laͤcheln gu dem alten 
Herm Hugh emporblicte, ſprechend: “o lieber 
Gott, was bat Du mir fir einen milden und ehr⸗ 
wuͤrdigen Bater befcheert!,, — Dee Greis fentte 
feine Hand fegnend auf ihr liebliches Lockenhaupt, 
and Montfancon trat herzu, dem ehemaligen Waf—⸗ 
fenmeiſter verkuͤndend, wie er ihm die holde Tochter 
bisher gepflegt habe, und es nicht feine, ſondern die 
Schuld does Waffengluͤckes fet, daß fie den Zauber⸗ 
‘zing nicht mehr am Ginger trage. “Aber,,, fegte 
er hinzu, “es haͤtte mir ihn auch wohl fo leicht Nie 
mand abgerungen, nur daß Euer eigner, tapfret 
Gohn in die Sdranten trat, und ba mute der Zig⸗ 
Ying, wohl vor bem Erzeugten zuruͤce ſtehn., — 
Otto umarmte aber Herrn Hugh's Hanpte den cite 
terliden Greibetrn, auf deffen Helmgefieder der 
Falte ti fid) wieder niedergelaffen batte, und freudig, 
Dew nenbelebten Hertn.erfennend, mit den Fittiger 
ſchiug. — «Das hat mir. der Falfe gebract , aber 
gut aus Srethum),, fagte Otto wd druͤckte dad te: 
fenfarbue Pergament, worauf Gabriele in Cartagena 
_ Gem Freiherrn fore Liebe befannt hatte, in deſſen 
Hand. Ein Helles Erroͤthen flog aber Folto’s Bans 
gen; Gabriele verbillte das leuchtende Geſicht. 
Bon jenem fruͤhern Kampfe ber, »- fagte Otto, Sa 
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vrlelens Sand faſſend, “Bletben mir wohl trem ei⸗ 
nige Rechte auf dieſen zarten Schnee. Darf ich ſie 


ausiben?,, — Und er tegte Montfaucons und Ga- 


brielens Haͤnde in einander, welche faſt vor ihrem 


Freunde niedergekniet waͤren, nun aber, da er ſchnell 
zuruͤcktrat, pnd ſich in das Getuͤmmel verlor, eins 


ander in die Urme faufen. — Archimbald nahte fidy 


Gerda, und blickte fragenden Auges anf Hildiriour. 
— “Sie hat Tid) als Chriftin bewdbrt, ,, fagte bdiefe, 
“und id) ſtehe fur fie-ein.,, — Da neigte fitch Ars 
imbald uber des Norderfraͤuleins ſchoͤne Hand, und 
ſprach dad- feierlide Berlobuagswort aus, Gerda 
glihete bel, wie eine fdlante , feſtliche Kerze — 
Derweile hatte das hohe Frauenbild ſehr errnſt mit 
Zeldtes geſcholten, linden Wortes, aber tief ein⸗ 


dringenden Sinnes, daß er den Vater ſo habe er⸗ 
ſchrecken und in ſtrenge Buſſe hineintreiben wollen. 
Ob et denn nicht wiſſe, daß det Heiland mit freunds . 


lichen Gebdrden die Verirrten gu ſich locke? — “We 


es aber det Schreckensglut gur voͤlligen Reiniguag 7 


bebdatf,,, fubt fie fort, “—ach lieber. Freund, da forgt 
nnſer Vater {chon felbften, auch oft durch unbewußte 
Helfer dafuͤr., Und Zelotes ſtand demuͤthig vor 
dem hohen Weibe til, und erkannte ihre goͤttlichs 
Obergewalt im neigenden Verſtummen an. Der 


arme Otto aber. blidte unverwandten, ſehnenden 
Auges nach der Herrin. Er wußte nicht, war es 


Bertha; war ſie es nicht; das aber wußte er wohl, 
daß in dem oder jenem Falle blos eine ganz uͤber⸗ 


td 
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ſawangliche Huld und Nachtiht von ihrer Seite 
ion berechtigen konnte, nur den leiſeſten and min⸗ 
deſten ſeiner Wuͤnſche nach ihr zu erheben. 


Da traf thn ein freundlider Strahl aus den sweet 
Slanen Angenhinunein. — “Ritter Trantwanger ,. 
{agte fie mit cinem laͤchelnden Crrithen, “waram 
ſo in dle ſchwarze Maftung verftellt? Ich daͤchte, 
Ihr -thatet beffer, das filberne Gewaffen wieder an: 
gulegen , welde jeht ber Graf Archimbald von Wal: 
Bef fabrt. Wohl weiß ih, daß Euch Beide etwas 
Bindet, wie efx Gelibd. Aber Shr, Herr Graf, 

habt das Cure gelifet, alé Sor in den Harzbergen 
ſRitter und Kiftung zugleich aus cinem Grabe, den 
Gentro der Erden abe, wieder heranfgewannet an 
had Licht. Ench aber; Ritter Otto, fol dex Blut: 
fleden anf jefter Ruͤſtung nicht mehr dug(tigen, ſeit⸗ 
dem She thw geloͤſcht habt mit der tiefen Narbe, 
welhe Eure dunkle Haléberge sur Rettung des ar⸗ 
men Heerdegen empfing. Selotes, auf den ih ane 
terweges (Nef, hat mit Alles erzaͤhlt. O der arme, 
vielgetrene Heerdegen!,, — Es funfelten hele Thraͤ⸗ 
fen aud ihren ſchattenden Wimpern herder. Plotz⸗ 
lich aber neigte ſie ſich, ruͤhrte mit ihren ſchoͤnen Lip⸗ 
pen die Narbe auf det ſchwarzfilbernen Halsberge an, 
und ſagte: “fo entbindet cine reine Jungfrau Se: 
Yen von Cud, Ihr beiden Ritter, bee Geluͤbdes wad 
ater Schulb. Eilt, und wechſelt Cure Harniſche 
ume — Gehorſam neigten ſich dle zwei Herrn, wad 
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fiicitten, vor einigen Knappen este, in bie 
Burg. 

Derweile bat dte wunderſame Jungfrau die Reiſi⸗ 
gen, ein friſchloderndes Fence anzuzuͤnden auf dem 
Heerde des Hauſes, welden mat dutd bie offene 
Thir in der geivdibten Halle wahrnahm, und bald 
auch ſtrahlte die helle Flamme gaſtlich mild unter 
dem Grin der Bdume, welche die Sqhwelle uͤber⸗ 
ſchatteten, herauf. 

Da waren auch ſchon die belben Ritter int umge⸗ 
wandelter Harniſchtracht suridgefommen: Archim⸗ 
bald wieder prangend in den wunderlichen Formen 
ber dunkeln Waffenſtuͤcke, Otto leuchtend ini milden 
Silberglanze der Ruͤſtung, welche ſeine Juͤnglings⸗ 
geftalt geſchmuͤckt hatte, als er von Muͤhmchen Ber⸗ 
‘tha Abſchied nahm. 

Die hohe Herrin trat derweilen an den Heerd, ihn: 
rings mit Weihwaffer ans der tgoldhen Phiole be⸗ 
ſprengend, dann ſtellte ſie fit, bie ſchoͤnen Haͤnde 
faltend/ hinter die Flamme, und ſagte mit eben ſo 
leblichem als ſtrengem Ernſte gu der Verſammlung 
heruͤber: “baltet boͤſe Gedauken fern/ 

Und wer auch haͤtte bergleichen riod hegen moͤgen 
oder koͤnnen, vor dem Anblicke bes reinen, flantmen:. 
beleuchteten Bildes, demuͤthige Vertlarung auf allen 
Zuͤgen! Sie betete (til, danm warf fie bet Zauber⸗ 
ting mitten in die Flamme, bas Zelchen bes Kreutes 
daruͤber beſchreibend und wabterid fie wieder ihr 
lalrunſis filles Rafen zu Gott echt, ſube tian bad 
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ſchmelzende Gold hier und Sort aber die Steine hin⸗ 
fliefen, birte, wie bie magiſch eingefugten Edelſteine 
in ber Gluth zerſprangen. - 

, Das feierlide Werk war gethan; leichten, fait bis 
pfenden Ganges fam die holde Franengeftalt wiedet 
Hinter dem Heerde hervor, und Otto konnte fid 
nidt erwebren, fie in ditfem Augenblide mit vellet 
Gewifheit fix Muͤhmchen Bertha au halten. Dod 
leudtete es aud um diefes laͤchelnde Sind wie eine 
verherrlidende Morgenwolfe her, und da fie vor dem 
alten "Herm Hugh mit freundlidem Gruffe ſtehen 
blieb, neigte dieſer unwilltibrlid) vor ihr tief das 
greiſe, von ſo vielen Siegeslraͤnzen ſonſt wohl ſtolze 
Haupt. 

“O verzeiht mir,,, ſagte fie, lieber Oheim, daß 
ich Euch nicht eher mit rechter Ehrfurcht entgegen 
getreten bin, daß ich zu Euch geſprochen, als eine 
ganz fremde Herrin, und nicht als Euer demuͤthiges 
Muͤndel, Bertha von Lichtenried. Aber bis auf die⸗ 
ſen Augenblick war ich es auch nicht, ſondern vielmehr 
die Geſandtin des. heiligen Vaters gu Rom. Dem 
ſind, — denn er wuͤrdigte mid meinethalben die 
Himmels fuͤrſtin anzurufen, — erſchienen in einent 
naͤchtlichen Geſi chte alle die Unbilde, welche Euch und 
Euer Haus von dem Zauberringe her bedroheten. 
+ De bin id denn hergecilt, gradesweges mit Chriſto⸗ 
phorus, nur daß id unterweges, meines liehen Bru⸗ 
der Heerdegens Tod erfahrend, einen kleinen Um⸗ 
weg nahm gu einem Wadhlfahrtsorte um lraftiger 
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da fuͤr bie Rube der xitterlich getreuen Seele gu bes 
‘ten. Nicht eher aber, bis der Zauberring vernich⸗ 
tet fel, — das gebot der heilige Vater mir — ſolle 
id) mid) gu erkennen geben mit Worten oder Zeichen 
denen, die mit am liebſten feien anf ber Welt, dae 


mit nicht aus der Gefandtin cine liebend demithige 


Jungfrau werde. Darum zog ich atch damals ſo 
vſchweigend an der Kapelle voruͤber, we Shr gelagert 
waret — ich meine Euch, Mutter Hill diridur ts. 


Und in die Arme der holden ebemaligen Pflegerin 


finfend, verbarg ſie unter deren gruͤnen Schleiern 


dad Angeſicht voll Morgenroth, denn bei den letztern 
Worten hatte fie fic unwillkuͤhrlich nach Otto umge⸗ 


wendet. Zu diefem trat Chriftophorus, und fagte, 


feine Qand faffend: “wwilfommen, Bruder. Ich 


freue mid, einen Juͤngling , beffen tapfre Thaten 


vom Nordpol bis in den Suͤdenpol herunter geleuds 


tet ſind, mit dieſem Namen gruͤßen gu koͤnnen. Aber 
weil man mir immer, als ich noch der große Emir 
Nureddin war, nachgeſagt hat, id vermige Geſchenke 
gu fyenden, wie fein andrer Fuͤrſt anf Erden, fo 
ſollſt Du, mein tapfrer deutſcher Bruder, aud) Sefe 


ſen alsbald beim erſten Gruſſe inne werden, Du 
darfſt werben, lieber Otto, um dieſe himmliſche Er⸗ 


ſcheinung; ihe Engelsherz ſchlaͤgt fir Did.,, —. Daz 


mit fibrte et thn der nod fManer in Hilldiridurs 


Seleiern verhillt liegenden Bertha entgegen, und 
Otto, vot feiner angebeteten Herrin auf ein Knie 
niederſinkend, fagte nur gang. leiſe; ‘9 Mutter, 
| ul, 7 
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Mutter redet Ihr mir das Wort. Ich bin ber be: 
feligenden Gergeibung nidt.werth.,, — Da fiigte 
Hildiridur die willig felgende Hand der Jungfrau in 
Httos Rechte, und Bertha, neben dem Juͤnglinge 
nlederknieend, fagte, “wenn Dein Vater ung ſeeg⸗ 
‘nen wil, Heber Otto... — Frenudeweinend legte der 
‘alte Herr Hugh {eine Hinde auf die Hdupter der 
’ Heiden im vollen Fruͤhling de6 Lebens und der Liebe 
. bluhenden Geſtalten. 


gb 
Sieben und, pwansigftes Kapiteb 


‘4 
eed ‘ . 


Dect und trüblelig trat Jemand in den areis 
der Seegnenden und Geſeegneten ein, Das war Te⸗ 
Baldo. Er neigte. ſich ſehr tief vor der friedebringen⸗ 
den Herrin Bertha, und fagte: * fuͤr sald ift es nun 

„wohl mit aller moͤglicher Luſt auf Erden vorbel. 
Meinen Zauber, an den ich dies ganze vergaͤngliche 
Daſeyn gefebt bette, habt Ihr verſtoͤrt, und was 
man ſo Gluͤck in Vater⸗ “and Bruder = und Schweſter⸗ 
armen nennt, dafuͤr hab' ich mich jelbſten ertoͤdtet 
gang und gar. Wad id denn nun nod, wil? — 
wabrhaftis, id weif es nicht. Abſchied nehmen twill 
ich, und eine Hoͤhle ſuchen, die mir gerecht iſt. Finde 
te, die nidt, fo find’. ich einen zerſchmetternden ah⸗ 
ſturz doch deſto gewiſſer auf.— Das hein? ich 
fa. gar nicht ſo,„entgegnete Bertha mit Frennbt is 
- hem-Genft,- “andi kann Ench auch verſichern, bag 
es ber liebe Gott. nicht im Mindeſten. dp mein. 
Buße thun ſollt Ihr , nd gewonnen wetben ; vojn 
Verlorengehen iſt ja gar die Rede nicht. She wer⸗ 
det, den! ide gut thun, wenn Shr einen Pilgersug . 
nach Jerufalem ynterneimt ,. unterweges in ſtiller 
Abgeſchiedenheit recht ftavt and hoffend mit guten 
Gedanken gegen den Bifen rings ,. Cute Sinden que | 
ber heiligen Staͤtte beichtet, und. verſohnt wieder 
heimtehet in unſern Kreis. Friſch auf, mein lle 

~a¢t | De Hirte aft. liebevol nach feiaem verirrt en 
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Lamm.,—Zugleich auc fteedten- We, Geldwiter 
und Stiefgeſchwiſter, Vater und Sttefmutter ihre 
liebenden Arme mad ihm aus, als ob er wirklich be: 
reits heimkehre gereinigt in die angeftannnten Hal: 
— Ten. — “O wahrhaftig, Bertha, ,. ref Tebaldo ans, 
“Dun halt nicht aufgebort, eine Gefandtin des belft- 
“gen Vaters gu ſeyn, ob fhon Du eine beglicte, 
liebelaͤchelnde Braut geworden bit. Ja, nad Jere: 
‘falem! Rad Sernfalem! Dahin trieb es mid von 
Wnfang an, alé habe ih vorgewnft, welche Suͤnden 
mir obliegen werde gu buͤßen an geweibter Stelle. 
Vorher aber wirtet mir dieſes ehrwuͤrdigen Greifes 
Verzelhung avs, den ih wohl Alt mehr Vater zu 
nennen wuͤrdig bin, und (dafft mir and Hildiridur’s 
‘milde Huld, und macht, daß Otto und Chriftephoras 
und Blancheflour und ſelbſt dev. ſtrenge Zelotes mich 
herzen, wie Geſchwiſter, und nicht nur fo verzeithend, 
wie man aud goldne Aepfel wohl im letzten Erbar⸗ 
men einem armen Suͤnder gewaͤhrt, mit dem es gam 
“Midtylage ‘geht. — Dte zuwerſichtlich laͤchelnde 
Bertha fagte: “hier bedarf es meiner als Gefandtin 
nicht; Hier macht die freundliche Jungfrau Alles 
gut.— Und nov leiſe zog fie den Bereuenden ge⸗ 
“gen den Vater heran, als anc bieſer thn ſchon fet 
umſchlungen hielt, und Hilldiridur das Gleiche that, 


| ‘gd die Arme der Geſchwiſter ſich uͤber ihm, wie gs 


“einer Laube, in einander rankten, wobet vorgtighé 
Otto mit wehmuͤthiger Liebesinnigkeit ausrief: ‘ad 
Diepholb, Du armer Diepholb, Sarum abe ig Did 


=~ 
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a immer von Anfang her fo anansjoredstia lieb 
gebabt! ,, 


Tebaldo machte ſich endlid mit ſanfter Gewalt los. 
Ihr habt mir nun Erquickung gegeben,, ſagte er, 
“night nur fit eine Reiſe, ſondern anc fir ein gan⸗ 
ge6 Leben zugleich. Lebt wohl! Ich ſcheide ſanft tind 
friedlid und hoffnungsvoll; ber. Stern Gurer Liebe 
gebt leudtend vor mir ber, und wenn uͤber's Jahr 
ein Pilger mit Mufdelout und Stab hier antlopft 
vor Gurer Burg, fo giebt es ein nened Felt in dew 
vaͤterlichen Hallen.,, — Langfam ‘und griffend ſchritt 
er hinaus. Olle blieben eine ganze Zeitlang (tit, und 
ben ibm mit feudten Augen nad. Das war fir - 
dicémal der bittre Lropfen, welder uns Alle in dew 
Frendenbechern ber Erde immer an ihre unt ‘unfre 
arme Vergaͤngiichkeilt mahnt. ⸗ 

Endlich ſagte der alte Here Hugh: “metw Sohn 
wird wieder fommen, und mir wird - Gott die 
große Gnade widerfabren laffen, daß ich ihn nod in 
diefem eben an meine Brut driden kann. Es iff, 
als ftride cin feliger Flugelbote mit diefer Kunde 
an mit voriber, und wenn Lisberta gum Engel vers 
Hart it, ſo mag fie wohl felber der holde, berubi- 
gende Bote feyn.,,— Die Gefdhwifter umfaßten 
einander noc) inniger uͤber dem, wie in kuͤhler Zweig⸗ 
umſchattung rubig laͤchelnden Gater, welder aus ties 
fer, freigeworduer Bruſt aufathmete, und fprad: 
“Dn hat Recht, Bertha. Es it Alles Verſoͤhnung 
and Frieden. Ich will nun aud am Laͤngſten diefer 
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‘Fete regungsloſer Hater gewefen feyn. Kommt mi 
mtr hinaus auf die Donquwleſe, She Lieben Mile. 
Ich fay? es, an Hilldiridur's Hand, in meiner Sins 
der feqnendem Rethen darf ich wieder, wie in fri: 
hen ſchoͤnen Tagen, die frete, luftige Schoͤpfung gu 
"greiner Heimath gewinnen,,, — | 

Als fel der Sauberring in einen lebendig bluͤhenden 
Kranz umgewandelt, ſchritt der nod) vor Kurzem fe 
einfame alte Here Hugh mit Weib und Kindern und 
Sreunden qué dem Burgthore in dte abendgerothete 
Landſchaft hinein. Cin berrlid funkelnder Regenbe⸗ 
gen ward zwiſchen den Baͤumen ſichtbar, und alle 
die Gluͤcklichen begruͤßten das ſeelige, ihnen zu dieſer 
Stunde ſo deutſame Zeichen des himmliſchen Frie⸗ 
dens unit gefalteten Sanden und im ſtillen Gebet. 


f, ‘ 
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Letztes Kapitel. 


7* 


Waßrend ſie langſam, den freudig ſinnenden 


Greis wie ein Panier in ihrer Mitten, den Schloß⸗ 


weg hinabgeſchritten waten, hatte die Sonne ihre 


letzten Abſchiedslichter uͤber den gruͤnhellen Spiegel 
der Donau hingeſendet, und der Mond ſtand nun in 
voller Herrlichkeit ſeiner thauigen Kuͤhle am wollen⸗ 


leeren Himmel. Der alte Heldenſaͤnger, Meiſter 


Walther, hatte fic) derweilen geſchaͤftig erzeigt, anf 
der Wieſe ein reiches Abendgelag zu veranſtalten, 
und um den Kreis her, welchen die Flaſchen und 


Schuͤſſeln und Becher durchblinkten, loderten froͤhe⸗ 


liche Fackelſtaͤbe, das gruͤne Rund mit ihren Lichtern 
ausſondernd von der dunkleren Naqt umher. Als 
Sle Geſellſchaft ſich nun darinnen niederlleß, ſagte 
der alte Here Hugh: “et, whe labt es ſich an dieſem 


bluͤhend gruͤnen Tiſche um fo Bieles verguiglider, 


als droben auf meiner nod) juͤngſt fo einfamen Feſte 
an dent ſteinernen Rund!, — tnd Hifldiridur tres 
denzte fhm den grofer,. aus ſilbernen Scauftigen 
geformten Beder, und zwei glibende Shrdnen det 


wehmuͤthigen Freude fieten aud des alten Selden 


Mugen in den Weir. Bertha jedod und Otto, fo 
wie aud Golfo und Gabriele, gedachten des Uhendte 
wo dhnlide Fadellihter auf diefem Anger einen 
Kampfeérund bezrichnet batten, und empfanden ihe 
jebiges Glad in erhoͤheter Suͤßigleit. Dem Grafen 


* 
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Archimbald von Walbed-wollte gwar etwas, wie Mis 
muth, durch den Sinn ftreffen; well even wicder an 
dieſer Staͤtte bas Sprihen der Fadeln uͤber ſeine 
fiwarsftberne Riftung hinfuhr, aber Gerda firei: 
delte ihm mit der (hwanenweiden Hand das finſter 
werdende Antlitz, und vergefen war jene fiegiofe 
Stunde vor dem befeeligenden Shimmer feines net: 
diſchen Liebesgeſtirus. 

Da klopfte Jemand leiſe anf Mtto’s. Schulter, 
mud ſich umwendend, ſahe cr in des Seekoͤnigs flaw: 
mende Augen, welder zugleich in fei Ohr fiifterte: 
Cwle war es, als wir gu Hikdividbur’s Warte mit 
eiuander hinaufritten? Blandheflour hat Did als if: 
' yen Bender anerkannt; und die Fackelſcheine treiben 
unfern yon und auf ihren Zuͤgen eis begauberndes 
Spiel... — Otte druͤcktte in zuverſichtlicher Srendig: 
Fete ded Seetinigé Hand, und erhob fid, um einen 
Plas neben fetner lieblichen Schweſter einzunehmen, 
bie, In tieſes Sinnen verloren, wie ein einſames 
Bluͤmlein dieſes Angers anzuſehen war. Atindiden 
Melt ſich voll gluͤhenden Hoffens und ßweifeine Rus 
fern vou ben Belden, 

Im zierlich vertraulichen Geſpraͤche hatte der Bru⸗ 
ber ſich bald ſelner neugewonnenen Schweſter genug⸗ 
fam genahet, um fie fragen zu duͤrſen, ob fie ſchon 
eines ebenbuͤrtigen Ritters verlobte Braut fei. — 
“3G getraue mit, Rein fuͤr ſie zu autworten;,, ent⸗ 
gegnete Golfo, auf ihrer andern Seite figend, mit 
tiniger / Lebhaftigkeit. Und wie ein bloͤdes Ccho halite 
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das: “Rein!,, von Blaucheflour⸗s ſeinen Lippen 


gehorſam nach. Da klang ein wehmuͤthiger Zither⸗ 
accord aus dem Gedraͤnge der Umſtehenden. Blan⸗ 
cheflour ſahe ſich erſchrocen darnach um, wieder⸗ 


holte aber -alédann mit deſto lauterer, obgleich ets 


was weinerlicher Stimme: “Gott weiß es, daß ich 
keines Menſchen auf Erden verlobte Braut bin... — 


Da winbkte Otto den Seekoͤnig herbei, und warb far 
. thn bet der Schweſter, und Folko drang freudig in 


ſie, durch dieſen Bund ſich ſeinem Hauſe naͤher zu 
verſchwaͤgern, waͤhrend Arinbiorn mit erroͤthenden 
Wangen, in frommer Heldendemuth vor dem Ziel 


all? feiner Wuͤnſche ſchweigend fteben blieb. Wie ein 


welffed Diumengewinde ins Abendhauche ſchien Blans - - 


chelour bin und her gu ſchwanken; endlid neigte fie 


in ſtiller Ergebung dad garte Haupt gu cinem Fa. _ 


Sie und Arinbiorn bef den Hdnden faffend fuͤhrte 
Htto die zweie vor feinen Vater, und ber alte Here 
~ Hugh, den Knieenden feinen Segen ertheilend, ſagte: 
“Du verjingtes Bild des Raͤchers mit den Geierfite 
tigen, nun nimm meine weiffe Blume bin, und alle 
Mache iſt ab und todt.,, — “Ale Rede it ab und 
todt!,, wiederbolte ber Geefinig, nod viel tiefer 


8 


ſein Haupt vor dem Vater neigend. Blandefiour * 


weinte ſtill. 
Noch kaum aber batten ſich die Verlobten wieder 
ethoben, da klangen die Sitheraceorde vernehmlicher, 


und mitten in den hellen Kreis trat Melſter Aleard, 
bluͤhend wie der eng, von einent bimmelblauen Saͤn⸗ 
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_ germantel ummwaut, ſein Dantes .Saitenfpiel «itn 
rm, gu deffen Kldngen ex folgendes Bied fang: 


“ur Sommeréyett ’ 
Be — bu He 
ie Liebege! hi en Herzen, 
Sm Moraengran , 
Am Mittageblau , 
Bei lidten  Stetnentet; zen; 
ünd vliet der liebe Mond darein, 
7 Da wird’s cin himmlifh. Sebnen, 
» - Gin Seenbenauclt aué Thrdnen, 
Aus Sdheidegrug ein Sotamegétetn, * 


Winfeln ? 
. Beblewlauf, 


ioſen auf.» 
9 wie fro(en bluͤht, 
ice a in mie Bande. 
Ber Ki inpen m 
Stimm’ an ein 
Geb? frob cite ‘am Gtranbe, 
Mand Lieber iſt fo hod und far, 
Dap and aus oBellenringen 
Seriantte Sdifer- fi 
“Olie auf, Glue auf be bern fePgen paat l, 
Blanheflour hielt belde Haͤnde vor die Augen, und 
Thre Theduen floßen unter defer Wabafterdede fo 
milde, daß nur Mrinbiden, dicht meben iht ſtehend, 
und fein Auge von ihr verwendend, einige Tropfen 
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bet heiſſen Regens, die zwiſchen ben garten Fingers. 
filbern hervorrieſelten, wahrnehmen founte. Dito, 
misbalb in: Aleard den Gdnger erfennend, welder 
muter ben. Buchenſchatten vor Gabriclens Fefte ix 
Der Normandie das Lied von Abdlard und. Heloife mit 
Blancheflour geſungen hatte, und von Bertha vers 
nebmend, daf et gu ihrem und Chriftophorus Gefolge 
gehoͤre, efite hingu; ihn gu begrifien, und ihm gu 
_ banten, daß er ihrer Aller Verlobungsfoier mit fei: 
nen · edlen Sangeswelſen verhertlide, Uber Weard 

hatte fic) alsbald wieder unter der Menge verloren, 

and im Suchen und Fragen nach ibm, ward Otta 
ploͤtzlich durch eine Erſcheinung geftirt, welche feine 
und aller Anweſenden Blice faſt gewaltſam an 

fe rig. J 

FJenſeit der gackeln bite man den Tritt gepangers 
fer Schlachtroſſe, das Harniſchklirren ihrer Reiter. 

Und wie man ſich dahin wandte, ward auf einem ho⸗ 

hen, ſchneeweiſſen Pferde ein großer Ritter ſichtbar 
im purpurnen, herwelinbeſetzten Waffenrock, einen 
ungeheuern, gang golbnen Schild, auf dem die Fa: 

ckellichter wie Blige fpielten, am Avme, gur andern 

Hand eine ſehr große Lanze, die er anf hen gehar⸗ 
niſchten Schenkel geist hielt, und fie, indem ex gez 

gen die Damen herankam, mit eben fo trdftiger als 


zierlicher Gewandtheit fentte. Waͤhrend er nun auh 


dabei das behelmte, reichglaͤnzende, federnumwallte 
Haupt verneigend tief herunter bog, und damit in 
ben Lichtkreis ber Faceln tem, wollten Citzige bee 


o 
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merit baben, efne innelenttrablenbe Krone winde fid 
tings um den prddtigen Sturmbut ber. - 
Noch ehe man daruͤber Worte wedfeln fonnte, wet 
der koͤnigliche Held mit ſeinem Gefolge voruͤber ge⸗ 
zoͤgen, und man hoͤrte bald darauf, wie er ſeine Reſſe 
im Galopp anſprengte, und mit verhallendem Gewie⸗ 
ber und Hufesdonner uͤber die Wieſe dahin fleg 
“War das nidt?,, — fragte Gabriele ſtaunend, is 
Folto’s Auge blidend, — “Fa glaube nicht, daß ef 
nod Ginen Ritter ſeines Gleichen auf Erden gidt;,, 
- entgegnete ber edle Montfaucon. “Dev Lowe wat 
es, und fein andrer Bewohner des Forſtes fontt. .»— 
Aller Anger hingen fragend an dew feinen, und ex 
wollte eben den Mund gum Meden dffnen, da lies 
ſich von derfelben Seite her, wo det Heldenritter 
zuerſt etfdienen war, cin fo anmuthiges Zitherklin⸗ 
gen vernehinen, daß fid davon eine rechte Bezar⸗ 
berung tiber alle bie Frguen, Ritter, Kuappen and 
Reiſigen ergoß. Niemand regte ſich, Wiles trank wie 
in durſtig wonniglichen Zuͤgen ben ſuͤßen Laut, wel⸗ 
cher immer naͤher und naͤher dard die Sommernacht 
heranſchwebte, und endlich die Worte der begleiten⸗ 
den Engeleſtimme etwa tn folgendem Sinne hoͤren 


ließ: 


“tnd nad) ben Schloſſes Meuern, 
So hoch, ſo fern, 
Pe Hang it Sebinfudhtotranern ’ 
Nidte Sdan 
Son —* ——ni ‘Lage GStern 
o gern. 
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u « So oben lag sefanged 
Der Lowenbeld.. 
Go. wie ble Tone Hangen > 
War hell ihm anfgegang 
Sein -einft fo rabmlid Waffenselt 
_ + Gein Siegesfetd,,, | 


as et. tani eer Einer fingen' ” 


“s wae if an an Fepeenſoringen! 
Dem Meiſter wird's gelingen,. 
Der loͤſt mit —5* —— 
Das Ki nigsgrab. 


bog — Siiveaber fo frel und ant, 
; Sn "aie sumfang. ” feant 


tes: Sted: ſingend hatte ſich eine « Gingernehatt ge⸗ 


naͤhert, auf einem zierlich weiſſen Roͤffelein, welches 
der juͤngere, zartere Bruder jenes hohen ſchneefar⸗ 
benen Heldenroſſes gu ſeyn ſchien. Ein gruͤrer Gam: 
iretmantel-ninflog. die Bildung dee olden Juͤnglings, 
-Deffen Untlig in uubeſchreiblicher Lieblichkeit ans bent 
‘Dichter Spigentragen heranfbluͤhete, faſt weiblich, 
nur daß ein ſchbnes dlondes Baͤrtchen uͤber der Lippe 
lag; et hatte ſein artiges Dhierlein angrhalten, {ah 


vergnuͤglich “tu ben heilen Fadelttets hinein, und 


fchlug nod immer dabet die Zithet, welche ihm an 
- etnet reichen golduen Kette vor ber Draft hing. - 


Otto erfnunte die liebtide Erſcheinung Meiſter 


Blondels, ibm truͤber ta den framzoſiſchen Mlaͤthen⸗ 


— 
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wdldern gu Theil geworden, und die lebten Zeilen 
des Liedes Hatten aud alsbald der ganzen Gefell (daft 
fund gegeben, weld) cin edles Geftin der Minne 
und der Sangestunft vor ihnen anfgegaugen fei. 

“O Ihr vlel ebler Meiſter Blondel ,., tiéfen ifm 
Damen und Mitter entgegen, “fo Mt denn wirklich 
det grofe Koͤnig Loͤwenherz geréttet? Und wat er 
wohl ſelbſt der Serrlide Ritter, welder eben unſern 
Kreiſe voriberzog? yy | 

Blondel bejahte das Alles freundlich, und ließ ſich 
nach Saͤngerweiſe von ſchoͤnen Frauen- und edlen 

Rittern leicht bewegen, bei ihrem Feſte zu verwei⸗ 
Yen, und ihnen zu erzaͤhlen, wie. et ſeinen lieben Ko— 
nig und Helden und Freund, nit Saitenſpiel und 

Lird bad Echo vor allen Buͤrgen verſuchend, gefun⸗ 
den utd vrretlet habe, eine Begehenheit, deren tren: 
»herzige Anmuth Dir, mein guͤnſtiger Lefer, ſchon in 
mannigfachen Dichtungen —* eoren durch bad Her; 
gebdtungen iſt. 

‘Die Vitter. alle erhuben Sant inee Stimme und 
eprlefen ben Saͤnger herrlich uund ſoellg, und ſeinen 
ganzen: Stand, durch den etrungen merden fei, wes 
fo vteld flatter Helden durch lees vhnilichen Alingen 
:, vergeblidy gefudst. Aus dew. Haͤnden der Frauen cege 
neten Biswen Aber den ſiegreichen Tronbadour big. 
... DK et Arinviden- dicht vde! Otto, an der cinew 
Hand Blancheflonr, an der andern sen Meiſter Ale⸗ 
ath fuͤhrond, welchen er ſcharfen und fibuelien Bli⸗ 
“Geb aus bet zuſtromenden Mende derausgefnnde 
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hatte. — “ aieber: Bruͤder, fois der Geefinis, . 
“der hier iſt der Sringling, vow dem ich Dir fruͤher 
geſagt ‘habe, daß ich fon im Zauberſpiegel zu Blan⸗ 
cheflour's Fuͤßen Men ſah, als id den fungfraäͤulichen 
Stern meines Lebens: nur mit dem: Namen Roſe⸗ 
Hinde nannte., — Die Farben wechſelten anf Otto's 
Geſicht, er ſchoß funkenſpruͤhende: Blicke gegen’ des 
Saͤnger, und ſo that ‘aud der ſich herzudraͤngende 
Folko. Arinbidrn aber fubr fort’. „was ſoll det 
Born, ihr herrlichen Ritter? Habt Ihr nidt- jest | 
even empfunden, daß der Saͤnger wohl oft aber: 
uns waffenbelle Cifenmdinner hinausſchreitet aut ſei⸗ 
hen luftigen Bahnen ? Meiſter Aleard tft von edlent 
Hauſe; Franfen, Spanter, Englinder-und Getmanen 
preifen feine Mteder. Otto, was zoͤgerſt Dae Oder 
ſollen wit eben jegt die Richer mit unſern beersten 
Ferſen zertreten, wo ſie und in Blonvel’s: Siegese 
that ihre Herrlichkeit und Dbsrgewale- Fuad gegeben 
hat?, I 
Otto und Montfauevn errbtheton chelf. Sener 
nahm den Saͤnger; diefer die Holde Blaricheftour az 
ben Arm, und fo nadberten fie id dent atten: Herm 
Hugh; Arindiden: ſchritt als aukuͤnbigender Herold 
voraus. Der grriſe Held willigte ſehr frendig ein; 
Nes war, als gebe:ihm ein begeiftornber Strahl des 
nahen Jenſeits kund, wie viel ſchoͤner ſeine weiſſe 
Blume ſich an Dém Roſenbaum des Gefanges em⸗ 
porranken werde, als an dem blutigen Speere: der 
Echlacht. Oder vesteitte ihn Oidiriouers bimmliſch 
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beruhigender Mondſcheinblik? — Er feeguete We 
bolden Liebenden, deren artes Grrithen bei’m ets 
ſten Kuſſe fid gegenfeitig an den erſehnten Wangen 
in hoͤherm Morgenlidte gn entzuͤnden fdien. — 
“lind Du, Urinbidrn?,, fragte Otto, wehmithig 
feines Waffenbrubers Rechte faſſend. — “ Gott hat 
es gnaͤdig mit mir gemadt;, entgegnete diefet. 


e⸗«⸗ Waͤre Blancheflonr nad ſtrengem Recht eines ans 


bern Mannes Verlobte gewefen, ich haͤtte meinen 


zuͤrnenden Samurer wohl kamm getvagen. Stun aber 


ti es mit fo gut. geworden, meinen Anſpruch weg: 
{herten gu dirfen, und Wegidenfrn madt jedwedes 


kyonigliche Herz frendig und ſtark. WoGlauf! Es raft 


4 


big See mit alk ren gruͤnen, gewaltigen Wogen; 


Hoffnung rauſchet aus ihr -Geranf; ween nicht anf 
Minna; hod. auf Rubus, und Nafelinde bleibt ſieg⸗ 


“snd feegenbdringend mein Feldaeſchrei! — Es iſt 


Wiles ſoſchon und recht :,; fagte Bertha friedela⸗ 
deind; ‘whe Fann nod) irgend Semand sweifeln? » 
— Und wo es nod in einem Herzen geftodt hatte, 
ober gebrant, legte es ſich gu ſeliger Meeresſtille 
vor der reinen Jungfrau Geberden und Worten. 
Det greiſe Held ſah in Zeldtes und Shriftophores 
Angeſichter ſprechend: “‘sreni Soͤhne alfo des alten 


Herr a Heyh-feken durch das Wher. ohne Brautkram 


gten? s— “3h Medee fie Andres. entgagepte 


Gelotes, Alle dieſe Paare wil 4h zuſammen geben, 
mieiner helligen Prie ſterwelhe feeb, and fuhlend im 


abt arvnirdicen Stolte, beh ancy von vieſer Sele 
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bad Hand def alten Herrn Hugh fis felb(ritandig 


and in eigner allfeitiger raft erbauet und zuſam⸗ 


menrantt.,, — “Ich aber,,, fprad Chriftophorsis, 
“ gedenfe deffelben edlen Hauſes Glanz nod firder 
auszubrelten durch die Welt mit Siegespreié und ed: 
ler Wiffenfhaft. Fue mein Liebesfehnen ift wohl 
fein einzeln Weiberhers geſchaffen. Die Erde fet 
meine Braut, fo weit fie in ihren vielfad bluͤhenden 
Metzen prangt.., — Beider Soͤhne Haͤnde druͤckte 
der alte Herr Hugh mit voller, gewaltiger Mannes⸗ 
kraft, und ſandte Blicke voll gluͤhender Heiterkeit da⸗ 
hinuͤber, wo Ottd, um Bertha's hohe Engelgeſtalt 


den Arm in ſeeligem Stolze ſchuingend nial segena 


aberſtand. 


Da nahete ſich Meiſter Blondel, der von ſeinem 


Sangesgenoſſen erkundet hatte, welche Wunder ſi & 


bier ereigneten, neigte ſich demithig vor Bertha, 


' snd fagte, etn zierlich gearbeitetes guͤldnes Kraͤnz⸗ 


4 


Kein, von rothen und griinen Gdelfteinen durchleuch⸗ 
tet, aus feinem Mantel hervorgiehend: “ah, wenn . 


ſich doc nur diesmal die hohe Schoͤnheit nidt wei 
getn wollte, von der Didefunft eine Krone gu ent, 


pfangen. Sie hat dergleiden fonft wohl dfteré ver- 


ftattet.,, — Und Bertha neigte {af errithend, und 

Dod im edlen Selbſtbewußtſeyn, das himmliſche 

Haupt, auf deffen lidtbranuem Haar alsbald die 

leuchtende Umkraͤnzung prangte, die Herrin auch un⸗ 

geweihteren Augen bezeichnend, als dieſes ganzen 
Ui, O 
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tnd all der vollbrachten Thaten anmuthige, 
begeſtiernde Koͤnigin. 

Blondel aber hatte ſich wieder auf fein weilſes Rois 
felein gefdwungen, und fang, burd die Mondſchein⸗ 
nacht dabintrabend, gum Abſchlede folgende Worte: 

“Gute Nadt! 
Lieben ‘Gebuen, Eiedesſchwingen, 
Meeresfabrten, Siu — ‘Stinger ’ 
Hlles, iles ift vollbrach 
Unter golbnen — 
Steht die Herrin da in vracht, 
wifdhen Rittern, Fran’n und Didtern! 
at Gin geben a anges —F bac. 
ie 
Gute Nadel —— 
Gute Nacht 

Und fein Singen vertlang unter ben Sweigen thaui⸗ 
gen Waldes, wie jetzt aud diefe ganze Geſchichte 
Euern Ohren verlungen iſt. Gute Nacht! 





Im BVerlage ber Joh. Leonh. 
ſchen Budhandlung gu Miri 
aud) nachſtehende Buͤcher erſchi 
in allen guten Buchhandlun⸗ 
wohleingerichteten eihbibliorneren 
zu finden. 
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Von Friedrich Baron de la Motte Fouqué? 


a) Die Milgerfabrt, ein Trauerſpiel ins 
Qufzügen. 8, 1816, 

b) Karls de6G@ Geburt 

> Karts cin QrofenGeburt x xy Spent 
Gginhatd und Emma gin Seen fel 

° ina wapagen, 8 8 9 gt. ob fv 


rn. 


Brenentergensaa, perange egeben von . 

ela Motte Foug ué, 3 Sabrodnge far 1815, 

J a und 1817, mit vielen Rupfern. Det Sabr= 
gm, foftet im oppindten Ginbande Thit. 2 oder 
on ie dnerm Ginbande, mit den 
Si ernbbn fen Mehl. 5 oder Sf. Date. 

Wird fortgefest, und die Gegenftinde gu dew 
sushi rtafeln fortan gon Theil i a den neueſten 
Berken la Motte ues get agit, wozu fle 
eine intereffante — — — ſollen ). 


Peter Schlemihl's wunderſame Geſchiche 
te; mitgetheilt von Adelbert von Chamiffo, und 
herausgegeben von de la Motte Fongue, 8, 
18 gt, oder ff. 1, aa fr, 

Recht mit altdeutſcher kecer Art und Kw 

{dilbert dies Bichlein ten beillofen Geift, det ee 

Shatten fir das Wefen, Me ewige Gonne aber in 
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ung, dfe denen wirft, fir den wefcitlofen Schatten 
geben moͤchte. Wohl aber dem, der wie der ehrliche 
Schlemihl, wenn er auch von Goldes Glanz bethort, 
. [id den Bofen am Schatten faffen lies, dow die 
eele nicht an bdiefen feht, und fid den Blick rein 
und fren erhglt in jene wabte Welt, wo fein Schat⸗ 
ten mebe ift. 


Ubnungund Gegenwert. Cin Roman vor 
Sofeph Freyhertn von Eichendorff; mit 
ethem Vorwort von de la Motte Fou 

‘qué, 3 Ubthetlungen. 8, 2 Thlr. oder 3 fl. 


Wer mit dem Verfaſſer die erſtickende Schwuͤle 
Der lezten Beit, ehe der probe Donnerſchlag die Luft 
pieder gum Athmen geretnigt, gefubit, wer mit thm 
in der geiftigen und ſittlichen Anfldfung des Beitals 
ters den Hauptgrund des politiſchen Verfalls gefun- 
Ben, dev empfaͤngt dies, mit teihen Didterfrdfter 
mit mannigfacher Welt: und Menſchenkenntniß aus⸗ 
eftattete Werk gern aus der Hand des grofen dent: 
chen Gdugers, der in dem Berfaffer einen gleich⸗ 
gefinnten Freund gleidgefinnten Freunden treu und 
warm empfiehlt. 





-_ Gefhidte des Bwillings a pede von Johan⸗ 
1 fl, 6 ft. 


nes Wuthor. 8 18 gr. o 


Ein an Launen und Wedfeln des Schickſals uͤber⸗ 
_ Leihes Leben, ‘in’ bem ungemeinen Geifte, ber ef 
erlebte, refteftitt, giebt freilid) ein gang eigenes 
Bunberfamnes Gemaͤlde. Dennoch weilt das finnige 
emuͤth gern bet ben gei(terbaften Bildern, und er: 
gost fid am bunten Spiel und an der phantaſtiſchen 
illkuͤhr ihres bewegliden Lebené, wenn aud nidt 
unter jedem Rathfel die Aufldfung vetfehrt gedrudt 
ght. — Man wird in diefem genialbaroden Werke 
le Meifterhand eines unfree erſten Humoriften (5. 
AN. Kanne) nidt verfennen. 


Natalie Percy, ober Eitelkeit und Liebe, cine 
Novelle, und Voltaires Semiramis, uͤber⸗ 
febt von Caroline Paulus. Mit einer ſchoͤnen 
Kupfertafel. 8 1 rthl. 6 gr. oder 1 fl. 54 Fr. 
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Die brigene anziehend geſchriebene Novelle 
dient in der Naͤhe eines Werkes, wie Voltaires 
Gemitamts , Diefem dod) nur ald Folte, um der 
Glang ded Juwels gu erhohen. Die Verdeutſchun 
— des Studs darf (id an Goͤthes Mahomet und Schi— 


{ers Phaͤdra ftellen, und hat mit diefen Arbeiten — 


vielleicht gleidhen Swed: den allzu einfeitigen Hang 
der Deutidhen nad der brittifden Buhne in feine 
Graͤnzen gu weifer, und zwiſchen dem faſt ſchranken⸗ 
Tofen eit derfelben, und der vollendeteren Form 
_ der Franzoͤſiſchen jene Vermittlung gu begrinden, 
welde den univerfellen Kunſtſinn allein befriedigt. 


Adolph und Virginie, oder Liebe und Sunt p 


ein Roman von Caroline Paulus. 8 1 thir. 
ober 1 fi, 48 Fr. ' 


| Liebe und Kunſt in zarter Befreundung und 


geitveider Wedfelfpiel ift der Inhalt diefer ſchoͤnen 
| 


ung. Nicht nur das liebende Gemith, das 
gern in verwandten Wefen fid) wiederfindet, auch der 
ernftere Kunſtſinn wird bier willfommene Nabrung 
finden. In dem finnreiden Gewebe gemuthlider, 
| uberrafdender Scenen, glangen goldene Worte dd: 
ter Kunſtweihe, die fein Kuͤnſtler unbehergigt laffen 
follte, der tiber die leere duͤrftige Manier des herr- 
ſchenden Kunſtgeiſtes ſich erheben will, 


Bluͤmenblaͤtter aus den Gefilden der 


hantaſie und Geſchichte geſammeit y 
bern Frhrn. Fr, Karl von Dandelmann. 


Sammlungen mit 2 Kupf. 8. 1 thir; 4 gr, ober 


1 fl, 48 fr, 


Bald auf der Flur des ſchoͤnen griechiſchen My⸗ 


thus, bald tm Gefüde der Wirklichkeit, winder p 
Verfaſſers Mule ihre be(dheidnen Krdngze. Wm mee 


ften gefailt fie fi jedod) tn Gemaͤlden leidenfchaftli 


tebe, gumal aus Seiten, deren romantiſche 


Ferne ſchon von ſich ſelber reizt. ober aud die Ge⸗ 
m 


genwart wird von ihr nicht verſch 


a14- , 


Liana, Grafin von Walberg , und Karl Werns: 
dorf, von ©. F. Regiomontanus, 8, 1 ther. 
16 gt. oder 5 fi. ' 


Der Verfaffer diefer Gefhidte — ein Freund 
Werner's, dem es aud gewtdmet iſt — zeigt und 
bier ein ebles Paar, das fur einander gefdaffen 
ſcheint, und bei weldem dod am Ende die erfte Be: 
dauberiing fid lost, und Sedes in einem anderz 

emuth das Ideal des Lebens und der Liebe gu fet- 
nem eigenen Glide findet. Diefe Abweichung von 
dem gangbaren Romanenſtyl, der nur mit einer ett: 
feitigen Heirath gu ſchließen weiß, der Reichthum der 
Gharattere, ber Wechſel unerwarteter Creigniffe, 
und der Umftand, daß die Gefdidte zum Theil in 
Der Beit der nereften, ewig denfwirdigen Rriege 
fpielt : Alle diefe Momente find alferdings geeignet, 
Die Phantalte des Leſers in Anſpruch gu nehmen und 
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ĩebhaft au beſchaͤftigen. 


Leben Fibel’s, des Verfaſſers der Bienrodi⸗ 

{hen Fibel.: Von Jean Paul. 8. a rthl. 
Weann der Verfatfer dfefes Werk in ber Vorrede 
{ele micht undeutlich fur fc'n Lieblingskind erklaͤrt, 
Ao bedarf es wobl feiner weitern Verſicherung, weld 
eln koͤſtliches Srfwel bier der Welt geboten werde. 
Reben ungemeiner Gntenfitdt. ber Kraft und ddt: 
finglerifher Bollendung blitt in dee ergoslidjten, 
aumuthigiten und witzigſten Geſchichte, die vielleidt 
je etfonnen watd, uͤberall cin groper Philofophiider 
Ginn hervor. Des Menſchengeiſtes laͤcherlichernſter 
Unlauf auf — ein Nidts, fein eudlides Erwachen 
- gus dem verworrenen Traume, und feine Wieder: 
eburt gum hoͤheren wahren Senn — dieß find die 
lemente des wunderbaren Werks, welches der Hu⸗ 
mor irgend eines Gottes geſchaffen zu haben ſcheint. 


Schreger, D. C. HK Th. d. j., kosmetiſches Ta⸗ 
ſchenbuch fuͤr Damen, zur geſundheitsgemaͤßen 
Schoͤnheitspflege ihres Koͤrpers durchs ganze Leben 
und in allen Lebensverhaͤltniſſen. Mit einem ſcho⸗ 
nen Siteltupfer, 8. 1 thir, 4 gr. oder 1. 48 ir. 


a 
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Welch Geſchenk Lime dent Holder Gecchlecht 
willfommener, alé cine Unweifung in_ det lieblichen 
Kuni, eben das ſchoͤne gu ſeyn, det ſuͤßeſten, aber 
flichtigiten Gabe des Himmiels einen langeren Flor 
gu verleifen, alé der gemeine Naturlauf thr gu gins 

en fdeint? Nod beſitzen wir fein Wert, welded 
dieten Gegenitand fo gruͤndlich und vollftdndig, und 
ugleid) mit fo gattem Ginne fur Schoͤnheit behan⸗ 

elte. Ueber Pflege der Schonbeit in jedem Alter 
und Lebensverhaͤltniß, fo whe uͤher Vertilgung etwa 
vorhandener Flecken und Maͤngel, finden ſich hier die 
bewaͤhrteſten Vorſchriften; fo wie auc der Anhang 
unfdhuldiger kuͤnſtlicher Schoͤnheitsmittel (Schminken) 
diejenigen befriedigen wird, welche nicht Luſt haben, 
ſich durch die leider fo haͤuſigen metalliſchen gu vers 


gifter. . 


NMirnbergifhes Taſchhenbuch; herausge⸗ 
geben von Joh. Ferd. Noch. 3Theile, mit 
6 illum, Kupfertafeln, 12, Auf holldndifd Pofts 
papier und als Taſchenbuch mit Schieber gebunden 
ZS rthir. Sgr. oder fl. 50fr. Auf weifen Druc- 


papter, mit Kupfern tid Cindand 2 rthly..18 gr. | - 


oder 4 fl. 24 fr. Ungebunden, nnd mit ſchwarzen 
Kupfern 2 tthlr. ober 5 fl. 30 fr. - : 


Das hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Gemalde einer Stadt, 
der Dentidland, ja die Welt fo viel verdantt, kann 
nicht anders als vow hoͤchſtem Intereffe fir die Ges 


ſchichte geſamter deutſcher Ration ſeyn. Hier biihte — 


feit alter Seit -jede ſchoͤne und nuͤzliche Kraft des 
Menldhengei(tes; hier errangen fic edle Geſchiechter 
durch mannbafte Cugend, durd Liebe gu Kunſt und 


Wiſſenſchaft, unfterbliden Ruhm, der kuͤhnſte Ge⸗ 


danke der Entdeckung einer neuen Welt — dad 
groͤßte Ereigniß aller Jahrtauſende — kam hier 
zuerſt in eines Sterblichen Herz; in deutſcher Kunſt 


\ 


gebitbet Nirenberg und feinem grofen Albrecht 


titer Der erfte Plab — und nod immer witd 


deutſcher Ginn und Gitte in diefen ebrwirdiges 


Mauern am reinſten gefunden. 


216 . 


Mothologiſche Daltyliothekt, nebſt ciner 
Abhandlung von geſchnittenen Steinen , herausge- 

~ geben von 3. F. oth, mit 2 Kupfern. gr. 8. 

auf Hol. Schreibp. 1 chit. 3 gv. oder 2 ff. 45 fr. 


Die Abdruͤcke von 93 gefdhnittenen Steinen in einem 
as ie in Der Form eines Budes 4 thir. 12 gr. 
" ober 8 ff... 


. Kanfiler und Kunftliebbaber finden hier eine 

Gefhidte der Steinfdneidetunft, eine Anweifung, 

geſchnit tene Steine ridtig gu benrtheilen, fie gu 

fanciden, gute Abdruͤcke aller Art zu machen, 
~ O. WW. . . 


pugleta wird diefeé Wer’ Gymnafien und In⸗ 
buftriefhulen, befonders zur Bildung des Kunftge- 
ſchacks, willkommen feyn, und laͤngſt gefuͤhlten 
Beduͤrfniſſen erwuoͤnſchte Befriedigung gewaͤhren. 








— by ._. 


an 44 cn 


